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1.  Einleitung 
Die vorliegende Arbeit  
x ist empirisch orientiert,  
x hat eine didaktische Zielsetzung und 
x behandelt ein Teilgebiet der Semantik.  
Im Zentrum stehen die politische Sprache und der politische Wortschatz, die in unse-
rer Zeit immer mehr an Bedeutung gewinnen. Das hat zur Folge, dass für immer 
mehr Didaktiker die Vermittlung politischer Inhalte und des politischen Wortschat-
zes im Fremdsprachenunterricht (FSU) und damit auch im DaF-Unterricht1 eine gro-
ße Rolle spielt. Die Wichtigkeit politischer Sprache und des politischen Wortschatzes 
rührt insbesondere daher, dass Politik an sich stark mit Sprache verbunden ist. Die 
Beziehung von Politik und Sprache ist deshalb besonders, weil „Politik sich in Spra-
che vollzieht.“ (HERINGER 1990: 9) Karriere und politischer Alltag eines Politikers 
fußen weitgehend auf seiner sprachlichen Kompetenz. (vgl. GREIFFENHAGEN 
1980: 9f) Politische Verhältnisse stellen ihrerseits einen wichtigen Faktor bei der 
Entwicklung der Sprache dar. (STRAßNER 1987: 16 unter Rekurs auf SCHMIDT 
1972: 91f)  
Die Arbeit folgt im Großen und Ganzen der Gebrauchstheorie der Bedeutung und der 
konstruktivistischen Lerntheorie, deren Grundthese ist, dass Sprachlernen und Be-
deutungslernen nichts Anderes ist, als dass der Lerner die Bedeutung selbst nach-
schafft oder (re-)konstruiert.  
In letzter Zeit erkennen wir dramatische Änderungen auf der politischen Landkarte 
der Welt. Es finden Revolutionen in verschiedenen Ländern der Welt statt, die für 
lange Zeit in Korruption und unter diktatorischer Herrschaft gelebt haben. Die politi-
schen Änderungen in Ägypten haben in den letzten Jahren die Nachrichten domi-
niert. Über das Land hinaus spielt Ägypten seit langer Zeit eine zentrale Rolle in vie-
len Konflikten des mittleren Ostens.  
Für das Erlernen der deutschen Sprache im heutigen Ägypten messen wir der Ver-
mittlung politischer Inhalte großen Wert bei, nicht nur, weil sie den Lernern eine 
interessante Chance bieten, einen kulturellen Austausch zu erleben, der dazu verhilft, 
                                                 
1 Ich schließe mich der Meinung SCHRÖDERs an. Er plädiert ,,für eine kulturwissenschatliche Einbettung des 
Faches [DaF] (im Sinne der 'German Studies') […], ohne die Anderen Ausrichtungen damit zu ersetzen oder in 
ihrer Rolle schmälern zu wollen.” (SCHRÖDER 1998: 195) 
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die deutsche Sprache besser zu erlernen, sondern auch weil es diese Chance vorher 
nicht gab. Darum wird in dieser kontrastiv angelegten Arbeit die ägyptische Variante 
des Hocharabischen als Vergleichssprache zum Deutschen angesetzt.  
Die Vermittlung der Bedeutungen politischer Wörter im DaF-Unterricht ist die Ziel-
setzung der vorliegenden Arbeit. Der schlichte Ansatz von Bedeutungsäquivalenzen 
bringt uns nicht weiter. Erst die Reflexion semantischer Fragen im Zusammenhang 
der Vermittlung führt zu einem fruchtbaren Weg. Drei Fragen werden besonders 
wichtig:  
x Was ist eigentlich Bedeutung?  
x Wie können die zu vermittelnden Bedeutungen gewonnen werden? 
x Wie können sie dargestellt werden? 
Die Suche nach einer Antwort dieser allgemeinen Fragen wird die vorliegende Arbeit 
zum großen Teil prägen. Sie sollten immer im Zusammenhang gesehen werden mit 
ihrer Rolle für ein konstruktivistisches Lehren und Lernen, in dem die Lernenden die 
Bedeutung selber herausfinden und nachschaffen.  
Für die Bedeutungsvermittlung ist das Einbeziehen der Muttersprache bzw. ein kon-
trastiver Ansatz von großer Bedeutung. Die Ausgangskultur stellt man nicht nur zum 
Zweck des Kontrasts in den Vordergrund, sondern auch als Grundlage der Auswahl 
eines passenden Darstellungsformats. So gewinnen DaF-Lerner wichtige Einsichten 
in die andere Kultur und Sprache – in diesem Fall die deutsche – und auch mehr 
Kenntnisse über die eigene.  
Die Darstellung der Bedeutung von Wörtern ist eng verbunden mit ihrer Vermittlung 
(vgl. HERINGER 1999: 9) und deshalb sollen in der vorliegenden Arbeit die ver-
schiedenen Darstellungsformate beleuchtet und überprüft werden.  
Die semantische Beschreibung politischer Wörter2 wird seit langem als besonders 
problematisch angesehen. So spricht GREIFFENHAGEN von der Unbestimmtheit 
solcher Wörter und davon, dass diese Unbestimmtheit nicht zu vermeiden sei. 
(GREIFFENHAGEN 1980: 28-33) Das bedeutet nicht nur, dass unter Linguisten und 
Politologen bezüglich der Bedeutungsbeschreibung dieser Wörter Uneinigkeit be-
steht, sondern auch, dass es für diese Uneinigkeit verschiedene Gründe gibt. Ganz 
                                                 
2 Der Ausdruck politische Begriffe wird in dieser Arbeit nicht verwendet, weil das Wort Begriff in der 
Linguistik nicht problemlos  verwendet wird.  
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hervorstechend und spezifisch finden wir diese Uneinigkeit bei Politwissenschaftlern 
auf der Ebene einzelner Wörter wie z. B. konservativ. (vgl. LÜBBE 1980; MÜLLER 
2007) Ein wichtiger Aspekt der Bedeutung derartiger Wörter ist, dass viele von ihnen 
als polysem angesehen werden könnten. Das leitet uns zu einem anderen Problem, 
und zwar der Differenzierung zwischen den einzelnen Bedeutungen eines Wortes.  
Die Antwort auf die generelle Frage, was die zu behandelnden Wörter bedeuten, 
führt uns zu der Frage, ob und wie das Verständnis dieser Wörter mit ihrer Bedeu-
tung zusammenhängt. Im Laufe der Arbeit wird diese Frage zusammen mit allen 
vorher aufgeworfenen Fragen beantwortet.  
Jetzt werden wir explizit auf einige Punkte eingehen. Der erste Punkt ist die Erläute-
rung der zentralen Fragestellung der vorliegenden Arbeit.  
1.1 Zentrale Fragestellung 
Oben sind wir auf einige Fragen gestoßen, die mit der Zielsetzung dieser Arbeit zu-
sammenhängen und daher von zentraler Bedeutung sind. Diese kann man so formu-
lieren:  
x Wie sollen die Inhalte bzw. Bedeutungen der auszuwählenden Wörter im 
DaF-Unterricht vermittelt und dargestellt werden? 
x Was bedeuten die auszuwählenden politischen Wörter? Wie verstehen Deut-
sche diese Wörter? Woher gewinnen sie dieses Verständnis und diese Bedeu-
tungen? Diese Frage zielt nicht auf Objektivität, sondern auf Interpretationen. 
(vgl. HERINGER 1999: 102) 
Mit den zentralen Fragestellungen sind einige Thesen verbunden, die vor allem bei 
Politwissenschaftlern verbreitet sind und in der Arbeit überprüft werden sollen. Sie 
lassen sich wie folgt formulieren: 
x Politwörter stellen ideologische Polyseme oder im Allgemeinen unbestimmte 
Wörter dar. (vgl. dazu: GREIFFENHAGEN 1980: 28-33; DIEKMANN 1980: 
56 -61)  
x Die etymologische Seite der Bedeutung politischer Wörter bestimmt die Be-
schreibung ihrer Bedeutung zum großen Teil. Diese These kann man bei den 
Versuchen vieler Politologen finden, die Bedeutung bestimmter Politwörter 
wie radikal und konservativ zu beschreiben. 
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x Die gängigste These bildet die Annahme, dass die semantischen Unterschiede 
zwischen den Wörtern und ihren vordergründigen Äquivalenten in der Ver-
gleichssprache nicht gravierend seien.  
Nachdem die zentralen Fragestellungen formuliert und die damit verbundenen The-
sen aufgestellt wurden, sollen die Zielsetzungen der Arbeit jetzt vorgestellt werden.  
1.2 Zielsetzungen der Arbeit 
Die Zielsetzungen meiner Arbeit bestehen – pauschal gesagt – in der Beantwortung 
der aufgeworfenen zentralen Fragen und auch in der Überprüfung der aufgestellten 
Thesen.  
Eine wichtige Frage drängt sich in diesem Zusammenhang auf: Was kann mit lingu-
istischen Methoden überhaupt erreicht werden? Eine erste bescheidene Annahme ist, 
dass die Arbeit z. B. das Potenzial hat, bestimmte Besonderheiten der politischen 
Fachsprache ans Licht zu bringen. Solche Besonderheiten bestehen gerade in Phä-
nomenen wie der sog. ideologischen Polysemie politischer Wörter und die Dynamik 
ihres Verständnisses.  
Da wir sinnvollerweise nicht davon ausgehen, dass diese Wörter nur im Rahmen 
eines bestimmten Faches benutzt werden, sondern sozusagen von Laien, und damit 
auch nicht zur Debatte steht oder erwartet wird, dass oder wie die Ergebnisse dieser 
Arbeit von Fachleuten übernommen werden, wird der politische Bereich in dieser 
Arbeit eher als ein Bereich der Standardsprache betrachtet.  
Die Zielsetzungen der vorliegenden Arbeit sind: 
1. Erarbeitung einiger Vorschläge zur Vermittlung der Bedeutungen der zu be-
handelnden politikrelevanten Wörter sowie der eventuell damit verbundenen 
Verständnisse im DaF-Unterricht (in Ägypten). Für bessere Auseinanderset-
zung mit solchen Inhalten (in ägyptischen Lernergruppen) ist ein Kontrast mit 
den Bedeutungen sowie Verständnissen der für die deutschen Wörter vorder-
gründig äquivalenten arabischen Wörter von Bedeutung3.  
                                                 
3 Die Ermittlung der Bedeutungsunterschiede oder des Verständnisses der vordergründig äquivalenten Wörter 
hat aber für die Bedeutungsermittlung der deutschen Wörter, deren Verständnis oder deren Interpretation kei-
nen Sinn, weil die Bedeutung von Wörtern in ihrer eigenen Sprache liegt und allein dieser Sprache entnommen 
wird, wie wir im Laufe der Arbeit sehen werden. Dem unterliegt auch die Wendung vordergründig äquivalente 
Wörter.  
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2. Die Suche nach oder eventuell die Ermittlung der zu vermittelnden Bedeu-
tungen sowie Verständnisse in beiden Sprachen: Arabisch und Deutsch.  
Die Festlegung der Zielsetzungen dieser Arbeit ist einer Idee der Gleichgewichtigkeit 
von linguistischer Semantik und Didaktik des Faches Deutsch als Fremdsprache ver-
pflichtet.  
1.3 Relevanz der vorliegenden Arbeit 
Die linguistische Relevanz lässt sich wie folgt zusammenfassen: 
Die Arbeit unterscheidet zwischen zwei Aspekten der behandelten politisch gepräg-
ten Wörter, und zwar der Bedeutung dieser Wörter an sich und der Art und Weise, 
wie sie von Sprechern verwendet werden, um auf bestimmte aktuelle Ereignisse und 
Erscheinungen Bezug zu nehmen und sie zu beschreiben. Hier handelt es sich um 
eine Art Bedeutung, bei der das Gebrauchspotential der Wörter zutage tritt. Insofern 
steht in der Arbeit die Verbindung zwischen beiden Aspekten im Mittelpunkt.  
Für das Fach DaF lässt sich der Mehrwert der Arbeit wie folgt beschreiben: 
x Die Arbeit betont die Wichtigkeit der Vermittlung politischer Inhalte als Teil 
des DaF-Unterrichts. Wie oben gesagt, vollzieht sich Politik hauptsächlich in 
Sprache. Die Vermittlung und daher die Ermittlung der auszuwählenden 
Wörter aus dem politischen Wortschatz sind für die Gewinnung eines besse-
ren Bildes der Kultur von großer Bedeutung. Ohne diese Übertragung kann 
man letztlich nicht von einer sinnvollen Vermittlung der Sprache im FSU und 
besonders im DaF-Unterricht sprechen. 
x Die Arbeit soll sich mit der Vermittlung der Ergebnisse in didaktisch geeig-
neter Weise befassen. Anschaulichkeit und Kontrast spielen dabei große Rol-
len. Die in der Arbeit diskutierten Darstellungsmöglichkeiten zur Vermittlung 
deutscher oder ägyptischer Bedeutungen sollen anschaulich und klar sein. 
x Die Arbeit hebt nicht nur bei Bedeutungsermittlung, sondern auch bei der 
Bedeutungsvermittlung, Aspekte des Gebrauchs hervor. 
x Die Arbeit vertritt eine konstruktivistische Lerntheorie. Studierende (re-)kon-
struieren selbst die Bedeutungen von Wörtern und sollen daher den Weg zur 
Bedeutung auch selbst gehen. So ist für die Vermittlung nicht nur das End-
produkt der Ermittlung relevant, sondern auch die Ermittlung an sich. 
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Die Arbeit könnte auch bei anderen Wissenschaften wie Politikwissenschaft oder 
Sozialwissenschaft eine Rolle spielen. Antworten auf die Frage, wie ein Teil der 
Deutschen oder Ägypter eine wichtige Gruppe von politikrelevanten Wörtern verste-
hen oder was diese Wörter in beiden Ländern gar bedeuten, sollten zumindest ihr 
Interesse wecken.  
Auf der interkulturellen Ebene trägt die Arbeit zu einem Kompromiss beider Seiten 
bei, da die Möglichkeit so gut wie ausgeschlossen ist, dass Fremdsprachenlerner eine 
Sprache oder die Bedeutungen bestimmter Wörter aus dieser Sprache völlig beherr-
schen oder verstehen wie Muttersprachler. Es kommt also nicht nur zu einer Annähe-
rung an die andere Kultur, sondern auch zu eigenen Färbungen. Vor allem spiegelt 
die Arbeit in ihren Ergebnissen interessante Tatsachen über das aktuelle empirisch 
bestätigte Verständnis vieler politisch geprägter Wörter von deutschen oder ägypti-
schen Universitätsstudenten. Dieses Verständnis stellt eine gute Vorlage für jede 
verantwortungsvolle Aussage über die politische Lage im jeweils anderen Land dar.  
Die Arbeit könnte für arabische Leser als ein Beispiel für die Bedeutungsermittlung 
eines Wortes über seinen Gebrauch gelten, eine Methode, die zurzeit bei arabischen 
Linguisten nicht üblich ist. 
Wie man in der Arbeit sehen wird, reflektieren die Ergebnisse der angewandten Me-
thode vieles aus der Darstellung in der Presse bzw. der Pressesprache, da die meisten 
Belege aus Zeitschriften oder Zeitungen stammen.  
1.4 Zentrale Termini 
Für die vorliegende Arbeit sind folgende Termine zentral: Bedeutung, Assoziation, 
Korpus, Distribution.  
Bedeutung: Hier sollte eigentlich skizziert werden, was überhaupt mit Bedeutung 
gemeint ist. Da der größte Unterschied verschiedener semantischer Ansätze in der 
Beantwortung dieser Frage liegt, können die verschiedenen Ansätze zur Definition 
dieses Terminus detailliert erst im Laufe der Arbeit beleuchtet werden. Hier wird nur 
darauf hingewiesen, dass Bedeutung ein zentraler Terminus ist. Im Weiteren soll 
man erkennen, wie der Verfasser zur vertretenen Meinung über Bedeutung gekom-
men ist. Die favorisierte Gebrauchstheorie der Bedeutung kann man in folgendem 
umlaufenden Slogan zusammenfassen: Die Bedeutung eines Wortes ist sein Ge-
brauch in der Sprache.  
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Assoziation: Zur Beschreibung von Assoziation rekurriere ich auf GRIMM und 
ENGELKAMP, die sagen: „Unter Assoziation versteht man in der Psychologie die 
Verbindung von Bewußtseinsinhalten. Diese zeigt sich darin, daß das Auftreten des 
einen das Auftreten des anderen, mit ihm assoziierten Inhaltes nach sich zieht. Be-
wußtseinsinhalte können dabei u. a. Wahrnehmungen, Vorstellungen, Begriffe und 
Gefühle sein.“ (GRIMM / ENGELKAMP 1981: 38) 
Als quantitatives Maß zum Ausdruck assoziativer Zusammenhänge gilt ein Assozia-
tionsindex. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 1981: 187f) 
„Assoziationsnormen beziehen sich vor allem auf die assoziierten Inhalte.” (GRIMM 
/ ENGELKAMP 1981: 42) 
Korpus: „[…] [als Datenbank angelegte] Sammlung einer begrenzten Anzahl von 
Texten, Äußerungen o. Ä. als Grundlage für sprachwissenschaftliche Untersuchun-
gen.“ (DUDEN ONLINE 2012) 
Der Begriff „Korpus“ kann allgemein als – idealerweise elektronische – Sammlung 
schriftlicher oder gesprochener Äußerung definiert werden. In der Sprachwissen-
schaft dienen Korpora als empirische Grundlage und speziell in der Korpuslinguistik 
als eine „Stichprobe“ (eines Ausschnitts) des Sprachgebrauchs. (PERKUHN / KEI-
BEL / KUPIETZ 2012: 45) 
Kookkurrenz: „[…] das gemeinsame Vorkommen zweier oder mehrerer Wörter in 
einem Kontext von fest definierter Größe […]. Das gemeinsame Vorkommen sollte 
höher sein, als bei einer Zufallsverteilung aller Wörter erwartbar wäre.“ (LEMNIT-
ZER / ZINSMEIER 2006: 197)  
Distribution: In der vorliegenden Arbeit wird auf die folgende Beschreibung ge-
stützt: 
Die Menge aller Kotexte von W0 heißt ihre Distribution. Die Distribution D0 von W0 ist also 
die Menge aller Umgebungen von w0 in einem Korpus. (HERINGER 1999: 50)  
Dabei steht W für das Wort als Typ und w für das Wort als Token.  
Genauere Charakterisierungen der Termini ergeben sich in den jeweiligen Kontexten 
im Laufe der Arbeit.  
 11
2. Stand der Forschung 
Dieses Kapitel besteht aus drei Teilen: 
x Theorien der sprachlichen Bedeutung 
x Methoden der Bedeutungsermittlung bzw. Differenzierung zwischen Ver-
wendungsweisen 
x Didaktisch-Methodische Entwürfe zur Bedeutungsvermittlung 
2.1 Theorien der sprachlichen Bedeutung 
2.1.1 Bedeutung als psychisches oder soziales Phänomen 
Hier geht es um philosophische und psycholinguistische Theorien, die die Eigenart 
der Bedeutung beschreiben sowie Hinweise darauf geben, wo die Bedeutung zu su-
chen ist bzw. wie die Bedeutung eigentlich (meistens in der Psyche) entsteht. Eine 
Zusammenfassung zu den meisten hier genannten Theorien findet man bei MARX / 
CRONAN-HILLIX (1987), der diese als Systeme bezeichnet.  
Am Anfang möchte ich darauf hinweisen, dass zu dieser Frage natürlich viele Ant-
worten vorgeschlagen wurden. Eine neuere Antwort soll hier besonders kommentiert 
werden, und zwar die von TEUBERT: 
a) the individual intentional mind, the mind that understands meaning; 
b) the individual computational mind / brain, i. e. the mind enclosed in the hardware envi-
ronment of the brain, carrying out programs for processing language; 
c) the brain where language becomes reality; 
d) the discourse as the collective mind. (TEUBERT 2010: 88) 
Diese Antwort integriert psychologische und soziologische Kategorien. Die psycho-
logischen Kategorien beziehen vor allem kognitivistische ein. Hauptfrage dabei ist 
die Unterscheidung zwischen Geist (engl. mind) und Gehirn (engl. brain). Im Fol-
genden wird aber eine allgemeinere Kategorisierung vorgestellt.  
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2.1.1.1 Assoziationismus 
Hauptgedanke des Assoziationismus ist, dass erfahrungsabhängige Assoziationen4 
die Basis aller geistigen Aktivitäten sind. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 1981: 39) 
Gewisse Gesetze – wie es heißt – regeln das Assoziieren. Diese teilt man in klassi-
sche und sekundäre Gesetze ein. Die klassischen Gesetze sind: 
x Ähnlichkeit: andere ähnliche Gedächtnisinhalte werden assoziiert.  
x Kontrast: andere im Kontrast stehende Gedächtnisinhalte werden assoziiert.  
x Räumliche und zeitliche Kontiguität: andere in der Vergangenheit räumlich 
und zeitlich benachbarte Gedächtnisinhalte werden assoziiert. (vgl. GRIMM / 
ENGELKAMP 1981: 39)5 
In der assoziationistischen Tradition sucht man die sogenannte assoziative Bedeu-
tung in Assoziationen. Sie ist eine Bedeutung, die sich nur auf die verbalen Response 
beschränkt und wenig Einfluss von Außenkontexten aufweist. (vgl. DEESE 1965: 
42f)  
Mit dem Assoziationismus tritt eine auf die grammatischen Strukturen bezogene Dif-
ferenzierung von Assoziationen zutage, und zwar die zwischen paradigmatischen 
und syntagmatischen Assoziationen. Meist werden paradigmatische Assoziationen 
im Gegensatz zu den syntagmatischen als zur selben lexikalischen Kategorie gehörig 
betrachtet. 
2.1.1.2 Strukturalismus6 
In der psychologischen Fassung des Strukturalismus liegt die Bedeutung in der rei-
nen Erfahrung des Sprachlerners. Die Methode der Erforschung der direkten Erfah-
rung ist die kontrollierte Introspektion, also die kontrollierte Selbstbeobachtung, von 
                                                 
4 Assoziationen werden nicht nur in der assoziationistischen Tradition verwendet, sondern auch in 
anderen Traditionen, wie z. B. Behaviorismus, Neobehaviorismus. (vgl. MARX / CRONAN-
HILLIX 1987: 40) 
5 Nicht alle assoziationistischen Traditionen sind von diesen Gesetzen geprägt. Dieser Tradition steht 
eine andere gegenüber, im der die Empirie darin nicht stark von den klassischen Gesetze geprägt 
wird. (vgl. DEESE 1965: 21) 
6 Da der Begriff Strukturalismus unterschiedlich verwendet wird, sollte man eher von Struk-
turalismen sprechen. Neben den deutschen und amerikanischen Strukturalismen sprechen Brügger 
und Vigsø vor allem auch vom französischen Strukturalismus. (vgl. BRÜGGER / VIGSØ 2008: 7) 
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einem trainierten Beobachter unter empirischen Bedingungen. (vgl. MARX / 
CRONAN-HILLIX 1987: 77) 
An einem Satz wie „Ich sehe einen Tisch.“ haben die Strukturalisten kein Interesse, 
weil Tisch als sinnvolles Wort auf dem Vorwissen der Aggregation visueller und 
taktiler Sinne basiert, durch die man einen Tisch identifiziert. Ihr Interesse ist die 
Aggregation von Sinnen, die in Verbindung von Tisch als Stimulus als sinnloses 
Wort auftauchen. Ihr Interesse ist der direkte Inhalt von Erfahrung, nicht die Inferen-
zen, die auf dem Inhalt dieser Erfahrung basieren. Bei solchen Wörtern wie Tisch 
wird darum angenommen, dass wir den Teil unserer Erfahrung überprüfen, der kon-
sistent in Verbindung mit dem Wort Tisch auftritt. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 
1987: 84-91) Diese Introspektion ist ein wesentlicher Kritikpunkt gegen den Struktu-
ralismus. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 1987: 98f) Es geht hierbei um reine 
Selbstbeobachtung ohne Stützung auf textuelle Belege.  
2.1.1.3 Funktionalismus7 
Der amerikanische Psychologe William James (1884) kritisiert den Elementarismus 
der Introspektion. Eine Funktion sollte der menschliche Kopf haben, um zu überle-
ben. James betont auch die Zweckgebundenheit des Bewusstseins.  
DEWEY betrachtet die Unterscheidung zwischen Stimulus und Respons als ein Arte-
fakt. Er betont die Notwendigkeit eines Responses, bevor man von einem Stimulus 
reden kann. (vgl. DEWEY 2001: 12f) So gebe es keine sukzessive Beziehung zwi-
schen Stimulus und Respons. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 1987: 125f) 
Dem Funktionalismus liegen u.a. die folgenden Annahmen zugrunde:  
x Verhalten ist innerlich adaptive und zweckmäßig.  
x Alle Aktivitäten sind durch Stimuli initiiert. Kein Respons tritt ohne Stimulus 
auf. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 1981: 130) 
Diese Annahmen sind reine Verallgemeinerungen.  
 
 
 
                                                 
7 Ebenfalls wird er Pragmatismus genannt.  
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2.1.1.4 Behaviorismus8 
Auf PAVLOV geht die berühmte Untersuchung der Konditionierung zurück, in der 
der Hund seinen Speichel unter einer anderen Bedingung (Hören eines Tones) er-
zeugte als unter der Bedingung, das Essen kommen zu sehen. (vgl. PAVLOV 1960) 
Das war ein großer Schritt im Wandel des Assoziationismus von der Behandlung der 
Gedanken zur Behandlung des Verhaltens. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 1987: 
52f) Die Psychologie PAVLOVs spielte eine große Rolle für den Behaviorismus 
SKINNERs.  
SKINNER sieht, dass die Bedeutung nicht zum Verhalten an sich gehöre, sondern zu 
den Umständen, unter denen das Verhalten erfolgt. (vgl. SKINNER 1957: 13f) Man 
betrachtet hier die Bedeutung als Verhalten und klammert jede Repräsentation im 
Gedächtnis als der Wissenschaft unzugänglich aus. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 
1981: 47) Der Behaviorismus betrachtet also keine persönlichen Unterschiede beim 
Spracherwerb. (vgl. TEUBERT 2010: 37) 
2.1.1.5 Neobehaviorismus 
Als eine Erweiterungsrichtung des Behaviorismus gilt der Neo-Behaviorismus, der 
besagt, dass zwischen dem Reiz und der Reaktion intervenierende Variablen vorlie-
gen könnten. Die vom Behaviorismus verbannten als subjektiv betrachteten Begriffe 
werden dadurch objektiviert. Theorien mit solchen Variablen nennt man Mediations-
theorien. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 1981: 242f) 
Die Bedeutung liegt immer noch im Verhalten, das über die klassische Konditionie-
rung von den Sachverhalten auf die Sprachzeichen übertragen wird. Auch durch Me-
diationseigenschaften gewinnen Wörter ihre Bedeutung. Wenn das Wort böse durch 
Kondition das Wort schlecht und dieses durch Kondition Schmerz elizitiert, dann ist 
das Wort schlecht wegen potenzieller Mediationsmöglichkeit ein bedeutungsvoller 
Respons. (vgl. BOUSFIELD 1961: 81ff)  
                                                 
8 Ziel des Behaviorismus nach WATSON ist, die Response vorherzusagen, wenn man den Stimulus 
kennt, und umgekehrt. Verhalten bei ihm besteht aus Reaktionselementen und stellt ausschließlich 
Sekrete und Muskelbewegungen dar. Ein Kausalitätsdeterminismus liegt vor: für einen Respons 
gibt es eine bestimmte Art von Stimulus und umgekehrt. (vgl. WATSON 2008) 
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Reaktionsteile des Umweltsachverhalts werden als implizite oder vermittelnde Reak-
tionen auf das Sprachzeichen konditioniert. Diese Reaktionsteile sind für OSGOOD 
die emotionalen Reaktionsteile. Zur Messung der in dieser Weise konditionierten 
Bedeutung hat OSGOOD (1957) das semantische Differential entwickelt. 
Konditionierte Reaktionen als vermittelnde Reaktionen sind der Beobachtung aber 
immer noch unzugänglich. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP1981: 47) Insofern gibt es 
keinen großen Abstand vom Behaviorismus.  
2.1.1.6 Kognitive Psychologie 
In der kognitiven Psychologie liegt die Bedeutung vor allem in der Kognition eines 
Menschen. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 1987: 403f) 
Both behaviourism and pragmatism have a social focus. Cognitivism, on the other hand, is 
about the working of the individual mind. (TEUBERT 2010: 33) 
Zwischen Reizen und Reaktionen laufen kognitive Prozesse wie Speichern, Sprach-
verarbeitung usw. ab. Viele Kognitivisten hatten den Glauben an die Existenz ange-
borener Fähigkeiten bzw. Universalien. Chomsky greift auf die formalen Regeln 
zurück, um seine Universalien zu postulieren (CHOMSKY 1972), was eigentlich 
einen der Kritikpunkte gegen den Kognitivismus bildet, da diese Regeln nicht flexi-
bel und umfassend genug sein könnten. (vgl. STILL / COSTALL 1991: 2) 
FODOR sieht Bedeutungen als mentale Repräsentationen, die ohne mentale Sprache 
nicht existieren könnten. Die language of thought sieht FODOR als notwendig an, 
weil „you cannot learn a language whose terms express semantic properties not ex-
pressed by the terms of some language you are already able to use.“ (FODOR 1975: 
61)  
Dass Bedeutungen in Konzepten bzw. mentalen Repräsentationen bestehen, lehnt 
PUTNAM (1981) in seinem Gleichnis der virtuellen Zwillingserde ab. Er spricht 
gegen die inneren universalen Konzepte: 
Primitive peoples who have had no acquaintance with internal combustion engines show 
no difficulty in acquiring such concepts. On Fodor’s account this means that their ‘lan-
guage of thought’ contained the concept ‘carburetor’ prior to their acquiring a word for that 
concept, even though nothing in their evolutionary history could account for how the con-
cept ‘got there’. (PUTNAM 1998: 15) 
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Der Konnektivismus (auch Konnektionismus genannt) lehnt ebenso diese Theorie ab, 
insofern er die Bedeutung als Bündel vernetzter Knoten sieht. (vgl. KELTER 1994: 
89f nach LOPPE 2010: 25f) Im Konnektivismus bezieht sich die Bedeutung mehr 
auf das Gehirn als auf den sogenannten Geist (engl. mind).  
TEUBERT kommentiert die Idee der mentalen Konzepte wie folgt: 
Both Chomsky and Fodor posit mental concepts which exist independently of a person’s inten-
tionality, of what this person is aware of and their plans to do something. People are reduced 
to automata, to computers carrying out providence’s programs. (TEUBERT 2010: 60) 
Mit den mentalen Prozessen in der kognitiven Psychologie hängen verschiedene Hy-
pothesen der Bedeutungseigenart zusammen, zu denen die Merkmalstheorie und die 
Prototypentheorie zählen.  
2.1.1.7 Konnektionismus 
Als vollständige Entwicklung des Assoziationismus gilt der Konnektionismus von 
THORNDIKE (1874-1949). Im Buch „Selected Writings from a Connectionist's 
Psychology“ findet man seine Vorstellungen vom Konnektionismus:  
Connections lead from states of affairs within the brain as well as from external situations. 
They often occur in long series wherein the response to one situation becomes the situa-
tion producing the next response and so on. They may be from parts or elements or fea-
tures of a situation as well as from the situation as a whole. They may be largely deter-
mined by events preceding their immediate stimuli or by more or less of the accompany-
ing attitude, even conceivably by his entire make and equipment. They lead to responses 
of readiness and unreadiness, awareness, attention, interest, welcoming and rejecting, 
emphasizing and restraining, differentiating and relating, directing and coordinating. The 
things connected may be subtle relations or elusive attitudes and intentions. (THORN-
DIKE 1949: 81) 
Man kann dieser Definition zwei Punkte entnehmen: 
x Verhalten kann als Assoziationen interpretiert werden.  
x Verhaltensprozesse kann man messen. (vgl. MARX / CRONAN-HILLIX 
1987: 54) 
Die Gesetze des Konnektionismus sind: 
Das Gesetz des Effekts: Das lernpsychologische Gesetz ist traditionell als Trial-and-
Error bekannt.  
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Das Gesetz der Selektion: Stimulus-Respons-Assoziationen führen zur Selektion 
von Verhalten und zu differenzierter Aufmerksamkeit gegenüber Stimuli. (vgl. 
MARX / CRONAN-HILLIX 1987: 57-60) 
2.1.1.8 Gebrauchstheorie der Bedeutung 
In der Ontogenese existiert die Bedeutung nicht ohne Kommunikation. Man identifi-
ziert Reaktionen und die passenden werden als regulär betrachtet. Mit wiederkehren-
den Situationen erweitert sich die Koordination der Reaktionen und so entsteht die 
Bedeutung. Ohne Verwendung der Ausdrücke oder Wörter in Interaktionen kann die 
Entstehung von Bedeutung nicht erklärt werden. (vgl. HERINGER 1999: 20) 
Die Gebrauchstheorie der Bedeutung geht auf WITTGENSTEIN zurück, der sagt:  
[...] Man kann für eine große Klasse von Fällen der Benützung des Wortes »Bedeutung« – 
wenn auch nicht für alle Fälle seiner Benützung – dieses Wort so erklären: Die Bedeutung 
eines Wortes ist sein Gebrauch in der Sprache. (WITTGENSTEIN 2003: 40) 
 
WITTGENSTEIN […] verändert die Fragestellung. Er fragt nicht mehr »Was ist die Bedeu-
tung eines Wortes«, weil man dann fast automatisch in die Falle der Reifikation läuft, son-
dern er fragt »Wie kann man die Bedeutung eines Wortes erklären?« Das heißt, er geht aus 
vom kommunikativen Akt, in welchem das Wort »Bedeutung« fungieren soll, im Gegensatz 
zu den anderen Ansätzen, welche erst die »Bedeutung« bestimmen, die dann (später, viel-
leicht, auch) in einem kommunikativen Akt fungieren kann. (HÖRMANN 1976: 249) 
WITTGENSTEIN betrachtet also die Bedeutung als soziale Praxis, die durch ent-
standene Konventionen geprägt ist. Ohne die Konvention hätten Wörter keine Be-
deutung. Da WITTGENSTEIN auf die Benutzung des Wortes Bedeutung rekurriert, 
verharrt er nicht auf ontologischer Ebene wie andere Bedeutungsansätze. (vgl. HE-
RINGER 1999: 10) Da die Gebrauchstheorie mittlerweile allgemein anerkannt ist 
und sie vor allem dem hier verfolgten empirischen Ansatz gerecht wird, eignet sie 
sich besonders für diese Arbeit. 9 Nicht selten hat WITTGENSTEIN das Wort Be-
deutung „im Sinne eines Potentials, das die je einzelnen Verwendungen ermöglicht 
und verstehbar macht”, verwendet. (HERINGER 1999: 11) Beim Gebrauch spricht 
manch einer nur vom korrekten Gebrauch (vgl. REICHMANN 1976: 70), ohne an-
                                                 
9 Die Gebrauchstheorie wird unterschiedlich gefasst und verstanden.  
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zugeben, wo da die Grenze zu ziehen ist. In der hier verfolgten Empirie ergibt sich 
dieses Problem nicht, weil alle Daten eingehen.  
Die Gebrauchstheorie ist semantisch gesehen sehr allgemein: 
Für den handlungstheoretischen Zweig der Bedeutungstheorie gilt in ähnlicher Weise [...], 
daß es eine einheitliche, systematisch voll ausgebaute und auch substantiell entfaltete 
Semantik nicht gibt […] (GLONING 1996: 4)  
Einige, wie z. B. GLONING, benutzen neben der Bezeichnung Gebrauchstheorie der 
Bedeutung die Bezeichnung handlungstheoretische Semantik. Der Grundsatz aller 
gebrauchstheoretischen Versionen sieht folgendermaßen aus: 
Die Bedeutung sprachlicher Ausdrücke besteht in den konventionellen Gebrauchs-
möglichkeiten dieser Ausdrücke im Rahmen sprachlicher Handlungen. Man kann die Be-
deutung sprachlicher Ausdrücke beschreiben, indem man beschreibt, wie (wofür) die 
Sprecher einer Sprache oder bestimmte Sprechergruppen die Ausdrücke normalerweise 
verwenden. (GLONING 1996: 7f) 
Die Bedeutung im Sinne der Gebrauchstheorie ist mit den Termini Regel und Kon-
vention stark verbunden.  
Die Bedeutung eines Wortes sind die Regeln für seinen kommunikativ adäquaten Ge-
brauch in Sätzen bzw. Äußerungen. (FRITZ 1974: 6) 
Wichtig wird ein tieferes Verständnis der Eigenart der Konvention.  
[…] the idea that words get their meaning by convention is a myth if taken literally. […] it 
may be an embodiment […] of important truths that could be stated in more sober terms.  
It is our position that this truth is best stated in terms of the notions of rules. That is, what 
really demarcates symbols is the fact that they have what meaning they have by virtue of 
the fact that for each there are rules in force, in some Community, that govern their use. It 
is the existence of such rules that is behind the fact that they are “used in a certain way,” 
in the sense of this phrase that is relevant here. (ALSTON 1964: 57f) 
Hier kommt LEWIS zu einer neuen kommunikativ orientierten Beschreibung von 
Konvention: 
Eine Verhaltensregularität R von Mitgliedern einer Gruppe G, die an einer wiederholt auf-
tretenden Situation S beteiligt sind, ist genau dann eine Konvention, wenn es wahr ist und 
wenn es in G zum gemeinsamen Wissen gehört, daß bei jedem Auftreten von S unter Mit-
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gliedern von G 
jeder R folgt; 
x jeder von jedem erwartet, daß er R folgt; 
x jeder hinsichtlich aller möglichen Handlungskombinationen annähernd dieselben 
Präferenzen hat; 
x jeder es vorzieht, daß jeder Beteiligte R folgt, sofern auch die übrigen R folgen 
x jeder es vorziehen würde, daß jeder Beteiligte R' folgt, sofern auch die übrigen R' 
folgen,  
wobei R' eine andere Verhaltensregularität der Mitglieder von G in S ist, derart, daß die 
Beteiligten in keinem einzigen Fall von S unter Mitgliedern von G zugleich R' und R folgen 
könnten. (vgl. LEWIS 1975: 77 nach LOPPE 2010: 135) 
Zur Entwicklung einer Gebrauchstheorie im Anschluss an WITTGENSTEIN soll 
man sich auf die Funktion sprachlicher Ausdrücke konzentrieren und nicht auf das, 
was ein Sprecher mit diesen Ausdrücken meinen kann, „denn man kann mit Symbo-
len nur deshalb etwas meinen, weil unter den Mitgliedern einer Gruppe klar ist, auf 
welche Weise sie gemeinhin verwendet werden. ” (LOPPE 2010: 109 -110)  
Zum besseren Verständnis von WITTGENSTEINs Gebrauchstheorie sollte man be-
rücksichtigen, dass es fünf Irrtümer gibt, die WITTGENSTEINs Gebrauchstheorie 
entstellen.  
x Die Regel, nach der jemand handelt, muss von vornherein feststehen.  
x Für das Lernen, Verstehen, Meinen und Befolgen einer Regel ist die Benut-
zung eines Ausdrucks oder einer mentalen Repräsentation der Regel notwen-
dig und hinreichend.  
x Alle Aspekte eines regelfolgenden Verhaltens müssen durch die Regel (d. h. 
durch ihren Ausdruck) bestimmt sein.  
x Die Regel zu folgen ist dasselbe wie zu glauben, dass man der Regel folgt.  
x Die Regel ist unabhängig von unseren jeweiligen Ansichten darüber, ob eine 
bestimmte Handlung mit der Regel übereinstimmt oder nicht. (vgl. LOPPE 
2010: 110 unter Rekurs auf PUHL 1998: 124 für die ersten drei Irrtümer und 
auf GUSTAFSSON für die letzten zwei)  
Jenseits der Gebrauchstheorie der Bedeutung weisen die meisten vorher genannten 
Theorien verschiedene positive Punkte auf. Zumindest geht jede von einem Aus-
gangspunkt aus, der einen Teil der Wahrheit darstellt. Ja, nur einen Teil, weil der 
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fatale Fehler bei fast all diesen Theorien bzw. Systemen ist, dass sie eine Verallge-
meinerbarkeit ihrer Aussagen behauptet haben. Allein die Gebrauchstheorie der Be-
deutung geht von einem breiten Spektrum unterschiedlicher Befolgungsweisen einer 
Regel aus. Nur so ist der Bedeutungswandel erklärbar. Vor allem deshalb wird die 
Gebrauchstheorie der Bedeutung in dieser Arbeit vertreten.  
Da die Bedeutung eines Zeichens vor allem mit seiner Stellung innerhalb eines semi-
otischen Modells zusammenhängt, ist eine Behandlung dieser semiotischen Theorien 
von großer Bedeutung.  
2.1.2 Semiotische Theorien 
2.1.2.1 Die Referenztheorie 
Die Referenztheorie ist eine psychologische, in der die Bedeutung eines Sprachzei-
chens durch den Gegenstand angegeben wird, auf den er verweist. (vgl. CLARK / 
CLARK 1977: 409) Jedoch nicht alle Wörter Wort verweisen auf einen Gegenstand. 
Ferner können nicht alle Sprachzeichen, die auf denselben Gegenstand verweisen, als 
Synonyme betrachtet werden. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 1981: 46) 
2.1.2.2 Das semiotische Dreieck 
Bedeutung wird in der Psychologie als Vermittlung zwischen Sprache und Welt be-
trachtet. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 1981: 45) Das kann man im semiotischen 
Dreieck (Abb. 1) sehen, das auf OGDEN und RICHARDS zurückgeht. Ein Sprach-
zeichen assoziiert den Begriff, über den auf den realen Sachverhalt verwiesen wird. 
(OGDEN / RICHARDS 1960: 10ff)  
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Das semiotische Dreieck nach Ogden und Richards (1960) 
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2.1.2.3 Das Modell von SAUSSURE 
Das sprachliche Zeichen vereinigt in sich nicht einen Namen und eine Sache, son-
dern eine Vorstellung und ein Lautbild. Dieses letztere ist nicht der tatsächliche Laut, 
der lediglich etwas Physikalisches ist, sondern der psychische Eindruck dieses Lau-
tes, die Vergegenwärtigung desselben auf Grund unserer Empfindungs-
wahrnehmungen. (SAUSSURE 1967: 77) und davon gehe ich in der vorliegenden 
Arbeit aus:  
Die Bedeutung, der Inhalt eines Wortes kann als Teil bzw. Aspekt desselben aufgefaßt 
werden. (GROOT 1992: 35)  
SAUSSURE unterscheidet in seinem Modell zwei Seiten eines Zeichens, die konven-
tionelle Schematisierungen darstellen: seinen Inhalt und seinen Ausdruck. Diese sind 
miteinander verbunden und existieren nur abhängig von der Sprache. Der Laut ist 
nicht der Ausdruck und der Inhalt stellt nicht das je Gemeinte dar. Im Wissen von 
Individuen befindet sich das individuelle Pendant dieser Schemata. (vgl. HERINGER 
2014: 30) 
Das strukturalistische Modell von SAUSSURE erklärt also nicht nur die Eigenart des 
Sprachzeichens, sondern auch die der Sprache.  
FRITZ setzt der Soziolinguistik eine Systemlinguistik entgegen. Diese soll vor allem 
den Strukturalismus umfassen. „Die Soziolinguistik solle im Gegensatz zur System-
linguistik, die sich allein mit dem Sprachsystem eines einzelnen Sprechers befasse, 
die sprachliche Vielfalt als konstitutives Element der Sprache im sozialen Kontext“ 
verstehen. (Fritz 1974: 13) Die Heterogenität der Gesellschaft wurde aber im Struk-
turalismus nicht bestritten, sondern anders erklärt.   
2.1.3 Semantische Theorien der sprachlichen Bedeutung 
Nach der vorigen Zusammenfassung bleibt noch wissenschaftsgeschichtlich auf die 
verschiedenen philosophischen Überlegungen einzugehen, die erklären, was die Be-
deutung eines Sprachzeichens eigentlich ist bzw. woraus es bestehen soll.  
 
2.1.3.1 Bedeutung als Begriff 
So wie der Terminus „Begriff“ hier verwendet wird, bleibt durchaus unklar, was da-
mit gemeint ist. (LYONS 1980: 126)  
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Es geht also um eine Art Repräsentation, die auf Adäquatheit beruht.  
[…] [D]iese [Begriffe] wurden mal als abstrakte Entitäten mit eigenem ontologischem Sta-
tus begriffen (ideai bei Platon), mal als Vorstellungen (ideas in the mind bei Locke) auf 
geistige Tatsachen bezogen und schließlich im Psychologismus des 19. Jahrhunderts zu 
Gedankenbildern und Ähnlichem erklärt. [...] Seit Aristoteles werden „Begriff“ und „Wort“ 
(oder „Zeichen“) als zwei eigenständige, unabhängig von einander existierende Entitäten 
aufgefasst. (BUSSE 2009: 32) 
Bei KANT ist ein Begriff eine „allgemeine Vorstellung dessen, was mehreren Objek-
ten gemein ist.“ Hier geht es um eine synthetisierende Rolle der Psyche, die aber 
nicht genau erklärt ist.  
Auf der anderen Seite gibt es die Meinung, es gehe um einen Vorstellungsinhalt.  
Wenn es aber um Vorstellungen geht, dann handelt es sich um Privates, wodurch die 
Tatsache nicht erklärt werden kann, wie es dann zu Kommunikation kommt. (BUSSE 
2009: 34) 
2.1.3.2 Bedeutung in der logischen Semantik 
In der logischen Semantik besteht die Bedeutung aus „Extension (Begriffsumfang 
bzw. Menge aller Gegenstände, auf die mit einem Begriff nach den Regeln der Spra-
che Bezug genommen werden kann) und Intension (Begriffsinhalt, bzw. Menge der 
inhaltlichen Merkmale, durch die ein Begriff spezifiziert ist)“. (BUSSE 2009: 35)  
Das Konzept der Extension ist allerdings zirkulär: Man kann nicht erkennen, was die 
Extension für ein Sprachzeichen sei, es sei denn, man weiß schon, dass es schon In-
tensionen für dieses Sprachzeichen mit bestimmten Eigenschaften gibt. Auch das 
Erklärungsmodell ist zirkulär: Ohne das Vorwissen der Dingeigenschaften kann man 
die Intensionen und auch die Extensionen nicht bestimmen. (vgl. BUSSE 2009: 39) 
In der logischen Semantik wird die Bedeutung zum einen über Intensionen mit Be-
griffen gleichgesetzt. Begriffe seien also abstrakte Entitäten. Zum anderen beziehen 
sich Bedeutungen auf Dingeigenschaften. Es handelt sich hier also per definitionem 
um eine Art Merkmalsemantik. Wenn Dingeigenschaften gleich Bedeutung wären, 
dann hätte die Sprache keine eigene Leistung. Sie wäre dann nur eine Art Widerspie-
gelung der außersprachlichen Realität. (vgl. BUSSE 2009: 39) 
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2.1.3.3 Bedeutung in der Merkmalsemantik 
Die Merkmalsemantik steht am Schnittpunkt zwischen begriffsverhafteter Semantik 
und strukturalistischer Semantik. (vgl. BUSSE 2009: 41f) BUSSE fasst die verschie-
denen Annahmen der Merkmalsemantik als Grundannahmen zusammen: 
x These der „doppelten Gliederung” des sprachlichen Zeichens [...]: Ausdrucks- und In-
haltsseite eines Wortes sind in sich gegliedert. 
x Analysierbarkeitspostulat [...]: Die Bedeutungen sprachlicher Zeichen sind in kleinere 
Bestandteile zerlegbar. 
x These der vollständigen Beschreibbarkeit (Exhaustivitätsprinzip): Eine merkmalsemanti-
sche Zerlegung ist restfrei (exhaustiv) möglich [...] 
x Die Bedeutung eines Wortes ist eine Art „strukturelles Minisystem“. Eine Struktur aus 
begrifflichen Inhaltselementen und den Relationen zwischen diesen. (BUSSE 2009: 45) 
Trotz der Operationalisierbarkeit ist u. a. die Frage berechtigt, ob eine Liste von se-
mantischen Merkmalen je die Bedeutung eines Wortes umfassen kann. Ein Beispiel 
geben GRIMM und ENGELKAMP: 
    Semantisches Merkmal 
 Mann Frau Kind Menschen betreffend 
 Hengst Stute Fohlen Pferde betreffend 
 Bulle Kuh Kalb Rinder betreffend 
 Hahn Henne Küken Hühner betreffend 
Semantisches Merkmal männlich weiblich kindlich  
Tabelle 1: Semantische Merkmale (Quelle: GRIMM / ENGELKAMP 1981: 228) 
Das größte Problem der Merkmalsemantik ist, dass man eine vollständige Liste der 
Merkmale nicht anfertigen kann. So entscheiden sich einige für eine beschränkte 
Liste der Merkmale, von denen man denkt, sie seien für die Bedeutungen der unter-
suchten Gruppe von Wörtern wichtig. Das bedeutet, man muss zuerst gewisses se-
mantisches Wissen haben. Das Vorgehen erweist sich als zirkulär. (vgl. BUSSE 
2009: 48f) 
Die Merkmalsemantik hat mit der linguistischen Strömung des Strukturalismus zu 
tun. SAUSSURE gilt als Begründer des Strukturalismus. Sein Strukturalismus ba-
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sierte eigentlich darauf, dass ein sprachliches Zeichen seinen Wert und daher seine 
Bedeutung einzig und allein durch seine Stellung im Verhältnis zu anderen Zeichen 
gewinnt. (vgl. SAUSSURE 1967: 129-137) 
Moderner Strukturalismus geht aber davon aus, dass Sprachzeichen als Minisysteme 
betrachtet werden und dass die Bedeutung von Sprachzeichen durch universale 
Merkmale definierbar ist. So kommt es zu der Auffassung, dass die Merkmale selber 
als kleine Begriffe betrachtet werden.  
Zu den Merkmalen des Strukturalismus als linguistische Richtung gehört, dass jede 
Sprache nach ihren eigenen Gegebenheiten analysiert werden soll und dass die we-
sentliche Einheit dieser Analyse der Satz ist. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 59) 
2.1.3.4 Prototypen- oder Stereotypensemantik 
Die Prototypenhypothese hat keine einheitliche Form. Nach Kleiber sind ihre Thesen 
folgende:  
x Kategorien weisen eine abgestufte Binnenstruktur auf.  
x Der Repräsentationsgrad eines Gegenstands ist ein Anzeichen für seine Zuge-
hörigkeit zur Kategorie.  
x Eine Kategorie zeichnet sich unscharf ab.  
x Familienähnlichkeit, nicht Identität, hält die Mitglieder einer Kategorie zu-
sammen.  
x Der Grad der Ähnlichkeit mit dem Prototyp bestimmt den Grad der Zugehö-
rigkeit zur Kategorie und daher auch die Bedeutung anderer Mitglieder. (vgl. 
LOPPE 2010: 42f) 
Es ist eine Semantik, die vom Normalitätsgrad oder den sogenannten core facts eines 
Sprachzeichens ausgeht. Wie sich die Bedeutung hier realisiert, lässt sich in zwei 
Versionen erkennen. Eine geht von einem Prototyp mit der Anzahl aller Kernmerk-
male aus. Das ist so gut wie die Schnittmenge einer Gruppe von Merkmalen. Die 
andere Version stützt sich auf das Prinzip der Familienähnlichkeit von WITTGEN-
STEIN. Das bedeutet, jeder Vertreter der Kategorie teilt zumindest ein Merkmal mit 
einem anderen Vertreter. Hier handelt es sich auch um eine Beschreibungssprache, 
bei der Vorkenntnisse schon vorausgesetzt sind. Hier sind die Merkmale zum Unter-
schied zur Merkmalsemantik nicht als notwendig verstanden. Die Kernbedeutung 
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kann man etwa mit dem Begriffskern oder Bedeutungshof vergleichen und feststel-
len, dass es um unscharfe Grenzen zwischen den Vertretern des Sprachzeichens geht. 
(vgl. BUSSE 2009: 49-57) 
SMITH und SAMUELSON (1997: 167) stellen fest, dass keine festen Kategorien 
existieren, weil die Erstellung von Kategorien kontextabhängig ist. 
Das stimmt. Allgemein gesehen heißt es bei HERINGER: 
Für das Erlernen der Bedeutung scheint ein Gemeinsames wichtig, weil wir die Fähigkeit 
haben, manchmal aus dem Gemeinsamen auf die Nuancen zu kommen. Weil wir die Fä-
higkeit haben, aus dem Gemeinsamen die feinen Nuancen zu erschließen. Beim Lernen 
bekommen wir erst einmal irgendeine Verwendung, und wir müssen aus der erstbesten 
Verwendung schon ein Gemeinsames setzen; nicht gleich das Gemeinsame. (HERINGER 
2014: 42) 
 
Die Prototypentheorie kann […] ihren Platz finden in der Gebrauchstheorie. Der Prototyp 
ist dann etwa: das beste Beispiel für die oder eine Verwendung eines Wortes oder eines 
Ausdrucks. (HERINGER 1999: 138) 
2.1.3.5 Distributive Semantik 
Aus der Auffassung, daß das Sprechen eine Form des sozialen Handelns ist, ergibt sich 
die Forderung, daß die Semantik darstellen und erklären muß, welchen Gebrauch die 
Sprecher im alltäglichen Leben von sprachlichen Ausdrücke [sic!] machen können. (GLO-
NING 1996: 57) 
Die distributive Semantik ist eine empirische Semantik, die das Wort als einen Teil 
eines Textes ansieht und in dieser Beziehung seine Bedeutung sucht.  
Die distributive Semantik ist ein Kind des Strukturalismus und des kognitiven Ansat-
zes. Sie ist eine Umsetzung der Gebrauchstheorie der Bedeutung. Auf die Einbettung 
des Wortes in Sätze baut die Ermittlung seines Gebrauchs auf. Die distributive Sem-
antik geht nicht von einer universalen semantischen Sprache aus. Eine Grenze zwi-
schen faktischem und sprachlichem Wissen wird nicht gezogen, da keine Grenze 
begründet werden kann. (vgl. HERINGER 1999: 31)  
Die Bedeutungsbeschreibung stellt ein Problem dar, das unterschiedlich behandelt 
wird. Die Bedeutungsbeschreibung sollte nicht dazu verführen, Bedeutungen als En-
titäten zu betrachten und von daher Gegenstände als Äquivalente eines Wortes anzu-
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geben. Es genüge nach QUINE (2011), dass Wörter bedeutungsvoll sind, ohne den 
Weg der Hypostasierung einzuschlagen. Da die Wiedergabe der Bedeutung eines 
Wortes nicht durch einen Ausdruck erfolgen kann, der alle Verwendungen des Wor-
tes erfasst, noch durch ein anderes Wort, weil es kein synonymes Wort in der einen 
oder der anderen Sprache gibt, gar geben kann, schließt ALSTON, dass es der Nor-
malfall ist, dass die Bedeutung dadurch angegeben wird, dass ein anderes Wort in 
manchen Verwendungen das gleiche bedeutet wie dieses. (vgl. ALSTON 1964: 38) 
Die Bedeutungsbeschreibung kann nicht durch Äquivalenz oder Synonymie erfolgen. 
Die isolierende Betrachtung der Bedeutung eines Wortes, die von Gleichheit ausgeht, 
ist nach der Gebrauchstheorie abgelehnt, woraufhin eine Einbettung des Wortes in 
Sätze der erste richtige Schritt ist, seinen Gebrauch zu ermitteln. Weniger Vertrauen 
zur distributiven Semantik zeigten die ersten Wissenschaftler, die sich mit Distributi-
onen beschäftigten. So wurden „als Grundlage für Untersuchungen die Angaben in 
einem einsprachigen Wörterbuch zu Hilfe genommen”. (HERINGER 1999: 34f) 
Dass die Bedeutung woanders zu suchen ist als in der Distribution, prägte sogar die 
Gedanken der Distributionalisten: 
Any formulation that, like Firth's […], attempts to assign meaning to lexical items on the 
basis of their occurrence in utterances, is actually approaching the problem of semantic 
description backwards. (LANGENDOEN 1968: 64) 
Dagegen war BAZELL:  
The empirical test of parallelism in meaning is parallelism in distribution. (BAZELL 1966: 
33) 
HERINGER schließt sich dieser Meinung an. (vgl. HERINGER 1999: 36) 
[D]ie distributive Semantik [geht] von folgenden Grundannahmen aus: 
o Grundmenge der Semantik ist V, die Menge der Wörter oder Lexeme der Objekt-
sprache.  
o Die Semantik ermittelt die Struktur dieser Menge V; sie braucht kein zusätzliches 
Beschreibungsvokabular und ist streng sprachspezifisch.  
o Die Struktur von V ist nicht rein propositional. (HERINGER 1999: 31) 
 27
Auch GLONING weist darauf hin, dass die Analyse eines Wortes in seinem Kontext 
die vollständige Bedeutung dieses Wortes darstellt. Dem Vergleich zwischen ver-
schiedenen Wörtern kommt dabei ein großer Wert zu. (vgl. GLONING 1996: 360ff) 
Ich schließe mich dieser Meinung an, da die Distribution sozusagen eine pure Kon-
textualisierung des Wortes ist und daher den Gebrauch in reiner Form darstellt. Dazu 
kommt, dass für viele Details der Bedeutungsbeschreibung statistische Werkzeuge 
bereit stehen, was die Introspektion so stark wie möglich verringert.  
Theoretisch gesehen heißt es: 
Wenn ein Wort W1 dieselben Gebrauchsmöglichkeiten und dieselben Deutungs- bzw. 
Verstehensmöglichkeiten aufweist wie ein Wort W2, dann kann man sagen, daß W1 und 
W2 synonym sind. In vielen Fällen muß man diese Bestimmung nicht auf Wörter bezie-
hen, sondern auf bestimmte Verwendungsweisen, auf »Lesarten« von Wörtern.  
(GLONING 1996: 364) 
2.2 Methoden der Bedeutungsermittlung bzw. Differenzierung 
zwischen Verwendungsweisen 
In diesem Teil geht es vor allem um die Methoden der Sprachgebrauchsanalyse. Da 
die verschiedenen Verwendungsweisen eines Lexems seine Bedeutung ausmachen, 
ist die Rede hier vor allem von Methoden zur Differenzierung zwischen einzelnen 
Verwendungsweisen eines Lexems.  
Laut GLONING (1996: 86) „wurde im Rahmen der ordinary-language-Schule nie 
eine explizite Lehre der Sprachgebrauchsanalyse geschrieben.”  
Dabei ist die übersichtliche Zusammenfassung von BONS (2009) eine große Hilfe.  
2.2.1 Kognitive Methoden 
Es handelt sich hier um Methoden zur Ermittlung kognitiver Strukturen. Diese Me-
thoden werden vor allem in der Psychologie und der Psycholinguistik angewandt.  
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2.2.1.1 Assoziationstests 
Assoziationen erfasst man mit Assoziationstests10. Die Ergebnisse des Assoziations-
tests können unterschiedlich ausgewertet werden. Der Assoziationstest gilt deshalb in 
vielen Fällen als erster Schritt in einer komplexen Methode.  
Eine wichtige empirische Frage ist die Ermittlung der Beziehung zwischen assoziati-
ven und grammatischen Strukturen. Für diese Frage ist die Ermittlung von paradig-
matischen und syntagmatischen Relationen von großer Bedeutung.  
Die Unterscheidung zwischen paradigmatischen und syntagmatischen Beziehungen ist 
ein Artefakt. (HERINGER 1999: 29) 
Doch es ist eine Tradition, Wörter, die dieselbe Position im Satz einnehmen können, 
als paradigmatisch und die Nachbarwörter im Satz als syntagmatisch anzusehen.  
Dem Gedanken, dass die Assoziationen subjektiv seien, weil sie keine Regularität 
aufweist (vgl. ALSTON 1964: 44-47), kann man die Frage gegenüberstellen, welche 
Regularitäten überhaupt für so regelhaft gehalten werden können, dass sie für alle 
Sprecher gültig sind. (vgl. HERINGER 1999: 24) Bei einer Gruppe von Menschen 
weist die assoziative Bedeutung Gemeinsamkeiten auf, so dass dafür verschiedene 
Normen11 (dazu vgl. vor allem POSTMAN / KEPPEL 1970) entwickelt wurden und 
die Assoziationen für kulturell repräsentativ gehalten werden. Die Assoziationen 
stellen an sich aber keinen Gebrauch dar, sondern bilden ein Verständnis des Ge-
brauchs. Der Gebrauch kann zumindest beeinflussen, wie man Phänomene oder Er-
eignisse beschreiben oder verstehen kann. 
Durch intra- und interkulturelle Vergleiche können GRIMM / ENGELKAMP Fol-
gendes bestätigen: 
1. Assoziationsnormen sind instabil: diachronischer Vergleich zeigen zumin-
dest, dass sich die Häufigkeit der Response mit der Zeit verändert.  
2. Assoziationsnormen sind interkulturell verschieden.  
                                                 
10 Das freie Assoziationsexperiment hat keine inhaltliche Beschränkung, während das gebundene durch die 
Beschränkung der Response auf einen Themenbereich geprägt ist. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP: 187) 
 
11 „Assoziationsnormen beziehen sich vor allem auf die assoziierten Inhalte.” (GRIMM / ENGEL-
KAMP 1981: 42) Ein Beispiel dafür ist die Antwort auf die Frage, was die wichtigsten Assoziatio-
nen zum analysierten Wort sind. Diese Normen werden unterschiedlich interpretiert.  
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3. Assoziationsnormen sind intrakulturell verschieden. Soziale Schichten weisen 
Unterschiede bei ihrer Normen auf. (vgl. zur Zusammenfassung: GRIMM / 
ENGELKAMP 1981: 72f) 
2.2.1.2 Das Semantische Differential 
Das semantische Differential von OSGOOD ist eine psychologische Methode, durch 
die die Relationen zwischen Wörtern über eine Skala zutage kommen, die eine Va-
riation der Bedeutung ermittelt, und zwar die konnotative. Diese hypothetisch-
deduktive Methode basiert auf der Theorie des semantischen Differentials, die be-
sagt, dass die (konnotativen) Bedeutungsstrukturen nur durch bipolare Dimensionen 
und eine Selektion von Skalen ermittelt werden könnten.  
2.2.1.3 Überlappungskoeffizient 
Die Ermittlung eines Überlappungskoeffizienten ist ein Schritt in einer komplexen 
Methode, der nach der Ausführung eines Assoziationstest erfolgt, um die Ergebnisse 
des Tests besser zu interpretieren.  
DEESE sieht an, dass die einzige Methode, die assoziative Bedeutung zu ermitteln, 
ist: 
x durch die Ermittlung der Natur der Verteilungen und  
x durch den Vergleich der Distribution mit der Distribution anderer linguisti-
scher Formen als Stimuli. (vgl. DEESE 1965: 42f) 
x Dies ist der Überlappungskoeffizient der untersuchten Wörter, eine Matrix 
der Überlappung zwischen zwei Wörtern als Stimuli.  
Ein Beispiel aus DEESE (1965), in der der Überlappungskoeffizient verwendet ist, 
ist die Erstellung des Überlappungskoeffizienten für die Daten in Tabelle 2. Der 
Überlappungskoeffizient ist in Tabelle 3 zu sehen.  
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Tabelle 2: Frequenzen der gemeinsamen Assoziationen bei 50 Probanden zu den aufgezählten Wörtern 
(Quelle: DEESE 1965: 49) 
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Tabelle 3: Überlappungskoeffizient der Assoziationen in Tabelle 2 (Quelle: DEESE 1965: 58) 
2.2.1.4 Clustering 
BOUSFIELD definiert einen Cluster „as a sequence of associates having an essential 
relationship between its members.“ (BOUSFIELD 1953: 229)  
Clustering ist die Fähigkeit von Wörtern, bei ihrer Reproduktion wegen ihrer Bedeu-
tungsähnlichkeit gruppiert zu werden. (vgl. GRIMM / ENGELKAMP 1981: 199) 
Die Vorgabe war: Giraffe, Otto, Kamel, Drogist, Rettich, Oswald, Melone usw. Die 
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Reproduktion war: Rettich, Melone; Oswald, Otto; Giraffe, Kamel usw. (vgl. 
BOUSFIELD 1953) Durch Erfahrung verbinden die Leute A mit B, C mit D usw. 
Das Clustering besagt implizit, dass, wenn ein neues Wort E in Verbindung mit ei-
nem vorhandenen Wort A tritt, das neue Wort mit allen anderen Mitgliedern dieser 
Kategorie in Verbindung tritt. (vgl. DEESE 1965: 37f) Wenn man allein das Ergeb-
nis dieses Tests als Bedeutung betrachtet, dann bekommt man eine Gruppe von 
Wortfeldern, deren Strukturen nicht klar sind. Der Vorteil des Clustering liegt aber in 
der Vorbereitung der Daten für andere Tests wie den Überlappungskoeffizient oder 
die Faktorenanalyse.  
2.2.1.5 Faktorenanalyse 
Die Faktorenanalyse ist ein Schritt in einer komplexen Methode, der nach der Aus-
führung eines Assoziationstests vorkommt, um die Ergebnisse des Tests besser zu 
interpretieren.  
Die Faktorenanalyse ist eine Art Vergleich zwischen verschiedenen Wörtern als Sti-
muli und basiert darauf, dass eine Dimensionalität von Faktoren der assoziativen 
Bedeutungen nicht durch pure Empirie ermittelt werden kann, weil dieser Vergleich 
den linguistischen Bereich erschöpft. Deshalb werden nur die Dimensionalitäten ei-
ner bestimmten Kollektion angegeben. Die Faktoren, die sich durch die Faktoren-
analyse ergeben, beruhen also auf den Wörtern in der Faktorenmatrix. Es geht um 
intraverbale Bedeutung, bei der man auf die vorhandene Kollektion beschränkt 
bleibt. (vgl. DEESE 1965: 72f) 
Viele der oben behandelten Methoden sind komplexe Methoden. Die anderen Ver-
fahren zeigen wenige Nachteile. Sie beeinflussen aber mehr oder weniger die Art und 
Weise der Beurteilung der Daten bzw. die der Interpretation assoziativer Strukturen. 
Hingegen ist das Konzept hinter einem Assoziationstest nicht zu kritisieren. Er tut 
einfach, was man von ihm erwartet: er eruiert die wichtigsten Assoziationen in ihrer 
Struktur.  
Die Bedeutung im Sinne der Gebrauchstheorie impliziert natürlich auch stehende 
Merkmale. Unter Assoziationen kann man einige dieser stehenden Merkmale se-
hen12.  
In der Tat reflektieren Assoziationen der Sprecher vieles der Gebrauchssprache.  
                                                 
12 Inhärente Merkmale gibt es nicht, da die Bestimmung solcher stark subjektiv erfolgt.  
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2.2.2 Traditionelle Methoden 
BONS (2009) bezeichnet einige übliche Methoden als traditionell. Man könnte den-
ken, diese Verfahren kann man in einem korpuslinguistischen Rahmen – ohne Men-
schen zu befragen – anwenden. Das stimmt, jedoch erweisen sie sich bald als man-
gelhaft.  
2.2.2.1 Kipp-Test 
Eine Beschreibung von Kippen sieht folgendermaßen aus: 
In Standardfällen, bei denen das Verständnis eines Satzes »kippt«, wenn wir die eine 
oder die andere Verwendungsweise zugrundelegen, erscheint die Unterscheidung von 
Verwendungsweisen methodisch gut begründet, und sie scheint auch den Intuitionen der 
Sprecher recht gut zu entsprechen (z. B. scharfe Nase >gutes Geruchsorgan< vs. >kanti-
ger Nasenrücken<). (FRITZ 2006: 14) 
Probleme erscheinen, wenn Semantiker keine Grenze ziehen können.  
Ein Beispiel ist Der Kugelschreiber ist billig. Das Wort billig kann hier den Preis 
und auch die Qualität betreffen. Allein die Einbettung des Wortes im Kontext ist aber 
nicht genug: 
Die Kenntnis der Art der sprachlichen Handlung, die mit der Verwendung der entspre-
chenden Äußerungsform gemacht werden kann, die Kenntnis des thematischen Zusam-
menhangs, das gemeinsame Wissen und das Wissen über bestimmte Gegenstände, Vor-
gänge, Handlungen usw. spielen [...] eine wichtige Rolle für das Verständnis einer Äuße-
rung. (BONS 2009: 32)  
2.2.2.2 Zeugma-Test 
BONS beschreibt diesen Test wie folgt: 
Beim Zeugma-Test wird geprüft, ob die Koordination möglicher Kollokationspartner zu 
einer inkongruenten Verknüpfung führt. Ein möglicher zeugmatischer Effekt wird als Indiz 
gewertet, dass die koordinierten Kollokationspartner normalerweise bei unterschiedlichen 
Verwendungsweisen des Bezugsworts auftreten. […] (BONS 2009: 33) 
Ein Beispiel ist: Der Hammer und das Anliegen ist billig. So hat das Wort billig hier 
vielleicht zwei Verwendungsweisen.  
Leider weist dieses Verfahren einen Nachteil auf:  
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Der Nutzen des Zeugma-Tests ist […] eingeschränkt, als sich Befragte oft nicht sicher und 
untereinander nicht einig sind, ob eine Verknüpfung als inkongruent eingeschätzt werden 
sollte oder nicht. (BONS 2009: 34) 
2.2.2.3 Syntaktische Eigenschaften 
Die Basis dieses Tests ist die folgende:  
Unterschiede im Gebrauch können mit unterschiedlichen syntaktischen Eigenschaften 
korrelieren. (BONS 2009: 34) 
Dieses Verfahren weist auch einen Nachteil auf: 
Bei informellen Befragungen zeigt sich, dass syntaktische Kriterien einer gewissen Vor-
auswahl zugrunde liegen können, z. B. werden Sätze wie ([Das Messer ist scharf.]) und 
([Er ist scharf auf das Geld.]) häufig (zunächst) unabhängig voneinander betrachtet. 
(BONS 2009: 35) 
2.2.2.4 Paraphrasierung 
Paraphrasierung ist die Angabe einer Paraphrase.  
Die Angabe einer Paraphrase kann darin bestehen, für einen Ausdruck einen anderen 
Ausdruck zu wählen, der ähnliche Gebrauchsbedingungen hat, z. B. harte Kritik und 
scharfe Kritik. (BONS 2009: 35) 
Als Nachteil erkennt man den folgenden: 
[D]ie Deutung dieser Äquivalenz ist nicht ganz einfach. […] [Es] besteht ein Regressprob-
lem: Paraphraseausdrücke haben oftmals selbst mehrere Verwendungs-weisen. Wenn 
man hart mit scharf paraphrasiert, müsste man eigentlich jedes Mal angeben, wie man 
scharf verstanden wissen möchte, z. B. ein harter Richter im Sinne von ein scharfer Rich-
ter im Sinne von ein strenger Richter im Sinne von ein unerbittlicher Richter im Sinne von 
ein schonungsloser Richter usw. (BONS 2009: 36) 
2.2.3 Korpuslinguistische Methoden 
Hier ist die Rede von den Methoden der distributiven Semantik. Zuerst werden die 
Grundlagen vorgestellt, dann die Methoden, die vor allem Schritte einer größeren 
komplexeren Methode der Bedeutungsermittlung bilden.  
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Im empirischen Verfahren der distributiven Semantik bestimmt ein Semantiker nicht 
mehr die Bedeutungshypothesen. Sie werden durch ein Belegkorpus bestimmt. Er 
kann nur noch die Ergebnisse deuten. Verschiedene Korpora sind zurzeit veröf-
fentlicht und zur Verfügung gestellt worden, wie das Mannheimer Korpus oder das 
Augsburger Korpus. Die Größe eines Korpus ist im Vergleich zur Zahl der bisher 
gesprochenen deutschen Wörter in den verschiedenen Kontexten der deutschen 
Sprachgemeinschaft sehr klein. Dennoch muss man ein Sample von 0. 0001 Promille 
hochrechnen. Für die Berechnung der Repräsentativität durch die Anzahl der Text-
wörter liegen verschiedene Methoden vor, wie z. B. die half-split-Methode. In dieser 
Methode wird das gleiche Analyseverfahren auf die Hälfte der Daten angewandt und 
solange das Ergebnis fast dasselbe bleibt, kann man davon ausgehen, dass die Anzahl 
der Textwörter in diesem Fall ausreicht. (vgl. HERINGER 1999: 41-47) 
Für die distributive Analyse sind wichtige Termini bzw. Werte von Bedeutung:  
Wurzel: das zu untersuchende Wort 
Fenster: Da die Umgebung einer Wurzel das ganze Korpus ist, begnügen wir uns 
mit Ausschnitten (Fenster), in denen die Wurzel in der Mitte steht.  
r (Radius): Zahl der Wörter links oder rechts von der Wurzel (in der Regel ist ein 
Fenster in dieser Hinsicht symmetrisch).  
Beleg: eine Kette von Wörtern neben der Wurzel, die nach grammatischen Gesichts-
punkten begrenzt ist. Symmetrie ist in der Regel nicht hier zu suchen.  
n: Zahl der Fenster und daher Zahl des Vorkommens 
Belegkorpus: eine Untermenge des Untersuchungskorpus aus n Fenstern. (vgl. HE-
RINGER 1999: 50f) 
Wichtig sind im Zusammenhang textueller Basis Fragen wie: 
x Wie viele Belege werden für verlässliche distributive Angaben benötigt? 
x Wie groß soll man den Radius der Fenster bestimmen? 
x Wie soll die Affinität berechnet werden? 
x Wie weit erreicht der semantische Bereich eines Wortes? 
x Wie groß ist der nötige Kontext? Wie viele Fenster reichen für gute Ergebnis-
se aus? (vgl. HERINGER 1999: 70) 
Diese Fragen sind grundlegend für die Anwendung und Beurteilung der Methode.  
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Die Affinität a eines Wortes zur Wurzel berechnet man durch die Formel 
a= dȜ / f(1-Ȝ).  
d steht für die mittlere Distanz von der Wurzel, f für relative Häufigkeit und Ȝ ist 
eine Zahl 0 und 1. Je höher der Wert der Affinität eines Wortes ist, desto weniger ist 
die Relation zur Wurzel. Die starke Affinität zwischen einer Wurzel und einem ande-
ren Wort repräsentiert die Relevanz dieses Wortes für die Bedeutung der Wurzel. 
(vgl. HERINGER 1999: 73) 
Die Extraktion nützlicher semantischer Informationen ist nun erforderlich.  
Die Interpretation [der Sterne] wird verbessert durch zwei methodische Verfahren: 
(i) Die einzelnen Schritte der Analyse werden überdacht. Ihre Wirkung und ihr Sinn wird 
eruiert auf der Basis bisherigen linguistischen Wissens. 
(ii) Die Ergebnisse werden in Beziehung gesetzt zu der Basis der Analyse. Die Ergebnis-
se werden also auf der Basis der Belege gedeutet. 
Beide Verfahren ruhen auf der linguistischen Kompetenz und der sprachlichen Kompe-
tenz des Interpretierenden. Sie erscheinen verhältnismäßig subjektiv, die Deutungen le-
ben von ihrer Plausibilität. Aber letztlich muss der Semantiker immer Teilnehmer werden. 
Denn sonst könnte er nicht verstehen, worum es geht. Er will ja das Wesen der Dinge 
erkennen und darstellen. (HERINGER 1999: 105f) 
Das bedeutet, wir gehen wieder auf Textbasen zurück, mit denen wir begonnen ha-
ben, die ja unsere empirische Basis bilden. Wir sollen dann in diese nach interes-
santen semantischen Informationen suchen. Wir analysieren dann die Beziehungen 
zwischen der Wurzel und den einzelnen Wörtern. Dabei ist es nützlich, distributive 
Kollokationen zu ermitteln.  
Eine Kollokation K ist ein Ausschnitt aus der Distribution. Sie ist eine (zweistellige) Relati-
on. Die Argumente der Relation sind Wi (nicht wi). Die Aussage K(W0, Wi) ist also eine 
Verallgemeinerung von Kookkurrenzen. Die Kollokation liegt in einem Fenster mit r  1  
n. Für n gibt es keine systematisch begründbare Grenze, falls man nicht eindeutige 
grammatische Beschränkungen einführt. Eine Kollokation von W0 und W, liegt nur vor, 
wenn ihre Affinität einen bestimmten Grenzwert unterschreitet. (HERINGER 1999:110) 
In den verschiedenen Arbeiten werden verschiedene Gebrauchsaspekte als Maßstäbe 
für die Differenzierung zwischen einzelnen Verwendungsweisen benutzt. Da die 
meisten behandelten Wörter Adjektive und Substantive sind, soll im Rahmen dieser 
Arbeit eine Vorstellung der für die Differenzierungen zwischen einzelnen Verwen-
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dungsweisen angewandten Verfahren vorgenommen werden. Hier werden die wich-
tigsten unter ihnen genannt:  
x (Beschriebene) Gegenstände bzw. ihre Charakterisierung  
x Paradigmatische Beziehungen und Bedeutungsverwandtschaften  
x Modifikationsverhältnis zu Kookkurrenzpartnern  
x Syntaktische Gebrauchsaspekte  
x Feste Verbindungen  
x Themenbezüge und Textsorten  
x Wortbildung  
Im Folgenden soll auf diese Punkte eingegangen werden.  
2.2.3.1 Hinsichten der Charakterisierung 
Hier spricht man vor allem von Substantiven, die Adjektive präzisieren. Charakteri-
sierung betrifft das Zuschreiben von Eigenschaften sowie das Bewerten. (vgl. 
STRECKER 1997: 718)  
Hoffnungsvoller erscheint das Verfahren, nach Arten von Gegenständen zu unterschei-
den, von denen das Adjektiv prädiziert werden kann. Wir können also z. B. unterscheiden 
zwischen scharfes Messer, scharfer Verstand, scharfer Pfeffer und scharfe Kurve. Aber 
auch dieses Verfahren greift nicht in allen Fällen so gut, wie man es sich wünscht. In Fäl-
len, in denen der Unterschied intuitiv nicht so offensichtlich ist wie – vielleicht – bei den 
genannten Beispielen, verlagert sich das Problem darauf, wie man Arten von Gegenstän-
den danach differenziert, daß sie in relevanter Weise unterschiedlich sind. […] Eine Be-
gründung, welche Kategorien für die Unterscheidung von Verwendungsweisen relevant 
sind, gelingt vermutlich nur im Zusammenhang der Gesamtbeschreibung. (FRITZ 1995: 
82) 
Bei der Bedeutungsermittlung von Substantiven wird die Methode umgekehrt umge-
setzt. Durch die Kenntnisse über die Hinsichten der Charakterisierung eines Substan-
tivs von einem Adjektiv, dessen Bedeutungsbeschreibung uns schon bekannt ist, 
kommen wir auf eine wichtige Frage: 
Ergibt sich durch die Charakterisierung eine potentielle Eigenschaft für das Substan-
tiv? 
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2.2.3.2 Paradigmatische Beziehungen und Bedeutungsverwandtschaften  
Das relationale Verfahren findet man in der strukturellen Semantik und der relationa-
len Semantik. (vgl. LYONS 1980) Paradigmatische Beziehungen bestimmt man vor 
allem durch semantische Beziehungen.  
GLONING spricht bei seinem Vergleich zwischen struktureller Semantik und der 
Gebrauchstheorie der Bedeutung Synonymie an: 
Dazu ein verdeutlichendes Beispiel. Wenn man sagt, daß Backpfeife und Ohrfeige syno-
nym sind, dann kann man die damit behauptete Gleichheit der Gebrauchsmöglichkeiten 
folgendermaßen explizieren: Beide Ausdrücke können gleicherweise zur Bezugnahme auf 
eine bestimmte Art von Ereignis und zur Charakterisierung von Ereignissen verwendet 
werden (Diese Ohrfeige/Backpfeife war schlimm - Dies ist eine Ohrfeige/ Backpfeife). Bei 
beiden Ausdrücken geht ein Sprecher dieselben Festlegungen ein, die sich folgenderma-
ßen formulieren lassen: (i) Wenn etwas eine Backpfeife / Ohrfeige ist, dann ist es (auch) 
ein Schlag; (ii) Wenn etwas eine Backpfeife / Ohrfeige ist, dann ist es (auch) auf die Wan-
ge; (iii) Wenn etwas eine Backpfeife / Ohrfeige ist, dann ist es (auch) mit der flachen Hand 
ausgeführt. (GLONING 1996: 364f)  
In meiner Arbeit werden Adjektive, die denselben Gegenstand modifizieren für para-
digmatisch gehalten. Dafür muss man zuerst überprüfen, ob sie wirklich denselben 
Gegenstand beschreiben. So wird schwach im Ausdruck schwache soziale Schichten 
nicht als paradigmatisch mit sozial betrachtet.  
2.2.3.3 Erstellung von Frames 
Frameerstellung wird bei der Bedeutungsermittlung von Substantiven angewandt. 
Syntaktische Fragen geben Aufschlüsse über semantische Aspekte des behandelten 
Wortes. Durch Frames wird vor allem die Beziehung eines Substantivs zu einem mit 
ihm häufig vorkommenden Verb ermittelt.  
Der Matrixframe für den Substantivtyp Zustand kann für Identität konkretisiert werden, 
indem Zustand jeweils durch Identität substituiert wird. Gleichzeitig werden Teile des Mat-
rixframes eliminiert, die für die Anwendung auf Identität nicht relevant sind. Die verblei-
benden Fragen des Frames beziehen sich nunmehr auf Identität. (FRAAS 1996: 40) 
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2.2.3.4 Bildung von Präpositionalphrasen 
Eine syntaktische Phrasenkategorie ist die Präpositionalphrase. Bei ihrem Ge-
brauchsaspekt geht es um die Unterscheidung von spezifischen und unspezifischen 
Präpositionen, die mit einem Substantiv verwendet werden.  
Dabei ist zu unterscheiden zwischen Präpositionen außerhalb des Wurzelsyntagmas und 
solchen innerhalb.  
Außersyntagmatische werden mit der grammatischen Konstruktion weniger zu tun haben; 
sie sind sicherlich auch semantisch unspezifischer, wenngleich nicht irrelevant. Präpositi-
onen innerhalb des Wurzelsyntagmas werden bei substantivischer Wurzel erst einmal 
danach zu ordnen sein, ob sie vorangehen und somit die NP regieren oder ob sie den 
Anschluss regierter NP regeln. (HERINGER 1999: 80) 
2.2.3.5 Syntaktische Gebrauchsaspekte 
Adjektive weisen in dieser Hinsicht zwei Aspekte auf, und zwar „Valenzunterschiede 
und mögliche Gebrauchsbeschränkungen hinsichtlich der syntaktischen Funktion.“ 
(BONS 2009: 66) Solche Unterschiede gehen mit semantischen Unterschieden ein-
her.  
[… Es] fällt auf, daß in manchen Fällen die attributive Verwendung von scharf gebräuch-
lich ist, während die prädikative seltsam klingt: er ist ein scharfer Beobachter vs. dieser 
Beobachter ist scharf, er ist ein scharfer Gegner vs. der Gegner ist scharf, Die Erklärung 
dieser Asymmetrie liegt wohl darin, daß scharf zumindest in vielen Verwendungen ein 
relatives Adjektiv ist. Aus (1) folgt nicht (2), während aus (3) einigermaßen problemlos (4) 
folgen dürfte:  
(1) A ist ein scharfer Beobachter  
(2) A ist ein Beobachter, und er ist scharf  
(3) Dies ist ein scharfes Messer  
(4) Dies ist ein Messer, und es ist scharf (FRITZ 1995: 80f) 
Bei Verben geht es um Valenz. Hinsichtlich der Valenz können hier drei Arten un-
terschieden werden: die quantitative Valenz, die qualitative Valenz und die selektio-
nale Valenz. (vgl. HERINGER 1996) Die Valenz spielt eine große Rolle bei der Dif-
ferenzierung von Verwendungsweisen:  
Daß die Valenz eng mit der Bedeutung des Verbs verbunden ist, zeigt sich daran, daß 
Valenzunterschiede mit Bedeutungsunterschieden einhergehen […] (HERINGER 1989: 
116)  
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Das betrifft aber nicht nur Verben. Man kann es auch auf Adjektive anwenden.  
Bei qualitativer Valenz spricht man von unterschiedlichen Anschlüssen, diese kön-
nen manchmal auf unterschiedliche Verwendungsweisen hinweisen. Bei den Verben 
kann man diesen Aspekt besser verwenden, da die meisten Adjektive nur einwertig 
sind. (vgl. HERINGER 1989: 122f)  
2.2.3.6 Modifikationsverhältnis zu Kookkurrenzpartnern  
Als Modifikatoren modifizieren Adjektive Verben oder Substantive (scharfe Kritik 
und scharf kritisieren), aber auch Adjektive, Adverbien und Präpositionen (weit hin-
ten: HERINGER 1996: 93; wahnsinnig kalt: HERINGER 1996: 99; kurz vor Weih-
nachten: HERINGER 1996: 146)  
STORJOHANN wendet diese Methode an: 
Modifikatoren zu cool, die in Verbindung mit dieser Lesart auftauchen, sind: extrem, rich-
tig. Sie grenzen jedoch nicht die Lesarten innerhalb der Kategorie Einstellungen / Bewer-
tungen voneinander ab, da auch eine weitere Lesart ’super, sehr gut gefallend, interes-
sant’ mit diesen Modifikatoren zusammen auftritt. Sie grenzen aber die beiden genannten 
Lesarten von der dritten Lesart ’akzeptabel, in Ordnung’ der gleichen satzsemantischen 
Klasse ab – der einzigen Lesart dieser Klasse – in deren Gebrauch cool nicht mit extrem, 
richtig modifiziert werden kann. (STORJOHANN 2003: 18)  
2.2.3.7 Feste Verbindungen 
Die Rede ist von Idiomen, Phraseologismen, Kollokationen usw. Bezüglich der Be-
schreibung dieser Bezeichnungen gibt es keine Übereinstimmung. Trotzdem kann 
man sagen: 
Zusammenfassend kann man sagen, dass der Grad der Idiomatizität von Idiomen insge-
samt höher ist als der von Kollokationen. Kollokationen sind in struktureller Hinsicht, d. h. 
im Hinblick auf ihre morpho-syntaktische Struktur und ihre lexikalische Besetzung, stabil 
bzw. nicht-kompositional.  (PROOST 2006: 36) 
2.2.3.8 Themen und Textsorten 
Allein die Benutzung eines Wortes in einem neuen Kontext hat das Potential, die Bedeu-
tung zu ändern bzw. eine neue Verwendungsweise hervorzubringen. (vgl. HERINGER 
1999: 37) 
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Themen bestimmen also den Rahmen korpuslinguistischer Diskursanalysen. 
In den verschiedenen Textsorten kommt es zu verschiedenen Verwendungsweisen 
desselben Wortes. Bei einigen Wörtern kann man das besser beobachten als bei an-
deren. FRITZ schreibt Folgendes zur historischen semantischen Untersuchung von 
Modalverben: 
Die Textsortenspezifik spielt in der Geschichte der Modalverben in mehrfacher Weise eine 
Rolle. Das hängt damit zusammen, daß Textsorten u. a. durch bestimmte sprachliche 
Handlungen charakterisiert sind, die mit den in entsprechenden Texten verwendeten Sät-
zen gemacht werden. (FRITZ 1997: 83) 
Aufgrund der Tatsache, dass die Bestimmung der Textsorten von kommunikativen 
Schwerpunkten abhängig ist, kann man in der vorliegenden kontrastiven Arbeit da-
von ausgehen, dass es andere Textsorten im Arabischen gibt.  
2.2.3.9 Wortbildung 
In seinem Buch »Das höchste der Gefühle« nutzt HERINGER die Wortbildung wie 
folgt:  
Die Verwendung von Lexemen in der Wortbildung steht in engem Zusammenhang mit 
ihrer Bedeutung. Die Zahl der Bildungen zeigt erst einmal ihre Aktivität, die hinwiederum 
Ausfluss der Frequenz ist und zugleich die Frequenz begründet. Natürlich zeigt die Fre-
quenz eines Lexems auch seine kommunikative Relevanz.  (HERINGER 1999: 183)  
Es gehört natürlich zum Gebrauch eines Wortes, dass es mit anderen Wörtern auf 
bestimmte Weise verbunden wird. Das kann vor allem auch bedeuten, dass verschie-
dene Verwendungsweisen verschiedene Wortbildungsaktivitäten ermöglichen.  
Hinweise bei der Bedeutungsermittlung: 
 
Diese Hinweise haben den Zweck, die Zuordnung einer Verwendung zu einer Lesart 
zu unterstützen.  
Die Einsetzung von sprechenden Belegen13 
 
Sprechende Belege sind Explikation von stilistischen Annahmen und Erläuterungen. 
Sie können durch Belege ohne Explikation verstärkt werden, um zu prüfen, ob be-
                                                 
13 Den Ausdruck findet man bei BONS (2009: 113).  
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stimmte Gebrauchsaspekte als Bestandteil einer gebrauchstheoretischen Regel zu 
betrachten sind. Andere Aspekte können durch diese Belege zutage kommen. Bei-
spiele sind kurze Definitionen durch Ausdrücke wie d. h., also usw. (vgl. BONS 
2009: 113-116) 
FRAAS zeigt etwas Ähnliches. Das erfolgt bei ihr durch Prädikation: 
Im weiteren werden sehr viel umfassendere und detailliertere Informationen hergeleitet, 
indem aus der Menge der Kontextualisierungen diejenigen genauer betrachtet werden, 
die IDENTITÄT an der syntaktischen Oberfläche prädizieren oder deren Prädizierung aus 
der syntaktischen Oberfläche hergeleitet werden kann. D. h. es werden die Kontexte be-
trachtet, die Formen enthalten wie Identität ist..., Identität meint..., Identität entsteht 
durch..., jemand bezieht Identität aus..., jemand findet Identität in... Solche Kontexte ent-
halten Aussagen darüber, welche Elemente semantischen Wissens Sprecher mit IDEN-
TITÄT verbinden. Sie enthalten Aussagen darüber, was Sprecher unter IDENTITÄT ver-
stehen, welche Voraussetzungen und Bedingungen sie für IDENTITÄT sehen, welche 
Eigenschaften sie mit IDENTITÄT verbinden etc. (FRAAS 1996: 34f) 
Bei dieser Prädikation erkennt man folgende Ausdrücke: ist, heißt, ist zu erklären, 
wird gesehen in, wird gesucht in, entsteht durch usw. (vgl. FRAAS 1996: 35-39) 
Doch die sprechenden Belege wiederholen sich selten. Deshalb haben sie in der vor-
liegenden Arbeit nur die Funktion, Annahmen über die Bedeutung zu unterstützen. In 
der vorliegenden Arbeit wird für sprechende Belege keine Suchanfrage gestellt, son-
dern sie werden unter den von mir zufällig ausgewählten Belegen gesucht.  
Vergleich mit anderen Wörtern 
 
Durch die Erstellung von SOMs kann man zwischen den einzelnen Verwendungs-
weisen durch verschiedene Gebrauchsaspekte unterscheiden. Dabei spielen die sub-
jektiven Assoziationen zu den Sprachzeichen und auch der Platz dieser Sprachzei-
chen innerhalb der Darstellung eine Rolle für die Differenzierung zwischen den ein-
zelnen Bedeutungen des einen Wortes. (vgl. PERKUHN / KEIBEL / KUPIETZ 
2012: 133f) 
Aspekte des Gebrauchs eines Wortes treten über sein Kookkurrenzprofil in Erschei-
nung. Um diese Aspekte so scharf wie möglich voneinander zu trennen, unternimmt 
man Folgendes: 
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Man vergleicht verschiedene Kookkurrenzprofile miteinander. Das erfolgt über das 
Prinzip der Ersetzbarkeit: Je Mehr sich ein Wort W0 mit einem anderen in verschie-
denen Gebrauchskontexten austauschen lässt, desto näher ist die Bedeutung des an-
deren Wortes der Bedeutung von W0. Beim Vergleich werden alle Kookkurrenzpro-
file eines Korpus (hier: die Kookkurrenzprofile der Kookkurrenz-datenbank CCDB) 
miteinander verglichen. Das Ergebnis ist eine Liste der dem Kookkurrenzprofil von 
W0 ähnlichen Kookkurrenzprofile bzw. Wörter. Hier lassen sich bestimmte Lesarten 
von W0 mit dem erfahrenen Auge entdecken. Doch das ist nicht genug.  
Um die Lesarten klar zu erfassen, nimmt man an, dass das Kriterium, das die Wörter 
einer Lesart dem behandelten Wort ähnlich macht, ist immer dasselbe. Hier lassen 
wir unser Wort außen vor und behandeln alle Wörter der Liste. Automatisch zeich-
nen sich Beziehung zwischen diesen ab. Geometrisch kann man die verschiedenen 
Beziehungen repräsentieren. Die Einheiten dieser geometrischen Berechnung sind 
die sogenannten Profilcluster. Ein Cluster ist eine Gruppe ähnlicher Profile, so ähn-
lich, dass man zwischen ihnen geometrisch keine Trennung vornehmen will. Den 
Clustern werden Quadrate zugeordnet. Diese werden mit Farben versehen und liegen 
in verschiedenen Abständen zueinander. Farbe und Abstand bestimmen die Bezie-
hung zwischen den verschiedenen Clustern. Dieses Verfahren und auch die ergebene 
tabellenbasierte Abbildung nennt man SOM (Self-Organizing Maps). Vor allem auf-
grund der vielen Ähnlichkeitsbeziehungen spielt der Zufall hier eine nicht unterge-
ordnete Rolle bei der Bestimmung, welche Cluster in die SOM von W0 aufgenom-
men werden und wo, und so ergibt sich fast jedes Mal eine SOM von W0 mit einer 
anderen Anordnung der Cluster. Ein Cluster oder ein Bereich mehrerer Cluster steht 
für eine Lesarten, die man der Einfachheit halber mit einer verallgemeinernden Be-
zeichnung versehen kann. (vgl. PERKUHN / KEIBEL / KUPIETZ 2012: 127-136; 
Für ein Beispiel s. Kap. 4: SOM von Korruption) 
 
 
 
 
 44
2.3 Didaktisch-methodische Entwürfe zur Bedeutungsvermittlung 
Zur Wortschatzvermittlung liegen nicht nur vollständig ausformulierte Methoden 
vor, nach denen Lehrbücher konzipiert werden, sondern auch einzelne Verfahren14, 
die in Lehrwerken und in didaktisch-methodischen Büchern zu finden sind.  
Dieser didaktisch-methodischen Konzeption von Büchern und den einzelnen Verfah-
ren liegen nicht nur Lerntheorien oder lernpsychologische Theorien zugrunde, die im 
Rahmen der vorher genannten psychologischen Systeme entwickelt wurden, sondern 
auch verschiedene Theorien zur Bedeutungsermittlung. Sie bestimmen nicht nur, was 
wie vermittelt werden soll, sondern auch die Art und Weise, wie es ermittelt wird, 
die Formate, die auch in diesem Teil zu kommentieren sind.  
Am Anfang werden die einzelnen Methoden aufgegriffen, die die Wortschatzarbeit 
betreffen. Die Behandlung der verschiedenen Methoden ist hier historisch angeord-
net. Darauf folgt die detaillierte Behandlung verschiedener Verfahren, die in Aufga-
ben der Wortschatzvermittlung bzw. -vertiefung angewandt werden.  
2.3.1 Methoden der Bedeutungsvermittlung 
2.3.1.1 Die Grammatik-Übersetzungs-Methode (GÜM) 
Wortschatz soll in der GÜM (= Grammatik-Übersetzungs-Methode) zweisprachig 
durch die Übersetzung vermittelt werden15. Das entspricht der Annahme, dass es eine 
Welt der Bedeutungen  gebe, die ohne Sprache existieren könnten und auf die die 
Sprachzeichen verwiesen. Dem steht aber die Gebrauchstheorie entgegen. Die Be-
deutungen ergeben sich erst aus der Kommunikation und sie sind kulturell geprägt, 
so dass man kaum von Bedeutungsäquivalenz zwischen zwei Wörtern in zwei Kultu-
                                                 
14 Der Grund dafür mag sein, dass verschiedene Bücher, insbesondere die aktuellen, abwechslungs-
reich konzipiert werden, im Sinne dessen, dass in ihnen verschiedene Methoden angewandt werden. 
Gründe sind die unterschiedlichen Lernsituationen, Lerntypen, Lernvoraussetzungen oder Lernziele, 
die verlangen, dass das Lehrwerk methodisch abwechslungsreich konzipiert wird. (vgl. NEUNER / 
HUNFELD 1993: 70f) 
 
15 Das ist nicht nur eine alte Tradition. Zur Zeit gibt es immer noch die Auseinandersetzung darüber, 
wie nützlich der Einsatz der Muttersprache im Fremdsprachenunterricht sein kann. Zur die Wich-
tigkeit des Erlernens einer ähnlichen Sprache nehmen Hypothesen wie die Identitätshypothese Stel-
lung.  
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ren sprechen kann. Sogar Fachbegriffe weisen meist keine Bedeutungsäquivalenz 
auf16.  
2.3.1.2 Die direkte Methode (DM) 
Assoziationen und Assoziationsgesetze spielten eine große Rolle bei der Konzipie-
rung der direkten Methode. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 35) Es wird weiter 
der Anspruch erhoben, dass hier die Schüler später im Laufe der Lernprozesse ihre 
muttersprachlichen Assoziationen loswerden und einen fremdsprachlichen Assozia-
tionsrahmen gewinnen. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 35ff) 
Zwei Prinzipien sollten aber bei der Wortschatzvermittlung mit dieser Methode be-
rücksichtigt werden, und zwar Anschaulichkeit und Einsprachigkeit. Als eine Mög-
lichkeit eignet sich die Benennung konkreter Gegenstände, die der Lehrer vorzeigt. 
Das Muster ist: „Was ist das?” – „Das ist ein Stuhl.” Der Lehrer kann auch Eigen-
schaften benennen wie lang oder kurz. Man geht davon aus, dass man ein Wort defi-
nieren kann. Eine Definition bedeutet hier die Paraphrasierung eines Wortes. Für die 
Erleichterung dieser Aufgabe kann auf Synonyme bzw. ähnliche Begriffe oder ge-
gensätzliche Begriffe bzw. Antonyme zugegriffen werden, was zwei der klassischen 
Assoziationsgesetze darstellt. Eine dritte Möglichkeit ist „die Erklärung eines Be-
griffs aus einem Zusammenhang heraus.” (NEUNER / HUNFELD 1993: 38) Dieser 
Zusammenhang kann unterschiedlich groß sein.  
Daneben spielen visuelle Hilfsmittel wie Bilder eine Rolle in dieser Methode. Einfa-
che Tätigkeiten können bestimmte Assoziationen hervorrufen. (vgl. NEUNER / 
HUNFELD 1993: 38f) 
2.3.1.3 Die ALM / die AVM 
Die audiolinguale Methode (ALM) basiert auf dem amerikanischen Strukturalismus 
und der behavioristischen Lernpsychologie.  
                                                 
16 Fachwörter könnten auch kulturell geprägt werden. Das erklärt Schmitt, indem er ein Beispiel gibt, 
wo nuclear power stations in Großbritannien sich von den deutschen Kernkraftwerken und sogar 
von den amerikanischen nuclear power plants unterscheiden. Diese nennt man funktionale Äquiva-
lenten. Solche Wörter haben voneinander trotz der fast gleichen Bedeutung verschiedene Merkmale. 
(vgl. SCHMITT 1986, 253) 
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Als Übungsformen werden in der ALM verschiedene Verfahren des linguistischen 
Strukturalismus wie Satzmuster- und Einsetzübungen verwendet. (vgl. NEUNER / 
HUNFELD 1993: 59) 
Strukturalistische unterrichtliche Prinzipien sind:  
x Die strukturelle Analyse ist die Grundlage für die Progression nach sprachli-
cher Komplexität.  
x Die Vermittlung dieser Strukturen erfolgt durch ausgebildete Linguisten.  
x Die Sprache soll mit Muttersprachlern geübt werden.  
x Priorität in der Klasse hat die gesprochene Sprache. (vgl. STERN 1984: 157 -
158) 
Bezogen auf die Bedeutung heißt das, dass die Bedeutung eines Wortes nur in der-
selben natürlichen Sprache wiedergegeben werden kann.  
Bild und Inhalt sollten immer zusammen präsentiert werden, weil die Beziehung 
zwischen dem Bild und dem assoziativen Inhalt sonst Subjektivität aufweise. Zur 
Einübung von sprachlichen Strukturen werden bestimmte Satzstrukturmuster ausge-
wählt, wobei Bilder die Austauschelemente bilden.  
In der audiolingualen Methode stellt die Wortschatzerweiterung keine Priorität im 
Vergleich zur Einübung der grammatischen Strukturmuster und der Phonetik dar. 
(vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 138) 
Die AVM hat diegleichen Grundlagen. Der einzige Unterschied ist die Beschäftigung 
der ALM mit auditiven und visuellen Übungen. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 
66) In der AVM soll die Sprache möglichst mit Anschauungsmaterial verbunden 
werden. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 64) 
2.3.1.4 Der kommunikative Ansatz 
Der kommunikative Ansatz bildet keine geschlossene Methode. (vgl. LÖSCHMANN 
1993: 6) 
Übergreifend muß da vor allem die Bindung des Unterrichts an die Kommunikationswirk-
lichkeit hervorgehoben werden. [...] Die Lerner werden angehalten, unter kommunika-
tionsnahen günstigenfalls -echten Bedingungen sprachlich kreativ zu handeln. Und Han-
deln erfolgt nicht in erster Linie auf der Satz-, sondern auf der Textebene. (LÖSCHMANN 
1993: 6) 
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Die Verwendung in Alltagssituationen stellt das grundlegende pragmatische Ziel des 
Sprachenlernens im kommunikativen Ansatz dar. Eine Prägung des Lerners durch 
die fremde Kultur und die Fremdsprache ist hier anzustreben. Die Pragmalinguistik 
bzw. die Sprechakttheorie behandelt die Sprache als eine Form des menschlichen 
Handelns. Die Sprechintention und die ausgelöste Wirkung beim Gesprächspartner 
rücken ins Zentrum des didaktischen Interesses. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 
85-88)  
2.3.1.5 Der interkulturelle Ansatz 
Auf den kommunikativen Ansatz folgt der interkulturelle Ansatz. Grund für seine 
Konzipierung war, dass der kommunikative Ansatz in Deutsch als Fremdsprache 
nicht immer gleich verstanden wurde und vor allem eher einsprachig angelegt war. 
Als Brücke für die interkulturelle Themenauswahl dient dennoch die Beschäftigung 
mit universellen Lebenserfahrungen, wie Essen, Freizeit, Arbeit usw. (vgl. NEUNER 
/ HUNFELD 1993: 112f) 
Die Lernerperspektive soll gründlich analysiert werden. Kulturspezifische und indi-
viduelle Lebenserfahrungen werden untersucht. Regionale wurden Lehrwerke entwi-
ckelt. (vgl. NEUNER / HUNFELD 1993: 124-127) 
2.3.2 Einzelne Verfahren zur Wortschatzvermittlung 
Vor allem sollen wir berücksichtigen, dass fast alle hier vorgestellten Beispiele kom-
plexe Aufgaben sind, im Sinne dessen, dass sie aus mehreren Schritten bestehen. Bei 
unserer Vorstellung konzentrieren wir auf die wichtigste Aktivität der beschriebenen 
Aufgabe.  
2.3.2.1 Ermittlung von Merkmalen bzw. Eigenschaften  
Ein Beispiel findet man im Lehrwerk »Planet 3«. Auf Seite 53 des Lehrwerks soll 
man bestimmte Tiere an ihren Merkmalen erkennen. (s. Anhang 1 Abb. 1.1.1) Part-
nerarbeit eignet sich hier am besten. Der Lehrer soll den Lernenden helfen, weil 
ihnen manche Tiere noch nicht bekannt sind.  
Die Aufgabe auf Seite 19 des Lehrwerks »Ziel B2« besteht in der Behandlung der 
Komponenten eines Wortes. Eine Überprüfung dieser Komponenten wird vom Lehr-
buch versucht. In den Zellen einer Tabelle sollen die Lernenden festhalten, wie diese 
Komponenten ihre subjektive Vorstellung der Wortbedeutung bestimmen. Kompo-
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nenten abstrakter Wörter sollen hier ihre Bedeutungen ausmachen. (s. Anhang 1 
Abb. 1.1.2) 
2.3.2.2 Satzstrukturmuster 
Als ein Beispiel der ALM gilt die Aufgabe des Satzstrukturmusters im Buch „Me-
thoden des fremdsprachlichen Unterrichts“. Das Muster bildet der Fragesatz: 
Hast du den Zug gesehen? 
Mithilfe von Bildern können durch Ersetzung des Substantivs andere Sätze formu-
liert werden. 
Vorbereitend soll der Lehrer einige Wörter (das Auto, das Flugzeug usw.) durchge-
hen und Beispiele geben. Dann wird, wie oben bereits erwähnt, auf die Bilder zuge-
griffen, um parallele Sätze zu bilden. (LADO 1949: 173 nach NEUNER / 
HUNFELD 1993: 57f) Normalerweise werden alle Lernenden nacheinander an der 
Aufgabe teilnehmen.  
Das Lehrbuch »Vorwärts 1« ist nach der AVM konzipiert. In der Aufgabe auf Seite 
63 sieht man, dass die Substantive zusammen mit ihren Artikeln gedruckt und mit 
Bildern veranschaulicht werden. Jedes Wort wird in der Reihe von je einem Lerner 
behandelt.   
2.3.2.3 Einsatz von Bildern 
Im Lehrwerk findet man auf Seite 10 ein Verfahren der Wortschatzvermittlung durch 
Bilder. Das Buch »Schritte 2« mit seinen Bildern ist bei unserer Aufgabe nicht das 
einzige Medium. Daneben wird eine Audio-CD bereitgestellt. Die Bilder sind meist 
nicht eindeutig. Deshalb unterstützen das Gehörte und der Lehrer die Bedeutungs-
vermittlung. Für diese Aufgabe ist Einzelarbeit durch das Lehrbuch vorgeschrieben. 
Gruppenarbeit eignet sich aber ebenfalls für diese Aufgabe. (s. Anhang 1 Abb. 1.2.1) 
2.3.2.4 Wörter im Kontext 
Dieses Verfahren findet man auf Seite 13 des Lehrwerks »Themen aktuell 2«, und 
zwar die Bedeutung der Wörter aus dem Kontext zu schließen. Der Text wird auch 
von einem großen Bild begleitet. Die Wörter stehen in Verbindungen von Adjektiven 
und Substantiven, so dass, wenn man ein Wort nicht kennt, es aus der Verbindung im 
Vergleich zum Bild erkennt. Das ist nicht immer eine leichte Aufgabe, weil es bei-
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spielsweise dazu kommen kann, dass weder das Adjektiv noch das Substantiv er-
kannt werden. Die Lehrerrolle besteht hier darin, das Verständnis aller Wörter durch 
Fragen zu kontrollieren.  
2.3.2.5 Einsatz von Internationalismen 
Die Erkennung von Wörtern durch Anknüpfung an das Allgemeinwissen kann man 
bei einem traditionellen Verfahren der Wortschatzvermittlung finden, und zwar beim 
Verfahren „Hören und Nachsprechen“. Eine solche Aufgabe findet sich auf Seite 12 
im Lehrwerk »deutsch.com 1«. (s. Anhang 1 Abb. 1.3.1) 
2.3.2.6 Erstellung von Assoziogrammen 
Assoziogramme sind eine weitere Möglichkeit der Bedeutungsermittlung und kön-
nen unterschiedlich eingesetzt werden.  
Im Zentrum eines Assoziogramms muss nicht immer ein Reizwort stehen. Es können 
auch Reizsätze, Bilder oder Gegenstände im Zentrum stehen. (vgl. KAST 1999: 45) 
Ein Problem stellt die Frage dar, ob einige Assoziationen in der einen oder in der 
anderen bzw. gegensätzlichen Richtung interpretiert werden können. Wenn jemand 
z. B. beim Ausfüllen eines Assoziogramms des Wortes Strafe das Wort Gewalt 
schreibt, dann kann man nicht bestimmen, ob damit gemeint ist, dass die Strafe ge-
gen Gewalt einzusetzen ist, die Strafe als Gewalt betrachtet wird oder die Strafe von 
einer (exekutiven) Gewalt auszuüben ist. Bei der zweiten Alternative taucht die Fra-
ge auf, ob diese Gewalt positiv oder negativ bewertet wird. Eine Frage der Teilneh-
mer nach ihren Intentionen ist auszuschließen. Bei Assoziogrammen und im Allge-
meinen in der Tradition der Assoziationen ist die Frage der Deutung im Gegensatz 
zur distributiven Analyse schwer zu lösen.  
Im Lehrwerk »Ziel B2« erscheinen Assoziogramme auf Seite 11, aber in ablenkender 
Form. (s. Anhang 1 Abb. 1.4.1) Die Lernenden sollen Assoziationen zu den Wörtern 
jung und alt herstellen. Im Zentrum der Assoziogramme stehen nicht die Wörter 
selbst, sondern zwei Bilder: das eine von einem jungen Mädchen und das andere von 
einem alten Mann. Der Lehrer soll die Lernenden darauf hinweisen, die Assozio-
gramme von Anfang an im Heft zu zeichnen und auszufüllen und nicht an der Tafel, 
weil das Ausfüllen dem Vergleich dient. So kann man nach der Einzelarbeit ein 
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Klassengespräch führen, in dem die Lernenden ihre subjektiven Bedeutungen ver-
gleichen.  
Durch eine Hierarchie, die mit Bildern unterstützt ist, kann man gesellschaftliche 
hierarchische Strukturen wie die einer Familie besser lernen. Man knüpft hier an das 
Allgemeinwissen an. Diese Wörter sind wichtig für fast alle Sprecher. Die Schulung 
der Aussprache folgt anschließend. Das findet man auf Seite 20 im Lehrwerk 
»deutsch.Com 1«. (s. Anhang Abb. 1.4.2) 
Schließlich haben wir ein induktives Modell von HERINGER, in dem man durch 
Beispiele eine Verallgemeinerung kreieren kann. Lernen mit Chunks ist eine Art 
analogisches Lernen. Chunks sind bestimmte serielle Satzausschnitte. Wiederkeh-
rende Textstrukturen sind aus großen Korpora zu extrahieren. Es geht um die Extrak-
tion von Mustern mit Slots, in die Lerner Ausdrücke einsetzen können.  
So bleiben Chunks nicht rezeptiv, sondern werden zur Stütze der Produktion. (HERIN-
GER 2009: 10) 
Der Autor befasst sich mit dem Mannheimer IDS-Korpus, der für ihn auf der Inter-
netseite http: // corpora. ids-mannheim. de / ccdb / am 20. 11. 2006 zugänglich war. 
Eine Anpassung an ein Lernvokabular ist der nächste Schritt. Grammatisch gesehen 
handelt es sich um Ketten mit flacher Struktur und lexikalisch gesehen um zueinan-
der passende Kombinationen oder manchmal Kollokationen. Semantisch gesehen 
kann man durch die Anzahl der Muster die Bedeutung des Verbs näher erkennen. 
Die Auswahl der signifikanten Muster ist eine didaktische Aufgabe. Dabei werden 
Slots durch […] gekennzeichnet und Alternativen des Wortes durch einen senkrech-
ten Strich getrennt. Am Anfang der Seite stehen ein oberflächliches Valenzmuster 
und eine Angabe der Grundbedeutung des Verbs. (vgl. HERINGER 2009: 9-12) Ein 
Beispiel ist: 
öffnen NOM+AKK 
öffnen – öffnete – geöffnet 
Grundbedeutung: aufmachen 
die Türe [... zu] öffnen (vgl. HERINGER 2009: 62) 
Der Autor macht didaktische Vorschläge und gibt über benötigte Materialien Aus-
kunft. Beispiele sind die Aufgaben: Selbst Chunks bilden oder Chunks aus einem 
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Text ermitteln. Darstellungsmöglichkeiten werden angegeben. Auf Übungsmöglich-
keiten (wie geeignete Füllungen vorzugeben oder frei ergänzen zu lassen) weist der 
Autor in seinem Buch hin. (vgl. HERINGER 2009: 93-97) 
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3. Zur Methode 
3.1 Forschungsgegenstand 
Zunächst scheint die Frage wichtig zu sein, was Politwörter eigentlich politisch 
macht. Die Antwort auf diese Frage geht auf Politologen zurück, bei denen man auf 
verschiedene Kategorien wie Fahnenwörter, Schlagwörter usw. mit verschiedenen 
Kriterien stößt. 
In der vorliegenden Arbeit behandeln wir eine Gruppe von politikrelevanten Wör-
tern, von denen wir annehmen, dass sie für alle Politwörter repräsentativ sind. Diese 
Gruppe stellt eine der gebräuchlichsten Wörter eines der deutschen Textkorpora dar, 
und zwar des Augsburger Textkorpus.  
Gegenstand dieser Arbeit sind 29 Wörter aus dem deutschen politischen Wortschatz 
sowie deren vordergründige Äquivalente im Arabischen. In Tabelle 2 sind diese auf-
gelistet. Sie wurden über Assoziationen deutscher und ägyptischer junger Akademi-
ker und auch über ihre Distributionen in einem großen Textkorpus untersucht.  
Bürger Ehre Frieden Geheimdienst Globalisierung 
Heimat Integration Kampf Korruption Lobby 
Macht Mitsprache Märtyrer Opposition Parlament 
Partei Rassismus Reform Revolution Terrorist 
Umwelt kandidieren demokratisch deutsch konservativ 
national  politisch radikal  sozial 
Tabelle 4: Forschungsgegenstand der vorliegenden Arbeit 
Dabei wurden die Wörter Bürger, konservativ, Korruption, national, politisch, Op-
position, sozial und Umwelt intensiv bearbeitet.  
Die Anzahl der intensiv behandelten Wörter ist für unsere Forschungszwecke ausrei-
chend und zugleich überzieht sie nicht unseren Arbeitsrahmen. Da die meisten Po-
litwörter eigentlich Substantive und Adjektive sind, haben wir uns bei der Wahl der 
intensiv bearbeiteten Wörter nur auf solche beschränkt. 
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3.2 Forschungsmethode 
Die in der vorliegenden Arbeit angewandte Methode besteht prinzipiell aus zwei 
Untersuchungen. Jede wird zweimal durchgeführt: einmal für die arabische Sprache 
und einmal für die deutsche.  
WELLMANN hat mehrere Arbeiten zur Bedeutungsermittlung untersucht und fest-
gestellt, dass in vielen Arbeiten neue Verwendungsweisen willkürlich zutage getre-
ten sind. Er begründet das im Allgemeinen damit, dass in den jeweiligen Arbeiten 
unterschiedlich Zwecke verfolgt werden. WELLMANN verlangt deswegen, in Un-
tersuchungen der Bedeutungsermittlung mehrere Quellen heranzuziehen. (vgl. 
WELLMANN 2013: 80f) 
Da vor allem die in solchen Arbeiten angewandten Methoden auch unterschiedlich 
sind, wird das Heranziehen dieser fremden Arbeiten als Quellen ohne methodische 
und daher auch ohne theoretische Überlegung den wissenschaftlichen Normen nicht 
entsprechen.  
Die Differenzierung zwischen Verwendungsweisen ist eine graduelle Aktivität. (vgl. 
BONS 2009: 14; CRUSE 1986: 78) 
Im Wesentlichen zeigen die Ausführungen, dass es keine allgemein akzeptierten Kriterien 
für eine klare Unterscheidung von Homonymie und Polysemie einerseits und Ambiguität 
und Vagheit andererseits gibt, dass aber auf Grund ihrer Plausibilität an der Unterschei-
dung an sich festgehalten wird. Die Diskussion verlagert sich auf methodische Fragen, 
nämlich ob man grundsätzlich versuchen sollte, die vielfältigen Verwendungsmöglichkei-
ten eines Ausdrucks möglichst auf eine Grundbedeutung zu reduzieren bzw. als eine 
abstrakte Bedeutung zu formulieren, oder ob man mehrere eigenständige Verwendungs-
weisen annehmen und welche Rolle man möglichen Verknüpfungen dabei zuweisen soll-
te. (BONS 2009: 15) 
3.2.1 Assoziationsuntersuchung 
Wie in Kap. 2 gesagt, soll die Assoziationsuntersuchung uns zeigen, wie Leute die 
Bedeutung im Sinne der Gebrauchstheorie verstehen, um andere Phänomene bzw. 
Ereignisse zu beschreiben bzw. zu erklären.  
Es geht um zwei Assoziationstests zu 29 Wörtern aus dem politischen Wortschatz. 
Sie wurden in Deutschland und Ägypten von ca. 200 muttersprachlichen Universi-
tätsstudenten im jeweiligen Land abgelegt.  
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Die Anfertigung der Testblätter sieht folgendermaßen aus:  
x Die Testblätter haben das Format DIN-A4. Oben steht ein in der Schriftgröße 
14, fett geschriebenes Wort. Danach gibt es Leerzeilen, auf die die Probanden 
ihre Assoziationen zum Wort schreiben sollen.  
x Ein weiteres Blatt erhebt die persönlichen Angaben. Es fragt nach Mutter-
sprache, Herkunft, Migrationshintergrund und Alter und soll die Anonymität 
der Befragten bewahren. 
x Für jedes der 29 ausgewählten Wörter sind 50 Testblätter gedruckt worden. 
Das Blatt für die persönlichen Angaben wurde 200 Mal gedruckt.  
x Acht verschiedene, zufällige ausgewählte Testblätter sind mit dem Blatt der 
persönlichen Angaben zu einem Testheft zusammengestellt worden. 
Die Anzahl der Wörter in jedem Testheft wurde auf acht festgesetzt, weil für den 
Test nur eine beschränkte Zeit zur Verfügung steht und nach einer gewissen Zeit die 
Konzentration der Probanden und deren Spaß am Test nachlassen könnten. Wir ha-
ben mit nur 30 Sekunden gerechnet, damit wir indirekte Assoziationen vermeiden. 
Das sind solche Assoziationen, die zu andere Assoziationen, nicht zur Wurzel, asso-
ziiert werden. Acht Wörter sind etwa ein Viertel aller behandelten Wörter. Da die 
Probanden anonym sind, ist das ungefähr so, als ob 50 Probanden ihre Assoziationen 
zu jedem der 29 Wörter aufschreiben.  
Der Ablauf des Assoziationstestes sieht folgendermaßen aus:  
a. Der Tester ging in eine Lehrveranstaltung, hat den Test beschrieben und die 
Interessenten darum gebeten, den Test abzulegen.  
b. Der Tester hat an jeden Interessenten ein Testheft verteilt und die Interessen-
ten aufgefordert, die Testhefte nicht aufzuschlagen.  
c. Der Tester gab einige mündliche Anweisungen. Diese lauten: 
Sie haben ein Testheft mit neun Blättern vor sich. Bitte tragen Sie ihre persönli-
chen Angaben auf dem ersten Blatt ein. Auf jedem Blatt steht oben ein Wort. 
Unter dem Wort soll jeder spontan und schnell alles schreiben, was ihm zu die-
sem Wort einfällt, egal wie er die Assoziationen bewertet. Schreiben Sie ihre 
Einfälle nicht als ganze Sätze auf, sondern nur als Stichwörter. Sie haben für 
Ihre Assoziationen zu jedem Wort nur 30 Sekunden Zeit. Das heißt, Sie blättern 
nicht um, außer wenn ich Sie dazu auffordere. Das heißt auch, wenn Sie zu ei-
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nem Wort keine Einfälle mehr haben, dann denken Sie weiter oder machen Sie 
Brainstorming, bis die Zeit für dieses Wort abgelaufen ist.  
d. Die Probanden hatten den Test abgelegt. Danach wurden die Testhefte einge-
sammelt.  
Die Probanden:  
 
Für den Assoziationstest habe ich nur Universitätsstudenten befragt. Damit sind die 
Ergebnisse nicht für die gesamte Gesellschaft, eine Altersklasse oder eine Gesell-
schaftsschicht repräsentativ. Die Probanden sind gebildete Leute. Die meisten Politi-
ker sind Leute mit akademischer Bildung. Darüber hinaus wird von gebildeten Leu-
ten erwartet, genug Wissen und Interesse an Politik zu haben.  
Für meine Forschungszwecke hat eine Unterscheidung zwischen beiden Geschlech-
tern keinen Sinn, da sie in keinem Zusammenspiel den Schwerpunkt der vorliegen-
den Arbeit betrifft.  
Für meine Untersuchungen habe ich vor der Auswertung der gesammelten Daten die 
Probanden altersmäßig gefiltert. Der Filter ist mehr oder weniger willkürlich gesetzt. 
Er hat die Funktion, ein typisches Alter der Probanden zu bestimmen und daher die 
Repräsentativität ihrer Daten. Daten der Probanden unter 18 Jahren wurden ausgefil-
tert, weil in der vorliegenden Arbeit angenommen wurde, dass sie nicht über genug 
politisches Wissen verfügen sollten, und jene über 35 Jahre, da davon ausgegangen 
ist, dass diese für junge Akademiker nicht repräsentativ sind. 
Die Probanden in Deutschland waren vor allem Studierende der Universität Augs-
burg. Die Untersuchung in Deutschland wurde in den Hörsälen der Universität 
Augsburg durchgeführt. In Ägypten waren die Probanden Studierende der Universi-
täten Ain Shams und Bani Sweif.  
Auswertung der Assoziationstests: 
 
Da vor der Prüfung nicht bekannt ist, ob und inwiefern historische Hintergründe die 
Assoziationen der Probanden beeinflussen sollen, werden nur die Tests von deut-
schen Probanden ohne Migrationshintergrund angenommen.  
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Die Assoziationen wurden in txt-Dateien in exakt gleicher Reihenfolge übertragen, 
wie sie die Probanden aufgeschrieben haben. Dabei werden diese nach ihrer Entspre-
chung bestimmter Kriterien gefiltert. Diese sind: 
x Unter den Assoziationen von einer Person zu einem Wort soll keine Wieder-
holung vorkommen. Im Falle einer Wiederholung wird eine wiederholte 
Nennung nicht übertragen.  
x Für vollständige Sätze werden nur die Inhaltswörter in ihrer syntaktischen 
Reihenfolge übertragen.  
x Nicht und kein werden nicht berücksichtigt.  
Die Daten aus diesem Test wurden ins Computer-Programm Paradox Ver 4. 0 einge-
geben. Dieses Programm wurde am Lehrstuhl entwickelt. Das Programm berechnet 
die Affinitätsstärke der Assoziationen der behandelten Wörter. Die Affinitätsstärke 
eines Wortes zur Wurzel wird hauptsächlich durch die Beantwortung von zwei Fra-
gen erklärt, und zwar, wie oft das Wort als Assoziation bei allen Probanden vor-
kommt und in welchem Rang (als wievielte Assoziation).  
Das Ergebnis ist eine Liste der 30 affinsten Assoziationen zum betroffenen Wort. 
Diese Liste verwandelt man dann manuell in Assoziationssterne mithilfe des Pro-
gramms: EdrawMindMap (Ver. 6. 5).  
Es wurde ein bestimmter Maßstab (2 mm : 1 Affinitätspunkt) für das Zeichnen von 
den Linien zwischen den Satelliten und der Wurzel im Assoziationsstern festgelegt. 
Dieser soll die Anschaulichkeit der Ergebnisse verbessern (Auflösungskriterium), 
auch den Inhalt so gut wie möglich bewahren (wenige Satelliten dürfen also verloren 
gehen: Inhaltskriterium) und die gleichmäßige Verteilung der Satelliten nicht stören 
(Authentizitätskriterium). Dabei wurden Assoziationen mit 75 Affinitätspunkten oder 
mehr eliminiert. Dies betrifft nur eine kleine Zahl von Assoziationen.  
Die Assoziationen in den Assoziationssternen sind alphabetisch angeordnet und sind 
unterschiedlich weit von der Wurzel entfernt. Je näher eine Assoziation an der Wur-
zel ist, desto mehr hat sie mit der Wurzel zu tun.  
Einige erzeugte Assoziationssterne wurden hier in der Analyse verwendet, die restli-
chen befinden sich im Anhang 1.  
Weiter sind einige Aspekte zum ägyptischen Assoziationstest erwähnenswert: 
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Es soll in Betracht gezogen werden, dass die arabischen Wörter die vordergründigen 
Äquivalenzen der deutschen Wörter sind. Das bedeutet, dass manchmal besondere 
Eigenschaften der arabischen Sprache bzw. des arabischen Wortschatzes bei der 
Wortwahl der zentralen Wörter berücksichtigt werden.  
Da viele Studierende der ägyptischen Universitäten mit der Ausführung der Assozia-
tionstests nicht vertraut sind, wurden einige den klaren Anweisungen des Tests nicht 
gefolgt, was die Behandlung der Daten drastisch erschwert hat.  
3.2.2 Korpusgeleitete Untersuchung 
Da wir die Bedeutungen der behandelten Wörter suchen, haben wir keinerlei Vorstel-
lung, wie diese Bedeutungen aussehen sollen. Es wird auch nicht angenommen oder 
überprüft, ob bestimmte Wörter Beziehungen haben zu anderen Wörtern.  
Hier sollen die von Cyril Belica auf der Internetseite der Kookkurrenzdatenbank 
CCDB zur Verfügung gestellten statischen Korpora des Instituts für Deutsche Spra-
che (IDS) der Mannheimer Universität auf die Bedeutungen dieser Wörter untersucht 
werden. Sie stellen einen Teil des Deutschen Referenzkorpus (DeReKo), des größten 
deutschsprachigen Korpus dar. Die URL der Internetseite ist http://corpora. ids-
mannheim. de/ccdb/. 
Zuerst ermittelt man die Kohäsionsrelationen des behandelten Wortes, um die Anfra-
ge zu beantworten, bei welchen Wörtern das behandelte Wort als Kookkurrenzpart-
ner in deren Profilen steht. Es ergibt sich normalerweise eine große Liste, die nach 
Kohäsion angeordnet wird. Diese Liste kann mehrere hundert Einträge beinhalten. 
Wir begnügen uns nur mit den ersten 30 Wörtern dieser Liste, da diese den Großteil 
der Bedeutung darstellen sollten und dadurch der Gebrauch bzw. das Gebrauchspo-
tential ausreichend beschrieben werden sollte. Auch:  
Die Kondensierung berücksichtigt zweitens nicht die Indirektheit von Relationen. Sie be-
handelt eine Prädikation zum Kern W0 genauso wie die zu einem Satelliten Wj. Die 
grammatische Struktur ist ja eliminiert. Und darum wirft sie auch alles zusammen. (HE-
RINGER 1999: 98)  
Die Wörter sind also nach Kohäsion angeordnet: vom affinsten – die Liste herunter – 
bis zum weniger affinen. Wichtig sind die Affinitätsstärken ohne Synsemantika.  
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Da im arabischen Lebensraum kein (brauchbares) Korpus zur Verfügung steht, habe 
ich mich in der vorliegenden Arbeit für das Leipziger Korpus arabischer Sprache 
entschieden. Obwohl das Korpus einige Defekte aufweist, ist es leider das einzige 
Korpus, das uns zur Verfügung steht. Beispiele findet man im Interpretationsteil.  
Zur Beziehung zwischen beiden Untersuchungen: 
Die hier gemeinte Beziehung ist eng verbunden mit der Eigenart der beiden Untersu-
chungen. Assoziationen stellen keinen Gebrauch dar, sondern eine Beschreibung 
dessen, was von der Bedeutung bzw. wie die Bedeutung verstanden wird. Diese sind 
mit der Bedeutung mehr oder weniger verbunden. In der vorliegenden Arbeit werden 
sie aber nicht als Bedeutung angesehen. Diese stellen eine Gewinnung der Paradig-
men aus den Syntagmen dar, da sie extrakommunikativ gewonnen werden. (vgl. 
HERINGER 1999: 27) 
Die Assoziationsuntersuchung wird mehr oder weniger dabei helfen, die Bedeutung 
zu eruieren. Im Schatten des Konstruktivismus wollen wir die subjektive Seite bei 
der Rezeption, Nachschaffung und Beschreibung der Bedeutung betonen. Die Ler-
nenden gewinnen mehr Autonomie. Darüber hinaus ist das Assoziieren als Prozess 
eine wichtige, selbstständige und natürliche Gehirnaktivität. Insofern nimmt die As-
soziationsuntersuchung ihren eigenständigen Charakter im Rahmen der vorliegenden 
Arbeit ein.  
Die von mir angewandte Methode wird am Beispiel konservativ veranschaulicht17.  
Die folgenden innerhalb meiner Bedeutungsanalyse von konservativ sowie anderer 
Wörter vorgestellten Bedeutungsbeschreibungen bzw. Wörterbucheinträge kann man 
als einen Teil unserer Bedeutungsermittlung betrachten. Sie gelten als spezifische 
Thesen für unsere Bedeutungsermittlungen.  
Polittheoretiker, Politikwissenschaftler und gar Politiker befassen sich seit langem 
mit dem Begriff – wie sie sagen – konservativ. Wer das Stichwort bei Wikipedia 
sucht, wird gleich auf Konservatismus18 verwiesen, so als habe das Wort keinen all-
                                                 
17 Dieses Wort wird nicht für den Kontrast zwischen dem Arabischen und dem Deutschen herangezo-
gen.  
18 GREIFFENHAGEN meint, dass manche Konservativen die Unterscheidung zwischen Konserva-
tismus und Konservativismus für wichtig hielten: „Die adjektivische Wendung wird heute von Kon-
servativen bevorzugt, und man meint, vom Konservatismus sprächen nur diejenigen, die sich damit 
gegen ihn aussprechen.” (1980: 20) 
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täglichen Gebrauch und werde nur im Zusammenhang mit politischen Ideologien 
verwendet, wo es dem Liberalismus und dem Sozialismus entgegengesetzt werde. Da 
findet man dann: 
Zum Konservatismus werden folgende Grundpositionen gerechnet: 
1. der Glaube an das Walten der göttlichen Vorsehung in der Geschichte und die Ein-
sicht in die Unzulänglichkeit der menschlichen Vernunft 
2. die konkrete Anschauung und aus der Geschichte gewonnene Erfahrung im Unter-
schied zu abstrakter Systematik 
3. die Vielfalt des historisch Gewachsenen in der Gesellschaft im Unterschied zur uni-
formen Freiheit für alle 
4. Tradition in der Gestalt der unbewussten Weisheit der Ahnen 
5. Autorität mit Rücksicht auf die natürliche Ungleichheit der Menschen im Gegensatz 
zum egalitären Denken 
6. die Einheit von bürgerlicher Freiheit und Privateigentum [Fußnote: Nach Gustav E. Kaf-
ka: Artikel „Konservatismus“ in: Staatslexikon, 6. erw. Aufl., Bd. 4, Freiburg i. Br. 1959, 
Sp. 1239] 
Man darf sich natürlich fragen, woher das alles bekannt ist, wer es formuliert hat und 
zu welchem Ende. 
HERINGER kritisiert in seinem Buch »Das Höchste der Gefühle« die Darstellungs-
formen von Wörterbüchern wie folgt: 
Eine ganz andere Frage ist, ob man gegen das vorherrschende Format, das Lexikonfor-
mat überhaupt ankommt. Ist es nicht historisch in einer stillen Komplizenschaft von Wör-
terbuchmachern und Wörterbuchbenutzern entstanden? Die Macher zeigen den Benut-
zern, wie sie glauben, dass Wörterbücher für Benutzer von Nutzen seien. Die Benutzer 
lernen, was man Wörterbüchern entnehmen kann, und sie werden in Zukunft nur zum 
Wörterbuch greifen, wenn sie entsprechende Fragen haben, die zu stellen sie eben in 
diesem Zusammenhang gelernt haben. Beider Erwartungen verfestigen sich; andere Fra-
gen entstehen nicht, andere Formate - müssen sie noch so interessant sein - haben keine 
Chance. (HERINGER 1999: 103) 
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Drei Ansätze zur Bestimmung, was Konservatismus ist, zählt Lenk wie folgt in sei-
nem Beitrag »Konservatismus« auf: 
Trotz seiner Erscheinungsvielfalt lassen sich mindestens drei Ansätze zum Verständnis 
des Konservatismus unterscheiden: 
x Konservatismus gilt als Ausdruck und Ideologie einer historisch ehemaligen Be-
wegung aristokratischer Schichten gegen die mit der entstehenden Industrialisie-
rung in Gang gekommene Emanzipationsbewegung bürgerlicher Fraktionen […] 
x [Es handelt sich] beim Konservatismus um eine ewig menschliche Haltung mit 
allgemein gültigen Wertordnung […] 
x … Konservatismus […] [wird] stets dann artikuliert […], wenn bestehende soziale 
Strukturen in Auflösung begriffen sind. (LENK 1980: 306-307) 
LÜBBE betrachtet konservativ folgendermaßen: 
[…] [P]olitisch abqualifizierende Assoziationen [sind] mit dem Wort „konservativ“ leichter 
verbindbar […] als empfehlende. […] Der Prädikator „konservativ“ ist […] gegenwärtig bei 
uns durchaus als politische Selbstkennzeichnung verwendungsfähig, wenn auch kaum in 
erläuterungsunbedürftiger Weise. […] In diesem Sinne werde ich […] als konservativ eini-
ge Handlungsorientierungen vorstellen, die ihrem Anspruch nach nicht weniger vernünftig 
als konservativ sind. (LÜBBE 1980: 312) 
Konservatismus muss also nicht immer negativ sein. (vgl. LÜBBE 1980: 313) 
Und so beschreibt LÜBBE die Neuorientierung des Konservatismus:  
Die Neuorientierung war als Antwort auf die Herausforderung einer lageunangemessenen 
Erneuerung veralteter politischer Orientierungsmuster fällig […] (LÜBBE 1980: 314) 
In seinem Buch »Konservatismus - Konturen einer Ordnungsvorstellung« spricht 
MÜLLER vor allem von Uneinigkeiten. Das betrifft vor allem die Frage, ob der 
Konservatismus auf klaren Prinzipien basiert: 
Derjenigen Denkschule, die auf der Heterogenität und Widersprüchlichkeit des Konserva-
tismus verweist, steht diejenige gegenüber, die ihm einen einheitlichen Charakter attes-
tiert, auf seine unwandelbaren Prinzipien verweist. (MÜLLER 2007: 6) 
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Und auch die Frage, ob der Konservatismus theoriefähig ist: 
Auch an diesem Punkte existieren zwei sich radikal widersprechende Denkschulen. Die 
eine gibt bei der Beurteilung sozialer und politischer Sachverhalte eindeutig dem Gefühl 
und der Intuition den Vorzug […] Dagegen wenden sich diejenigen, die sich für eine kon-
servative Theorie aussprechen und darauf pochen, eine derartige intellektuelle Anstren-
gung nicht den politischen Gegnern zu überlassen. (MÜLLER 2007: 7) 
SCHMITZ räumt auch ein, dass bezüglich Konservatismus fast alles umstritten ist: 
Bei der Beantwortung der Frage, was unter „Konservativismus“ zu verstehen sei, ist eines 
unumstritten, dass (beinahe) alles umstritten ist. […] (SCHMITZ 2009: 7) 
In all diesen Fällen geht es mehr um Reflexionen Einzelner und normative (wenn 
auch gerade nicht als normativ ausgegebene oder kenntlich gemachte) Definitionen 
und Erklärungen. Darin finden sich auch empirisch erscheinende Aussagen wie: 
Ein solches Verfahren konservativer Selbstdarstellung wäre natürlich witzlos, wenn der 
Gemeingebrauch des Wortes „konservativ“, so vage er ist, es verböte, aus allgemeinen 
Gründen verteidigungsfähige Handlungsorientierungen je „konservativ“ zu nennen. (LÜB-
BE 1980: 312) 
Oder wie: 
In der Konservatismusforschung ist man sich über die Frage, wie alt der in Rede stehen-
de soziale und politische Ideenkreis ist, ausgesprochen uneinig. Die einzelnen Gelehrten 
geben höchst unterschiedliche Daten über seinen Ursprung an. (MÜLLER 2007: 1) 
Man fragt sich aber:  
x Wo liegt der Ursprung der Erkenntnisse über den Gemeingebrauch? 
x Wie gehen die Gelehrten in ihrer Konservatismusforschung vor? Und welche 
Art von Daten liefern sie? Zumindest kann man sagen, dass diese Forschung 
nicht unbedingt empirisch sein wird.  
x Wo ist die Empirie in der genannten Untersuchung? 
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Als Fazit kann man festhalten: 
x Man kann von einer gewissen Uneinigkeit bei der Bedeutungsbeschreibung 
des Wortes konservativ bzw. des Wortes Konservat(iv)ismus ausgehen.  
x In den Texten gibt es keinen klaren Zusammenhang zwischen der Historie 
und der Gegenwart. In den meisten Texten fokussieren die Erklärungen auf 
die Historie, als wäre die Bedeutung des Wortes konservativ nur aus der His-
torie herauszuschöpfen.  
Jede Begrenzung, jede Fokussierung und jede Abgrenzung im Gebrauch und in der Histo-
rie eines Wortes muss gerechtfertigt werden (HERINGER 2014: 38).  
x In einigen Texten hat man versucht, im Laufe der Geschichte einen allen 
Verwendungen gemeinsamen Kern zu rekonstruieren. Ob diese Rekonstrukti-
on empirisch begründet ist, mag dahingestellt sein. Ansichten und Verhal-
tensweisen der Politiker machen nicht die Bedeutung aus, auch wenn die Re-
de hier von politischen Wörtern ist.  
Auf der linguistischen Seite finden wir im Wörterbuch »Brisante Wörter von Agita-
tion bis Zeitgeist« von STRAUß/ HAß/ HARRAS eine Darstellung der Verwendung 
von konservativ.  
Dazu werden schnell verschiedene Verwendungsweisen unterschieden ohne weitere 
Begründung oder Reflexion.  
Die Verwendungsweisen werden im Einzelnen etwa so skizziert: 
1 […]  
1a konservativ als Lebensform: 
positiv: verbunden mit Adjektiven wie traditionsbewusst, althergebracht usw.  
negativ: verbunden mit Adjektiven wie altväterlich, altmodisch, rückständig usw.  
Charakteristische Wendungen: konservative Gesinnung, Haltung, konservativ denken, 
wirken, ein konservatives Weltbild usw.  
1b konservativ als politisches Schlagwort: 
Charakteristische Wendungen: national-konservativ, konservativ-autoritär usw.  
negativ: autoritär, antidemokratisch, reaktionär 
positiv (nach der politischen Wende in den 70er Jahren): verbunden mit Elite, Tugend, 
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Vaterland, Leistung usw.  
2 konservativ als medizinisches Fachwort (vgl. STRAUß/ HAß/ HARRAS 1989: 219-222) 
Eine gewisse Empirie kann man im Wörterbuch darin sehen, dass für alle Verwen-
dungsweisen reichlich authentische Belege – erst am Ende – gegeben werden. Es 
stellt sich natürlich die Frage, welches Ziel mit den Belegen verfolgt wird. Eigentlich 
sollten sie doch wohl Mittel der Bedeutungsgewinnung sein. Denn nur aus Belegen 
könnte man die Bedeutung gewinnen. Dies bleibt allerdings hier dann eher dem Le-
ser überlassen. Die vorgängigen Erörterungen müssten sich aus anderen Quellen näh-
ren19.  
Was Belege betrifft, sollen für eine wissenschaftliche Arbeit einige Fragen beantwor-
tet werden: 
x Wie viel Belege braucht es, um die Annahme einer Verwendungsweise zu 
rechtfertigen? 
x Wie hoch muss der prozentuale Anteil entsprechender Belege sein? 
x Welche Belegeigenschaften gehen in die Bedeutungsfeststellung ein? 
x Wie gewinnt der Linguist die Bedeutung aus Belegen? (vgl. HERINGER 
1999: 41) 
Linguisten sollte es darum gehen, wie die Sprecher ein Wort verstehen. Was verbin-
den deutsche Sprecher mit dem Wort konservativ? 
In der Tat haben Kondensate einen psychischen Status. In der Ontogenese erwerben 
Kinder Sprache ohne syntaktische Strukturen. Dafür spricht auch das Verhalten von 
Aphasikern, die höchstwahrscheinlich Lücken in ihren mentalen Netzwerken haben.   
Ein Assoziationstest kann im gebrauchstheoretischen Rahmen verwendet werden.  
 
 
 
 
                                                 
19 Insofern ist die Bedeutungsermittlung hier rein introspektiv. „Die introspektive Linguistik verdient 
nur in einem sehr spezifischen Sinn den Werturteil "empirisch". “ (HERINGER 1999: 41) 
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Der Assoziationsstern deutscher Universitätsstudenten sieht so aus: 
 
Abb. 2: Assoziationensstern zu konservativ 
Man kann hier Folgendes erkennen: 
1. Nur Adjektive (veraltet, restriktiv usw.) und Substantive (Politik, Richtung 
usw.) tauchen als Assoziationen auf. Kein Verb kommt als Assoziation vor.  
2. Nicht nur relativ negative Satelliten erscheinen, sondern auch relativ positive.  
3. Nicht nur politische Assoziationen (CDU, politisch usw.) kommen vor, son-
dern auch religiöse (Religion, katholisch usw.).  
4. Sowohl abstrakte (alt, altmodisch, bewahrend usw.) als auch konkrete (Bay-
ern, Kirche usw.) Assoziationen tauchen auf.  
5. Erst weit entfernt vom Kern erscheint das Antonym liberal.  
Die folgende Methode fußt auf einem großen Korpus deutscher Texte. Hier werden 
Strukturen mit statistischen Mitteln eruiert. Im Vordergrund steht dabei die Distribu-
tion des Worts, wie sie sich im Kookkurrenzprofil zeigt. Hier die wichtigsten Partner 
von konservativ in einer Wortwolke20, bei der die Affinität, das heißt die Wichtigkeit 
der Partner, in der Schriftgröße repräsentiert ist.  
                                                 
20 Alle in der Arbeit dargestellten deutschen Wortwolken wurden anhand der erstellten Kookkurrenz-
profile und mithilfe der Internetseite www.wordle.net/ am 01.02. 2013 erstellt. 
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Abb. 3: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von konservativ 
Um die Wortwolke zu deuten, ermitteln wir die Kookkurrenzen. Das tun wir über  
COSMAS-II web. Für jede Kookkurrenz in der Kookkurrenzliste ergibt sich eine 
große Menge von Belegen21, woraufhin wir eine zufällige Sammlung einer kleinen 
Anzahl von Belegen vornehmen. Dabei berücksichtigen wir, dass unsere Sammlung 
jede in den Korpora vorhandene Zeitungen zumindest einmal beinhaltet.  
Da wir davon ausgehen, dass die Erscheinung dieser 30 Wörter in höherem Rang der 
Kohäsion die Bedeutung ist, ist es keine Frage, wo wir nach authentischen Belegen 
suchen.  
Vor allem ermitteln wir alle vorhandenen distributiven Kollokationen des Wortes 
konservativ mit den 30 Wörtern in der Kookkurrenzliste. Das erfolgt über die Belege. 
Dabei soll man Folgendes nicht vergessen: 
Gemäß der Auffassung, daß die Bedeutung eines Ausdrucks sein üblicher Gebrauch im 
Rahmen von sprachlichen Handlungen, von Sprachspielen ist, muß die Interpretation von 
Ausdrücken in der Zuschreibung der üblichen sprachlichen Handlungsmöglichkeiten be-
stehen. (GLONING 1996: 70)  
In unserer Bedeutungsermittlung wenden wir möglichst alle Methoden der Differen-
zierung zwischen Verwendungsweisen der behandelten Wörter über ihre Gebrauchs-
aspekte an. Wir werden keine Frames erstellen. Dafür geben wir Antworten auf syn-
taktische Fragen, was im Sinne der Erstellung von Frames erfolgt.  
                                                 
21 Alle deutschen Belege in der Arbeit wurden mithilfe der Applikation COSMAS-II web auf der 
Internetseite: http://www.ids-mannheim.de/cosmas2/web-app/ am 02. 02. 2013 gesammelt. 
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Was Belege betrifft, können wir schwer alle Kookkurrenzen sammeln und deshalb 
begnügen wir uns mit einer kleinen Sammlung einer repräsentativen Anzahl von Be-
legen. Eine häufige Vorkommensform wird zumindest in fünf Belegen unserer zufäl-
lig erstellten Sammlung erscheinen. Innerhalb der wortweisen Bedeutungsermittlung 
werden nicht alle Belege jeder häufigen Kookkurrenz oder distributiven Kollokation 
genannt. Höchstens zwei Belege werden normalerweise genannt.  
Zur Frage, was die Typizität eines Belegs ausmacht, bedarf es einiger methodischer 
Reflexion. Vor allem spielt hierbei die Adressatenfrage eine große Rolle: Sollen die 
Belege die Verwendungsweisen darstellen oder sollen sie insbesondere für Lerner 
tauglich sein? 
Der Vergleich mit anderen Wörtern soll uns einige Aspekte der Bedeutung des ermit-
telten Wortes zutage bringen.  
Ein Tool der Webseite CCDB ist die Erstellung eines Self-Organizing Map (SOM) 
zur topographischen Anordnung von Verwendungsaspekte. Das gilt als eine Art der 
Modellierung der semantischen Nähe des Wortes konservativ.  
Nicht selten kann es dazu kommen, dass wir die Kookkurrenzpartner in Gruppen 
einteilen 
Eine Gruppe von meistens mit obligatorischer Ergänzung verwendeten Wörtern 
sticht ins Auge. Das erste Wort ist geprägt. Hier ist die Wortwolke seines Kookkur-
renzprofils: 
 
Abb. 4: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von geprägt 
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Die affinsten Kookkurrenzpartner des Wortes geprägt drücken eine Steigerung aus.  
Eine andere Form erscheint auch im Kookkurrenzprofil von konservativ, und zwar: 
prägen. Die Form prägen kommt selten mit dem Wort konservativ vor. Der Aus-
druck konservativ geprägt ist die fast einzige Form der Kookkurrenz von konservativ 
mit geprägt. In diesem Sinne ist konservativ eine obligatorische Ergänzung.  
WPD11/A49. 34886: Anna Karbe, In: Wikipedia - URL:http://de. wikipedia. 
org/wiki/Anna_Karbe: Wikipedia, 2011 
Anna Karbe wurde preußisch, konservativ und christlich erzogen und geprägt. Sie be-
suchte keine Schule; sie brachte sich das Lesen selbst bei und erhielt zeitweise Unterricht 
durch die ortsansässigen Pfarrer oder Hauslehrer.  
Das Prägen ist ein langwieriger Prozess.  
Ein interessantes Wort in der Wortwolke von konservativ ist eher. Eher wird meis-
tens bei der Beurteilung von Gegenständen und Personen verwendet. Deshalb ist der 
Ausdruck eher unwahrscheinlich gängig. Damit wir die Kookkurrenz von konserva-
tiv mit eher deuten können, sollen wir zuerst die Bedeutung von eher auf richtige 
Weise kennenlernen. Das heißt, wir ziehen das Kookkurrenzprofil des Wortes heran. 
Hier ist es in Form einer Wortwolke:  
 
Abb. 5: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von eher 
In der Tat tritt das Wort unwahrscheinlich als affinster Kookkurrenzpartner in Er-
scheinung. Das Wort konservativ sieht man auch da. Wörter wie skeptisch, unge-
wöhnlich und Gegenteil bestätigen unseren Gedanken zum Gebrauch des Wortes.  
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A99/MAR. 15944 St. Galler Tagblatt, 05. 03. 1999, Ressort: TT-FRO (Abk. ); Rita 
Roos wäre nicht die erste 
Ausser der Berufsbezeichnung haben Holenstein und Roos noch einiges gemeinsam: 
eine eher konservative Ausrichtung und die steile politische Karriere. Rita Roos wie 
Thomas Holenstein zeichnen sich durch Erfahrung in der Exekutive aus.  
Die Kookkurrenz von eher mit konservativ lässt sich fast immer im Ausdruck eher 
konservativ realisieren, wobei konservativ oft prädikativ vorkommt. Konservativ 
bezieht sich meistens auf gesellschaftliches Verhaltensmuster.  
Sehr affin zum Wort konservativ ist der Kookkurrenzpartner liberal. Meistens wer-
den beide politisch als Gegensätze betrachtet.  
 
Abb. 6: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von liberal 
Eine große Überlappung zwischen konservativ und liberal merkt man sehr leicht. 
Gesinnt, eingestellt, orientiert, orientieren, gelten, links, geprägt, fortschrittlich, 
progressiv und eingestuft stellen den Überlappungsbereich dar.  
Man kann mithilfe der Belege feststellen, dass die Beziehung zwischen konservativ 
und liberal paradigmatisch ist. Die Konjunktion oder verbindet sehr oft die beiden 
Wörter. Es scheint, dass Antonymie die Beziehung zwischen beiden Wörtern sehr 
stark prägt.  
RHZ12/MAI. 23923 Rhein-Zeitung, 24. 05. 2012, S. 2; Koppius: Mein Ding ist 
das offene Visier 
Liberale sind freie Geister, die nicht extrem sozial und auch nicht extrem konservativ sind. 
Wir stehen in der Mitte und stehen für die Einzelentscheidung der Bürger, mehr Mitspra-
cherechte und die Freiheit, quer zu denken.  
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Da das Wort konservativ in einem politischen Rahmen behandelt wird, ist der Kook-
kurrenzpartner regiert für uns sehr wichtig. Hier ist das Kookkurrenzprofil von re-
giert in Form einer Wortwolke: 
 
Abb. 8: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von regiert 
Zwar wird das Partizip regiert attributiv verwendet, doch es verlangt nicht immer 
eine Ergänzung. Der Ausdruck konservativ regiert kann als von Konservativen re-
giert interpretiert werden.  
A00/APR. 26536 St. Galler Tagblatt, 18. 04. 2000, Ressort: TB-AKT (Abk. ); Regionen 
wandern nach rechts 
Italienische Regionalwahlen: Der Norden wird konservativ regiert, die Mitte weitgehend 
linksliberal  
Die Kookkurrenz mit regiert lässt uns an die Kookkurrenz mit regieren denken. Mit 
dem Verb regieren kommt das Wort konservativ nicht so oft wie mit regiert vor.  
Ein anderes interessantes Wort erscheint in der Wortwolke. Das Wort progressiv ist 
bei vielen das Gegenteil von konservativ, vor allem wenn es um eine Denkweise 
geht. Was erwartet uns bei der Behandlung des Kookkurrenzprofils von progressiv? 
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Abb. 10: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von progressiv 
Das Wort konservativ erscheint in der Wortwolke des Wortes progressiv. Darin fin-
det man auch die Wörter fortschrittlich, gesinnt und reaktionär.  
A00/APR. 27278 St. Galler Tagblatt, 20. 04. 2000, Ressort: TB-AKT (Abk. ); «Ich lebe 
mittendrin» 
Wie führen Sie? Ihre Seelsorger sind bunt gemischt: jung und alt, progressiv und konser-
vativ, zu den Priestern die Mitarbeiter im Laienstand.  
Eingestellt hat verschiedene Verwendungsweisen. Das Wort bezieht sich meistens 
auf menschliche Gedanken. Hier drückt das Wort einen Zustand aus und verlangt 
eine obligatorische Ergänzung.  
Abb. 11: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von eingestellt 
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Bei der Kookkurrenz mit konservativ meint man eine Einstellung. Und dieses Vor-
kommen findet man nicht unbedingt in politischen Kontexten: 
HAZ08/SEP. 00257 Hannoversche Allgemeine, 02. 09. 2008, S. 13; Das Glück in der 
Nische 
Eher traditionell und konservativ eingestellt sei die Kundschaft, ergänzt Geschäftsführer 
Norbert Kotzbauer. Obwohl technisch auf der Höhe, mache Metz deshalb auch nicht je-
den Designtrend mit. Der Fernseher muss beim Käufer schließlich zur Schrankwand pas-
sen.  
Viele bringen reaktionär mit konservativ in Verbindung.  
 
Abb. 12: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von reaktionär 
Konservativ kommt als affinster Kookkurrenzpartner im Kookkurrenzprofil von re-
aktionär vor. Fortschrittlich und progressiv erscheinen auch. Man sieht auch Wörter 
wie frauenfeindlich, altmodisch und rückständig. Das Wort reaktionär ist negativ 
konnotiert. Daher ist folgende Äußerung nicht verwunderlich.  
Das Wort geschätzt kommt oft im selben Kontext mit dem Wort konservativ vor. 
Was verbirgt sich hinter dieser Kookkurrenz? Die Antwort führt uns auf die Wort-
wolke des Kookkurrenzprofils von geschätzt. 
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Abb. 13: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von geschätzt 
Wer die Wörter in der Wortwolke genau ansieht, erkennt die Tatsache, dass das Wort 
wenig mit Politik zu tun hat. Das klingt als ein Indiz dafür, dass konservativ hier in 
einer entsprechenden Weise verwendet wird. In der Tat kann man den Belegen ent-
nehmen, dass konservativ geschätzt immer eine Überschätzung ausschließt.  
Der nächste Kookkurrenzpartner ist dominiert. Was verrät uns die Wortwolke über 
die Bedeutung dieses Wortes?  
 
Abb. 15: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von dominiert 
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Farben bestimmen einen nicht zu unterschätzenden Teil der Bedeutung von domi-
niert. Es scheint, dass das Wort mit einer Zahlstärke oder Fläche zu tun hat.  
Interessanterweise ist das Wort dominieren auch ein Kookkurrenzpartner des Wortes 
konservativ und es weist denselben semantischen Aspekt auf. Dementsprechend wird 
die Erscheinung mit konservativ von diesem semantischen Aspekt geprägt.  
NUZ12/JUN. 01496 Nürnberger Zeitung, 19. 06. 2012, S. 5; Trotz Linksrutsch in Frank-
reich - Elsass bleibt bürgerlich 
[…] Unter ihrem letzten und zuvor einzigen Präsidenten François Mitterrand war der Senat 
konservativ dominiert und auch in den Regionen und Städten regierten mehr Konservative.  
Die Bedeutung von rechts und links hat so gut wie gar nichts mit Politik zu tun. Das 
beweisen die Kookkurrenzprofile beider Wörter. Als Beispiel zeigen wir hier die 
Wortwolke des Kookkurrenzprofils von rechts: 
 
Abb. 18: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von rechts 
Doch in der Politik haben beide Wörter eine besondere Verwendung. Bei der Kook-
kurrenz beider Wörter mit konservativ kommt es zu verschiedenen Erscheinungen. 
Eine besondere stellt die Bildung eines Kompositums mit Bindestrich dar: rechts-
konservativ und links-konservativ.  
A08/FEB. 06181 St. Galler Tagblatt, 16. 02. 2008, S. 45; Wahlempfehlung per Maus-
klick 
Ein weiteres Instrument ist die Smart-Map, eine Art Landkarte mit den «Himmelsrichtun-
gen» links, rechts, liberal und konservativ. Zwischen diesen Polen und in den vier Quad-
ranten links-liberal, rechts-liberal, rechts-konservativ und links-konservativ lassen sich die 
Positionen aller Kandidatinnen und Kandidaten abbilden, die den Fragebogen ausgefüllt 
haben.  
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Das nächste Wort in der Wortwolke ist eingestuft. Hier ist die Wortwolke seines 
Kookkurrenzprofils: 
 
Abb. 21: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von eingestuft 
Viele Stufen sind im Kookkurrenzprofil zu sehen. Diese Einstufung erfolgt von au-
ßen. Das trifft auch auf die Kookkurrenz mit konservativ zu.  
Das Wort extrem drückt intuitiv meistens eine Steigerung aus. Hier ist die Wortwol-
ke seines Kookkurrenzprofils:  
 
Abb. 22: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von extrem 
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Verschiedene graduelle Wörter sind in der Wortwolke des Wortes zu sehen. Ist das 
auch der Fall bei der Kookkurrenz mit konservativ? 
WPD11/S63. 91603: Sibylle Gabrielle Riquetti de Mirabeau, In: Wikipedia - 
URL:http://de. wikipedia. org/wiki/Sibylle_Gabrielle_Riquetti_de_Mirabeau: Wikipe-
dia, 2011  
Gyp verfasste viele Romane, meistens mit satirischem Inhalt. Ihre politischen Anschau-
ungen waren extrem konservativ geprägt. Sie hasste Republikaner und Juden. So be-
grüßte sie wohlwollend die Verurteilung von Alfred Dreyfus.  
Das nächste Wort ist das Verb gelten. Hier ist die Wortwolke seines Kookkurrenz-
profils: 
 
Abb. 24: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von gelten 
Das Verb gelten wird meistens mit als verwendet. Doch nicht selten werden ver-
schiedene Substantive wie Regel, Vorschrift und Tarif als Subjekte dieses Verbes 
verwendet. Diese kann man auch nach als verwenden. Bei der Kookkurrenz mit kon-
servativ kommt konservativ oft nach als vor. Konservativ gilt hier auch als eine Stufe 
der Denkweise.  
N97/JUL. 30047 Salzburger Nachrichten, 25. 07. 1997, Ressort: Österreich; Um 5. 15 
ist die Welt sehr still 
Zisterzienser gelten als konservativer, strenger Orden, und auch Abt Gerhard meint, daß 
"eine gewisse Profilierung sicher günstig" sei. 
Das Wort traditionell wird bei vielen mit unserem Wort verbunden. Doch nicht sel-
ten reden Konservative von Bewahrung der Tradition. Doch was erwartet man bei 
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der Kookkurrenzanalyse von traditionell? Die folgende Wortwolke soll diese Frage 
beantworten.  
 
Abb. 25: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von traditionell 
Das letzte Wort in unserer Wortwolke ist wählen. So sieht die Wortwolke des Kook-
kurrenzprofils von wählen aus: 
 
Abb. 26: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von wählen 
Das Wort konservativ wird mit dem Wort wählen adverbial verwendet. Es geht um 
die Antwort auf die Frage: wen wählt man?  
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In der Linguistik gibt es eine Kontroverse, ob und wie weit die Bedeutung von Ablei-
tungen – wie in unserem Fall Konservatismus – regulär aus der Bedeutung des 
Grundworts abzuleiten ist, oder ob und wie weit wir es mit eher eigenständigen lexi-
kalischen Einheiten zu tun haben. Zum Vergleich22 hierzu erst einmal eine Wortwol-
ke zum Kookkurrenzprofil von Konservatismus.  
Abb. 27: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Konservatismus 
Im Vergleich zur konservativ-Wortwolke erkennen wir, dass das Wort Konservatis-
mus wenige Kookkurrenzpartner hat. Vor allem herrschen hier Substantive, die als 
dem Konservatismus entgegengesetzte oder mit dem ihm einhergehende Erscheinun-
gen gelten. In der konservativ-Wortwolke geht es nicht nur um dem Konservatismus 
entgegengesetzte oder mit dem ihm einhergehende adjektivische Erscheinungen (li-
beral, extrem usw.), sondern auch um eine adverbiale Verwendungsweise des Adjek-
tivs konservativ: konservativ geprägt, orientiert, regiert, ausgerichtet, wählen usw.  
Wenn man die Ergebnisse vergleicht, finden sich Überlappungen vor allem bei „eli-
tär“, „liberal und Liberalität“, „Radikalismus“, „reaktionär“, „stramm“ und was Tra-
dition betrifft. Überraschend vielleicht, dass auch „mitfühlend“ bei beiden erscheint.  
Im Folgenden soll zwischen den Assoziationen zum Wort konservativ und der hier 
dargestellten Bedeutung verglichen werden. Ziel dieses Vergleichs ist zu beschrei-
ben, inwiefern die aktuelle assoziative Bedeutung von der hier dargestellten Bedeu-
tung beeinflusst wird, und zu bestimmen, welchen Komponenten dieser Bedeutung 
                                                 
22 Die Idee geht auf HERINGER zurück; vgl. HERINGER 1999: 93.  
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die Assoziationen der deutschen Universitätsstudenten zugeschrieben werden kön-
nen.  
Folgendes können wir hier feststellen: 
x Wörter wie liberal, traditionell und altmodisch kommen mit verschiedener 
Affinität als Komponenten beider Bedeutungen vor.  
x Bei den Assoziationen geht es um aktuelle politische oder religiöse Kolloka-
tionspartner des Adjektivs konservativ: Katholizismus, CDU, Papst, Bayern 
usw. Diese Erscheinung liegt in der distributiven Bedeutung kaum vor.  
x Vor allem erscheinen in der Distribution viele Attribute bzw. attributive 
Wendungen aus dem politischen Wortschatz (extrem, gesinnt usw.). Im Ge-
gensatz dazu landen fast alle attributiven Assoziationen im Bereich der alltäg-
lichen Verwendungsweisen (neu, spießig, modern, verschlossen, engstirnig 
usw.) 
x Unter den Assoziationen finden wir kein einziges Verb, was als eine gewisse 
Einschränkung syntagmatischer Strukturen zählt. In der Distribution finden 
wir Verben wie denken, prägen, regieren usw.  
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4. Der Weg zur Bedeutung 
4.1 Die Bedeutung deutscher Politwörter 
Im Zentrum dieser Arbeit steht die Ermittlung der Bedeutung von Wörtern des politi-
schen Wortschatzes. Dabei werden die beschriebenen Methoden angewandt, insbe-
sondere Assoziationstests und distributive Korpusanalysen. Es geht um den Nach-
weis, dass diese Methoden wesentlich breitere und tiefere Blicke in die Verwendung 
der Wörter ermöglichen. Die Erkenntnisse, die uns diese Methoden bringen, haben 
eine viel höhere Relevanz für das kommunikative und politische Leben als klassische 
semantische Modelle, die wesentlich dem Aristotelischen Definitionsmodell ver-
pflichtet sind. Damit kann man auch hoffen, bessere Voraussetzungen für die Lehre 
zu schaffen, weil sie einerseits auf die tatsächliche Verwendung der Wörter führen, 
die ganze Reichhaltigkeit der Verwendung zeigen und andererseits damit im DaF-
Unterricht von Nutzen sein können als Hilfe für die Lernenden bei der eigenen Suche 
nach der Bedeutung.  
Dazu soll die Idee von Wortporträts genutzt werden, um so zu einer Art geordneter 
Darstellung zu kommen.  
4.2 Das Wortporträt von Bürger 
Ein zentrales Wort des politischen Wortschatzes, insbesondere in Demokratien ist 
das Wort Bürger. Es hat eine breite Verwendung und reiche Geschichte.  
Wenn man die Bedeutung des Wortes Bürger im Duden nachschlägt, stößt man auf 
diesen kleinen Eintrag: 
1. a. Angehöriger eines Staates 
1. b. Einwohner einer Gemeinde  
2. Angehöriger des bestimmten Traditionen verhafteten Mittelstandes (DUDEN 2012) 
Dies ist ein verblüffend magerer Eintrag. Unterteilung und Gliederung erscheinen auf 
den ersten Blick willkürlich. Sie werden jedenfalls, wie in Wörterbüchern üblich, 
nicht erklärt oder begründet. Die Schreibhaltung ist die der objektiven Darstellung. 
Ein Muster des Aristotelischen Modells. Von Rechten und Pflichten eines Bürgers 
zum Beispiel und vielen anderen Aspekte der Bedeutung ist in dieser knappen Be-
deutungsangabe nicht die Rede. Ob es bei 1. a. und 1. b. tatsächlich um zwei Ver-
wendungsweisen geht, kann bezweifelt werden. Was mit 2. gemeint sein könnte er-
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schließt sich bestenfalls dem Wissenden, besonders auch deshalb, weil die bestimm-
ten Traditionen nicht ausgeführt werden, womit natürlich das Entscheidende dieser 
Verwendung gar nicht expliziert wird.  
In der politikwissenschaftlichen Literatur erscheint das Wort Bürger vor allem in 
Zusammensetzungen und in seinem Wortfeld: Bürgerschaft, Bürgerinitiative, Bür-
gerbeteiligung und Partizipation.  
Die Individuen organisieren sich als Bürger in einer Initiative, als Mitglied des Gemeinwe-
sens. Unabhängig von ihrer jeweiligen sozial-ökonomischen Bestimmung verfolgen sie ein 
gemeinsames Interesse. (KREß / NIKOLAI 1985: 11) 
 
Die Bürgerschaft verfügt nur in Ausnahmefällen über die Möglichkeit, Themen auf die 
Tagesordnung des Gemeinderats zu bringen. Einige Gemeindeordnungen enthalten unter 
verschiedenen Bezeichnungen und in der z. T. komplizierten Verfahren entsprechende 
Vorschriften. (MATTER 1983: 114) 
Diese Ausschnitte sind natürlich nicht brauchbar als Bedeutungsdarstellung des Wor-
tes Bürger. Sie sind bestenfalls Material für die Bedeutungsermittlung.  
Im ersten methodischen Schritt ziehen wir nun das Ergebnis eines Assoziationstests 
heran. Der Assoziationsstern deutscher Universitätsstudenten sieht so aus: 
Abb. 28: Assoziationsstern zu Bürger 
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Als erstes fällt die Reichhaltigkeit der Assoziationen ins Auge. Sie sind hier rein al-
phabetisch geordnet und es stellt sich die Frage, ob wir als Interpreten eine Ordnung 
in Bereichen herstellen können und ob wir uns das trauen. Vordergründig erkennen 
wir erst einmal Folgendes: 
x Nur zwei Adjektive tauchen als Assoziationen auf (mündig, frei usw.). Der 
Rest sind Substantive. Kein Verb oder Adverb kommt als Assoziation vor.  
x Nur eine negative Assoziation taucht auf (Krieg).  
x Sowohl Abstrakta (Gleichheit, Freiheit usw.) als auch Konkreta (Stadt, Land 
usw.) tauchen auf.  
Das könnte uns zur Vorsicht gegenüber der Methode mahnen. Denn intuitiv scheint 
es nicht plausibel, dass Wörter anderer Kategorien mit der Bedeutung nichts zu tun 
haben.  
Wir versuchen erst einmal nur die Response in verschiedene Bereiche zu ordnen, um 
eine Art Landkarte der Bedeutung zu skizzieren. Unsere Assoziationen kann man in 
die folgenden Bereiche einteilen: 
x Menschen: Mensch, Mann, Frau, Staatsbürger, Einwohner, Mitglied, Mit-
bürger, Bürgermeister und König 
x Institutionen: Rathaus 
x Herrschaftssysteme: Staat und Deutschland 
x Geographische Flächen: Stadt und Land 
x Abstrakta bzw. Kontinuativa: Freiheit, Gleichheit, Verantwortung, Rechte, 
Bürgerrechte, Pflichten und Bürgerschaft 
x Gruppierungsbezeichnungen: Gemeinschaft und Volk 
x Eigenschaften: frei und mündig 
x Anderes: Grundgesetz (Lebensordnung), Krieg (Handlungsform bzw. -art) 
und Einwohnerzahl 
Mit dieser Anordnung stehen wir vor einem methodischen Grundproblem: Die Daten 
sprechen nicht. Als Semantiker müssen wir sie zum Sprechen bringen. Dabei ist die 
Frage: Worin besteht der empirische Anteil? Worin bestehen die Zutaten? Und vor 
allem: Wie sind sie begründet? Sind sie begründet? Auf jeden Fall dürften wir uns 
eine methodische Offenlegung der unterschiedlichen Anteile erwarten.  
 82
Als Semantiker können wir natürlich Vermutungen anstellen, was Brückensätze vom 
Kern zu den Satelliten sein könnten. Seien es Sätze, die die Probanden vielleicht im 
Hinterkopf haben, seien es Sätze, die der Semantiker für wichtig hielte, zum Bei-
spiel: 
Bürger haben Rechte und Pflichten.  
Für die Bürger regelt und sichert der Staat Einiges.  
Das Grundgesetz ist wichtig für die Bürger.  
Bürger sind nicht allein. Sie stehen in der Gemeinschaft der Mitbürger.  
In einer derartigen Nutzung sind die Anteile des Semantikers groß. Dennoch können 
solche Assoziationssterne in vielen praktischen Anwendungen nützlich sein, zum 
Beispiel in der Didaktik, wie wir sehen werden.  
Das Ergebnis der distributiven Analyse von Bürger sieht so aus: 
Abb. 29: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Bürger 
Das schockierend überproportionale Erscheinen von Bürgerin verdanken wir natür-
lich der formelhaften Routine der Sexismusvermeidung. In allen möglichen Zusam-
menhängen muss politisch korrekt betont werden, dass männliche und weibliche 
Bürger gemeint sind. Davon ist im Duden-Artikel keine Rede. Es gelingt aber nicht 
immer ganz konsequent wie auch in diesem Beleg.  
BRZ12/JAN. 04642 Braunschweiger Zeitung, 11. 01. 2012; Mehr direkte Demokratie  
Maßgeblich wird es vom neuen Oberbürgermeister abhängen, ob sich dieser im Interesse 
von Bürgerinnen und Bürgern für öffentliche Gestaltungsräume von sozialer und ökologi-
scher Ausrichtung einsetzen wird und sich dieser vom Ausbau direktdemokratischer Ein-
flussnahmen durch die Bevölkerung leiten lässt.  
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Wird sich aber die postulierte Gleichheit der Bürgerinnen und Bürger auch in der 
distributiven Analyse zeigen? Sind für beide gleiche Themen und Merkmale wich-
tig? Eine entsprechende Wortwolke wird Einiges zeigen.  
Abb. 30: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Bürgerin 
Wir finden kaum Überschneidungen der beiden Profile. Einzig DDR und Formen 
von engagieren. Allerdings erscheint die Bürgerinnen-Wortwolke viel spezifischer. 
Das erklärt sich vor allem durch die unterschiedliche Quellenlage und Frequenz der 
Funde. Außerdem kann man Spuren der Feminismus-Diskussion erkennen etwa in 
Aktivistin. Insgesamt würde die ausführliche Interpretation der Wortwolke auf die 
Quellenlage eingehen müssen. Wir kehren zurück zu unserem Stichwort Bürger.  
Eine weitere methodische Frage ist: Worin bestehen die Unterschiede zwischen dem 
Assoziationsstern zu Bürger und der distributiven Wortwolke? Im spezifischen Ver-
gleich kann man Folgendes feststellen: 
x Das Wort DDR taucht als Kookkurrent in der Distribution des Wortes Bürger 
auf. Solch ein Respons Wort kommt unter den Assoziationen nicht vor.  
x Kein Verb taucht als Assoziation auf, während das Wort Bürger in den Dis-
tributionen vieler Verben wie interessieren, besorgen, schützen vorkommt.  
x Eine gewisse Überschneidung gibt es doch bei mündig, frei und Rechte.  
x Zu Bürgerin in der Distribution stehen Mann und Frau unter den Assoziatio-
nen.  
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Ohne hier schon auf prinzipielle Unterschiede beider Verfahren einzugehen, könnte 
man erst einmal annehmen, dass alles, was in beiden Resultaten vorkommt, beson-
ders wichtig oder besonders signifikant ist.  
Die wichtigste methodische Frage schließlich bleibt: Wie sind die Kookkurrenten 
einzuschätzen und einzuordnen? Klassisch würde man sie, zumindest die nahen, gern 
als semantische Merkmale deuten und am liebsten wäre es dem Klassiker, wenn es 
um inhärente semantische Merkmale ginge. Das ist dem Distributonalisten fremd. 
Für ihn gibt es keine notwendigen Merkmale. Es geht nicht um eine irgendwie gear-
tete Definition, sondern um Eigenschaften, die sich aus der Verwendung ergeben. Da 
gibt es nur graduell unterschiedliche Distanzen und Werte. Es gibt nur Übergänge.  
Die Satelliten führen uns durch den semantischen Raum. Bei Bürger (und nicht bei 
Bürgerin) finden wir mündig. Die Intuition sagt uns, dass es sich hier um ein Merk-
mal besonderer Art handeln könnte. Der mündige Bürger ist ein Ideal, eine normati-
ve Forderung. In diesem Beleg erscheint er mehr wie eine Art Pflichtübung im expli-
kativen Gebrauch des Adjektivs: 
BRZ12/MAI. 06705 Braunschweiger Zeitung, 12. 05. 2012; „Schnelle Abhilfe ist mög-
lich“  
„In anderen Großstädten werden Verkehrsmengenkarten erstellt und dem mündigen Bür-
ger zugänglich gemacht. Hier in Wolfsburg werden solche Zahlen gar nicht erst veröffent-
licht. Da muss man schon den Internetauftritt der Städte Braunschweig oder Hannover 
bemühen, um zu erfahren, dass den letzten Abschnitt der A39 jeden Tag 37 000 Fahr-
zeuge befahren“, heißt es darin.  
Semantisch haben wir es bei diesem Kookkurrenten aber eher mit einem deontischen 
Bedeutungszug im Sinne HERMANNSތ (1989) zu tun. Dazu ein weiterer Schritt im 
semantischen Raum von Bürger.  
Abb. 31: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von mündig 
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Es geht hierbei natürlich wesentlich um die Beziehung von Bürger und mündig. Die 
Wortwolke zeigt einmal, dass mündig graduiert wird und dass es wesentlich auf den 
Grad der Mündigkeit ankommt. Thematisch spielt auch die Verantwortung des mün-
digen Bürgers eine Rolle. Sie wird thematisiert im zweimaligen Vorkommen von 
verantwortungsbewusst (in Rechtschreibvarianten). Auch hier erkennen wir nur, dass 
es Thema im Zusammenhang mit mündig ist. Wir sehen nicht, ob es um Tatsachen-
behauptungen geht oder um eher normorientierte Forderungen und Ideale. Wir sehen 
auch nicht, ob der mündige Bürger schon mündig genug ist, um verantwortungsbe-
wusst zu handeln, oder ob wir es wieder mit einem Ideal zu tun haben. Die Antwort 
wird uns in die Quellen führen.  
Die Belege sprechen dafür, dass Bürger als mündige Bürger behandelt werden sollen. 
Sie sollen mehr Verantwortung tragen. Das ist meistens positiv, ein Ideal, das man 
verwirklichen soll. Aber manchmal behauptet man, Bürger sind schon mündig ge-
nug: 
A12/FEB. 04328 St. Galler Tagblatt, 10. 02. 2012, S. 40; Ein freiheitlicher und trans-
parenter Staat    
Es wird höchste Zeit, unsere Gesellschaft auf Vordermann zu bringen. Dies gelingt nur in 
einem transparenten Staat, der unsere persönlichen Daten schützen kann. Als mündige 
Bürger brauchen wir nicht unter Generalverdacht gestellt und tagtäglich ohne Grund von 
Kameras beobachtet zu werden. Wir benötigen Sozial-und Medienkompetenz, um ver-
antwortungsvoll mit Informationen umgehen zu können. Wir wollen freien Zugang zu Kul-
tur und als Folge der Religionsfreiheit konsequente Trennung von Kirche und Staat. Mei-
nungs- und Redefreiheit müssen gewährleistet sein.  
Das ist aber nicht immer positiv: 
M12/JAN. 04568 Mannheimer Morgen, 17. 01. 2012, S. 7; Das Spiel mit den Wün-
schen  
Die Verantwortung liege beim mündigen Bürger. Dieser müsse erkennen, welche Bilder 
manipuliert sind. Mit dieser Aussage weist die Werbebranche jede Verantwortung von 
sich.  
So kann man sehen, dass der Ausdruck mündige Bürger mit selbstständiger Hand-
lung verbunden ist, aber auch mit Verantwortungsbewusstsein. Diese Eigenschaften 
sind in den meisten Kontexten eine politische normorientierte Forderung. Die Bürger 
sollen also sich als mündige Bürger verhalten, wie sie immer sein sollen. In anderen 
wenigen Kontexten gelten diese Eigenschaften nur als Ausrede.  
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H86/CZ3. 50382 Die Zeit, 30. 05. 1986, S. 41; Liszt lieben lernen 
[...] auch die eher weltfernen Fächer waren ehedem aufgerufen, zum Ideal des grundge-
setzlich geforderten mündigen Bürgers beizutragen und sich zugleich der Verwissen-
schaftlichung noch des letzten gesellschaftlichen Winkels zu beugen.  
Methodisch wichtig bleibt für uns die Offenheit des semantischen Raums. Es mag 
frustrierend erscheinen, aber wir kommen von Einem zum Anderen, vom Hun-
dertsten ins Tausendste. Und wir bekommen keinen festen Boden unter die Füße. 
Das ist der methodische Unterschied zu den einer anderen Praxis verpflichteten Wör-
terbüchern.  
So öffnet uns die Bürger-Wortwolke viele Wege. Einen wichtigen wollen wir noch 
gehen. Der Schlüssel ist der Kookkurrent Freier. Wir gehen davon aus, dass es sich 
hier um die flektierte Form von frei handelt.  
 
Abb. 32: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von frei 
NUZ07/JAN. 02841 Nürnberger Zeitung, 29. 01. 2007; Neue Kommunikationswege - 
Wie die SPD das StudiVZ nutzt  
Was haben der „Kurt Beck Kanzlerwahlverein“ und „Freier Rauch für freie Bürger“ ge-
meinsam? Beides sind skurrile Untergruppen der SPD im Studiverzeichnis. Doch wirklich 
interessant daran ist: die Gruppenteilnehmer sind nicht alle Studenten.  
Bürger sind Menschen und daher muss man nicht vergessen, dass diese Gefühle zei-
gen können bzw. sollen, Die Kollokation besorgte Bürger greift ein wichtiges Gefühl 
der Menschen auf: Sorge.  
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Abb. 33: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von besorgt 
Das Wort Schicksal weist eine starke Affinität zum Wort Sorge auf. Nicht selten be-
sorgt das Schicksal die Menschen. Das ist für viele der wichtigste Teil der Bedeutung 
von besorgt. Handelt es sich in unserem Fall auch darum?  
HMP12/MAI. 02514 Hamburger Morgenpost, 30. 05. 2012, S. 01, 46; Italien unter 
Schock Neues Beben, wieder Tote! ADAC warnt Unglücksregion meiden. S. 46 Ita-
lien unter Schock Neues Beben, wieder Tote! ADAC warnt deutsche Urlauber Un-
glücksgebiete meiden  
Das Beben war bis Venedig und Mailand zu spüren, schreckte die Menschen in Parma 
und Florenz auf. Hohe Gebäude und Schulen wurden geräumt, besorgte Bürger legten 
zeitweise das Telefonsystem lahm.  
Die Belege geben nur indirekte Aufschlüsse darüber, was die Bürger besorgt. Es 
handelt sich fast immer um ein Ereignis in der jüngsten Vergangenheit, dessen Wir-
kung sich noch in Zukunft erstreckt. Darum sind die Bürger besorgt.  
Das Ausräumen des Sorgegefühls besorgter Bürger ist in allen Belegen von Bedeu-
tung. (s. Anhang) Das Vorhandensein besorgter Bürger ist an sich nicht selten ein 
positives gesellschaftliches Phänomen. Meistens geht es um das Sicherheitsgefühl, 
das allen Bürgern vermittelt werden soll. So ist der Bürger ein Mensch, dessen Zu-
stand der Besorgtheit und im Allgemeinen dessen Gefühle bzw. Veränderung in den 
Gefühlen für politische Entscheidungen meistens von Bedeutung ist.  
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In diesem Zusammenhang ist es von Bedeutung zu erwähnen, dass ein anderes Ge-
fühl unter den Kookkurrenzen eine besonders starke Affinität zu unserem Wort auf-
weist: interessiert. Schaut man das Kookkurrenzprofil von interessiert an, dann er-
kennt man, dass vor allem das, woran man interessiert ist (Lösung, Einstieg, Aufklä-
rung, Fußball usw.), nicht besonders wichtig ist. Es geht eher um die Festlegung, ob 
jemand daran schon interessiert ist oder nicht oder wie er interessiert ist. Das thema-
tisieren u. a. die Wörter brennend, sonderlich, höchst und ernsthaft. 
Abb. 34: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von interessiert 
Kehren wir zu unserer relevanten Kookkurrenz zurück, fällt uns auf, dass hier auch 
in den meisten Kontexten schwer zu erkennen ist, woran sich die Bürger interessiert 
sind. Es kommt heraus, dass Bürger hier Staatseinwohner sind, deren Zustand der 
Interessiertheit bzw. Gefühle für die politische Entscheidung von Bedeutung ist.  
NUN12/FEB. 00457 Nürnberger Nachrichten, 04. 02. 2012, S. 27; „Das Bloßstellen 
von Menschen will ich bei uns nicht sehen“ BR-Intendant Ulrich Wilhelm über öf-
fentlich-rechtliche Qualität, Angebote für junge Menschen und das Verhältnis zu 
den Printmedien  
Zweitens: Zeitungen sind Wettbewerber und Partner zugleich, wir haben eine gemeinsa-
me Verantwortung für das Funktionieren des öffentlichen Diskurses. Gemeinsam sorgen 
wir dafür, dass sich interessierte Bürger über alle Lebensbereiche informieren und darauf 
gegründet mündige Entscheidungen treffen können. Wir sollten unsere Kraft darauf ver-
wenden, den Menschen Informations-Angebote zu machen, die sich gut ergänzen.  
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Die Kookkurrenz mit brav ist die nächste.  
Abb. 35: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von brav 
Treue, Biederkeit und Folgsamkeit haben mit Bravsein zu tun. In der Tat kann man 
schwer bestimmen, ob brav eine Eigenschaft des Charakters oder des Verhaltens ist. 
(vgl. HUNDSNURSCHER / SPLETT 1982)  
Ist es eine Bestimmung des typischen Verhaltens eines Bürgers, sozusagen eine nor-
mative Forderung? Die Antwort ist nein. Es werden keine braven Bürger gelobt o. Ä. 
Braven Bürgern werden aber meistens Kriminellen entgegengesetzt.  
NUN12/JUN. 00167 Nürnberger Nachrichten, 02. 06. 2012, S. 14; Mafiosi und Nazi-
Verbrecher - Straßenkreuzer befasst sich mit Täter-Opfer-Problematik  
Skrupellos und grausam erscheinen heute die Taten der Mafia. Sie will ihre Machtansprü-
che und Geldgier mit allen Mitteln durchsetzen. In Nürnberg leben nach Einschätzung der 
Polizei zurzeit wieder Clan-Mitglieder, getarnt als brave Bürger.  
Eine ähnliche Kookkurrenz ist die mit normal. Vor allem ist die Frage wie normal? 
die wichtigste Frage, auf die im Kookkurrenzprofil des Wortes normal geantwortet 
wird, eine Frage, die normalerweise komisch klingt. Doch es geht Vielen darum, 
jeglichen gegensätzlichen Eigenschaft von normal auszuräumen.  
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Abb. 36: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von normal 
Die Wörter völlig, ganz, total usw. sprechen schon dafür.  
In der Tat spielt der Gegensatz zwischen normal und anderen Eigenschaften eine 
übergeordnete Rolle bei der Kookkurrenz von Bürger mit normal: hier vor allem der 
Gegensatz zwischen normalen Bürgern und Kriminellen. In diesem Sinne ist normal 
schon ein Ideal. Jeder Bürger soll so sein. Eine gewisse Ähnlichkeit allen Mitbürgern 
ist also implizite verlangt.  
A12/JAN. 00664 St. Galler Tagblatt, 06. 01. 2012, S. 37; Munteres Rotlicht im Rhein-
tal  
Landmann: Bordelle sind für die Umgebung ruhige Betriebe. Die Verweildauer eines Gas-
tes entspricht etwa jener beim Coiffeur – inklusive Dauerwelle. Bedenken wegen Drogen, 
Lärm, Verslumung, nächtlichem Verkehr usw. sind unbegründet. Die Gäste sind normale 
Bürger, die ruhig kommen und gehen und in der Regel auf Diskretion bedacht sind. Eine 
Frau, die an einem Arbeitstag fünf Gäste hat, gilt als sehr erfolgreich. Das heisst, dass 
auch ein relativ grosser Betrieb unwesentlich Mehr-Verkehr im Quartier generiert. Ein 
Bordell ist nicht zu vergleichen mit einer Disco, einem Drogenumschlagplatz oder auch 
einem grösseren Restaurant.  
Die Kookkurrenz mit normal und brav lässt uns an den Bürger als einen denken, von 
dem ein gewissen Verhalten erwartet / verlangt wird bzw. dessen Handlung geregelt 
ist bzw. werden soll.  
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Eine Gruppe Kookkurrenzen, die direkte Handlungen der Bürger direkter in Betracht 
ziehen, steht bevor.  
Die Kookkurrenz mit engagiert soll eine Erwartung der Bürger zum Ausdruck brin-
gen. Das Kookkurrenzprofil von engagiert weist eine Gruppe von Bereichen der En-
gagement auf: beruflich, ehrenamtlich, sozial usw.  
Abb. 37: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von engagiert 
In den Belegen der Kookkurrenz von Bürger mit engagiert bleibt aber die Antwort 
auf die Frage wofür engagiert? offen.  
RHZ12/JAN. 12878 Rhein-Zeitung, 13. 01. 2012, S. 19; Ins Schloss soll wieder Leben 
einziehen  
Katzenelnbogen. Eine Gruppe engagierter Bürger will den Dornröschenschlaf des Schlos-
ses Katzenelnbogen im Jubiläumsjahr der Stadt beenden und nach neuen Möglichkeiten 
suchen, es zumindest teilweise wieder öffentlich zu nutzen.   
Das Wort Vertrauen kommt meistens im selben Kontext mit den Wörtern zurückge-
winnen, gegenseitig und wiederherstellen vor. Das letzte Wort deutet auf die Wich-
tigkeit reziproker Vertrauensverhältnisse hin. Die ersten zwei deuten auf die Wich-
tigkeit des Vertrauens Anderer hin. Es ist ein psychisches bzw. soziales Bedürfnis. 
Dadurch, dass jemand einer Person vertraut, lässt sich der Charakter dieser Person 
besser bewerten. Bei besserer Betrachtung der Belege der Kookkurrenz lassen sich 
diese relevanten Punkte erkennen. Vertrauen der Bürger ist für Behörden bzw. staat-
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liche Institutionen von großer Relevanz. Bürger sind eigentlich die Richter, die die 
Funktionstüchtigkeit dieser Behörden bzw. Institutionen beurteilen bzw. bewerten.  
Nochmals gilt der Bürger als einer, dessen Gefühle für den Staat von Bedeutung sind 
bzw. vom Staat wahrgenommen werden.  
Abb. 38: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Vertrauen 
M12/JAN. 01893 Mannheimer Morgen, 07. 01. 2012, S. 1; Kanzlerin stützt Wulff  
Regierungssprecher Steffen Seibert versicherte: „Die Bundeskanzlerin hat große Wert-
schätzung für Christian Wulff“ – als Mensch und als Bundespräsident. Die Erklärungen 
Wulffs im Fernsehinterview seien ein wichtiger Schritt gewesen, das Vertrauen der Bürger 
wiederherzustellen.  
Eines der interessanten Wörter in der Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Bürger 
ist Rechte. Erwartet ist schon das Erscheinen dieses Wortes im Kookkurrenzprofil 
von Bürger. Doch was verbirgt dieses Wort? Das Kookkurrenzprofil des Wortes 
Rechte soll uns ermöglichen, die Bedeutung von Rechte in anschaulicher Weise ken-
nenzulernen.  
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Abb. 39: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Rechte 
Rechte sind Pflichten entgegenzusetzen. Dass das Wort politisch stark beladen ist, 
mag viele überraschen. Vor allem fallen uns Ausdrücke wie Rechte einräumen / ein-
fordern, Rechte der Minderheit, jemandes Rechte einschränken, eigene Rechte wahr-
nahmen und demokratische Rechte ein.  
Dass das Wort Rechte erscheint, lässt uns an ein wichtiges politisches Recht denken: 
Wählen. In der Tat überrascht uns nicht, dass das Wort wahlberechtigt so affin zu 
unserem Wort ist.  
Abb. 40: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von wahlberechtigt 
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Durch Wählen können Bürger am demokratischen Machtwechsel teilnehmen. Bürger 
können verändern. Sie werden sogar dazu aufgerufen.  
Das Wohl aller Bürger ist jetzt wünschenswert. Es ist ein Indiz für den Fleiß der Po-
litiker bei der Erfüllung ihrer Aufgaben im Dienst der Bürger bzw. des Staates. Doch 
was sagt das Kookkurrenzprofil des Wortes Wohl? 
Abb. 42: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Wohl 
Dass hier auch der Partikel wohl betroffen wird, merkt man schon. Mit dem Substan-
tiv Wohl kann man die Wörter Allgemeinheit, Gast, Patient, Besucher, Gemeinschaft, 
Volk und Kind verbinden, aber auch die Adjektive leiblich und seelisch und die Ver-
ben besorgen, kümmern und sorgen. Wie man sieht, ist die Antwort auf die Frage 
wessen Wohl? hier von Bedeutung.  
Wörter wie Vertrauen, Beteiligung und Rechte sind gewissermaßen inhaltlich offen. 
Politische Parteien und Politiker sollen den Inhalt dieser Wörter gewissermaßen er-
füllen. Einigermaßen erstaunlich mag sein, dass wir in der Bürger-Wortwolke keinen 
Reflex finden der im Duden-Eintrag postulierten zweiten Bedeutung. Man kann an-
nehmen, dass es sich hierbei um eine Art Rückbildung handelt aus Wortbildungen 
wie bürgerlich und Bürgertum. Natürlich bleibt methodisch fraglich, ob das zulässig 
ist. Aber im weiteren semantischen Raum von Bürger tauchen die Wörter selbst na-
türlich auf. Und wenn wir uns weiter führen lassen, kommen wir auch zu ihnen. Da-
zu die Kookkurrenz-Wortwolke von Bürgertum.  
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Abb. 43: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Bürgertum 
Da zeigt sich wunderbar die Schichtenspezifik, die der Duden eher verhüllend mit 
„Mittelstand“ erfassen will. Deutlich auch der Kontrast, um nicht zu sagen der Ge-
genpol, zur Arbeiterschaft, zur Arbeiterbewegung und zum Proletariat.  
Assoziationssterne wie distributive Wortwolken sind beide empirisch fundiert. Die-
sen Anspruch erheben auch gute Wörterbücher. Sie proklamieren und realisieren ihn 
über ihre Belege. Dabei bleiben Fragen: 
x Wie gewinnt man Belege? Bekommt man nicht immer zu viele? 
x Welche Belege selektiert man? 
x Wie geht ein Beleg in die Bedeutungsangabe ein? 
Die letzte Frage ist die entscheidende. Auf sie gibt es keine Antwort. Es ist die Gene-
ralfrage des Verhältnisses von Langue und Parole. Der Weg von der Parole zu regu-
lären Langue-Aussagen wurde immer und wird immer noch als geklärt angesehen. Er 
ist es aber nicht.  
Der Unterschied beider Verfahren liegt vor allem darin, dass Wörterbücher weder 
prozedural konzipiert sind noch die Verfahren jeweils an Ort und Stelle offenlegen. 
Das verstärkt die Rezeptionsweise, sie als Tatsachendarstellung zu sehen.  
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Hingegen sind Wortporträts stärker prozedural orientiert. Sie können unterschiedlich 
genutzt werden: 
x als Quelle, auch für Wörterbücher,  
x als Demonstrationsmaterial, auch zur Weiterführung.  
Für die Wortschatzlehre kann man sich so auch didaktische Verfahren erhoffen.  
4.3 Das Wortporträt von Korruption 
Ein medial signifikantes Wort sowohl für die Innenpolitik als für die generelle Beur-
teilung eines Landes ist Korruption. Wir beginnen auch hier mit einer Duden-
Recherche.  
a. korruptes Handeln; korrupte Geschäfte  
b. Verhältnisse, in denen korrupte Machenschaften das gesellschaftliche Leben bestim-
men 
c. und damit den moralischen Verfall bewirken  
d. das Korrumpieren (DUDEN 2012) 
Dieser Eintrag lebt natürlich vom Wort korrupt. Im üblichen rekursiven Verfahren 
der Wörterbuchnutzung gehen wir nun dahin.  
a. bestechlich, käuflich oder auf andere Weise moralisch verdorben und deshalb nicht 
vertrauenswürdig  
b. aufgrund von Abhängigkeiten, Vetternwirtschaft, Bestechung, Erpressung o. Ä. so 
beschaffen, dass bestimmte gesellschaftliche Normen oder moralische Grundsätze 
nicht mehr wirksam sind (DUDEN 2012)
Wie weit diese Bedeutungsbeschreibung trägt, ob sie fundiert, angemessen oder voll-
ständig ist, wird hier mit unseren Methoden überprüft.  
Bei den Politologen findet man viele Gedanken zum Wort Korruption. Eine gute 
Beschreibung bietet ASCH. Sie ist natürlich sozusagen auf die Sache bezogen, bringt 
aber schon weitere wichtige Aspekte ins Spiel: 
Die Definition dessen, was Korruption denn sei, nimmt in vielen Arbeiten zum Thema ei-
nen breiten Raum ein. Im vorliegenden Band zeichnet sich ein pragmatischer Konsens ab. 
Korruption hat demnach folgende Merkmale: Es handelt sich um eine kritische Bewertung 
von Handlungen oder Praktiken, die im Konflikt zwischen öffentlich-universalen und privat-
individualistischen Normen entstehen. In der Regel geht es um eine Kritik an der Vertei-
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lung von Ressourcen, die einem Amtsträger zugänglich sind sowie um die Bewertung 
seiner Motive. Im Kern geht es also um Korruptionskommunikation. Niels Grüne subsu-
miert jede Rede- und Handlungsform, die Praktiken der Einflussnahme und Verflechtung 
als Verletzung des Trennungsgebots zwischen universalistischen und partikularistischen 
Belangen ahnden – Man könnte auch von einer Konkurrenz zwischen gruppenbezogenen 
und solchen Normen sprechen, die sich auf das Wohl der Gesellschaft als Ganze richten. 
(ASCH 2011: 20) 
Und weiter: 
Korruption […] ist keine spezifische Praxis. Vielmehr ist Korruption eine Form der Bewer-
tung politischer Patronage sowie anderer Formen der personalen Begünstigung. (ASCH 
2011: 19) 
Die Nachschlagwerke weisen darauf hin, dass es keine einheitliche Bedeutungsbe-
schreibung in der Gesetzgebung für das Wort gibt.  
Dennoch können wir hieraus zwei Aspekte besonders herausgreifen: 
x Das Wort sollte als Bewertungswort behandelt werden.  
x Der mediale Aspekt sollte eine wichtige Rolle spielen. 
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Der Assoziationsstern deutscher Universitätsstudenten zum Wort Korruption sieht so 
aus:  
 
Abb. 44: Assoziationsstern zu Korruption 
Auch hier wieder: Es taucht kein Verb als Assoziation auf, allerdings vier Adjektive: 
falsch, korrupt, unfair und afrikanisch. Nomina gibt es sowohl abstrakte (Betrug, 
Problem usw.) als auch konkrete Assoziationen (Afrika, Italien, Russland usw.). 
Konkrete Assoziationen herrschen vor. Es geht überwiegend um negative, bestenfalls 
neutrale Response.  
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Hier nun das Kookkurrenzprofil des Wortes Korruption als Wortwolke.  
 
Abb. 45: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Korruption 
In einem ersten Schritt sollen die Assoziationen des Wortes Korruption und die dis-
tributive verglichen werden. Ziel des Vergleichs ist zu eruieren, inwiefern der aktuel-
le Assoziationsstern von der distributiven Bedeutung beeinflusst scheint – was natür-
lich nur über Ähnlichkeiten gelingen kann –, und zu bestimmen, welchen Kompo-
nenten der distributiven Bedeutung die Assoziationen der deutschen Universitätsstu-
denten zugeschrieben werden können.  
Hier kann man Folgendes feststellen: 
x Die Assoziationen fokussieren stark auf die Frage, auf welche Länder bzw. 
Persönlichkeiten das Wort Korruption angewandt wird.  
x Kein Verb taucht als Assoziationen auf, während das Wort Korruption in den 
Distributionen einiger Verben wie vorwerfen, bekämpfen usw. Vorkommt.  
x Es gibt eine gewisse Überschneidung beider Bedeutungen. Einige Wörter 
kommen hier und da vor (Verbrechen, Betrug, Mafia und Bestechung). Das 
Wortfeld von Geld und Wirtschaft stellt einen Überlappungsbereich dar.  
Die Wortwolke bringt uns nun auf drei inhaltlich wichtige Aspekte: 
x Die negative Wertung wird nicht nur deutlich durch die negativen Wörter im 
Umfeld. Das negativ wertende Präfix miss- erscheint hier in seinem Element.  
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x Der deontische Charakter der Bedeutung des Wortes Korruption wird deut-
lich durch die Einbettung in den Zusammenhang von bekämpfen und vorge-
hen.  
x Korruption ist eine clandestine Erscheinung. Medial wird sie vor allem mani-
fest in Verdächten und Vorwürfen. 
Differenzierter als die Wortwolke zeigt die Self-Organizing Map (SOM) die Anord-
nung von Verwendungsaspekten. In dieser topographischen Anordnung sind Kook-
kurrenten in Clustern nach ihrer Ähnlichkeit angeordnet.  
© Cyril Belica: Modelling Semantic Proximity - Self-Organizing Map (version: 0.32, init tau: 0.04, dist: u, iter: 10000
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Abb. 46: SOM von Korruption (erstellt durch die Kookkurrenzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
Da haben wir eine erschreckende Sammlung negativ wertender Wörter.  
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Hier kann man folgende Lesarten erkennen: 
Ein zu bekämpfendes gesellschaftliches Problem. Das thematisieren vor allem die 
Wörter Analphabetismus, Ausländerfeindlichkeit und Armut. Das besteht eigentlich 
aus dem Cluster oben links.  
Der Bereich oben rechts markiert gesetzliche Straftaten: Geldwäsche, Drogenhandel 
usw.  
Unten links kann man die Lesart Diskriminierung innerhalb eines wirtschaftlichen 
Systems / Unternehmens betreffend erkennen. Das ist ein ordnungsbezogenes Prob-
lem. Die Wörter Vetternwirtschaft, Günstlingswirtschaft und Manipulation.  
Darüber erkennt man die Lesart die Vernachlässigung einer Verantwortung betref-
fend. Inkompetenz, Schlamperei, Misswirtschaft und Ineffizienz sprechen für die Ver-
nachlässigung einer Verantwortung.  
Die Lesart Missachtung der Regeln / Verrat eines wirtschaftlichen Systems / Unter-
nehmens betreffend kann man unten rechts finden. Das ist ein ordnungsbezogenes 
Problem. Dafür sprechen vor allem die Wörter Bestechlichkeit und Untreue.  
Eine Zeile darüber findet man eine ähnliche Verwendungsweise. Es geht um die 
Missachtung der Staatsregeln. Wörter wie Landesverrat, Wahlfälschung, Rechtsbeu-
gung und Spionage bestätigen das.  
In der Mitte thematisieren einige Wörter eine Gruppe von moralisch verdorbenen 
Sünden bzw. Zwangstaten. Es dreht sich um die Ausnutzung (der Schwächen) Ande-
rer.  
Für eine genaue Ausdeutung der Bedeutung des Worts Korruption sind Vergleiche 
mit anderen Wörtern von Bedeutung. In unserem Fall bieten die Wortwolke und 
SOM Hinweise, dass Bestechung, Bestechlichkeit und Vorteilsnahme erhellende 
Vergleichskandidaten sein könnten. Systematisch können wir dem nachgehen mit 
dem CCDB-Tool „near-synonyms“.  
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Hier ist zunächst die Darstellung des Kontrasts zwischen Korruption und Beste-
chung: 
© Cyril Belica: Modelling Semantic Proximity - Contrasting Near-Synonyms (version: 0.21, init tau: 0.4, dist: x, iter: 10000)
Korruption Bestechung
Inkompetenz
Verantwortungslosigkeit
prangern
Ineffizienz
Willkür
anprangern
Filz
angeprangert
Nepotismus
Mißmanagement
Missmanagement
Schlamperei
Verschwendung
Günstlingswirtschaft
Bespitzelung
Geldverschwendung
Verbrechen
Menschenrechtsverletzung
Bereicherung
Folter
Machenschaft
Verrat
Umtrieb
Aufdeckung
Korruptionsverdacht
Korruptionsfall
Unregelmäßigkeit
Korruptionsvorwurf
Korruptionsskandal
Schmiergeldaffäre
Strafverfolger
Mordkomplott
bestochen
Bestechungsgeld
Schmiergeld
aufgedeckt
Parteispende
Waffengeschäft
verwickelt
verwickeln
Ausländerfeindlichkeit
Armut
Unterdrückung
Politikverdrossenheit
ankämpfen
Terror
Rassismus
Ungerechtigkeit
Vetternwirtschaft
Einschüchterung
Geldgier
Machtmissbrauch
Machtmißbrauch
Vertuschung
Verschwörung
Komplizenschaft
Manipulation
Kollaboration
Subversion
Bilanzfälschung
Begünstigung
Subventionsbetrug
Schmiergeldzahlung
Parteienfinanzierung
Wahlfälschung
Insiderhandel
Stimmenkauf
Amtsträger
Millionenhöhe
Schattenwirtschaft
Extremismus
Jugendkriminalität
Analphabetismus
bekämpfen
Einwanderung
eindämmen
Kapitalflucht
Spionage
Landesverrat
Hochverrat
Mißbrauch
Missbrauch
terroristisch
Rassenhaß
Rassenhass
Bestechlichkeit
Veruntreuung
Betrug
Steuerhinterziehung
Amtsmißbrauch
Amtsmissbrauch
Unterschlagung
Vorteilsnahme
Dienstgeheimnis
Nachrede
Abfallbeseitigung
Staatsgeheimnis
Irreführung
Hilfeleistung
Bundesanwaltschaft
Kapitalanlagebetrug
Kriminalität
Terrorismus
Schwarzarbeit
Frauenhandel
Drogenkriminalität
Kinderhandel
Kinderprostitution
Pfusch
Waffenhandel
Kinderpornographie
Prostitution
Drogenmißbrauch
Drogenmissbrauch
Erpressung
Anstiftung
Hehlerei
Zuhälterei
bandenmäßig
gewerbsmäßig
Versicherungsbetrug
Waffenbesitz
Freiheitsberaubung
wegen
Nötigung
unerlaubt
Amtsanmaßung
Anklage
Körperverletzung
fahrlässig
Todesfolge
Beleidigung
Wiederbetätigung
Fahnenflucht
Unterlassen
Staatsgewalt
Gefangenenbefreiung
Einbruchdiebstahl
Mafia
Drogengeschäft
Zigarettenschmuggel
Drogengeld
Waffenschmuggel
gegen
illegal
Wirtschaftskriminalität
Geldwäsche
Geldwäscherei
Steuerbetrug
Menschenhandel
Drogenhandel
Rauschgifthandel
Drogenschmuggel
Schlepperei
vorwerfen
vorgeworfen
anklagen
bezichtigt
angeklagt
bezichtigen
verdächtigt
beschuldigt
Verdacht
schuldig
freigesprochen
freisprechen
Strafanzeige
Straftatbestand
Tatbestand
belangen
verurteilen
verurteilt
Bewährungsstrafe
Verurteilung
Strafbefehl
rechtskräftig
Freiheitsstrafe
Haft
 
Abb. 47: Contrasting Near-Synonyms von Bestechung und Korruption (erstellt durch die Kookkur-
renzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
Die Überlappung zwischen beiden Wörtern ist groß. Die Farbübergänge zeigen die 
Übergänge in den Kookkurrenzclustern. In den einzelnen Clustern in den einzelnen 
Quadraten können wir Bereiche erkennen, die wir mit einer Art Überschrift verdeut-
lichen können.  
Wir sehen zum Beispiel einen Cluster, den wir einem Bereich juristische Verfolgung 
zuordnen können. Das thematisieren u. a. die Wörter Haft und Freiheitsstrafe. Der 
Cluster befindet sich ganz unten rechts.  
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Oben links sind die Lesart Diskriminierung innerhalb eines Unternehmens erkenn-
bar.  
Darunter neben der Lücke gehört der Cluster mit der Verwendungsweise ein zu be-
kämpfendes gesellschaftliches Problem ausschließlich dem Wort Korruption.  
Lesarten wie Ausnutzung der Schwächen Anderer, Verrat eines Staates, Verrat eines 
Unternehmens, Verhelfen zum Verbrechen bilden eine klare Überlappung zwischen 
beiden Wörtern.  
Die beiden Cluster rechts oben haben mit Bestechung mehr zu tun.  
Dazu ist eine Lücke klar zu sehen. Die behandelten Cluster sind geometrisch ange-
ordnet. Die Cluster um die Lücke haben natürlich mit anderen Clustern zu tun. Doch 
diese Beziehung zu diesen ist sehr schwach, dass man sie bei der Erstellung dieser 
SOM geometrisch nicht realisieren kann.  
Die Karte zeigt uns, dass es sich bei Korruption und Bestechung natürlich keines-
wegs um Synonyme handelt, wie eine naive oder populäre Semantik annehmen 
könnte. Es ist ja auch ein linguistisches Lippenbekenntnis, dass es keine echten Sy-
nonyme gibt. (Wo eigentlich schon das „echte“ stutzig machen sollte. Welche gibt es 
denn?). Schon BLOOMFIELD meinte: 
 […] there are no actual synonyms […] It is a well-tried hypothesis of linguistics that for-
mally different utterances always differ in meaning”. (BLOOMFIELD 1933: 145) 
Der Gebrauch eines Wortes umfasst alle Nuancen bis hin zu Wortspielen, Assoziati-
onen, Emotionalem und metasprachlichen Verwendungen.  
Die distributive Analyse komprimiert den semantischen Raum dramatisch. Dennoch 
zeigt sie große Unterschiede beider Wörter. Aber lässt sie in ihrer empirischen Orien-
tierung den Semantiker vor der Situation wie den Lexikographen: Die Dimension der 
komprimierten Daten ist so groß, dass sie für Rezipienten weiter Komprimierung und 
brauchbare Darstellungsweisen fordert.  
 
 
 
 
 104
Dazu eine weitere erweiterte SOM.  
© Cyril Belica: Modelling Semantic Proximity - Contrasting Near-Synonyms (version: 0.21, init tau: 0.4, dist: x, iter: 10000
Korruption Vorteilnahme
Rechtsbeugung
Strafvereitelung
Freiheitsberaubung
Krida
Nötigung
ungetreu
Verleumdung
Amtsanmaßung
vorwerfen
vorgeworfen
anklagen
Verdacht
wegen
freigesprochen
bezichtigt
bezichtigen
verurteilt
Bewährungsstrafe
verurteilen
schuldig
anzeigen
verjährt
angezeigt
verdächtigen
Anfangsverdacht
erhoben
Dienstgeheimnis
Tatverdacht
Voruntersuchung
Abfallbeseitigung
Strafanzeige
erheben
erhärtet
Anklagebehörde
suspendieren
suspendiert
Justizsprecherin
erhärten
Anklageschrift
Tandler
Bestechlichkeit
Betrug
Veruntreuung
Steuerhinterziehung
Amtsmißbrauch
Amtsmissbrauch
Bestechung
Vorteilsnahme
Erpressung
Hehlerei
gewerbsmäßig
Zuhälterei
Waffenbesitz
Versicherungsbetrug
bandenmäßig
Diebstahl
Dokumentenfälschung
Glücksspiel
Vertrauensmissbrauch
Vertrauensmißbrauch
Abrechnungsbetrug
Millionenhöhe
Vertrauensbruch
wettbewerbswidrig
Befangenheit
Kursmanipulation
Kapitalanlagebetrug
Firmengeld
Bereicherung
Zusammenhang
Amtsträger
Schmiergeld
Rüstungsgeschäft
Amtsführung
Steuerstraftat
Spendengeld
Schmiergeldzahlung
Industriespionage
Parteienfinanzierung
Stimmenkauf
Manipulation
Insidergeschäft
unlauter
Wahlfälschung
Geldwäsche
Geldwäscherei
Steuerbetrug
Waffenhandel
Kindesmissbrauch
Kindesmißbrauch
Rauschgifthandel
Drogenhandel
Korruptionsverdacht
Landfriedensbruch
Korruptionsvorwurf
unterlassen
Staatsgeld Verfehlung
geschäftlich
Käuflichkeit
Verquickung
Mauschelei
Wahlmanipulation
Voreingenommenheit
Einflussnahme
Vetternwirtschaft
Günstlingswirtschaft
Misswirtschaft
Mißwirtschaft
Kumpanei
Mißmanagement
Missmanagement
Verschwendung
Machtmissbrauch
Machtmißbrauch
Komplizenschaft
Kollaboration
Verrat
Wahlbetrug
Verschleierung
Vertuschung
Autodiebstahl
Kindesmißhandlung
Kindesmisshandlung
Vergewaltigung
Verschwörung
terroristisch
Unzucht
Kokainhandel
Zigarettenschmuggel
Menschenschmuggel
Mafia
Kinderpornographie
Schmuggel
Drogengeschäft
Wirtschaftskriminalität
Korruptionsfall
Pfusch
Steuerflucht
Schlamperei
Inkompetenz
Verantwortungslosigkeit
prangern
Ineffizienz
Nepotismus
Willkür
Filz
anprangern
angeprangert
Bespitzelung
Machenschaft
Aufdeckung
Intrige
Verstrickung
Unterdrückung
Verbrechen
Sabotage
Menschenrechtsverletzung
Separatismus
Subversion
Folter
Umtrieb
gegen
Kriminalität
Terrorismus
Schwarzarbeit
Frauenhandel
Drogenkriminalität
Kinderhandel
Kinderprostitution
Kleinkriminalität
Schattenwirtschaft
Extremismus
Jugendkriminalität
Analphabetismus
Ausländerfeindlichke
bekämpfen
Armut
eindämmen  
Abb. 50: Contrasting Near-Synonyms von Korruption und Vorteilnahme (erstellt durch die Kookkur-
renzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
Wie zu erwarten, ist Vorteilnahme in einem weniger verpönten Umfeld angesiedelt, 
liegt näher bei Einflussnahme, Käuflichkeit, Mauschelei, Verfehlung, Verquickung 
und Voreingenommenheit. Hingegen viel schärfer die Korruption, sie lebt im Umfeld 
von Amtsmissbrauch, Bestechlichkeit, Bestechung, Betrug und Veruntreuung.  
Die Lesarten ein zu bekämpfendes gesellschaftliches Problem, zu Verbrechen verhel-
fend und Diskriminierung innerhalb eines Unternehmens haben mit Vorteilnahme 
wenig zu tun. Die Ausnutzung (der Schwächen) Anderer, Verrat eines Staates, Verrat 
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eines Unternehmens und juristische Verfolgung haben gleichermaßen mit beiden 
Wörtern zu tun. In der SOM ordnet man mehrere Bereiche dem Wort Korruption zu. 
Dass man Filz fördert oder Kriminalität verbirgt hat offensichtlich kaum mit Vorteil-
nahme zu tun.  
4.4 Das Wortporträt von Opposition 
Eines der analysewerten politischen Wörter ist das Wort Opposition.  
WEBERT spricht wie folgt über die Relevanz der Behandlung politischer Oppositi-
on: 
Die stetige Diskussion über die Aufgaben der Opposition in Politikkreisen und in der Öf-
fentlichkeit sowie in der Politikwissenschaft zeigt die Brisanz der Oppositionspolitik und 
den Bedarf ihrer wissenschaftlichen Analyse. Oppositionspolitik ist abhängig von ihren 
Rahmenbedingungen. (WEBERT 2009: 1) 
WEBERT führt diese Relevanz auf die Relation zwischen Opposition und Demokra-
tie zurück: 
Demokratie lebt durch die Opposition. Daher muss, genau wie die Regierung, in der poli-
tikwissenschaftlichen Erforschung des Wesens von Staaten und Staatsgebilden die Op-
position als Forschungsprojekt ihren Platz finden. (WEBERT 2009: 4 unter Rekurs auf 
SKIBOWSKI 1970: 7) 
Sie beschreibt politische Opposition folgendermaßen: 
Die politische Opposition, als Widerstand gegen Regierungsmaßnahmen beziehungswei-
se als das Aufzeigen von Alternativen verstanden, hat innerhalb eines politischen Sys-
tems verschiedene Erscheinungsformen und Akteure. Interessengruppen, Kirchen, Ge-
werkschaften, oder die Presse beispielsweise nehmen ihren Einfluss auf Politik und Öf-
fentlichkeit wahr, um ihre eigenen Interessen zu vertreten und ins politische Geschehen 
einzugreifen, gegebenenfalls gegen die Maßnahmen der Regierung zu opponieren. (WE-
BERT 2009: 2) 
Auffällig ist, dass WEBERT Opposition hier als Handlung auffasst. Sie verbindet das 
Substantiv mit dem Verb opponieren. Zwar ist das Substantiv syntaktisch gesehen 
ein Nomen Actionis, aber nichts spricht dafür, dass der Sprachgebrauch hier der 
Wortbildungsregeln entspricht. Worauf sich WEBERT bei dieser Definition stützt, 
verrät sie uns nicht.  
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Die Frage, wie Deutsche das Wort Opposition verstehen, wurde oben nicht beant-
wortet.  
Ein Assoziationsstern zeigt wie das Wort von deutschen Universitätsstudenten ver-
standen wird: 
Abb. 51: Assoziationsstern von Opposition 
Folgendes steht hier fest: 
x Kein Verb taucht auf. Wenige Adjektive erscheinen unter den Assoziationen.  
x Sowohl abstrakte (Gegenteil, Konflikt usw.) als auch konkrete Assoziationen 
(FDP, SPD usw.) tauchen auf.  
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Hier ist das Kookkurrenzprofil des Wortes Opposition als Wortwolke dargestellt, bei 
der die Affinität der Kookkurrenzpartner in der Schriftgröße repräsentiert ist:  
Abb. 52: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Opposition 
Nun wird zwischen den Assoziationen zum Wort Opposition und der hier dargestell-
ten Bedeutung verglichen werden: 
x Die Assoziationen geben mehr Bescheid darüber, auf welche politischen 
Gruppierungen in Deutschland zurzeit das Wort Opposition angewandt wird.  
x Kein Verb taucht als Assoziation auf, während das Wort Opposition in den 
Distributionen von zwei Verben (kritisieren und vorwerfen) vorkommt.  
x Abstrakte Substantive kommen in der distributiven Bedeutung wenig vor, 
während viele abstrakte Substantive als Assoziationen (Gewalt, Terror usw.) 
auftauchen.  
Die vielen Nationalitätseigenschaften bzw. Länderbezeichnungen fallen auf. Die 
gespannten Verhältnisse zwischen der Opposition und der Regierung in einigen Län-
dern besorgen viele in der ganzen Welt, denn nicht selten verstoßen Regierung nicht 
nur gegen demokratische Regeln des politischen friedlichen Zusammenlebens, son-
dern auch gegen Menschenrechte.  
Die inhaltsvollen ideologiebehafteten Eigenschaften deuten auf die Verbundenheit 
der Opposition mit einer Partei oder mehreren. Wenn man von der linken Opposition 
spricht, dann handelt es sich um vertretende Stimmen der linken Partei(en) und nicht 
um parteilose links ausgerichtete Stimmen. Widersprechen ist daher nicht unbedingt 
eine kennzeichnende Handlung der linken Partei.  
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Die Kookkurrenz mit Regierung und Regierungspartei sticht natürlich ins Auge.  
Hier ist die Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Regierung: 
Abb. 54: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Regierung 
Eine gewisse Überlappung liegt schon vor: konservativ, sozialistisch, irakisch und 
serbisch. Dazu taucht das Wort Opposition als Kookkurrenzpartner mit signifikant 
starker Affinität auf.  
Die Kookkurrenz beider Wörter mit sozialistisch und konservativ ist für uns interes-
sant. Es dreht sich um eine Partei oder mehrere – genau wie bei Opposition.  
Für die Erläuterung der starken Beziehung zwischen Regierung bzw. Regierungspar-
tei und Opposition suchen wir nach Antworten in den Belegen: 
BRZ09/SEP. 15157 Braunschweiger Zeitung, 29. 09. 2009; Opposition steht im Wi-
derspruch zur Mehrheit  
Wenn es euch nicht passt, was Eltern, Lehrer oder Mitschüler sagen und wollen, dann 
seid ihr in der Opposition. Das Wort kommt aus dem Lateinischen und bedeutet, „im Wi-
derspruch zur Mehrheit zu stehen“. In der Politik heißt das, dass Parteien im Deutschen 
Bundestag, die nicht zu den Regierungsparteien gehören, sich in der parlamentarischen 
Opposition befinden.  
Opposition stellt – entsprechend unserer bisherigen Überlegungen – im Allgemeinen 
alle Parteien dar, die nicht zur Regierung gehören. Vergessen darf man nicht darauf 
hinzuweisen, dass hier die parlamentarische Regierung gemeint ist. Die Beziehung 
zwischen beiden ist in diesem Sinne nicht immer durch Widersprechen geprägt.  
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Die Beziehung zu Parlament oder ähnlichen Institutionen fällt am Meisten auf. Die 
affinste Kookkurrenz mit außerparlamentarisch lässt uns fragen, was parlamenta-
risch ist.  
Abb. 55: Wortwolke des Kookkurrenzprofil von parlamentarisch 
Parlamentarisch wird meistens also mit Formen von legitimieren, kontrollieren und 
absichern verwendet.  
Wir befragen die Belege der Kookkurrenz von Opposition mit außerparlamenta-
risch. Die Belege sprechen dafür, dass die außerparlamentarische Opposition aus 
Gruppierungen bestehen, die vorher nicht im Parlament vertreten wurden. Sie kön-
nen oder wollen es auch nicht. Aber auch Parteien, die normalerweise ins Parlament 
hineingehören, kann man für außerparlamentarische Opposition halten, wenn sie für 
die Dauer einer Legislaturperiode nicht mehr im Parlament vertreten sind.  
HMP12/MAR. 02399 Hamburger Morgenpost, 26. 03. 2012, S. 04; Die Saar bleibt 
schwarz - SPD nur Juniorpartner Kramp-Karrenbauer (CDU) kann weiter regieren. 
FDP fällt unter 2 Prozent  
Dafür wurde die FDP vom Wähler sprichwörtlich "atomisiert". Mit nur 1, 5 Prozent wird sie 
im Saarland für die Dauer einer Legislaturperiode zur außerparlamentarischen Opposition.  
Bei Außerparlamentarischer Opposition will man die Tatsache betonen, dass diese 
Opposition außerparlamentarisch ist. Warum? Viele Gründe schweben in der Luft. 
Dasselbe kann die Kookkurrenz mit bürgerlich betreffen. Tatsache ist, es handelt sich 
fast immer um widersprechende Stimmen. Da es meistens um parteilose Stimmen 
geht, ist es plausibel, an Widersprechen als einziges Kennzeichen dieser Opposition 
zu denken.  
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Dass Opposition mit einer Institution verwendet wird, ist nicht befremdend. Das 
Wort Landtag kommt im Kookkurrenzprofil von Opposition vor. Hier ist die Wort-
wolke seines Kookkurrenzprofils: 
 
Abb. 56: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Landtag 
Innerhalb des Landtags jedes Bundeslandes gibt es Abgeordnete, die Andere vertre-
ten. Es gibt einfach Regeln der politischen Handlung, an die man sich halten muss.  
Was die politische Handlung angeht, fallen uns ein paar Substantive in der Wortwol-
ke des Kookkurrenzprofils von Opposition auf. Rücktritt öffnet ein gewisses Spekt-
rum von Assoziationen, die man mithilfe des Kookkurrenzprofils des Wortes über-
prüfen kann.  
Abb. 57: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Rücktritt 
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Man kann das Wort Opposition hier kaum sehen. Formen von fordern, auffordern 
und zwingen dominieren. Verschiedene Minister kann man hier erkennen.  
Viele Belege der Kookkurrenz von Opposition mit Rücktritt lassen uns ein Frame der 
Kookkurrenz bilden: Die Opposition fordert / zwingt X (meistens einen Minister) 
zum Rücktritt (auf).  
P93/JAN. 00908 Die Presse, 13. 01. 1993; Muß Schlüter gehen?  
Ist der nun vorliegende Untersuchungsbericht für Schlüter so belastend, wie Beobachter 
des Verfahrens erwarten, dann wird die Opposition mit ihrer parlamentarischen Mehrheit 
den Premier zum Rücktritt zwingen.  
Ein anderes Substantiv, das eine Handlung zum Ausdruck bringt, ist Misstrauensan-
trag. Vor allem fällt ein, dass einer Person nicht (mehr) vertraut werden kann. Diese 
Person hat ein großes Entscheidungspotential.  
Die Opposition darf jemanden zum Rücktritt auffordern. Man missbilligt es nicht, 
dass die Opposition ein Misstrauensantrag gegen X einbringt. Das gehört zu ihrer 
Rolle im demokratischen Prozess. Es lässt sich hier erkennen, dass es meistens um 
parlamentarische Opposition geht. (Das ist nicht immer der Fall bei Rücktritt.) Die 
Opposition ist ein politischer Akteur mit einem gewissermaßen geregelten und daher 
erwarteten Handlungspotential.  
Handlungen drückt man nicht nur mit Substantiven aus. Verben tun das auch. Zwei 
Formen des Verbs kritisieren fallen in der Wortwolke des Kookkurrenzprofils von 
Opposition auf.  
 
Abb. 59: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von kritisieren 
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Hier sieht man das Wort Opposition nicht, aber schon viele Kritiker. Zwei Frames 
kann man für die Kookkurrenz mit dem Verb kritisieren hier konstruieren: 
X (meistens die Regierung) kritisiert die Opposition (Y).  
Die Opposition (X) kritisiert etwas (Y) 
Wenn man an Opposition als andere bzw. anders ausgerichtete Partei denkt, ist es 
plausibel, dass mit der unterschiedlichen Ideologie ein gewisses Handlungspotential 
einhergeht. Kritik findet seine eigene Begründung in der unterschiedlichen Ideologie. 
Diese Art Kontrolle erfolgt nicht selten nach eigenen ideologischen Regeln der Rich-
tigkeit.  
HMP12/MAI. 01958 Hamburger Morgenpost, 23. 05. 2012, S. 12; Schenken Sie Vat-
tenfall Geld, Herr Senator? Interview Finanzsenator Peter Tschentscher über spru-
delnde Steuern und Lügen der Opposition  
Dazu kommt rund eine halbe Milliarde für die Energienetze. Da kritisiert die Opposition, 
dass Sie Vattenfall Geld geschenkt haben. Haben Sie schlecht verhandelt?  
Einige Substantive, die sich auf Menschen beziehen, erscheinen auch im Kookkur-
renzprofil des Wortes Opposition. Das erste ist Anhänger. Mit Anhängern von X 
verbindet man normalerweise Menschen, die sich im Allgemeinen für dieselben 
Zwecke von X einsetzen. Man assoziiert auch meistens eine Menge von Menschen. 
Ob das dem Kookkurrenzprofil von Anhänger zu entnehmen ist.  
Abb. 60: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Anhänger 
Abgesehen von der Tatsache, dass Anhänger polysem ist, geht es, wenn das Wort 
Menschen bezeichnet, um Treue und/oder Überzeugung. Dazu ist die Anzahl der 
Anhänger von Bedeutung. Das Verb mobilisieren deutet auf die Möglichkeit hin, die 
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Anhänger zu manipulieren. Darüber hinaus erscheint das Wort Opposition in der 
Wortwolke.  
Ein anderes Substantiv, das sich auf eine Person bezieht, ist Vertreter. Hier ist die 
Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Vertreter: 
Abb. 61: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Vertreter 
Man Merkt, dass das Wort Opposition in dieser Wortwolke als Kookkurrenzpartner 
in Erscheinung tritt.  
Man darf den Kookkurrenzpartner innerparteilich nicht ignorieren.  
Abb. 62: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von innerparteilich 
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Vor allem stellt sich die Frage, ob etwas innerhalb einer Partei umstritten ist oder 
nicht, einen Großteil der Bedeutung von innerparteilich dar.  
Die Frage wiederholt sich: woran erkennt man diese Opposition? Wir machen die 
Belege zunutze und suchen nach einer Antwort.  
BRZ06/NOV. 00391 Braunschweiger Zeitung, 01. 11. 2006; Peinz kanzelt die SPD im 
Namen der SPD ab  
Und dann wurde es doch politisch. Ausgerechnet Uwe Peinz stellte sich für die SPD ans 
Mikrofon. Der nicht wieder gewählte Fraktionschef, der sich im Groll von der Partei ab-
wendete und ab heute parteiloser Ratsherr ist. Der Freund Udo Willenbüchers und Geg-
ner der innerparteilichen Opposition. Er ließ sich das Recht seiner letzten Amtshandlung 
nicht nehmen. Ein denkwürdiger Abgang.  
Bei den Kookkurrenzen von innerparteilich mit Opposition dreht es sich immer um 
Konfliktsituationen bzw. innerparteiliche Streitigkeiten.  
Zu guter Letzt nehmen wir die Kookkurrenz mit konstruktiv unter die Lupe.  
Abb. 63: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von konstruktiv 
Der Aspekt der Teilnahme an einer Handlung stellt den Großteil der Bedeutung von 
konstruktiv dar. Gedanken können konstruktiv sein. So diskutiert, verhandelt und 
verhält man sich konstruktiv. Man führt zu einem positiven Ergebnis.  
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BZK/D49. 00730 Neues Deutschland, 17. 08. 1949, S. 2, Ressort: POLITIK; Quo va-
dis, Westdeutschland?  
… wiederum läßt sie sich zum Vorreiter und Vorkämpfer, zum Bannerträger der interna-
tionalen Reaktion gegen die kommunistischen Parteien und gegen die Sowjetunion ma-
chen. sie drängt darauf, in eine westdeutsche Koalitionsregierung einbezogen zu wer-
den. sie wird die Rolle "einer konstruktiven Opposition", d. h. auf gut deutsch einer harm-
losen und ganz ungefährlichen Opposition übernehmen, wenn ihre Bitte kein Gehör fin-
den sollte.  
Die Kookkurrenz mit Opposition weist nicht selten auf eine andere Verwendung des 
Wortes Opposition hin. Das Wort Opposition ist immer noch eine Gruppierung, 
trotzdem kann es oft als Vorgang verstanden werden, wie es als Nomen Actionis 
suggeriert.  
4.5 Das Wortporträt von Umwelt 
Eines der Wörter, die in neuer Zeit eine große Rolle bei Bestimmung der Politik 
Deutschlands spielt, ist Umwelt. In der Tat stellt die Umwelt in letzter Zeit eines der 
heißesten Themen der deutschen, europäischen und auch der internationalen Politik.  
Wenn man an Umwelt denkt, denkt man an allgemeine Dinge. Jedoch ist man dazu 
berechtigt. Der Duden gibt auf seiner Internetseite die folgende Bedeutungsbeschrei-
bung des Wortes Umwelt wieder: 
a. auf ein Lebewesen einwirkende, seine Lebensbedingungen beeinflussende Umge-
bung  
b. Menschen in jemandes Umgebung (mit denen jemand Kontakt hat, in einer Wechsel-
beziehung steht) (DUDEN 2012) 
Beiden Punkten ist die Einwirkung von außen gemeinsam. Dass man Einfluss auf die 
Umwelt nimmt, wird hier völlig übersehen.  
Wie man sieht, handelt es sich hier um zwei Bedeutungsbereiche, die der Duden hier 
sehr allgemein beschrieben hat. Ob das Ergebnis in den Politikwissenschaften anders 
ist? 
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Im Buch »Ethik und Umweltpolitik« definiert KAMINSKI Umwelt wie folgt: 
Umwelt wäre der Inbegriff für die Güter, die uns in besonders gravierendem Maße bedroht 
erscheinen und die uns daher als vorrangig schützenswert gelten. (KAMINSKI 2008: 20) 
Im Gegensatz zu der im Duden genannten Definition handelt es sich hier um etwas, 
was dem menschlichen Einfluss ausgesetzt ist.  
Worauf sich beide Quellen bei der Betonung eines Gebrauchsaspekts und nicht des 
anderen stützen, ist uns nicht bekannt.  
In der politischen und politologischen Literatur werden aber Wortbildungen des 
Wortes Umwelt mehr behandelt. (s. Anhang 3) 
Auf der linguistischen Seite hat man aber eine Unterscheidung zwischen den ver-
schiedenen Verwendungsweisen vorgenommen:  
Mit Umwelt bezeichnet man generell die natürlich-materielle und die sozial-kulturelle Um-
gebung eines lebenden Organismus, besonders des Menschen als Individuum oder Gat-
tung. Dabei wird die Umgebung gesehen einerseits als das, was die Lebengrundlagen 
und Lebensbedingungen des Menschen bildet; sie wird andererseits gesehen als das 
Objekt (der Gegenstand) aller kulturellen, technischen oder sonstigen zivilisatorischen 
Eingriffe durch den Menschen. Man kann drei Verwendungsweisen von Umwelt unter-
scheiden: 
x die Verwendung von Umwelt im allgemeinen Sprachgebrauch seit Beginn des 19. 
Jahrhunderts 
x die spezielle Verwendung von Umwelt in (natur)wissenschaftlichen Text seit Beginn 
des 20. Jahrhunderts 
x die Verwendung von Umwelt in der öffentlichen Diskussion seit etwa 1970. (STRAUß / 
HAß / HARRAS 531f) 
Und mehr Details kann man bei der Erläuterung durch Beispiele sehen: 
x […] Typische Verwendungen hierfür sind: sich mit seiner Umwelt auseinandersetzen, 
[…] mit der Umwelt in Konflikt geraten, […] schädliche Umwelt, von der Umwelt abge-
schnitten sein. […].  
x Fachsprachliche Zusammensetzungen sind z. B.  
Umweltfaktoren, -Bedingungen, -einflüsse […].  
x Seit etwa 1970 wird Umwelt als zunehmend wichtiger werdendes Thema der öffentli-
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chen Diskussion und als Schlüsselwort verwendet, mit dem eine besondere Sehweise 
hervorgehoben wird. Sprecher und Autoren betonen mit der Verwendung von Umwelt 
die natürliche Umgebung des Menschen als seine notwendige Lebensgrundlage und 
deren Gefährdung, Zerstörung und Schutz durch zivilisatorische Eingriffe. […] 
Typische Verwendungen hierfür sind: Zerstörung, Belastung, Schädigung, Schutz, 
Entlastung, Verbesserung […]. (STRAUß / HAß / HARRAS 1989: 532f) 
Die diachrone Sichtweise lässt uns nicht erkennen, wie (häufig) Deutsche das Wort 
im Alltag verwenden. Haben die fachsprachliche und die öffentliche Verwendung 
etwas mit dem allgemeinen Sprachgebrauch zu tun?  
Fest steht, dass die Ermittlung der Bedeutungen hier nicht gerade aktuell ist und dass 
man dem Verständnis deutscher Sprecher keine Beachtung geschenkt hat. Im Fol-
genden soll das Verstehen deutscher Universitätsstudenten in Form eines Assoziati-
onssterns dargestellt werden. Daraus kann man entnehmen, wie sie dieses Verständ-
nis bei der Verbindung bestimmter politischer bzw. gesellschaftlicher Phänomene 
instrumentalisieren: 
Abb. 64: Assoziationsstern von Umwelt 
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Hier erkennen wir Folgendes: 
x Nur drei Adjektive (wichtig, grün und erneuerbar) und ein Verb (schützen) 
tauchen als Assoziationen auf.  
x Sowohl positive als auch negative Wörter werden assoziiert.  
x Sowohl abstrakte (Schutz usw.) als auch konkrete Assoziationen (Bäume 
usw.) treten in Erscheinung.  
Nun wird das Kookkurrenzprofil des Wortes Umwelt als Wortwolke dargestellt, bei 
der die Affinität der Kookkurrenzpartner in der Schriftgröße repräsentiert ist: 
Abb. 65: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Umwelt 
Man kann hier sehen, dass das Wort Naturschutz im Verhältnis zu den anderen Wör-
tern eine starke Affinität aufweist.  
Im Folgenden soll zwischen den Assoziationen des Wortes Umwelt und dessen dis-
tributiven Bedeutung verglichen werden. Ziel dieses Vergleichs ist zu beschreiben, 
inwiefern der aktuelle Assoziationen von der hier dargestellten Bedeutung geprägt 
ist, und zu bestimmen, welchen Komponenten dieser Bedeutung die Assoziationen 
der deutschen Universitätsstudenten zugeschrieben werden können.  
Hier kann man Folgendes feststellen: 
x Man kann anhand der Distribution viel über eine wichtige Institution der 
Umweltschutz in Deutschland erfahren (BUND = Bund der Umwelt und Na-
turschutz).  
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x In der Distribution tauchen drei Verben (schonen, belasten und abschneiden) 
auf, aber nur ein Adjektiv (intakt).  
Eine Frage ist dem Leser von Bedeutung: Was hat das Wort Umwelt mit den vielen 
Bezeichnungen von Behörden und Institutionen auf sich? Dass das Wort Umwelt 
politisch stark beladen ist, lässt sich nicht verstecken. Die vielen Behörden sprechen 
ja dafür.  
Wir behandeln ein prototypisches Wort, und zwar Bundesamt. Hier die Wortwolke 
des Kookkurrenzprofils davon: 
Abb. 66: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Bundesamt 
Wie man sieht, taucht das Wort Umwelt im Kookkurrenzprofil von Bundesamt auf.  
A09/APR. 02630 St. Galler Tagblatt, 09. 04. 2009, S. 32; «Noch 1, 6 Meter unter 
Hochwassermarke»  
Auch Edith Oosenbrug, Hydrologin beim Bundesamt für Umwelt (Bafu), prognostiziert für 
«die nächsten fünf bis zehn Tage» keine Hochwassergefahr. Zwar sei der Wasserpegel 
des Bodensees leicht über dem langjährigen Mittel, doch erst bei mehrtägigem starkem 
Regen und gleichzeitig hoher Schneefallgrenze werde die Situation heikel.  
Die Achtung auf die Gesundheit ist wie auf die Umwelt für jeden wichtig. Dass die 
semantischen Beziehungen beider Wörter so oberflächlich sind, stellt eine anfangs zu 
beantwortende Frage dar. Das Kookkurrenzprofil des Wortes Gesundheit soll uns 
dabei helfen.  
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Abb. 67: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Gesundheit 
Das Wort Umwelt befindet sich im Kookkurrenzprofil des Wortes Gesundheit. Auch 
die Wörter Bundesamt und Auswirkung.  
Die Belege lassen die Augen offen auf die enge Beziehung beider Wörter.  
WPD11/V04. 78060: Vorsorgeprinzip, In: Wikipedia - URL:http://de. wikipedia. 
org/wiki/Vorsorgeprinzip: Wikipedia, 2011  
 
Das Vorsorgeprinzip ist ein wesentlicher Bestandteil der aktuellen Umweltpolitik und Ge-
sundheitspolitik in Europa, nach dem Belastungen bzw. Schäden für die Umwelt bzw. die 
menschliche Gesundheit im Voraus (trotz unvollständiger Wissensbasis) vermieden oder 
weitestgehend verringert werden sollen.  
Es scheint, dass Umwelt und Gesundheit miteinander einhergehen.  
Fast immer in Bezeichnungen von Institutionen taucht das Wort Technik mit unserem 
Wort im selben Kontext auf. Was haben beide Wörter miteinander zu tun. Die 
Wortwolke von Technik gibt uns eine Antwort auf diese Frage. 
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Abb. 68: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Technik 
Umwelt sieht man in diesem Kookkurrenzprofil. Eine gewisse Überlappung liegt 
schon vor: Natur und Ausschuss / Ausschuß.  
NUN90/MAR. 02602 Nürnberger Nachrichten, 31. 03. 1990, S. 10; ZATU-Forum disku-
tierte über praktische Anwendung alternativer Energien  
(aw) - "Sonne, Wind und Wolken - Energiekonzepte der Zukunft" - Unter dieser Überschrift 
veranstaltete das Zentrum Arbeit Technik und Umwelt (ZATU) ein Forum in der Fürther 
Stadthalle, das Anstöße zur regionalen Energiepolitik geben sollte. Zentrale Themen wa-
ren die Möglichkeiten zur Energieeinsparung, sowie die Erschließung und Nutzung rege-
nerativer Energien wie Wasser, Sonne, Wind oder Biogas.  
Man erkennt, dass es um die potentielle negative Auswirkung der Technik auf die 
Umwelt geht. Die verschiedenen Institutionen sind dafür zuständig, beide in Ein-
klang zu bringen oder besser gesagt dafür zuständig, die Technik für die Umwelt 
verträglich(er) zu machen.  
Und wie ist es mit Landwirtschaft? 
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Abb. 70: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Landwirtschaft 
Das Wort Umwelt sieht man schon in diesem Kookkurrenzprofil. Eine gewisse Über-
lappung zwischen diesem Kookkurrenzprofil und dem Kookkurrenzprofil von Um-
welt liegt schon vor: Naturschutz, Bundesamt und Ministerium. Interessant ist das 
Vorkommen von ökologisch, aber auch von Ernährung, Industrie, Gentechnik, bio-
logisch und Verbraucherschutz. Die Gefahr verseuchter Ernährung, die Gentechnik 
und Verschmutzung der Industrie verursachen, hat die Anzahl getroffener Maßnah-
men zum Verbraucherschutz und auch die Notwenigkeit effektiven Verbraucher-
schutzes in letzter Zeit erhöht. Betrifft das irgendwie die Umwelt? 
M98/MAR. 25135 Mannheimer Morgen, 20. 03. 1998; "Das nehmen wir so nicht hin"  
Nach Ansicht der baden-württembergischen Landwirtschaftsministerin Gerdi Staiblin 
(CDU) gehen die EU-Vorschläge grundsätzlich in Richtung weniger Preisstützung und 
mehr Markt. Für die heimische Landwirtschaft sei angesichts höherer Umwelt-, Sozial- und 
Hygienestandards ein hinreichender Außenschutz unerläßlich. "Baden-Württemberg kann 
nicht zu Weltmarktpreisen produzieren", so Staiblin.   
Ob das auf Reaktorsicherheit anwendbar ist. Die Pflege der Reaktorsicherheit ist 
nämlich für die Umwelt wichtig.  
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Abb. 71: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Reaktorsicherheit 
Man sieht in der Wortwolke Naturschutz, Umwelt und Ministerium Die vielen Be-
zeichnungen der Behörden und Institutionen sprechen für diese Relevanz.  
NUZ10/DEZ. 02960 Nürnberger Zeitung, 31. 12. 2010, S. 15; Beim Namen genannt  
Die Strahlenschutzkommission berät das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit in allen Fragen des Schutzes vor den Gefahren ionisierender und nicht 
ionisierender Strahlen. Loose engagiert sich dort für den „Strahlenschutz in der Medizin“.  
Eine andere Gruppe von Wörtern fällt auf. Das Wort Natur steht am Kopf dieser 
Gruppe. Wir würden bei der Erörterung der engen Beziehung der beiden Wörter oh-
ne Hilfe lange spekulieren. Zu einem besseren Verstehen ziehen wir das Kookkur-
renzprofil von Natur heran.  
Abb. 72: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Natur 
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Die reziproke Beziehung beider Wörter sticht ins Auge. Hier erscheint ein Komposi-
tum mit dem Bestandteil Umwelt als das affinste Wort im Kookkurrenzprofil von 
Natur. Eine gewisse Überlappung mit der Wortwolke von Umwelt kann man hier 
erkennen: Schutz, intakt, Technik, Landschaft und Zerstörung. Ausdrücke wie der 
menschliche Eingriff in / Umgang mit der Natur und im Einklang mit der Natur fal-
len schnell ein.  
Man kann das Wort Natur in den Ausdrücken in der freien Natur und ein Wunder der 
Natur nicht mit dem Wort Umwelt austauschen. Das deutet auf die Beschränkung der 
Umwelt auf Bereiche, die mit dem Lebewesen Mensch in Kontakt kommen. Dazu 
kann die Natur nicht selten ein Agens der Schöpfung sein und Wunder vollbringen.  
Man kann in vielen Fällen an Umwelt als einen besonderen Teil der Natur denken.  
Viele würden an Wald als Indiz einer intakten Umwelt denken. Ob das stimmt.  
Abb. 74: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Wald 
Das Wort Umwelt befindet sich im dargestellten Kookkurrenzprofil des Wortes 
Wald. Auch die Wörter Landschaft und Bundesamt. Es fällt auf, wie affin zum Wort 
Wald das Wort Hektar ist. Auch das Wort Deutscher. Es ist ja in Deutschland wich-
tig zu messen, wie groß die Fläche eines Waldes ist. Das wirkt schon als Indiz für 
etwas.  
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RHZ05/JUN. 11525 Rhein-Zeitung, 11. 06. 2005; Kinder sehen Wald mit anderen Au-
gen  
Schon seit Jahren lädt Revierförster Karl-Heinz Lietze die Kindergärten in der Verbands-
gemeinde Bad Münster am Stein-Ebernburg und der Grundschule zu Walderlebnistagen 
ein. "Wir wollen bei den Kindern damit frühzeitig ein Bewusstsein für den Wald und die 
Umwelt wecken", informierte Forstamtsleiter Wolfgang Vogt vom Bad Sobernheimer Forst-
amt.  
Dieser Beleg und andere sprechen schon dafür, dass Wald und Umwelt miteinander 
zu tun haben. Beide überschneiden sich schon. Und so gilt die Unversehrtheit von 
Wäldern als Indiz für eine intakte Umwelt.  
Wie ist es mit Klima? Erkennt man dabei dasselbe? Hier erst einmal das Kookkur-
renzprofil von Klima.  
Abb. 75: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Klima 
Das Wort Umwelt liegt im Kookkurrenzprofil von Klima vor. Auffällig ist die affine 
Kookkurrenz mit Bundeskanzler bzw. Kanzler. Was steckt dahinter? 
BRZ11/MAR. 02754 Braunschweiger Zeitung, 05. 03. 2011; Politischer Streit über den 
Plastikmüll  
Mit Einführung der Gelben Tonne soll die Bereitschaft der Bürger zum Mülltrennen deutlich 
erhöht werden. Die Folge: weniger Restmüll, mehr Wertstoffe, die als Sekundärrohstoffe 
wieder in die Produktion zurückgespielt werden können. Das schont Umwelt und Klima.  
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Das Substantiv Schutz ruft vieles ins Bewusstsein. Schutz hat mit dem Frame von 
schützen zu tun. Das Wort Umwelt kommt mit Schutz fast immer als Genitivattribut 
vor. Wovor soll man die Umwelt schützen? Hier ist das Kookkurrenzprofil von 
Schutz.  
 
Abb. 76: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Schutz 
Das Wort Umwelt liegt hier schon vor. U. a. soll man die Gesundheit und Natur 
schützen. Wenige Antworten auf die Frage wovor? (etwa Dunkelheit) erscheinen.  
Kehrt man zu Kookkurrenz von Umwelt mit Schutz zurück, findet man aber die spe-
zifische Antwort auf die Frage wovor? Vor allem vor Verschmutzung und Zerstö-
rung: im Allgemeinen vor den negativen Auswirkungen menschlicher Eingriffe.  
NUN12/APR. 02851 Nürnberger Nachrichten, 30. 04. 2012, S. 1; „Hört auf, nur zu 
quatschen, und pflanzt endlich“ 200 junge Buchen für ein besseres Klima — Die 
Metropolregion hat jetzt 42 junge Botschafter für Klimagerechtigkeit  
Eine davon ging an die neunjährige Alina aus der Grimm-Schule: „Ich habe viel gelernt 
über die Weltbevölkerung. In Zukunft möchte ich überall viele Bäume pflanzen. “ Da hat 
sie Glück, denn an ihrer Schule hat die Veranstaltung für mehr Grün zum Schutz der Um-
welt schon Früchte getragen: „Wir werden die Aktion aufgreifen, weiterführen und in der 
kommenden Woche rund um die Schule neue Sträucher, Blumen und natürlich auch jun-
ge Bäume pflanzen“, so Rektorin Nancy Schätz, die dafür auf Spenden der Eltern hofft.  
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Die Umwelt erscheint als etwas, was der negativen Auswirkung menschlicher Miss-
handlungen ausgesetzt ist. Daher soll sich der Mensch (Bürger bzw. Politiker) für 
den Schutz der Umwelt einsetzen.  
Zwei Verben erkennt man im Kookkurrenzprofil von Umwelt. Mit schonen verbin-
den viele ein Objekt, das schon genug hat.  
Abb. 77: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von schonen 
Umwelt ist die affinste Kookkurrenz im Kookkurrenzprofil von schonen. Vieles kann 
man auch schonen: Ressourcen, Geldbeutel, Zivilbevölkerung, Nerven, Gelenke usw. 
Das sind Gegenstände, die ihre Grenzen (bald) erreichen (können).  
NUZ12/JAN. 02676 Nürnberger Zeitung, 31. 01. 2012, S. 2; Modeprodukt oder Zu-
kunftsvision? Der Traum vom Öko-Auto  
Elektroautos liegen im Trend. Zumindest erwecken Politik und Werbung diesen Eindruck. 
Die Fakten sehen anders aus: Gerade einmal gut 100 Elektroautos wurden 2011 in 
Deutschland von Privatpersonen zugelassen – bei mehr als drei Millionen Pkw insgesamt. 
Immerhin, so könnte man sagen, gibt es mehr als 100 Aufrechte im Land, die die unbestrit-
tenen wirtschaftlichen Nachteile eines Elektromobils in Kauf nehmen, um die Umwelt zu 
schonen.  
Der Beleg zeigt, dass es empfehlenswert ist, die Umwelt zu schonen.  
Mit belasten verknüpfen viele auch die Assoziation, dass ein Objekt schon genug 
hat. So kann man schon denken, das Objekt wird mit mehr Last überfordert.  
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Abb. 78: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von belasten 
Das Wort Umwelt ist hier auch das affinste im Kookkurrenzprofil von belasten. Der 
Wunsch, die Umwelt nicht (mehr) zu belasten, ist immer noch aktuell. Die Wörter 
zusätzlich, unnötig und übermäßig weisen starke Affinität auf und bestätigen die 
Assoziationen Vieler. Ob das stimmt:  
R99/AUG. 61510 Frankfurter Rundschau, 04. 08. 1999, S. 27, Ressort: WIRT-
SCHAFTSSPIEGEL; Verbraucherzentrale gab Tipps für den Kauf von Schulbedarf / 
In vielen Billig- Mäppchen findet sich Überflüssiges  
FRANKFURT. "Worauf muss man beim Schulranzen achten", erkundigte sich eine Lese-
rin. Wichtig sei vor allem das Leergewicht, betonte Mayer. Grundsätzliche gelte, dass die 
Kinder nicht mehr als ein Zehntel ihres Körpergewichtes auf ihrem Rücken tragen sollten. 
Kunststoffranzen seien mit etwa einem Kilogramm leichter als solche aus Leder. "Die Ide-
allösung ist er aber nicht", schränkte sie ein und verwies auf eine Untersuchung der Zeit-
schrift Öko-Test (August-Ausgabe), die bei einzelnen Modellen Rückstände von Blei und 
Cadmium festgestellt hat, die bei der Entsorgung die Umwelt belasten.  
Zumindest muss man den Zustand der Umwelt bewahren, wenn nicht verbessern.  
Intakt ist das einzige Adjektiv in der Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Um-
welt. Wann kann man etwas als intakt beschreiben? 
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Abb. 79: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von intakt 
Formen von bleiben sind sehr affin zum Wort intakt. Affin sind auch verschiedene 
Steigerungswörter: weitgehend, einigermaßen, völlig, vollkommen, durchaus und 
halbwegs. Erwartet ist die Kontinuität des intakten Zustandes vieler Gegenstände. 
Das Ausräumen jedweder Verdacht anderer Zustände ist meistens von Bedeutung.  
Um diese Annahme bei der Kookkurrenz von Umwelt mit intakt zu überprüfen, 
möchte man in den Belegen der Kookkurrenz nachschauen.  
NUN12/JUN. 02839 Nürnberger Nachrichten, 29. 06. 2012, S. 13; Lob der Nachhal-
tigkeit - Neumarkter Lammsbräu verleiht renommierten Preis  
Für alle gilt das wichtigste Kriterium des von Lammsbräu-Inhaber Franz Ehrnsperger 
gestifteten Preises: Jahrzehntelanger, nicht nur kurzfristiger Einsatz für eine intakte 
Umwelt und für eine nachhaltige Lebens- und Wirtschaftsweise.  
Dieser Aspekt ist also auch bei der Kookkurrenz relevant. Es geht meistens um die 
Bewahrung des Zustandes der Umwelt.  
Ein besonders interessantes Wort im Kookkurrenzprofil von Umwelt soll das Ende 
unserer Analyse besiegeln.  
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Abb. 80: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von abgeschnitten 
Die Trennung von der Außen- und Umwelt ist für die Bedeutung von abgeschnitten 
wichtig.  
Zieht man die Kookkurrenz von Umwelt mit abgeschnitten in Betracht, stellt man die 
Frage, ob das schon stimmt. Als wichtige Assoziationen deutscher Universitäts-
studenten waren Menschen, Mitmenschen, Schule und soziales Umfeld.  
Der Zustand der behandelten Menschen in den Belegen ist sympathisierend. Die 
Umwelt erkennt man hier als die umgebende Welt. Vor allem schließt das auch Men-
schen mit ein.  
NUZ02/JUL. 00833 Nürnberger Zeitung, 18. 07. 2002; Auch einige Gebiete Bayerns 
erneut von heftigen Unwettern heimgesucht  
Allein in den Landkreisen Straubing-Bogen und Deggendorf liefen die Fluten in rund 100 
Gebäude. Polizei und Feuerwehr waren im Dauereinsatz. In den Gemeinden Hengers-
berg und Niederwinkling herrschte der Ausnahmezustand, ganze Ortsteile standen knie-
hoch im Wasser. Niederwinkling war komplett von der Umwelt abgeschnitten, auf allen 
Zufahrtsstraßen hieß es »Land unter«.   
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4.6 Das Wortporträt von politisch 
Die Ermittlung der Bedeutung von politisch weist eine besondere Wichtigkeit auf. 
Denn unsere Forschungsrahmen wäre nicht vollständig bearbeitet, hätten wir die Er-
mittlung der Bedeutung von politisch ignoriert. 
Zur Bedeutung des Wortes politisch gibt der Duden Folgendes an: 
die Politik betreffend 
auf ein Ziel gerichtet, klug und berechnend (DUDEN 2012) 
Beim Lexem Politik heißt es23: 
x auf die Durchsetzung bestimmter Ziele besonders im staatlichen Bereich und auf die 
Gestaltung des öffentlichen Lebens gerichtetes Handeln von Regierungen, Parla-
menten, Parteien, Organisationen o. Ä.  
x taktierendes Verhalten, zielgerichtetes Vorgehen (DUDEN 2012) 
Solch einer allgemeinen Wiedergabe der Bedeutung kann man wenig entnehmen, 
zumal Aspekte wie Interesse oder Macht hier übersehen werden. Bei Anwendung 
dieser Definition kommen wir nicht selten auf Verwendungen des Wortes, die dessen 
Gebrauchsmöglichkeiten des Wortes übertreffen.  
Politologische Überlegungen sehen die Beziehung politisch zu Politik nicht immer so 
eng an, da sie nicht selten eine Differenzierung zwischen Politik und dem Politischen 
vornehmen.  
Es wird vor allem auf die philosophische Beziehung des Seins zu dem Seienden re-
kurriert.  
Die uns interessierende Differenz zwischen dem Politischen der Politik wird hier so einge-
setzt, dass der Rückzug der Politik, der im Machbaren befangenen Ordnung des Empiri-
schen, gilt und die Neuvermessung auf das Politische, das -nicht näher bestimmte- 
»Sein« des Politischen, zielt. (BEDORF 2010: 14) 
BEDORF erzählt von einigen Unterscheidungsweisen zwischen diesen beiden Wör-
tern. Ein Beispiel der Unterscheidung zwischen dem Politischen und der Politik, be-
                                                 
23 Im Rahmen dieser Analyse soll die These überprüft werden, die besagt, dass die Bedeutung des 
Wortes politisch sehr eng mit der Bedeutung des Wortes Politik verbunden sei.  
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steht darin, das Politische als den normativen Maßstab für jeweils realisierte Formen 
von Politik zu begreifen. Vielmehr ist das Politische überhaupt nicht mit einem bestimmten 
Sektor menschlichen Handelns zu verwechseln, weil es nicht etwas anderes bezeichnet als 
das Ökonomische, das Religiöse oder das Moralische, sondern dasselbe anders bezeichnet. 
Schmitt nennt dies, nämlich die Politisierung eines unter anderen Bedingungen unpolitischen 
Bereichs menschlichen Handelns, den »Intensitätsgrad einer Assoziation oder Dissoziation 
von Menschen«. (BEDORF 2010: 20f) 
Und ein anderes Beispiel: 
Ob eine Demonstration Politisches ausdrückt oder bloß ein Teil des Geschäftes der Politik 
ist, entscheidet sich daran, ob sie in der geltenden Wahrnehmungsordnung überhaupt 
erscheinen kann. (BEDORF 2010: 23f) 
Es handelt sich bei all diesen Ausführungen um philosophische Überlegungen zur 
Eigenart dessen, was politisch ist. Diese theoretisierenden Überlegungen liefern ei-
nen normativen Baustein für andere Überlegungen. Die Bedeutung im Sinne von 
Sprachgebrauch wurde hier nicht im Geringsten beachtet. Hinzu kommt, dass die 
Frage, wie die deutschen Muttersprachler das Wort politisch verstehen, nicht aufge-
griffen wurde.  
Hier der Assoziationsstern deutscher Universitätsstudenten: 
 
Abb. 81: Assoziationsstern zu politisch 
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Vordergründig erkennen wir Folgendes: 
x Nur ein Verb (wählen) kommt als Assoziation vor.  
x Sowohl abstrakte (Meinung, wichtig usw.) als auch konkrete Assoziationen 
(SPD, Merkel usw.) tauchen auf.  
Die Wortwolke zeigt uns das Kookkurrenzprofil von politisch: 
Abb. 82: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von politisch 
Man merkt hier, dass das Wort Politik gar nicht erscheint. 
Eine wichtige Kookkurrenz im Kookkurrenzprofil des Wortes politisch ist die mit 
neutral. Hier ist die Wortwolke seines Kookkurrenzprofils.  
Abb. 83: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von neutral 
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Neutral wird im Kontext der Formen von übergewichten und untergewichten ver-
wendet, die eigentlich im Gegensatz zu neutral stehen. Objektiv kommt auch im 
Kookkurrenzprofil von neutral vor. Beide Eigenschaften sind eng miteinander ver-
bunden. Das Wort hat mit Parteipolitiken und Weltanschauungen zu tun. Diese stel-
len Bereiche dar, in denen man neutral sein kann.  
 A12/JAN. 00806 St. Galler Tagblatt, 07. 01. 2012, S. 41; Kampf gegen die Korridor-
vignette  
Unter dem Namen «Verein Lebenswertes Diepoldsau-Schmitter» (VLDS) besteht ein poli-
tisch neutraler Verein, der sich als Bindeglied zwischen den Gemeindebehörden und der 
Bevölkerung versteht.  
Wie weltanschaulich und parteipolitisch markiert politisch hier einen Bereich der 
Neutralität. Der Beleg zeigt, dass das Adjektiv politisch hier so gut wie die staatli-
chen Verhaltensmuster betreffend bedeutet.  
Das Wort heikel ist das nächste im Kookkurrenzprofil. 
Abb. 84: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von heikel 
Wie heikel? Vor allem kommt das Wort mit anderen Adverbialien vor, die eine Stei-
gerung ausdrücken. Es scheint, dass die Frage wie heikel? von Bedeutung ist. Man 
erwartet keine normale Wahrnehmung der behandelten Angelegenheit und will beto-
nen, dass sie in jeder Hinsicht heikel ist.  
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RHZ12/JAN. 07598 Rhein-Zeitung, 09. 01. 2012, S. 15; Im Alter kann die Fahrtauglich-
keit abnehmen  
Eine verbindliche Altersgrenze, ein Führerschein auf Zeit, regelmäßige Tests ab 65: Zahl-
reiche Vorschläge wurden in der Vergangenheit diskutiert, wenn es um die Fahrerlaubnis 
im Alter geht. Politisch ein heikles Thema. Die Ämter entscheiden heute weiter von Fall zu 
Fall und werden erst aktiv, wenn jemand im Verkehr auffällig geworden ist. Es folgt meist 
ein persönliches Gespräch.   
Bei der Kookkurrenz von politisch mit heikel kann man merken, dass das Adjektiv 
politisch meistens attributiv verwendet wird. Adverbiale und prädikative Benutzung 
sind aber nicht selten. Dazu werden kaum Steigerungswörter benutzt.  
Vor allem kann man nicht auf den Gedanken kommen, dass es nun um Verhaltens-
muster geht. Das Wort hat eher mit staatlicher Organisation gesellschaftlicher Ange-
legenheiten zu tun.  
Eine interessante Kookkurrenz von politisch ist die mit verfolgt.  
Abb. 85: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von verfolgt 
Aus welchem Grund ist jemand verfolgt ist am meisten von Bedeutung. Das erkennt 
man an strafrechtlich und gerichtlich.  
Dass politisch als Begründung verwendet wird, sagt wenig über seine Bedeutung. 
Der Ausdruck aus politischen Gründen kann das Wort politisch in den meisten Kon-
texten problemlos ersetzen. Schaut man sich die Belege an, erkennt man, dass poli-
tisch hier im Sinne von die Staatsordnung betreffend verwendet wird. Der Ausdruck 
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aus politischen Gründen kann hier so gut wie aus Gründen, die die Staatsordnung 
betreffen bedeuten.  
NUN12/APR. 00427 Nürnberger Nachrichten, 05. 04. 2012, S. 15; Hungern unterbro-
chen - Iranische Flüchtlinge wollen ihren Protest aussetzen  
Die Männer fordern die Anerkennung als politisch Verfolgte sowie eine bessere Unter-
bringung in der Gemeinschaftsunterkunft (wir berichteten). Sollte es keine positive Ent-
scheidung über den Asylantrag geben, will die Gruppe den Hungerstreik fortsetzen.  
Das Wort verfolgt wird meistens substantiviert. Politisch Verfolgte(r) ist jetzt ein 
häufig verwendeter Ausdruck.  
Zurück zur Wortwolke des Kookkurrenzprofils von politisch. Das Wort politisch 
wird oft mit gewollt verwendet. Hier ist die Wortwolke des Kookkurrenzprofils von 
gewollt.  
Abb. 86: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von gewollt 
Die Wörter Gott und Gesetzgeber taugen als Antwort auf die Frage von wem ge-
wollt? bzw. wer hat das gewollt?  
Es ist schon eine Frage der Semantik des Partizips gewollt. Bei der Kookkurrenz von 
politisch mit gewollt stellt das adverbial benutzte Adjektiv politisch schon die Ant-
wort auf diese Frage dar.  
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NUN12/APR. 00753 Nürnberger Nachrichten, 11. 04. 2012, S. 3; Kassen wollen in die 
private Zahnarztrechnung sehen - Patienten müssen inzwischen mehr als drei Vier-
tel der Zahnersatzkosten aus der eigenen Tasche begleichen  
Diese politisch gewollte Verschiebung hat sich nach Überzeugung der Kassenzahnärztli-
chen Vereinigung bewährt. „Den Leuten ist klar geworden, es tut am Ende nicht nur weh, 
wenn man die Zähne nicht pflegt, sondern es wird auch richtig teuer“, sagt Leo Hofmeier. 
Die Zahnpflege werde viel ernster genommen.   
Das Wort politisch bedeutet so gut wie von Politikern bzw. von staatlichen Entschei-
dungsmachern oder besser: die Entscheidungsfindung betreffend.  
Das Wort aktiv erscheint auch im Kookkurrenzprofil von politisch. Zuerst werfen wir 
einen Blick auf die Wortwolke des Kookkurrenzprofils von aktiv: 
Abb. 87: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von aktiv 
Aktiv hat mit beteiligen, teilnehmen, mitwirken, mitarbeiten und mitgestalten zu tun. 
Der Aspekt der Teilnahme an etwas wird hier betont. Politik ist also für viele Bürger 
ein Handlungsbereich.  
Aber warum? Worauf zielen diese aktiven Veränderungen ab? 
A12/JAN. 01592 St. Galler Tagblatt, 10. 01. 2012, S. 30; Einseitige Berichterstattung  
Aus mir unbekannten Gründen fuhr die SVP einmal mehr mit Panzern auf. Das Ziel ist der 
Untergang der Person Philipp Hildebrand. Auf dem Schlachtfeld schiessen die Journalis-
ten kreuz und quer. Action, Umsatz, Zufriedenheit. Nur, da gibt es noch eine überwälti-
gende Mehrheit in unserem Volk ganz allgemein, auch eine gross Mehrheit innerhalb des 
politisch aktiven Volkes, die hinter dem Nationalbankpräsidium und hinter dem Bundesrat 
steht, nämlich pro Hildebrand heute und morgen.  
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Es gehört zum demokratischen Prozess, dass das Volk immer ständig an Verände-
rung arbeitet.  
Bei einer von Demokratie stark bestimmten Politik kann man das Wort politisch als 
die (Handlung zur) Veränderung der staatlichen Entscheidung oder der gesellschaft-
lichen Realität betreffend verstehen.  
Das Adjektiv engagiert kommt häufig mit politisch vor.  
BRZ12/MAI. 10732 Braunschweiger Zeitung, 22. 05. 2012; Aktiv für Umwelt und Frie-
den  
Stets engagierten sich die Naturfreunde politisch. 1968 gab es eine große Kampagne ge-
gen die Notstandsgesetze, 1983 war ein großes Aktionsjahr unter dem Motto: „Nie wieder 
Faschismus, nie wieder Krieg“. 1985 wurde das Braunschweiger Gelände symbolisch zur 
atomwaffenfreien Zone erklärt.  
Das Kookkurrenzprofil von relevant sieht so aus: 
Abb. 90: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von relevant 
Hier sieht man ja schon viele Wörter, die Bereiche thematisieren: vor allem straf-
rechtlich, gesellschaftlich und gesellschaftspolitisch.  
NUN12/MAR. 00543 Nürnberger Nachrichten, 06. 03. 2012, S. 8; „Klassenkampf“: 
Wer darf in der Schule sprechen? Nicht nur Bundeswehr, auch Unternehmen und 
Vereine referieren — Schulleiter entscheidet — Werbung verboten  
Das muss es auch. Denn seit der Kooperationsvertrag zwischen Bundeswehr und Kul-
tusministerium existiert, müssen die Nürnberger Schulen das Schulforum — also Schullei-
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tung, Lehrkräfte, Elternbeiräte und Schülersprecher — über Kooperationen und Aktionen 
mit „politisch oder gesellschaftlich relevanten Gruppen“ informieren. Das haben die Grü-
nen im Schulausschuss durchgesetzt.  
Die häufige Kookkurrenz mit korrekt ist schon zu erwarten. Der Ausdruck politisch 
korrekt fällt einem schnell ein, wenn man an politisch denkt. Die Assoziation bestä-
tigt das im Assoziationsstern oben. Politisch korrekt ist natürlich höflich. In einer 
politischen Szene kann man das, was politisch korrekt ist, nie zur Rechenschaft zie-
hen.  
Abb. 92: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von korrekt 
Anhand der Belegen erkennt man, dass korrekt attributiv, adverbial und prädikativ 
vorkommt. Das Wort bezieht sich dann auf Persönlichkeiten, Aussagen bzw. Texte 
und Verhaltensweisen.  
HMP12/FEB. 01888 Hamburger Morgenpost, 20. 02. 2012, S. 56; Tine Wittler litt unter 
ihrer Figur  
BERLIN Sie machte schmerzhafte Erfahrungen: TV-Moderatorin und Renovierungsexper-
tin Tine Wittler (38, "Einsatz in vier Wänden") hat lange unter den Reaktionen auf ihre Fi-
gur gelitten. "Ich werde immer noch ständig gefragt, wie ich es schaffe, trotzdem so selbst-
bewusst zu sein. Mittlerweile frage ich zurück: Warum denn trotzdem?", sagte die 38-
Jährige der "WamS". Sie frage sich im Übrigen, warum es politisch korrekt sei, dicke Men-
schen zu beleidigen.  
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Das Wort hat also mit Verhalten zu tun. Bei der Kookkurrenz kann man das Wort 
politisch als die für Politiker bestimmte Verhaltensweise betreffend verstehen. Das ist 
eine sorgfältige bzw. diplomatische Verhaltensweise. Politisch ist im Endeffekt sorg-
fältig bzw. taktisch.  
Ein anderes Wort, das auch einen Bereich der Handlung sowie der Bewertung mar-
kiert, ist moralisch. Das Gute und das Böse weisen intuitiv eine große Beziehung zu 
unserem Wort auf.  
Abb. 95: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von moralisch 
Wörter wie fragwürdig, vertretbar und einwandfrei zeigen, dass das Gute und das 
Böse stark die Bedeutung von moralisch prägen.  
Wirtschaftlich ist auch ein anderes Wort, das einen Handlungs- oder Bewertungsbe-
reich darstellt. Eine der Aufgaben der Politik ist, finanzielle Interaktionen zu regeln. 
Aber inwiefern? Hier erst einmal die Wortwolke des Kookkurrenzprofils von wirt-
schaftlich: 
Abb. 96: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von wirtschaftlich 
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Hier ist die Kookkurrenz mit ökologisch und kulturell auffällig. In der Wirtschaft ist 
es jetzt von Bedeutung, auf Kultur und Umwelt zu achten. Vor allem kann man der 
Wortwolke entnehmen, dass wirtschaftlich einen Bereich markiert.  
Zu guter Letzt ist es von Bedeutung, die Kookkurrenz von politisch mit motiviert zu 
behandeln. Die Frage nach der Bedeutung von motiviert soll mithilfe des hier darge-
stellten Kookkurrenzprofils beantwortet werden: 
Abb. 93: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von motiviert 
Das Wort politisch kann man in dieser Wortwolke sehen. Die Wortwolke ist voller 
Wörter, die Motive thematisieren: vor allem parteipolitisch, religiös, ideologisch und 
innenpolitisch. Das Partizip motiviert verlangt meistens eine obligatorische Ergän-
zung (das Motiv).  
Wie ist es bei der Kookkurrenz von politisch mit motiviert? Vielleicht wissen wir 
mehr, wenn wir uns die Belege zunutze machen.  
N94/APR. 15339 Salzburger Nachrichten, 26. 04. 1994; Radikale Weiße hinter einer 
Serie von Attentaten vermutet  
… Seit de Klerk am 1. April das Ausnahmerecht über Natal verhängt hat, wurden in dieser 
Provinz fast 320 Menschen Opfer von politisch motivierter Gewalt.  
Meistens erscheint ein anderer Kookkurrenzpartner mit den beiden Wörtern: Straftat. 
Eine Wortwolke von Straftat wäre hier eine gute Hilfe.  
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RHZ96/NOV. 09492 Rhein-Zeitung, 15. 11. 1996; Entschiedener zur Wehr setzen 
Mörderische Vietnamesen-Banden, russische und andere Mafiosi, gewalttätige Ausschrei-
tungen kurdischer Extremisten: Wird die Republik von einer Welle von Ausländerkriminali-
tät überrollt? Gewiß, es gibt eine bedenkliche Expansion des organisierten Verbrechens. 
Und politisch motivierte Straftaten nehmen ebenfalls drastisch zu. Doch an alldem sind 
Deutsche ebenso beteiligt - auch wenn Stammtischstrategen dies gerne verschweigen.  
Die am Anfang der Analyse aufgestellte These stellt eine wichtige linguistische Fra-
ge dar, und zwar, wie stark die Bedeutung von Ableitungen mit der Bedeutung des 
Grundwortes zusammenhängt. Zum Vergleich dient zunächst die Darstellung des 
Kookkurrenzprofils von Politik: 
Abb. 97: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Politik 
Im Vergleich zur politisch-Wortwolke erkennen wir Folgendes: 
x Es gibt keine Überlappung zwischen beiden Wörtern.  
x Politik kommt im Vergleich zu politisch als Kookkurrenzpartner von nur drei 
Verben (betreiben, zurückziehen und einmischen) vor.  
Im Folgenden soll zwischen den Assoziationen des Wortes politisch und der hier 
dargestellten Bedeutung verglichen werden. Ziel dieses Vergleichs ist zu beschrei-
ben, inwiefern der aktuelle Assoziationsstern von der hier dargestellten Bedeutung 
beeinflusst wird, und zu bestimmen, welchen Komponenten dieser Bedeutung die 
Assoziationen der deutschen Universitätsstudenten zugeschrieben werden können.  
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Hier kann man Folgendes feststellen: 
x Die Assoziationen geben mehr Bescheid darüber, auf welche politischen 
Gruppierungen bzw. Persönlichkeiten das Wort politisch angewandt werden 
kann (Merkel und SPD).  
x Nur ein Verb taucht als Assoziation auf, während das Wort politisch in den 
Distributionen vieler Verben wie motivieren, betätigen usw. vorkommt.  
4.7 Das Wortporträt von national 
National ist eines der Wörter, deren Bedeutung wegen verschiedener Konnotationen 
umstritten ist. Das Adjektiv national weist eine syntaktische Verwandtschaft mit den 
Substantiven Nationalismus und Nation auf. Meistens wird das Wort national entwe-
der zusammen mit dem Substantiv Nation oder mit dem Substantiv Nationalismus 
erklärt.  
Eine Erklärung dessen, was in der Präambel steht, findet man im »Eintrag Einheit der 
Nation« des Zeitgeschichtlichen Wörterbuches der deutschen Gegenwartssprache. Es 
wird aber nicht auf den Inhalt eingegangen: 
Die Präambel des 1949 in Kraft getretenen Grundgesetzes zeigt, wie in der Bundesrepub-
lik der Ausdruck national verwendet wurde. Das deutsche Volk sei „von dem willen be-
seelt, seine nationale und staatliche Einheit zu wahren“. Die Adjektive staatlich und natio-
nal beziehen hier das gesamte Deutschland ein, da das Grundgesetz nur für eine Über-
gangszeit im westlichen Teil Deutschlands Gültigkeit haben sollte.  
Die angewandte Methode in diesem Wörterbuch ist die reine Introspektion. Es ist 
hier vor allem nach der Frequenz solcher Verwendungen zu fragen. Wie sicher kann 
man von diesen Belegen ausgehen, um auf einen repräsentativen Gebrauch zu 
schließen? Dass man fast nichts über die Menge bzw. die Eigenschaften der verwen-
deten Belege weiß, gehört zu den Mankos dieser Methode.  
Die Frage, wie Deutsche das Wort verstehen, und wie sie von diesem Verständnis 
beim Beschreiben anderer Phänomene ausgehen, wurde bei den vorigen Fest-
stellungen völlig ignoriert. Der Assoziationsstern deutscher Sprecher sieht so aus: 
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Abb. 98: Assoziationsstern zu national 
Daran ist Folgendes erkennbar: 
x Kein Verb oder Adverb kommt als Assoziation vor.  
x Wenige negative Substantive tauchen auf (NPD, Nationalsozialismus).  
x Sowohl abstrakte (Kultur, Politik usw.) als auch konkrete Substantive (Fuß-
ball, Hymne usw.) kommen als Assoziationen vor.  
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Die Ergebnisse der Kookkurrenzanalyse dieses Wortes kann man wie folgt als 
Wortwolke darstellen. Die Schriftgröße repräsentiert die Affinität der Kookkurrenz-
partner: 
Abb. 99: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von national 
Die am Anfang der Analyse aufgestellte These stellt eine wichtige linguistische Fra-
ge dar, und zwar, wie stark die Bedeutung von Ableitungen mit der Bedeutung des 
Grundwortes zusammenhängt. Zum Vergleich dient zunächst die Darstellung des 
Kookkurrenzprofils von Nation: 
Abb. 100: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Nation 
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Beim Vergleich mit national-Wortwolke erkennen wir Folgendes: 
x Es gibt keine Überscheidung zwischen den beiden Wörtern.  
x Das Adjektiv national taucht als Kookkurrenzpartner zu mehr Verben als das 
Substantiv Nation.  
Ein anderer Vergleich ist dabei wichtig, und zwar der Vergleich mit Nationalismus: 
Abb. 101: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Nationalismus 
Beim Vergleich mit national-Wortwolke ist Folgendes erkennbar: 
x Wenig Inhalt stellt die Überlappung dar (international, extrem).  
x Bei Nationalismus tauchen viele negative Wörter auf (Rassismus, Faschismus 
usw.) 
x Wenige konkrete Substantive tauchen bei Nationalismus auf.  
x Im Vergleich zu national kommt Nationalismus als Kookkurrenzpartner nur 
zu einem Verb vor (übersteigern).  
Im Folgenden soll zwischen den Assoziationen zum Wort national und der hier dar-
gestellten Bedeutung verglichen werden.  
Hier kann man Folgendes feststellen: 
x Im Assoziationsstern tauchen ein paar negative Assoziationen auf (negativ, 
reaktionär usw.).  
x Kein Verb taucht im Assoziationsstern auf.  
x Der Vergleich weist eine kleine Überlappung auf (international).  
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Hier noch eine Self-Organizing Map (SOM) zur topographischen Anordnung von 
Verwendungsaspekten. Das gilt als eine Art der Modellierung der semantischen Nä-
he des Wortes national.  
Abb. 102: SOM von national (erstellt durch die Kookkurrenzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
Wie die verschiedenen Verwendungsaspekte miteinander verbunden sind, kann man 
hier sehen. Die Wörter in einem Cluster sind kontextuell miteinander verbunden und 
bilden somit nicht selten allein eine Verwendungsweise oder gemeinsam mit nächs-
ten Clustern.  
Hier kann man die folgenden Lesarten erkennen: 
Oben links: die Bevölkerung einer Nation betreffend. Das erkennt man vor allem an 
Formen von respektieren, Volk und Nationalstolz.  
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Oben rechts: den Staat betreffend. Wörter wie Mitgliedstaat, einzelstaatlich und Kin-
derrecht sprechen dafür.  
Darunter: die mit der Fläche verbundene politische Ordnung betreffend. Wörter wie 
bundesstaatlich, föderal und Zentralstaat thematisieren diese Lesart.  
In der Mitte: die mit der Fläche verbundene politische Beziehung einer Nation be-
treffend. Thematisiert wird diese Lesart durch die Wörter nationalstaatlich, zivilge-
sellschaftlich, übernational, auch staatlich, europäisch und supranational. 
Unten links: die eigene Nation bevorzugend bzw. andere Nationen unterdrückend. 
Der Cluster mit nationalistisch, unterdrücken und diskriminieren stellt diese Lesart 
dar.  
rechts davon: die Zugehörigkeit zu einer Nation betreffend. Die Wörter repräsentie-
ren, asiatisch, Zugehörigkeit und außereuropäisch sprechen dafür.  
Eine Zeile darüber: die eigene Nation liebend. Dafür sprechen u. a. patriotisch und 
vaterländisch.  
Rechts davon: die Werte einer Nation betreffend / vertretend. Hier fallen die Wörter 
kulturell, säkular und islamisch auf.  
In der Mitte links: Zusammengehörigkeit, Pluralität und Menschheit markieren die 
Lesart die Werte einer Nation bewahrend.  
Unten rechts: die Interessen einer Nation / eines Volkes vertretend. Das kann man an 
Interessenvertreter und delegieren erkennen.  
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© Cyril Belica: Modelling Semantic Proximity - Contrasting Near-Synonyms (version: 0.21, init tau: 0.4, dist: x, iter: 10000)
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Für eine genaue Ausdeutung der Bedeutung vom Wort national sind Vergleiche mit 
anderen Wörtern von Bedeutung. In unserem Fall sind die Vergleiche national zu 
staatlich und national zu nationalistisch wichtig. Man setzt dafür das CCDB-Tool 
Contrasting near-synonyms ein. Hier ist die Darstellung für den ersten Vergleich: 
 
Abb. 103: Contrasting Near-Synonyms von national und staatlich (erstellt durch die Kookkurrenzda-
tenbank CCDB am 12.02.2013) 
Eine kleine Überlappung liegt vor. Staatlich betrifft im Allgemeinen die Ordnung 
eines Landes. Dabei kann national wenig damit zu tun haben. Der Cluster mit der 
Lesart die eigene Nation liebend kann man allein dem Wort national zugeordnet 
werden. Die Bereiche auf der rechten Seite der SOM bilden Bereiche mit schwacher 
Überlappung. Das sind die Lesarten die mit der Fläche verbundene Beziehung einer 
Nation, die mit der Fläche verbundene politische Ordnung, den Staat betreffend, die 
Bevölkerung einer Nation betreffend, die Interessen einer Nation vertretend und die 
Zugehörigkeit zu einer Nation betreffend.  
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Der nächste Vergleich sieht so aus: 
 
Abb. 104: Contrasting Near-Synonyms von national und nationalistich (erstellt durch die Kookkur-
renzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
Die Überlappung ist klarer in Bereichen von die Werte einer Nation bewahrend / 
verteidigend und die Zugehörigkeit zu einer Nation betreffend. Sonst kann man die 
Unterscheidung zwischen beiden Wörtern merken, die immer aktuell gepflegt ist.  
Die Lesart den Staat betreffend hat allein mit dem Wort national zu tun. Die Lesarten 
die politische Denkweise betreffend, die politische Richtung betreffend und den Hass 
auf andere Nationen betreffend haben kaum mit national zu tun.  
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4.8 Das Wortporträt von sozial 
Eines der umstrittenen Wörter auf dem politischen Gebiet ist sozial. Das Wort ist – 
wie viele im politischen Bereich – kein genuines deutsches Wort. Von daher eignet 
es sich besonders für Festlegungen, Eigendefinitionen und Theoretisierer. Im politi-
schen Leben mag der Aspekt hinzukommen, dass die Rezipienten auch keine feste 
oder genaue Vorstellung davon haben, was das Wort besagt. Es ist eines der berühm-
ten Plastikwörter, die für die öffentliche flexible und vage Kommunikation gut ge-
eignet sind. Es scheint hierfür besonders geeignet, weil die Verwendungsbereiche 
diffus bleiben und von unterschiedlicher Dignität sind.  
Hinzu kommt der historische semantische Wandel wie der Wandel politischer Ideo-
logien, auf den GEIßLER hier eingeht und dann aber gleich normativ wird und sagt, 
was Sache ist – seiner Meinung nach: 
Was sozial ist, steht nicht ein für allemal fest. Und was früher einmal sozial war, muß es 
nicht zwangsläufig heute noch sein. Oft sind es Gruppen, Verbände, aber auch Parteien, 
deren Arbeitsbereiche und Ziele einmal unzweifelhaft zu den vordringlichen sozialen For-
derungen gehörten, die der Gesellschaft auch heute noch ihre Forderungen als „sozial“ 
vortragen. […] 
Eine Politik, die die Zukunftsdimension systematisch vernachlässigt, verdient nicht das 
Prädikat „sozial“. Die Bedeutung der Zukunftsdimension lässt sich am Beispiel des Gene-
rationenvertrags verdeutlichen, der die Grundlage der dynamischen Rentenversicherung 
bildet. […] Der Generationenvertrag beruht darauf, daß jede Generation nicht nur für sich 
selbst sorgt, nicht nur an sich selbst denkt, sondern auch Opfer für die Zukunft bring, kon-
kret: daß sie auf möglichen Konsum verzichtet, um für die Zukunft, für die nachfolgende 
Generation zu investieren. (GEIßLER 1980: 437f) 
Eine große Herausforderung wäre für unsere Methode, ob es mit ihr gelingt, Berei-
che zu differenzieren und festlegende, normative Verwendungen zu identifizieren.  
sozial, das Wort kann in der offiziellen Sprache der DDR einen negativen Beigeschmack 
erhalten. Dabei sind zwei Stränge zu unterscheiden: Zum ersten steht dahinter die erbitter-
te Ablehnung der mit dem Wort verbundenen Assoziation bloß sozialer Reformen und der 
zugrunde liegenden begrifflichen Trennung von Staat und Gesellschaft. (REICH 1968: 200) 
Hier ein weiterer Festlegungsversuch, sogar in einem Glossar zur offiziellen Sprache 
der DDR. Der Artikel ist natürlich gespeist von der SED als Hauptquelle.  
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In welcher Form das Wort (oder der Begriff?) umkämpft war, wird skizziert im Zu-
sammenhang mit „sozialer Marktwirtschaft“ im Wörterbuch kontroverser Begriffe.  
Vielmehr wurde das Attribut sozial in dieser Wortverbindung gerade von „linker“ Seite 
immer wieder explizit als Euphemismus bezeichnet oder als rein propagandistisches 
Schlagwort thematisiert. Als Reaktion darauf wird es von den Regierungsparteien als an-
gemessene Bezeichnung für ihre Wirtschaftskonzeption rechtfertigt. Auch in „linken“ CDU-
Kreisen wird die Wortverbindung mit ähnlichen Begründungen wie von sozialdemokrati-
scher und gewerkschaftlicher Seite aus kritisiert. Und last, but not least bekämpfen Unter-
nehmer und Wirtschaftsliberale die Wortverbindung, weil das Attribut sozial Erwartungen 
wecke und Versprechungen mache, die dem wirtschaftlichen Fortschritt oder der deut-
schen Wettbewerbsfähigkeit – sprich den unternehmerischen Gewinninteressen – entge-
gen-stünden und somit letztlich unsoziale, weil die Wirtschaftsentwicklung hemmende 
Auswirkungen hätten […]. (BÖKE / LIEDTKE / WENGELER 1996: 399) 
Diese historisierende Darstellung kann nun nicht gerade als semantisch bewertet 
werden, obwohl es ein Wörterbuch sein soll – eine Art Wörterbuch. Die Frage nach 
dem Verständnis der Rezipienten wird nicht gestellt. Die Bedeutung machen Theore-
tiker und Ideologen unter sich aus.  
Kommen wir also zu unseren semantischen Methoden und zuerst zum Assoziations-
stern der deutschen Universitätsstudenten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 105: Assoziationsstern zu sozial 
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Ein oberflächlicher Blick zeigt: 
x Wie gewöhnlich gibt es wenige Verben, nur das Verb helfen taucht als Asso-
ziation auf.  
x Zwei eher negative Assoziationen kommen vor: asozial, schwach.  
x Es gibt sowohl abstrakte (Mitgefühl, nett usw.) als auch konkrete Assoziatio-
nen (Freunde, Deutschland usw.).  
Im Vergleich die distributive Wortwolke.  
Abb. 106: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von sozial 
Wenn man sich syntagmatische Verbindungen hierzu imaginiert oder in den KWIC-
Index schaut, wird deutlich, dass sozial hier überwiegend adverbial gebraucht wird. 
Dies gilt für benachteiligt, engagiert, ausgewogen, gestaffelt, abgefedert, unausge-
wogen, abgesichert, orientiert, integriert, schwach, verträglich, gerecht, ungerecht, 
unverträglich, abfedern, staffeln, absichern, bedürftig und Benachteiligte.  
Beispiel KWIC-Index 
stehen und ohne Zugeständnisse den sozial benachteiligten Schichten gegenüber 
überwiegend " aus benachteiligten sozialen Schichten ", so der Diplom-Päd 
und die mangelnde Unterstützung der sozial benachteiligten Schichten kritisi 
der die Katharsis, denn die Wut der sozial benachteiligten Schichten soll in 
nkheit Neurodermitis als Kinder aus sozial benachteiligten Schichten. Zu die 
denn bekanntlich stammen sie ja aus sozial benachteiligten Schichten. Denen  
isen häufiger vor als bei jenen aus sozial benachteiligten Schichten. Mitver 
iehung, um Kinder aus politisch und sozial benachteiligten Schichten zu förd 
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Kookkurrenzpartner wie Marktwirtschaft, Schicht oder in den Belegen soziale, öko-
logische und ökonomische Gleichgewicht, Probleme, Kriterien, Lebensbedingungen, 
Funktionen oder Belangen und schwache soziale Schichten, soziale Marktwirtschaft, 
sozial und ökologisch orientierte Unternehmen oder Gesellschaft usw. könnten erste 
Hinweise geben auf die Verwendungsbereiche des Wortes. Allerdings bleibt fraglich, 
was unseren Resultaten hier zu entnehmen ist. Wesentlich üppiger und ergiebiger als 
die Wortwolke ist die SOM: 
Abb. 107: SOM von sozial (erstellt durch die Kookkurrenzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
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Oben links kann man die Lesart die Verhältnisse der Leute in der Gesellschaft be-
treffend erkennen. Hier fallen Ausdrücke wie sozial benachteiligte Bevöl-
kerungsgruppe und sozial Benachteiligte ein.  
Oben rechts ist eine ähnliche Lesart, und zwar alle Mitglieder der Gesellschaft be-
rücksichtigend. Das erkennt man an Ausdrücke wie sozialer Wohlfahrtsstaat, soziale 
Rechtsstaatlichkeit und soziale Gerechtigkeit.  
Unten links ist die Lesart die Beziehung mehrerer Menschen betreffend klar festzu-
stellen.  
Unten rechts sieht man die Lesart den Dienst der Gesellschaft betreffend. Das kann 
man an Wörtern wie wohltätig, sportlich, erzieherische erkennen.  
Viele würden an die Verwendung: Er ist ein sozialer Mensch im Sinne davon, er 
schließt mit anderen schnell Freundschaften und pflegt diese gut. Doch diese Ver-
wendungsweise schimmert nicht in der SOM durch.  
Eine Abgrenzung, die in der Geschichte der Bundesrepublik immer wieder ausge-
schlachtet und polemisch eingesetzt wurde, ist der Unterschied oder der Zusammen-
hang von Sozialismus und sozial. Die SOM wie die Wortwolke deuten darauf hin, 
dass dies gelungen ist. Wir vergleichen die Kookkurrenzprofile.  
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Abb. 108: Contrasting Near-Synonyms von sozial und sozialistisch (erstellt durch die Kookkurrenzda-
tenbank CCDB 12.02.2013) 
Hier sind zwei Erscheinungen auf Anhieb beeindruckend: 
x Wir sehen eine deutliche Lücke zwischen den beiden Distributionen.  
x Wir sehen einen extremen Kontrast zwischen der oberen linken sozial-Ecke 
und der unteren rechten Sozialismus-Ecke.  
Dies zeigt, dass die Etablierung des Kontrasts voll gelungen ist, obwohl die beiden 
Wörter von der gleichen Wurzel abgeleitet sind.  
Die zwei Cluster mit demokratisch und Marktwirtschaft bilden die kleine Überlap-
pung zwischen den beiden Wörtern. Die Lesarten Weltanschauung bzw. Ideologie 
und politische Richtung haben mit dem Wort sozial nichts zu tun. Dass beide Distri-
butionen auseinander sind, deutet auf die vorsichtige Verwendung beider Wörter.  
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bürgerlich
republikanisch
nationalistisch
autokratisch
prowestlich
Ein plausibles Bemühen der SPD war über die Jahre, die Lücke zwischen sozial und 
sozialistisch zu pflegen, zu vertiefen und zu propagieren. Die SOM deutet darauf hin, 
dass dies zumindest medial gelungen ist. Eine andere Frage ist, ob die positive Ver-
knüpfung von sozial und sozialdemokratisch ebenso gelungen ist. Dazu die entspre-
chende SOM:  
Abb. 109: Contrasting Near-Synonyms von sozial und sozialdemokratisch (erstellt durch die Kook-
kurrenzdatenbank CCDB am 12.02.2013) 
Die drei Lücken fallen gleich auf. Dazu ist eine kleine Überlappung zu sehen.  
Die kleine Überlappung kann man darauf zurückführen, dass die Behauptung, sich 
dem Dienst der Gesellschaft zu widmen, nicht auf die SPD beschränkt ist und daher 
je nach der Partei einen spezifischen Inhalt aufweist. Man kann auch erkennen, dass 
die Lesarten die Verhältnisse der Gesellschaft betreffend und alle Mitglieder der 
Gesellschaft berücksichtigend – wie gerade erwähnt – mit dem Sprachgebrauch von 
sozialdemokratisch wenig zu tun haben.  
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sozial gesellschaftlich
herausbilden
bürgerlich
bundesrepublikanisch
Respektierung
institutionalisieren
Gewaltfreiheit
verkrusten
klerikal
staatsbürgerlich
Gemeinwesen
demokratisch
Partizipation
unterminieren
erstrebt
Bewahrung
gesamteuropäisch
Gerechtigkeit
Wohlstand
Eintreten
Völkerverständigung
Rechtsstaatlichkeit
unverzichtbar
Zukunftsfähigkeit
Freiheit
Massenarbeitslosigkeit
zementiert
zementieren
Desintegration
geschlechtsspezifisch
Arbeiterschaft
rassisch
Instabilität
Ausgrenzung
vermeintlich
Entsolidarisierung
ausgrenzen
Unterschicht
Verarmung
Vereinsamung
Ungerechtigkeit
Grundkonsens
zwischenstaatlich
geartet
implizieren
international
emanzipatorisch
radikalisiert
Pluralität
zivilgesellschaftlich
religiös
nachbarschaftlich
innerkirchlich
Selbstorganisation
innere
ethnisch
transnational
sozialstaatlich
Teilhabe
institutionell
marktwirtschaftlich
Prosperität
Einigungsprozeß
Einigungsprozess
Rücksichtnahme
Sozialstaat
solidarisch
Lebenschance
Einkommensverteilung
Umverteilung
Wohlfahrtsstaat
menschenwürdig
Finanzierbarkeit
Randgruppe
Bevölkerungsschicht
Bildungschance
Bildungschancen
benachteiligen
Behinderter
Benachteiligte
benachteiligt
thematisieren
diskursiv
Gleichzeitigkeit
thematisiert
Unterschiedlichkeit
divergieren
manifestiert
Gemeindeleben
politisch
sch
komplex
unterschiedlich
vielfältig
Vielzahl
verschiedenartig
kameradschaftlich
ökonomisch
soziokulturell
kulturell
sozioökonomisch
wirtschaftlich
familiär
gesamtgesellschaftlich
zwischenmenschlich
infrastrukturell
beruflich
schulisch
karitativ
caritativ
vorrangig
bürgerschaftlich
wohltätig
Sozialbereich
kirchlich
Umweltbereich
revolutionär
Triebkraft
Verträglichkeit
Triebfeder
widerspiegeln
Seismograph
Notwendigkeit
Entwicklungsprozess
aktuell
historisch
aufzeigen
zeitgeschichtlich
losgelöst
überlagert
ausgeblendet
loslösen
strukturell
fundamental
soziologisch
kommunikativ
geschichtlich
geopolitisch
sozialpsychologisch
spezifisch
ökologisch
sportlich
menschenrechtlich
administrativ
organisatorisch
monetär
finanziell
ethisch
psychosozial
humanitär
konfessionell
pädagogisch
pflegerisch
herausstreichen
sozialrechtlich
Allgemeinwohl
anpassen
Wertewandel
Individualisierung
Arbeitswelt
tiefgreifend
Wissensgesellschaft
Umwälzung
Arbeitsgesellschaft
demographisch
weltpolitisch
demografisch
weltwirtschaftlich
epochal
gegenwärtig
baulich
tiefgehend
kulturpolitisch
tagespolitisch
emotionell
außenpolitisch
zentral
völkerrechtlich
relevant
sachbezogen
gesellschaftspolitisch
sicherheitspolitisch
innenpolitisch
sozialpolitisch
währungspolitisch
regionalpolitisch
entwicklungspolitisch
städtebaulich
ordnungspolitisch
denkmalpflegerisch
arbeitsmarktpolitisch
frauenpolitisch
persönlich
existentiell
parteipolitisch
geschuldet
Synonymenfreunde könnten vielleicht wie bei Korruption vs. Bestechung darauf 
kommen, sozial heiße doch im Grunde gesellschaftlich. Davon könnte ein Distributi-
onsvergleich heilen.  
Abb. 111: Contrasting Near-Synonyms von sozial und gesellschaftlich (erstellt durch die Kookkur-
renzdatenbank  am 12.02.2013) 
Alle Bereiche sind beiden Wörtern gemeinsam. Die Überlappung ist sehr groß. Vor 
allem hat das der Tatsache zu verdanken, dass alle Verwendungsweisen des Wortes 
sozial mit der Gesellschaft zu tun haben.  
In der SOM kann man Bereiche oder einzelne Cluster von anderen abgrenzen. Der 
Cluster mit Randgruppe und benachteiligt hat mehr mit sozial zu tun. Hier werden 
die Verhältnisse der Leute einer Gesellschaft betroffen. Auch der Cluster mit Sozial-
staat hat mehr mit sozial zu tun. Die Mitglieder der Gesellschaft sollen gleich be-
rücksichtigt werden.  
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5. Semantische Abstracts 
5.1 Stile der Bedeutungsdarstellung 
Die Bedeutungsermittlung zielt auf eine Bedeutungsangabe oder kurze Bedeutungs-
bechreibung. Die Bedeutungsangabe ist eine Art Bedeutungsvermittlung. In der vor-
liegenden Arbeit wird davon ausgegangen, dass die Bedeutung normalen (deutschen) 
Lesern ohne besondere politologische oder linguistische Kenntnisse vermittelt wer-
den soll. Hier ist also an keinen bestimmten Leserkreis gedacht.  
Bedeutungsvermittlung ist ein komplexer Prozess, der auf einem passenden Darstel-
lungsformat basieren sollte.  
Es gibt verschiedene Stile einer Bedeutungsangabe. Die Wahl des Stils ist didaktisch 
wichtig. Hierbei ist die Unterscheidung von Beschreiben und Erklären eine semanti-
sche Tradition.  
Einer der wichtigsten Handlungszusammenhänge ist der Zusammenhang zwischen Be-
schreiben und Erklären: man kann jemandem erklären, wie man einen Ausdruck norma-
lerweise verwendet […], indem man beschreibt, wie der Ausdruck normalerweise verwen-
det wird (was der Ausdruck bedeutet). Bei dieser Verwendungsweise legt sich ein Spre-
cher darauf fest, daß er annimmt, daß der Adressat der Erklärung nicht weiß, wie man 
den Ausdruck normalerweise verwendet, und daß er das wissen will oder soll. Nur dann 
kann man jemandem etwas erklären. (GLONING 1996 335f) 
FRITZ präzisiert den Unterschied: 
Einen Gegenstand beschreiben heißt, verschiedene Eigenschaften dieses Gegenstands 
angeben.  
In der alltäglichen Praxis erklärt man jemandem einen Sachverhalt oder ein Ereignis,  
(i) um ihn/es ihm verständlich zu machen,  
(ii) indem man den Sachverhalt/das Ereignis in einen größeren Zusammenhang stellt, der 
dem Adressaten der Erklärung vertraut ist.  
Auch wissenschaftliche Erklärungen haben im wesentlichen diese Eigenschaften des all-
täglichen Erklärens. (FRITZ 2006: 25ff) 
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Als dritter Stil wird das Erzählen angesetzt: 
Das Erzählen, wie etwas passiert ist, ist eng verwandt mit dem Beschreiben, wie etwas 
passiert ist. Standardformen des Erzählens erkennt man an der Konzentration auf die Ab-
folge von Ereignissen in ihrem Zusammenhang, an der Prominenz des und-dann-
Zusammenhangs. (FRITZ 2006: 26) 
In diesem Teil geht es um den Stil des Beschreibens. Die Bezeichnung „Bedeutungs-
beschreibung“ wird so vage verwendet, dass man darunter nicht selten Schritte der 
Bedeutungsermittlung verstehen kann. In der Tat überschneiden sich die Bedeu-
tungsermittlung und die Bedeutungsbeschreibung gewissermaßen. So ist die Eruie-
rung von distributiven Kollokationen für die Bedeutungsermittlung von Relevanz, 
aber sie taugt als eine Art Bedeutungsbeschreibung.  
Wenn man von Bedeutungsbeschreibung spricht, dann geht man von einer schon 
vorliegenden Bedeutung aus, den man beschreibt. Was man als Endprodukt der Be-
deutungsermittlung als Prozess bekommt, wäre nicht die Bedeutung, sondern eine 
Bedeutungsbeschreibung. Da man von einer schon vorhandenen Bedeutung ausgeht, 
umfassen viele Beschreibungen bzw. Erklärungen der Bezeichnung Bedeutungs-
beschreibung den Prozess (die Bedeutungsermittlung) und auch das Ergebnis (die 
Bedeutungsangabe).  
Der Rahmen der Bedeutungsbeschreibung wurde – soweit ich weiß – nicht bestimmt 
(wann sie beginnt und endet? Was ist die Grenze zwischen Bedeutungsermittlung 
und Bedeutungsbeschreibung?), vor allem weil die Antwort auf solche Fragen mit 
der angewandten Methode mehr oder weniger zusammenhängt.  
Die Bedeutung anzugeben bleibt ein Problem. Zwischen dem Anspruch, praktische 
Ziele in definitorischer Kürze anzugehen, und der Detailliertheit im Erzählen von 
Bedeutungsgeschichten ist zu entscheiden. (vgl. HERINGER 1999: 39)  
Eine feste Form der Bedeutungsbeschreibung existiert nicht, vielleicht wird es sie nie 
geben, denn „[d]ie Form einer Beschreibung orientiert sich u. a. an den Zielen, die 
sie verfolgt.“ (FRITZ 1974: 7) 
Die Bedeutungsbeschreibung hat darum verschiedene Formen. Vor allem bestimmen 
theoretische Überlegungen zur Eigenart der Bedeutung die Form der Bedeutungsbe-
schreibung. Im Allgemeinen gilt (mit GLONING 1996: 8): 
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x Bedeutungsbeschreibungen im Sinn einer Gebrauchstheorie sollen Aspekte 
des normalen Gebrauchs berücksichtigen.  
x Der Gebrauch sprachlicher Ausdrücke besteht im Vollzug sprachlicher Hand-
lungen.  
x Darum ist eine Systematisierung unterschiedlicher Formen handlungs-
theoretischer Beschreibungen angezeigt.  
Vor allem sollten wir nicht vergessen, dass in der Gebrauchstheorie die Bedeutung 
kein selbstständiges, präexistierendes Objekt ist: 
Die Tatsache, daß man im Deutschen das Substantiv »die Bedeutung« und im Englischen 
»the meaning« bilden kann, verführt allzu leicht dazu, die Bedeutung eines Wortes oder 
Satzes selbst wieder als Objekt, als Gegenstand aufzufassen. Damit wird nicht nur neben 
die reale Welt und die Welt der Wörter noch eine Welt von Bedeutungen gestellt, sondern 
verhängnisvollerweise auch fest- oder doch nahegelegt, daß ein Wort oder ein Satz eine 
feste Bedeutung habe, nämlich eben seine, die man mit dem Wort etikettieren kann, wenn 
man es kennt. (HÖRMANN 1976: 248) 
Die Wahl der passenden Form der Bedeutungsbeschreibung bleibt für uns eine wich-
tige Aufgabe. Einige Formen der Bedeutungsbeschreibung heben klar Aspekte des 
Gebrauchs hervor (z. B. die Angabe von Gebrauchsbedingungen), bei anderen bleibt 
das eher diffus (z. B. in der Verwendung von Quasi-Synonymen).  
Da wir von Vermittlung handeln, ist es wichtig, die Adressaten zu berücksichtigen. 
Klarheit und Verständlichkeit unserer Beschreibung sind von großer Bedeutung. 
(vgl. GLONING 96: 336) Aber wie kann man es erreichen, seine Bedeutungsbe-
schreibung so anzufertigen, dass sie potentiell verständlich wird? Auch hierzu liefert 
uns GLONING Ideen (GLONING 1996: 337). Es gibt ein Spektrum von Indizien, 
die als Kriterien für die Beherrschung der normalen Gebrauchsmöglichkeiten eines 
Ausdrucks gelten: 
x die Fähigkeit, die Verwendung eines Ausdrucks zu paraphrasieren,  
x die Fähigkeit, Fehler in der Verwendung zu bemerken und zu korrigieren,  
x die Fähigkeit, den Ausdruck selbst richtig zu verwenden.  
Die Fähigkeit, dass jemand den normalen Gebrauch eines Ausdrucks beherrscht, 
lässt sich also nicht auf ein einziges Kriterium oder einen einzigen Bestandteil zu-
rückführen und wir können die Bedeutung nicht in alle Verzweigungen, nicht in alle 
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Feinheiten des Gebrauchs verfolgen. Wir müssen uns oft mit recht elementaren Hin-
weisen begnügen.  
Die Hörerleser sollen also die Bedeutung so rezipieren, dass diese ihre subjektive 
Verstehensmöglichkeit nicht einschränkt. Doch wie ist es mit uns als Bedeutungser-
mittler, die die Bedeutung angeben sollen? Die Bedeutungsangabe soll einerseits so 
authentisch wie möglich sein. Verwendungsbeispiele eignen sich bekanntlich gut. 
Andererseits soll die authentische Angabe der Bedeutung das Schließen auf die Re-
gel bzw. auf das Potential des Gebrauchs nicht einschränken. Das betrifft also nicht 
nur die Bedeutungsangabe, wie es die Bedeutungsermittlung (s. Kap. 2) betrifft. Un-
sere Sprache soll also so gestaltet werden, dass sie möglichst wenig subjektiv geprägt 
ist.  
HERINGER (1999) skizziert mehrere Darstellungsformate, die er als Ausgang dis-
tributiver Untersuchungen vorstellt: 
Semantische Formulare: 
Es geht vielmehr um eine Textform, um ein strukturiertes semantisches Formular, das den 
Gebrauch eines Wortes beschreibt, indem es nacheinander auf die wichtigen Aspekte 
eingeht. Die Aspekte sind charakteristisch für Wörter einer bestimmten Gruppe, sie sind 
essenziell. Das Formular ist ein Aufriss der konzeptuellen Struktur eines Bereichs. Es ist 
kein starres Gerüst, sondern in semantischer Voranalyse gewonnen. Die Entwicklung der 
Aspekte ist schon ein wesentlicher Teil der semantischen Analyse. (HERINGER 1999: 
127) 
Bei der Behandlung von Gefühlswörtern verwendet HERINGER insbesondere Fra-
mes. Diese Frames haben Positionen und Leerstellen (Slots), die gefüllt werden müs-
sen, damit sich ein Sinn ergibt. Die Slots muss man charakterisieren. Grammatik hilft 
bei der Charakterisierung der Slots, denn man kann „die Rollen grammatisch festma-
chen.“ Dabei können wir etwa als Faustregel annehmen: Szenen und Frames sind 
perspektivisch. (vgl. HERINGER 1999: 127f) 
In unserer Darstellung gehen wir in ähnlicher Weise vor. Wir stellen Fragen, vor 
allem über Leerstellen. Der Mehrwert dieses Darstellungsformats für uns ist die 
Möglichkeit, (kontrastive) Aufgaben zu stellen, die auf der Behandlung von Frames 
basieren.  
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Semantische Plots: 
Ein semantischer Plot soll so etwas sein wie das Porträt des Wortes. Er hat eine Ver-
wandtschaft mit einem philosophischen Essay, mit einem Besinnungsaufsatz und soll uns 
sagen, was das Wort für uns und in unserer Kultur bedeutet. [...] 
Mit einem Stern können wir Wortgeschichten systematischer extemporieren. Der Stern 
liefert uns die Schlüsselwörter, die wir mit entfernteren Satelliten und der Inspektion der 
Belege anreichern. (HERINGER 1999: 113) 
Der Plot hat den Vorteil, dass er „[s]pannend und empirisch fundiert – und mind  
opening“ (HERINGER 1999: 114) ist. Dieser Vorteil entspricht dem Ziel der distri-
butiven Semantik: 
Ziel dieser Semantik ist die übersichtliche Darstellung des Wesens eines Wortes. Zum 
Wesen eines Worts gehört, wofür es verwendet wird. Dies soll in der normalen Sprache 
dargestellt werden und zugleich die sprachliche Verfasstheit vorgeführt werden. Der Mo-
dus der Rede über die Sprache und der Modus der Rede über die Welt verschmelzen und 
sind letztlich nicht unterschieden. Die Unterschiede von kursiv und gerade verschwinden. 
Es geht nicht um distanzierte Darstellung von außerhalb, sondern um Vorführen innerhalb 
der Sprache. (HERINGER 1999: 114) 
Plots passen auch sehr gut zu unserem Ziel der Bedeutungsvermittlung. Sie machen 
die Bedeutungsangabe bzw. die Auseinandersetzung damit interessanter, zumal es 
hier um politische Wörter geht, was ein interessantes wichtiges Thema darstellt, zu 
dem jeder seine Meinung geben will, da es jeden betrifft, was politisch geschieht 
sowie wie die Fragen der Gesellschaft politisch behandelt werden (sollen). So dient 
die Form einer Geschichte dem Interesse-Wecken. Darüber hinaus öffnen sie eine 
Gelegenheit zur Diskussion in der Klasse. Schließlich sind sie ja kurz und die Ausei-
nandersetzung mit denen innerhalb einer Aufgabe wird die Lehrkraft nicht daran 
hindern, sich mit anderen Aufgaben zu befassen.  
Die Formate „semantisches Formular“ und „semantischer Plot“ sind nicht trenn-
scharf konzipiert. Wir fassen sie beispielhaft zusammen in semantischen Abstracts 
(vgl. HERINGER 1999). Im Folgenden bieten wir semantische Abstracts zu wichti-
gen Politwörtern. Basis für die Abstracts sind die Ergebnisse der distributiven Analy-
sen.  
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5.2 Beispiele semantischer Abstracts 
5.2.1 Semantisches Abstract von Bürger 
Ein Bürger ist einer, der in einem Land ansässig ist und die Staatsangehörigkeit die-
ses Landes hat, so Bürger der damaligen DDR, jüdische Bürger. Das wird ausge-
dehnt: Ein Bürger ist auch einer, der die Staatsangehörigkeit eines Landes der Ge-
meinschaft hat. Da geht es um EU-Bürger.  
Die Staatsangehörigkeit bedeutet viel. Zuerst geht es um die Pflichten des Bürgers, 
dann aber auch um die Rechte gegenüber einem Bürger. Ein Bürger ist einer mit 
Handlungspotential gegenüber der Gesellschaft: 
x Mündige Bürger sollen alles allein machen.  
x Brave bzw. unbescholtene Bürger begehen keine Straftaten.  
x Interessierte Bürger verlangen Beteiligung.  
Zur Beteiligung werden Bürger geradezu aufgerufen.  
Doch bekommen Bürger auch besondere Rechte: Da ist vor allem die Rede von 
wahlberechtigten Bürgern und vom Verhältnis des Bürgers zum Staat. Der Staat un-
ternimmt vieles zum Wohle bzw. für das Wohl der Bürger. Der Staat zielt auf das 
Vertrauen der Bürger ab. Vor Kriminalität geschützt zu werden ist ein Recht der 
Bürger.  
Aber es werden auch Maßnahmen getroffen, um Bürger vor dem Staat zu schützen.  
Ein Bürger steht im Verhältnis zu den anderen Bürgern. So redet man nicht selten 
von normalen Bürgern. Er lebt mit den Mitbürgern in derselben Heimat, hat diesel-
ben Rechte und Pflichten. Da wird auch erwartet, Gefühle gegenüber seiner Gesell-
schaft zu zeigen oder zu haben. So redet man nicht selten von besorgten Bürgern.  
Bürger können auch Ausländer sein. Diese sind angemeldete Einwohner einer Stadt 
oder Gemeinde.  
5.2.2 Semantisches Abstract von Korruption 
Korruption findet sich in Verwaltungsstrukturen. So ist die Rede von Korruption und 
Amtsmissbrauch. Im politischen Bereich redet man von Korruption und Machtmiss-
brauch. In der Wirtschaft redet man von Korruption und Vetternwirtschaft sowie 
Korruption und Misswirtschaft.  
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Korruption besteht in Handlungen von Einzelpersonen gegen das Gesetz: 
x So wird jemand wegen Korruption angeklagt.  
x Es besteht der Verdacht der Korruption.  
x Einigen Politikern wird Korruption vorgeworfen.  
Der Vorwurf der Korruption wird nicht selten erhoben und bekannt gemacht.  
Korruption kann aber allgemeiner sein. So redet man in vielen Ländern der Welt von 
der weit verbreiteten Korruption sowie der grassierenden Korruption. In diesem Fall 
geht man gegen Korruption anders vor. Hier geht es nicht um einzelne Fälle, die man 
bestrafen kann. Hier reden Politiker von Bekämpfung der Korruption bzw. Kampf 
gegen Korruption. Man muss vorsichtig sein, denn nicht selten geht es um einen 
Sumpf der Korruption. Im Verwaltungsbereich kämpft man gegen Korruption und 
Bürokratie. Der Staat kämpft gegen Korruption und Armut. Man warnt ständig vor 
Korruption und Kriminalität sowie Korruption und Verbrechen. Filz und Korruption 
bilden zwei zu bekämpfende Probleme.  
5.2.3 Semantisches Abstract von Opposition 
Opposition wird hier immer als Gruppe angesprochen. Sie ist eine Gruppe, die sich 
auf die Verhältnisse in einem Land bezieht: die irakische, serbische Opposition, die 
Opposition in Serbien und in Belgrad sind Beispiele dafür. Diese Gruppe besteht aus 
einzelnen politischen Akteuren. Einige Persönlichkeiten werden für Führer der Op-
position gehalten. Doch manchmal legt man keinen Wert auf die Persönlichkeiten. 
Dann ist die Aktion wichtiger ist als die Persönlichkeit.  
Opposition ist eine Gruppe mit politischem Beteiligungspotential (nach Regeln). Der 
„Misstrauensantrag der Opposition“ und „die Opposition fordert X zum Rücktritt 
auf“ sind Nachrichten, die sich ständig in den Zeitungen wiederholen. Die Grenzen 
der Zugehörigkeit zur Gruppe bleiben jedoch vage.  
Die Opposition ist jede Gruppe, die der Regierung Widerstand leistet. Deshalb unter-
scheidet man zwischen parlamentarischer und außerparlamentarischer Opposition. 
Man redet auch nicht selten von bürgerlicher Opposition.  
Die Opposition ist eine Gruppe. Diese bilden nicht regierende Parteien. Manchmal 
gibt es Übereinstimmung zwischen beiden Parteien über spezifische Angelegenhei-
ten, wie z. B. die Wahl des Bundespräsidenten. Einige Politiker erleben den Gang in 
die Opposition.  
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Jede Gruppe, die einen politischen Widerpart gegen eine andere Gruppe bildet, kann 
man als Opposition betrachten. So spricht man im Zusammenhang von Parteien nicht 
selten von innerparteilicher Opposition. Semantisches Abstract von Umwelt 
Die Umwelt wird im Sinne von umgebender Welt verstanden. Man hofft nicht da-
rauf, einmal von der Umwelt abgeschnitten zu sein. 
Die Umwelt ist der Einflussbereich des Menschen auf die Natur. So wünscht man 
sich intakte Umwelt. Schutz der Umwelt ist jetzt eine Maxime des zivilisierten Men-
schen. Das bedeutet, man soll die Umwelt schonen und nicht weiter belasten.  
Bürger engagieren sich für diesen Zweck. Das ist durch Maßnahmen des politischen 
Mitwirkens. Engagement zeigt u. a. der Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND).  
Auch der Staat sorgt für Umweltschutz. In diesem Sinne hat der Staat verschiedene 
Behörden wie die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) oder das Bundesamt für 
Umwelt (BAFU) gegründet. Der Umwelt zuliebe.  
5.2.4 Semantisches Abstract von sozial 
Sozial ist vor allem ein politisch geprägtes Wort. Es betrifft unsere Gesellschaft. Es 
ist nicht in Ordnung, sozial mangelhaft integriert zu sein.  
Sozial betrifft auch den Dienst für das Wohl der Gesellschaft.  
x Sozial engagierte Bürger oder Politiker arbeiten für das Wohl der Gesell-
schaft.  
x Sozial orientierte Unternehmen kümmern sich um den Dienst an der Gesell-
schaft.  
Eine soziale und umweltverträgliche Investition soll man unternehmen.  
Man will Tarife sozial staffeln. Die Verhältnisse der Individuen in der Gesellschaft 
sollen berücksichtigt werden. Man redet deshalb von sozial verträglichen Preisen. 
Das betrifft nicht nur die finanzielle Lage. Man verlangt sozial gerechte Schulsyste-
me, sozial ausgewogene Lösungen oder Besteuerung. Schwache soziale Schichten 
sollen hier vor allem berücksichtigt werden. Soziale Schichten sind bezüglich der 
Verhältnisse der Individuen gegliedert. Sozial ausgewogene Politik berücksichtigt 
die Verhältnisse der Individuen innerhalb der Gesellschaft. Ja, man sucht in Deutsch-
land sozial abgefederte Wege.  
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Sozial Benachteiligte sind Individuen, die in der Gesellschaft gewissermaßen be-
nachteiligt sind. Man redet deshalb nicht selten von sozial gerechter Ordnung. Oder 
sogar von sozial gerechtem Europa. In diesem Sinne legt man mehr Wert auf ökolo-
gisch und sozial korrekte Unternehmen. Beide Faktoren sind also verlangt. Ökologi-
sche und soziale Energieversorgung sucht man am meisten.  
5.2.5 Semantisches Abstract von national 
National bedeutet so viel wie den Nationalstaat betreffend. So ist die Rede von nati-
onalen und internationalen Wettbewerben nicht fremd. Die Frage, ob eine Prüfung 
oder ein Gremium national oder regional ist, ist von Bedeutung. Vor allem hat natio-
nal eine lokale Dimension. Nationale Kulturgüter bzw. national wertvolle Kulturgü-
ter sollen bewahrt werden. Man schätzt national bedeutende Leistungen. Viele Fra-
gen lassen sich bezüglich der nationalen und globalen Umweltpolitik aufwerfen. Na-
tional orientierte Gesellschaften können sich zu Global Player entwickeln.  
Von daher ist es nicht weit, dass man an national als ein Wort denkt, das nicht nur 
den Nationalstaat betrifft, sondern auch die Nationalität bzw. die Staatsangehörig-
keit. National befreite Zone ist eine Zone, die hinsichtlich der Staatsangehörigkeit 
der Einwohner von anderen Nationalitäten befreit ist. Natürlich behaupten viele Ext-
remisten, dass sie alles für Zwecke unternehmen, die das Interesse der Nation betref-
fen.  
Man redet von national gesinnten oder orientierten Parteien, von national ausgerich-
teten, geprägten oder gefärbten Politikern und Parteien. Ihrer Meinung nach vertreten 
sie die Interessen einer Nation bzw. eines Nationalstaates. Beispielsweise erhebt die 
französische Partei Front National den Anspruch, die Interessen Frankreichs zu ver-
teidigen.  
Doch die Bewertung von dem, was national ist, ist eine Frage der Perspektive. Denn 
viele wollen sich vom nationalen Wahn befreien. Das erfordert Abgrenzung. Die 
rechtsextremistisch orientierte „Aktionsfront Nationaler Kameraden“ (ANK) ist der 
Polizei bekannt. Der Ausdruck national befreite Zone ist rechtsextremistisch.  
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5.2.6 Semantisches Abstract von politisch 
Politisch ist eines der häufigsten Wörter unserer Sprache. Das Wort hat eine weit 
gespannte Bedeutung, kann recht unterschiedlich verwendet werden. Jede Verwen-
dungsweise weist Besonderheiten auf.  
Vor allem betrifft unser Wort die staatliche Entscheidungsfindung. So sind einige 
Angelegenheiten politisch umstritten. Ob etwas politisch durchsetzbar ist, ist nicht 
selten eine sinnvolle Frage. Einige Leute sollen politisch neutral bleiben. Einige Per-
sönlichkeiten oder Parteien versuchen, politisch zu überleben. Standpunkte von Poli-
tikern sollen nicht politisch opportun sein. In einem anderen Land wartet man auf 
eine politisch brisante Wende. Und hier braucht man politische und militärische In-
tervention. Dies alles ist politisch relevant. Es gibt immer politisch heikle Fragen. 
Und wir brauchen politische Bildung. Dazu laufen auch ab und zu politisch relevante 
Filme im Kino.  
Politisch aktive, engagierte Leute müssen nicht Politiker sein. Sie zielen auf eine 
Veränderung in der staatlichen Entscheidungsfindung ab. Durch politisch instrumen-
talisierte Konflikte kann man die staatliche Entscheidungsfindung verändern.  
Politisch verwendet man im Sinne von die Staatsordnung betreffend. So liest man in 
den Zeitungen von „politisch motivierten“ bzw. „politischen Straftaten“ oder von 
„politisch Verfolgten“.  
Politisch betrifft auch von der Entscheidungsfindung beeinflusste Gesellschaftsord-
nung.  
Politisch (und moralisch) korrekte Persönlichkeiten sollen beliebt sein. Einiges gilt 
als politisch unkorrekt, wie etwa politisch unkorrekte Texte.  
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6. Bedeutungsermittlung arabischer Politwörter 
6.0 Vorüberlegungen 
In letzter Zeit wurde öfter betont, dass Lernende beim Fremdsprachenlernen ver-
schiedene Lernziele und Erwartungen verfolgen, die vor allem mit verschiedenen 
Lernstilen, mit Alter und Geschlecht korrelieren. Jeder schafft seine eigene Wahrheit 
und das betrifft vor allem die Sprachverarbeitung und Sprachproduktion. Dass Be-
deutungen subjektiv sind, entspricht den Aussagen von SAUSSURE, WITTGEN-
STEIN und anderen.  
Die vorliegende Arbeit folgt einer konstruktivistischen Lernpädagogik. Die Lerner 
sollen selber an der Bedeutungsermittlung teilnehmen und den Prozess des Kontras-
tierens selber ausführen.  
Wir zielen nicht nur auf Wortschatzvermittlung ab, sondern auch darauf, Lernauto-
nomie zu fördern. „Autonom Lernende sind nicht nur fähig, sich selbst Lernziele zu 
setzen, sie sind auch imstande dazu passende Lernstrategien zu generieren.“ (BIM-
MEL 2012: 7)  
Trotzdem darf man nicht vergessen, dass in einer Kultur alle Sprecher gewisse Ge-
meinsamkeiten teilen, vor allem weil dieselben Einflussgrößen auf die Sprecher ein-
wirken. Diese gemeinsamen Aspekte entspringen der gemeinsamen Kultur und feh-
len in vielen anderen Kulturen. (s. Kap. 2) 
Die Vermittlung Sol so präzise erfolgen, dass trotz der zugelassenen subjektiven Re-
zeption die Lernenden nicht an fremde nicht konventionelle Gebrauchsmöglichkeiten 
denken.  
Es geht hier um eine didaktische Vermittlung, die den Einbezug der Muttersprache in 
Betracht zieht.  
Zu Beginn der 1970er-Jahre erfolgte ein Wandel von der strikten Einsprachigkeit zur „auf-
geklärten Einsprachigkeit“: Einsprachige Erklärtechniken werden von zweisprachigen 
(Fremdsprache und Muttersprache) begleitet, ergänzt und sogar ersetzt. Denn zum einen 
können die Lernenden ihre Muttersprache kaum ausschalten, zum anderen können sie sie 
bewusst als Lernhilfe einsetzen. (BOHN 1999: 69) 
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Und weiter erklärt BOHN, was diese Verfahren sind:  
Zweisprachige Verfahren gehen sprachkontrastiv vor: Sie nutzen die muttersprachliche 
Kompetenz der Lernenden zur Erklärung fremdsprachlicher Bedeutungen. (BOHN 1999: 
69)  
Es geht dabei um verschiedene Verfahren wie z. B. Übersetzung.  
KNIFFKA spricht von einer kulturkontrastiven Linguistik:  
By culture-contrastive linguistics I mean (a) contrastive descriptive linguistics dealing with 
cultural contrast as the object of the description and explanation. The term is used (b) to 
mean culture-contrastive applied linguistics, when it refers to FL-teaching in cultural con-
trast situations. (KNIFFKA 1995: 17) 
Vor allem sollen in der vorliegenden Arbeit keine Schlüsse auf die eine oder andere 
Kultur vorgenommen werden. Denn diese kulturkontrastive Linguistik wird hier 
nicht vertreten. Sprache ist zwar ein wichtiger Teil jeder Kultur, aber aufgrund lingu-
istischer (vor allem semantischer) Erfahrung gemachte Aussagen lassen sich nicht 
auf eine ganze Kultur anwenden.  
Da hier die Rede vom Einbezug der Muttersprache ist, ist es sinnvoll, einen Einblick 
in die arabische Sprache zu geben: 
x Die arabische Sprache ist eine der semitischen Sprachen. Die arabische Spra-
che ist die offizielle Sprache in 22 Ländern. Diese Länder bilden die arabi-
sche Welt. Die Verbreitung des Islams in vielen Ländern hat mit sich das 
Verlangen nach Entwicklung einer einheitlichen arabischen Grammatik ge-
bracht. (vgl. LAW 2003: 242) 
x Zu den Wortarten im Arabischen kann man Ibn Ɩjurrǌm folgen: 
 
Ibn Ɩjurrǌm defines the three word classes recognised by the Arabs like this: 
The sentence has three constituents: the noun, e. g. ‘Said’, ‘man’; the verb, e. g. ‘he hit’, 
‘he will hit’, ‘hit!’; and the letter (or particle) that contributes to the meaning, e. g. the inter-
rogative particle hal, ‘in’, ‘not’.  
How does one recognise the noun and distinguish it from the verb and the particle? 
The noun is recognised by the i-ending and by the n-ending and by taking the letters 
alif and lam [= al, the definite article, which is always joined to the word it modifies] and the 
particles which are followed by the i-ending… 
How does one recognise the verb? 
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The verb is recognised by qad [a modal particle], by s- and sawf [particles that ex-
press futurity], and by the vowelless -t o f the feminine.  
How does one recognise the particle? 
The particle is that with which neither the marks o f the noun nor those of the verb 
are valid.   (LAW 2003: 242) 
x Im Arabischen verwendet man andere Satzstrukturen. Es gibt zwei Arten von 
Sätzen: Verbalsätze und Nominalsätze und verwandte. Dazu kommt, dass es 
eine Struktur gibt, die man im Arabischen Semi-Satz nennt. Diese Struktur 
nennt man so, weil man für sie einen umgekehrten Satz ansetzt. Alles in al-
lem müssen wir Belege mit längerem Abstand zwischen den Kookkurrenz-
partnern für die Deutung der arabischen Kookkurrenzliste heranziehen.  
x Einige Substantive können attributiv verwendet werden und einige nicht 
(trans.: masdar). Prädikativ können alle Substantive verwendet werden24. 
Adverbial können Substantive auch verwendet werden, doch dafür soll dem 
Substantiv ein Flexionsbuchstabe hinzugefügt werden25.  
In diesem Kapitel stellen wir arabische Bedeutungsermittlungen vor. Dabei soll man 
Folgendes zur Kookkurrenzanalyse berücksichtigen: 
x Das arabische Korpus hat eine eingeschränkte Lemmatisierung und so sind 
einige Verwendungsmöglichkeiten von vorne herein ausgeschlossen, nur weil 
z. B. das Korpus ein arabisches Wort mit einem zusätzlichen Flexionsbuch-
staben als ein anderes ansieht.  
x Als Quelle des Korpus dienen keine Zeitungen, sondern nur Wikipedia-
Beiträge. 
Da einige Substantive große Abstraktheit aufweisen, werden sie mit dem Artikel 
angegeben.  
Die verschiedenen Schritte dieses Prozesses werfen mehr Licht auf die Besonderhei-
ten der eigenen Sprache (hier: des Arabischen) und ermöglichen also ein besseres 
Verständnis dieser Sprache, was zu einem optimalen Vergleich zwischen beiden 
                                                 
24 Einige prädikative Verwendungen können nicht erfasst werden, weil für diese dem Substantiv ein 
Flektionsbuchstabe hinzugefügt werden.  
25 Auch Adverbialbestimmungenen können deshalb in der arabischen Kookkurrenzanalyse nicht be-
rücksichtigt werden, weil sie vom Programm als andere Lemmata angesehen werden. 
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Sprachen genutzt werden kann. Darum haben diese Schritte das Potential, Denkpro-
zesse der Lernenden unterstützen.  
Nun werden die Bedeutungsermittlung der arabischen vordergründigen Äquivalen-
zen der behandelten deutschen Wörter detailliert vorgestellt.  
6.1 Das Wortporträt von Ϧρ΍Ϯϣ 
Das arabische Wort Ϧρ˶΍Ϯ˴ϣ˵ (muwƗډin ) ist ein häufig gebrauchtes Stichwort des politi-
schen Inventars. Das arabische Wort steht vordergründig für das deutsche Wort Bür-
ger. Das Wort hat mit einem anderen wichtigen politischen Wort zu tun, und zwar 
mit der oft verwendeten Ableitung ΔϨ˴ρ΍Ϯ˴ϣ˵ (muwƗډana, Bed.: Bürgerschaft).  
Das behandelte arabische Wort ist ein Nomen Agentis (arab. ϞϋΎϓ Ϣγ΍) des arabischen 
Verbes Ϧρ΍ϭ (wƗډana), das unter der trilateralen Wurzel ϥ ρ ϭ (wƗw ډƗ’ nǌn) zu fin-
den ist. Die Trilaterale Wurzel kommt im Koran nur einmal vor. Die Koranstelle ist: 
 ˳Γή˴ϴ˶Μϛ˴ Ϧ˴ρ˶΍Ϯ˴ϣ˴ ϲ˶ϓ ˵ௌ͉ Ϣ˵ϛ˵ή˴μ˴˴ϧ Ϊ˴˸Ϙ˴ϟ 
Das Wort bedeutet Regionen oder Stellen. Die Wurzel gehört also zum Wortschatz 
des klassischen Hocharabischen.  
Im größten einsprachigen Wörterbuch des Arabischen »  ϢΠόϣΏήόϟ΍ ϥΎδϟ « findet man 
folgende Bedeutungsbeschreibung: 
ϧϹ΍ ϦρϮϣ Ϯϫϭ ϪΑ ϢϴϘΗ ϝΰϨϤϟ΍ ϦρϮϟ΍ϪϠΤϣϭ ϥΎδ 
[...]  
 ΎϤΘϠόΟ ΍Ϋ· ήϣϷ΍ ΍άϫ ϰϠϋ Ύϧϼϓ ΖϨρ΍ϭ ϝϮϘΗ ϩ΄ρ΍ϭ ϝΎϗ ϪϘϓ΍ϭ ϰϨόϣ Ω΍έ΃ ϥΈϓ Ϫόϣ ϪϠόϓ ήϤο΃ ήϣϷ΍ ϰϠϋ ϪϨρ΍ϭϭ
ϩϼόϔΗ ϥ΃ ΎϤϜδϔϧ΃ ϲϓ 
)Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ(  
Das arabische Wort Ϧρ΍ϭ bedeutet mit jemandem heimlich etwas vorhaben.  
Offensichtlich ist dieser Eintrag zum arabischen Verb ziemlich alt und behandelt 
nicht das Nomen Agentis. Das Nomen Agentis ist aber in moderner Zeit vom alten 
Verb abgeleitet, um einen bestimmten Bedeutungsraum aufzufüllen.  
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In »ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ« (Wörterbuch des Gegenwartsarabischen) findet man den 
folgenden Eintrag: 
 ˭ϲϨρϭ3 ."ϪϴϨρ΍Ϯϣ ΐ΋ΎϨϟ΍ ήλΎϧ" ΪΣ΍ϭ Ϧρϭ ϲϓ Ϛόϣ ΄θϧ Ϧϣ2 .Ϧρ΍ϭ Ϧϣ ϞϋΎϓ Ϣγ΍1 :(Ωήϔϣ) Ϧρ΍Ϯϣ
 ϲϠϋ ϞλΎΣ ϭ΃ ΎϬϴϓ ˱΍ΩϮϟϮϣ ϪϧϮϜϟ ˭ΔϣΎόϟ΍ ϒ΋ΎυϮϟ΍ ϲϟϮΗ ϖΣϭ ΔϓΎϛ ΔϴγΎϴδϟ΍ ϕϮϘΤϟΎΑ ϊΘϤΘϳ ΪϠΑ ϲϟ΍ ϢΘϨϣ κΨη
 "ΕΎΒΟ΍Ϯϟ΍ϭ ϕϮϘΤϟ΍ ϲϓ ϥϮϨρ΍ϮϤϟ΍ ϯϭΎδΘϳ" ΎϬΘϴδϨΟ 
(  ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃2008 :2462 ) 
 
Diese Bedeutungsbeschreibung kann man folgendermaßen auf Deutsch wiedergeben: 
Ϧρ΍Ϯϣ1. ist ein Nomen Agentis von ϥρ΍ϭ. 2. Wer mit dir in derselben Heimat lebt. 3. Ein-
heimischer, Person, die zu einem Land gehört und über alle politischen Rechte und das 
Recht verfügt, die öffentlichen Tätigkeiten aufzunehmen, weil er in diesem Land geboren 
ist oder die Staatsangehörigkeit bekommen hat.  
Das Wörterbuch begründet nicht die Bedeutungsangaben sowie die Differenzierung 
zwischen den einzelnen Bedeutungen. Die Einträge sind über Introspektion bzw. 
Intuition eines Semantikers erstellt.  
Zuerst muss man sagen, dass es sehr wichtig ist, zu eruieren, wie Ägypter das Wort 
verstehen, da das Verständnis ein gutes Indiz für die übliche Verwendung des Wortes 
ist, auch wenn das Verständnis keinen Gebrauch darstellt. Genau wie bei der deut-
schen Assoziationsuntersuchung testen wir eine Gruppe junger Akademiker.  
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Das Ergebnis des Assoziationstests zu diesem Wort sieht folgendermaßen aus26: 
Abb. 112: Assoziationsstern zu Ϧρ΍Ϯϣ 
Oberflächlich erkennt man Folgendes: 
x Einige Verben tauchen auf und sie weisen meistens starke Affinität zur Wur-
zel auf (leben εΎϋ, gehören ϰϤΘϧ΍ usw.).  
x Kein Adverb kommt als Assoziation vor. Die meisten Assoziationen sind 
Substantive.  
x Keine Institutionen oder politischen Parteien erscheinen unter den Assozia-
tionen.  
Im Vergleich zum deutschen Assoziationsstern ergibt sich Folgendes: 
x Im Gegensatz zum ägyptischen Assoziationsstern kommt im deutschen Asso-
ziationsstern kein Verb vor.  
x Eine gewisse Überlappung zwischen beiden Assoziationssternen liegt vor 
(Land ΪϠΑ, Staat ΔϟϭΩ, Mensch ϥΎδϧ· und Volk ΐόη).  
                                                 
26 Das sind nur die 30 nächsten Assoziationen. Die Satelliten sind alphabetisch angeordnet.  
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Mit der korpuslinguistischen Methode erhalten wir detaillierte Angaben zum Ge-
brauch des Wortes Ϧρ΍Ϯϣ. Hier ist das Ergebnis der Kookkurrenzanalyse dieses Wor-
tes als Wortwolke27 dargestellt, bei der die Affinität in der Schriftgröße repräsentiert 
ist: 
Abb. 113: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von Ϧρ΍Ϯϣ 
Hier erkennt man folgende Aspekte der Bedeutung: 
x Wenige Verben tauchen auf.  
x Einige adjektivischen Staatsangehörigkeiten kommen vor (  ϲϜϳήϣ΃ amerika-
nisch, ΎτϳήΑϲϧ  britisch,  ϲΘϳϮϛ kuwaitisch und  ϲΑήϐϣ marokkanisch).  
Im Vergleich zu den Assoziationen kommt man zu folgenden Punkten: 
x Einige Überlappungen liegen vor (εΎϋ leben und ΔϴδϨΟ Nationalität ).  
x Nur die adjektivische Staatsangehörigkeit (ϱήμϣ ägyptisch) kommt als Asso-
ziation vor.  
Als Homograf kommt das Wort vor, also mit einer anderen Aussprache (mawƗډin 
Ϧρ˶΍Ϯϣ˴) und einer anderen Bedeutung (Plätze, Orte).  
 Ϟ΋ΎΒϘϟ΍ ϩάϫ Ϧρ΍Ϯϣ ΩΪόΗ 
ϯήΧ΃ Ϟ΋ΎΒϗ ΎϬϴϠϋ ήτϴδΗ Ϧρ΍Ϯϣ ϲϓ  
                                                 
27 Alle in der Arbeit dargestellten arabischen Wortwolken wurden anhand des erstellten Kookkurrenz-
profils und mithilfe der Internetseite www.worditout.com/ am 15.02. 2013 erstellt.  
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Zur Bedeutungsermittlung gehen wir nun wortweise die Kookkurrenzpartner durch. 
Deutsche vordergründige Äquivalente der arabischen Kookkurrenzpartner stehen 
links.  
Die folgenden Kookkurrenzpartner kommen mit unserem Wort Ϧρ˶΍Ϯϣ˵ (muwƗډin) vor. 
Für alle ϞϜϟ 
Das Wort ϞϜϟ kommt mit dem Wort Ϧρ΍Ϯϣ meistens im Ausdruck ϖΤϟ΍ Ϧρ΍Ϯϣ ϞϜϟ vor.  
 ΏΰΣ ϯήϳ»Ώ΍Ϯμϟ΍ « ϞϣΎϜϟ΍ ϖΤϟ΍ Ϧρ΍Ϯϣ ϞϜϟ ϥ΃–  ΔϳΩΎμΘϗϻ΍ ϪΘϟΎΣ Ϧϋ ήψϨϟ΍ ξϐΑ - Ϡϋ ϝϮμΤϟ΍ ϲϓϼόϟ΍ Ε΍˯΍ήΟϹ΍ ϰ ΔϴΟ
Οϼόϟ΍ ΕΎϣΪΨϟ΍ ˯Ύθϧ· ΔϴϣϮϤόϟ΍ ΕΎτϠδϟ΍ ΕΎϳϮϟϭ΃ Ϧϣ ϥϮϜϳ ϥ΃ ΐΠϳϭ ΎϧΪϠΑ ϲϓ ΔϴΒτϟ΍ ϡϮϠόϟ΍ έϮτΘϟ ΔϨϫ΍ήϟ΍ ΔϟΎΤϟ΍ ΐδΣΔϴ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ώ΍Ϯμϟ΍_ΏΰΣ)28 
Ja, Bürger können alle auf einmal betroffen werden. Die nächste Kookkurrenz ist die 
mit ϖΣ. Das Wort ϖΣ kommt in verschiedenen Formen vor. Übrigens ist der Kook-
kurrenzpartner ϞϜϟ mit dem Kookkurrenzpartner ϖΣ stark verbunden, insofern beide 
oft miteinander kookkurrieren.  
(Ein) Recht ϖΣ 
Recht hält die Tür offen für viele Recht-Kandidaten. Die Antwort auf die Frage, was 
ein Recht der Bürger ist, ist flexibel.  
Das Wort kommt entweder mit einem Genitivus possessivus oder im Ausdruck  ϖΣ
Ϧρ΍Ϯϣ ϞϜϟ vor. Ein Bürger hat in diesem Sinne Anspruch auf etwas.  
ϟ΍ ϙ΍ήΗϷ΍ Ϧϣ ϦϴϳϼϤϟ΍ ϊϴτΘδϳ ϻ ΍άϟ ˬΓήθϋ ΔϨϣΎΜϟ΍ Ϧγ Ϧϣ ˱΍˯΍ΪΘΑ΍ ΏΎΨΘϧϻ΍ ϖΣ Ϫϟ ΎϴϛήΗ ϲϓ ϢϴϘϣ ϲϛήΗ Ϧρ΍Ϯϣ Ϟϛϭ ϦϴΑήΘϐϤ
ϻ΍ ϲϓ ΔϛέΎθϤϟ΍ΕΎΑΎΨΘϧ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎϴϛήΗ) 
Hier geht es um das Wahlrecht und daher das Recht auf die Beteiligung an politi-
scher Veränderungen. 
Die andere Form des Vorkommens ist ϖΤϟ΍ (das Recht). 
Es fällt uns auf, wie viele Eigenschaften in der Wortwolke sind, die eine Nationalität 
zum Ausdruck bringen.  
Marokkanisch ϲΑήϐϣ 
Wenn dieses Wort mit dem Wort Ϧρ΍Ϯϣ in einem Textkontext vorkommt, wird das 
Substantiv ϲΑήϐϣ attributiv benutzt und modifiziert das Wort Ϧρ΍Ϯϣ.  
                                                 
28 Alle arabischen Belege wurden mithilfe der Internetseite http://corpora.informatik.uni-
leipzig.de/?dict=ramar_db. am 16.02.2013 gesammelt. 
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ϲΑήϐϣ Ϧρ΍Ϯϣ Ϯϫ ˬάϴϔϨΘϟ΍ ΰϴΣ ϥϮϧΎϘϟ΍ ϊϓέ ΪόΑ ΎϤϫέϭΪΑ ΍Ϊϟϭ ϥ΍άϟ΍ˬ ϦϴϴΒϨΟ΃ ϦϳϮΑ΃ Ϧϣ ΏήϐϤϟ΍ ϲϓ ΪϟϮϳ Ϟϔρ ϱ΃ ΎϤϟ΍) ΓΩ9.(  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΏήϐϤϟ΍_ΔϴδϨΟ_ϥϮϧΎϗ) 
Alle Eigenschaften der Nationalität sprechen für eine besondere Beziehung. Es 
stimmt nicht immer, dass jemand, der in einem Land wohnt ein Bürger des Staates 
ist. Ähnliche Kookkurrenzpartner sind ϲϜϳήϣ΃ (amerikanisch) und ϧΎτϳήΑϲ  (britisch). 
Eine interessante Kookkurrenz ist die mit ω΍ήΘϗϻ΍.  
Die Wahl   ω΍ήΘϗϻ΍ 
Das Wort kommt meistens in der arabischen Kollokation ω΍ήΘϗϻ΍ ϖϳΩΎϨλ (Wahlurnen) 
vor. Das Wort Ϧρ΍Ϯϣ belegt verschiedene Lücken. Meisten geht es darum, dass ein 
Bürger wählen darf oder dass er zur Wahl aufgerufen wird. Der Ϧρ΍Ϯϣ ist einer, von 
dem man eine Handlung erwartet.  
ϮΤϧ ϲϋΩ 109  ϖϳΩΎϨλ ϰϟ· ϪΟϮΘϠϟ ϲγϭέ Ϧρ΍Ϯϣ Ϧϴϳϼϣ ω΍ήΘϗϻ΍ ΏΎΨΘϧϻ ϝϭϻ΍ ϥϮϧΎϛ Ϧϣ ϲϧΎΜϟ΍ ϲϓ450  ΎϣϭΪϟ΍ βϠΠϣ ϲϓ ΎΒ΋Ύϧ
Ε΍ϮϨγ ϊΑέ΃ ΔϳϻϮϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ _ΔϨγ_Δϴγϭέ_ΔϴόϳήθΗ_ΕΎΑΎΨΘϧ΍2007 ) 
Da wir das Wort ϖΣ behandelt haben, fällt uns hier auf, dass das Wort ΐΟ΍ϭ auch in 
der Wortwolke erscheint.  
(Eine) Pflicht ΐΟ΍ϭ 
Das Wort Ϧρ΍Ϯϣ kommt mit dem Wort ΐΟ΍ϭ meistens im Ausdruck Ϧρ΍Ϯϣ Ϟϛ ϰϠϋ ΐΟ΍ϭ 
vor. Ein Ϧρ΍Ϯϣ ist ein Mensch mit Verpflichtungen, von dem man eine Aktion erwar-
tet.  
.  ΍ϭΔϳήϜδόϟ΍ ΔϣΪΨϟ΍ ϡΎϜΣ΍ ϡΎψϨϟ΍ ϦϴΒϳϭ Ϧρ΍Ϯϣ Ϟϛ ϰϠϋ ΐΟ΍ϭ ϦρϮϟ΍ϭ ϊϤΘΠϤϟ  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϢϜΤϠϟ_ϲγΎγϷ΍_ϡΎψϨϟ΍) 
Ein sehr wichtiges Wort fällt uns ein, wenn wir an Bürger denken, und zwar ΔϴδϨΠϟ΍.  
Die Nationalität ΔϴδϨΠϟ΍ 
Die Belege der Kookkurrenz mit ΔϴδϨΠϟ΍ können zur Interpretation anderer Kookkur-
renzen bzw. distributiven Kollokationen dienen.  
 ϡΎϋ ϲϓ ΔϴδϨΠϟ΍ ϲϧΎτϳήΑ Ϧρ΍Ϯϣ ΢Βλ΃ ϥ΃ ΪόΑ1902  ϡΎϋ ΐϴΗήΗ ϲϓ ΎρέϮΘϣ ϥΎϛ ˬ1907  ζΗ΍Ω ϝΎϳϭέ Δϛήη ΝΎϣΪϧ΍ Ϧϋ ήϔγ΃ ΎϤϣ
ϋ ϖΜΒϧ΍ϭ Ϟη /Ϧϴϴδϴ΋ήϟ΍ ϦϴϤϫΎδϤϟ΍ ΪΣ΃ ϩέΎΒΘϋΎΑ ΪϬΠϟ΍ ΍άϫ Ϧ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϥΎϴϜϨΒϟϮϛ_ΖγϮϟΎϛ) 
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Man kann einigen Belegen entnehmen, dass man ohne Nationalität kein Ϧρ΍Ϯϣ ist.  
Million ϥϮϴϠϣ 
Sehr wenig kommt das Zahlwort direkt vor dem Wort Ϧρ΍Ϯϣ vor wie in diesem Beleg: 
 Ϧϣ ήΜϛ΃ ΪΟϮϳ ΚϴΣ ˬ΍ΪϨϛ ϲϓ ΔϴϤϫ΄Α ΔϴϤγήϟ΍ ήϴϏ ΕΎϐϠϟ΍ ϰψΤΗ5 ΕΎϐϠϟ΍ ϩάϫ Ϧϣ ΓΪΣ΍ϭ ϥϭάΨΘϳ Ϧρ΍Ϯϣ ϥϮϴϠϣ  ΔΒδϨϟΎΑ ϰϟϭ΃ ΔϐϠϛ
ϢϬϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/΍ΪϨϛ) 
Verben haben auch mit unserem Wort zu tun. Eines dieser Verben ist ϖΤϳ. Dieses 
Verb ist semantisch mit dem Wort ϖΣ verwandt.  
Steht zur Verfügung/ ist (jemandem) berechtigt ϖΤϳ 
Sehr häufig kommen die Wörter zusammen mit dem Wort ϞϜϟ vor.  
 ϰϟ· ΔϤδϘϣ ΎϴϟΎΣ ΖϳϮϜϟ΍ϭ5  ΏΎΨΘϧ΍ ϢΘϳ ή΋΍ϭΩ10 Ω Ϟϛ Ϧϋ Ώ΍Ϯϧ ϞϜϟ ϖΤϳϭ ˬϦϴΤηήϣ ΔόΑέϷ ΖϳϮμΘϟΎΑ ϖΤϟ΍ ΐΧΎϧ ϞϜϟϭ Γή΋΍
 ϩήϤϋ ϢΗ΃ Ύϣ ϰΘϣ ϦϴδϨΠϟ΍ ϼϛ Ϧϣ ϲΘϳϮϛ Ϧρ΍Ϯϣ21 ΍ αήΤϟ΍ Ω΍ήϓ΃ ˯ΎϨΜΘγΎΑ ΍ϮΒΨΘϨϳ ϥ΃ ϦϴϳήϜδόϠϟ ϖΤϳ ϻϭ ˬΐΨΘϨϳ ϥ΃ ΔϨγϲϨρϮϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲΘϳϮϜϟ΍_ΔϣϷ΍_βϠΠϣ) 
(Er) lebt ζϴόϳ 
Das Wort Ϧρ΍Ϯϣ kommt direkt nach einem Zahlwort vor. Eine bestimmte Anzahl von 
Bürgern ist das Subjekt dieses Verbs. Meistens geht es in den Belegen um Lebens-
verhältnisse. Der Ϧρ΍Ϯϣ ist ein Mensch mit bestimmten Lebensverhältnissen.  
 ΔϳΎϬϨϟ ΖΒΜϤϟ΍ϭ ˬΕΎϴ΋ΎμΣϺϟ ϪϴϠϴ΋΍ήγϹ΍ ΔϳΰϛήϤϟ΍ ϪϨΠϠϟ΍ ΕΎϴτόϣ ΐδΣ2004  ϦϴϨΨγ ϲϓ ζϴόϳ24400 Ϧρ΍Ϯϣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦϴϨΨγ) 
alle Ϟϛ 
Das Wort Ϟϛ deutet hier darauf hin, dass der Ϧρ΍Ϯϣ eigentlich zu einer Gruppe gehört.  
ϓ ΔϴϋϮϧ ΔϠϘϧ ΔϛέΎΒϤϟ΍ ΔόϴΒϟ΍ ϚϠΗ ΖϧΎϛΣ ΖϧΎϜϓ ϦϴϳέϭήϜΘϠϟ ΔΒδϨϟΎΑ Ύϣ΃ ˬΔϴΑήόϟ΍ ΓήϳΰΠϟ΍ ϲϓ Ϧρ΍Ϯϣ Ϟϛ ΓΎϴΣ ϲ έΎΒϛ ϞόΟ ΎϴΨϳέΎΗ ΎΛΪ
ϢϬΗΎϴΣ ΔϴϘΑ ϝΩΎόϟ΍ ϚϠϤϠϟ ˯ΎϋΪϟΎΑ ϥϮΠϬϠϳ ϢϬϨϣ Ϧδϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϧέΎϜΗ) 
Die Republik ΔϳέϮϬϤΠϟ΍ 
Obwohl der Kookkurrenzpartner ΔϳέϮϬϤΠϟ΍ verschiedene Stellen besetzt, kann man 
allen Belegen erschließen, dass der Ϧρ΍Ϯϣ gehört in eine Republik oder lebt darin.  
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ϲδϨθϳήϛ αϻϮϜϴϧ  [...]ΑΎΒϟ΍ ΔϴϤϫ΃ Ϧϣ ΖϠϠϗ ϲΘϟ΍ ,ϰϟϭϷ΍ ΔϴϧΎϣϭήϟ΍ ΔϳέϮϬϤΠϟ΍ ΔϋΎϤΟ ϊϣ ϒϟΎΤΘϣ ϲϧΎϣϭέ Ϧρ΍Ϯϣ ϥΎϛ.Ύ  
 (source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΟήΣ_ΔϴϤϴϠϗ·) 
Der nächste Kookkurrenzpartner gehört zum juristischen Wortschatz. 
Das Gericht ΔϤϜΤϤϟ΍ 
Der Kookkurrenzpartner kommt mit dem Wort Ϧρ΍Ϯϣ in unterschiedlichen Textkon-
texten vor.  
 Ϧϣ ήΜϛ΃ ϊϓ΍ήΗϭ200 Ϥϟ΍ ϯΪϟ Ϧρ΍Ϯϣϓ ϪΑ ΍ϮϣΎϗ Ύϣ ΖΒΜϳ ϮϳΪϓ ςϳήη Ϣϫ΍ϮϋΩ ΖϨϤπΗϭ Ϫ΋ΎϗΪλ΃ϭ Ϯϫ ϩΪο ΓΪΟ ϲϓ Δϴ΋ΰΠϟ΍ ΔϤϜΤ ϲ
΍ ΏΎϜΗέ΍ ϰϠϋ ΏΎΒθϠϟ ϢϬόϴΠθΗϭ ϲϣϼγϹ΍ ϦϳΪϟ΍ϭ ϱΩϮόδϟ΍ ϊϤΘΠϤϠϟ ϢϬΗ˯Ύγ·ϭ Δϴ΋Ύπϓ ΔηΎη ϰϠϋ ήϴϬθϟ΍ ΞϣΎϧήΒϟ΍ζΣ΍Ϯϔϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ω΍ϮΠϟ΍_ΪΒϋ_ϥίΎϣ_Δϴπϗ) 
Das Auftreten desnächsten Kookkurrenzpartners ist aufgrund des politischen Kon-
textes nicht verwunderlich. 
Politisch / Politiker ϲγΎϴγ 
Wenn dieses Wort mit dem Wort Ϧρ΍Ϯϣ vorkommt, ist die Beziehung zwischen den 
beiden Wörtern meistens paradigmatisch.  
γ ςηΎϧϭ ˬΔϴϟϭΪϟ΍ϭ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϓΎΤμϟ΍ ϲϓ ϲϧΎϤϠϋ ϲϟ΍ήΒϴϟ ϖ˷Ϡόϣϭ ςγϭϷ΍ ϕήθϟ΍ ϥϭΆη ϲϓ ϲϤϳΩΎϛ΍ ΚΣΎΑ ˬϲϗ΍ήϋ Ϧρ΍Ϯϣ ϖΑΎγ ϲγΎϴ
ϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ϲϓΔϴϗ΍ήό.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϤυΎϜϟ΍_α΍ήΒϧ) 
Für das Arabische haben wir keine statistischen Mitteln für einen Vergleich zwischen 
den Wörtern. 
Wir differenzieren folgende Verwendungsweisen des Wortes Ϧρ΍Ϯϣ: 
x Einer, der in einem Land ansässig ist und seine Nationalität hat.  
x Einer unter Vielen in einem Staat (hat Status bzw. Verhältnis zur Gesamt-
heit).  
x Einer mit gesetzlichem Verhältnis zu seinem Staat.  
x Einer mit Erwartungen gegenüber seinem Staat (im Verhältnis zu Politikern).  
x Einer mit Verpflichtungen gegenüber seinem Staat.  
 
 
 180
Ein Kontrast zwischen der distributiven Bedeutung des arabischen Wortes und der 
des deutschen Wortes lohnt sich in diesem Zusammenhang. Folgende Aspekte des 
Vergleichs heben wir hervor: 
Es liegt eine gewisse Überlappung vor. Dazu sind in den beiden Sprachen die Ver-
wendungsweisen anders betont. So ist z. B. die Verwendungsweise einer, der in ei-
nem Land ansässig ist in der arabischen Sprachestärker betont als im Deutschen. Das 
belegen die vielen adjektivischen Formen der Staatsangehörigkeit in der arabischen 
Wortwolke. Darüber hinaus wird das Wort Ϧρ΍Ϯϣ nie als wohnhaft in einer Stadt oder 
Angehöriger einer Gemeinschaft wie der EU verstanden.  
6.2 Das Wortporträt von ϟ΍ΩΎδϔ  
Das arabische Wort ΩΎδϓ (fasƗd) ist eines des klassischen Hocharabischen. Das Wort 
ist grammatisch gesehen ein Nomen Actionis. Zurzeit stellt es eines der gebräuch-
lichsten Wörter auf der politischen Ebene dar. Das Wort ΩΎδϓ steht vordergründig für 
das deutsche Wort Korruption.  
Leider liegt in «ΔγΎϴδϟ΍ ΔϋϮγϮϣ»  kein Eintrag zu unserem Wort vor.  
Das Wort findet man im Wortlaut des Korans an sieben Stellen. So heißt es auf der 
Webseite des Quranic Arabic Corpus: 
The triliteral root fƗ’ sƯn dƗl ( Ω α ϑ ) occurs 50 times in the Quran, in four derived 
forms: 
x three times as the form I verb fasadati ( ˶ΕΪ˴δ˴˴ϓ) 
x 15 times as the form IV verb afsadu ( ˵Ϊδ˴ϓ˴˸΃) 
x 11 times as the noun fasƗd (ΩΎδ˴˴ϓ) 
x 21 times as the form IV active participle muf'sid (Ϊδ˶ϔ˸ϣ˵) 
Für uns ist die dritte hier genannte Wortbildungsform (das Nomen Actionis) die 
wichtigste unter allen Formen. In »  ϢΠόϣΏήόϟ΍ ϥΎδϟ « steht: 
ϧ ΩΎδϔϟ΍Ϭϴϓ Ϊϴδϓϭ ΪγΎϓ ϮϬϓ ΍ΩϮδϓϭ ΍ΩΎδϓ Ϊδϓϭ Ϊδϔϳϭ Ϊδϔϳ Ϊδϓ Ρϼμϟ΍ ξϴϘΎϤ  
)Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ(  
Das arabische Wort ΩΎδϓ ist in diesem Wörterbuch als das Gegenteil von Aufrichtig-
keit dargestellt.  
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In ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ» « (Wörterbuch des Gegenwartsarabischen) findet man 
Folgendes zum Wort ΩΎδϓ: 
 ϭ΃ ϙϮϠγ2 - ˱ΎΑ΍ήΧ ϭ΃ ˱΍έ΍ήο΃ ΎϬϴϓ ΙΪΣ΃ ˬΪδϓ΃ :˱΍ΩΎδϓ νέϻ΍ ϲϓ ΙΎϋ ƇΪδϓϭ Ϊδϓ έΪμϣ1 :(Ωήϔϣ) ΩΎδϓ
 ."(αΎϨϟ΍ ϱΪϳ΃ ΖΒδϛ ΎϤΑ ήΤΒϟ΍ϭ ήΒϟ΍ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ ήϬυ)" Ιέ΍Ϯϛϭ ςΤϗϭ ΏΪΟ3 .ΔΜϴΒΧ ϭ΃ Γήϳήη Ε΍ΩΎϋ
 ΔϴϔϴυϮϟ΍ ΎϬΘϤϴϗ ϞϘΘϓ ΔϣϮϘϤϟ΍ ΎϳϼΨϠϟ ΙΪΤϳ ρΎτΤϧ΍ (ϲΣ)5 ."(˱΍ΩΎδϓ νέϷ΍ ϲϓ ϥϮόδϳϭ)" έήπϟ΍ ϕΎΤϟ΍4
 ."ϡΪϟ΍ ΩΎδϓ" 
(  ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃2008 :1707 ) 
Das bedeutet: 
ΩΎδϓ 1. Nomen Actionis von Ϊδ˴ϓ und Ϊδ˵ϓ […] 2. böses oder hinterhältiges Verhalten 3. 
(Natur-)Katastrophen 4. Schadenzufügung 5. (Bio.) Zellenverfall, bei dem der Zel-
lenfunktionswert sinkt. ΩΎδϓ vom Blut 
Obwohl allgemein, sind die Erklärungen umfassend. Sie betreffen nicht nur Politik, 
sondern auch Biologie und Medizin. Das Wörterbuch stützt sich auf keiner richtigen 
Empirie. Man kann sagen, die Einträge sind durch Intuition zusammengestellt und 
verfeinert.  
Zur Erfassung des Verständnisses dieses Wortes unter ägyptischen Universitätsstu-
denten wurde ein Assoziationstest durchgeführt. Das Ergebnis dieses Testes sieht so 
aus: 
Abb. 114: Assoziationsstern zu ΩΎδϓ 
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Daraus kann man Folgendes entnehmen: 
x Keine politischen Parteien oder Institutionen werden unter den Assoziationen 
genannt.  
x Einige positive Assoziationen tauchen auf.  
x Zwei Verben und Vier Adjektive erscheinen. Den Rest bildet eine Mehrzahl 
von Substantiven.  
Im Vergleich zu den Assoziationen des deutschen Wortes finden wir Folgendes her-
aus: 
x Einige Kontinente oder Länder sind unter den deutschen Assoziationen ge-
nannt.  
x Kein Verb kommt im deutschen Assoziationsstern vor.  
x Eine kleine Überlappung liegt vor (  ΓϮηέ Bestechung und  ϢϠυ Ungerechtigkeit).  
Zur Eruierung des ägyptischen Gebrauchs des Wortes wird auf das arabische Korpus 
der Universität Leipzig zugegriffen. Das Ergebnis, als Wortwolke dargestellt, sieht 
so aus: 
Abb. 115: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von 29ΩΎδϔϟ΍ 
                                                 
29 Bei der distributiven Behandlung der arabischen vordergründigen Äquivalenten deutscher Substan-
tive, die eine gewisse Abstraktheit aufweisen, habe ich mich für das arabische Wort mit dem Artikel 
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Daran erkennt man Folgendes: 
x Keine Institutionen oder Persönlichkeiten werden genannt.  
x Wenige Verben kommen vor.  
Im Vergleich zum Assoziationsstern (Abb. 114) erkennt man, dass eine Überlappung 
vorliegt (politisch ϲγΎϴγ – Bestechung ΓϮηέ).  
Mit der Bedeutungsermittlung wird jetzt fortgefahren. Für die arabischen Kookkur-
renzpartner stehen links die vordergründig äquivalenten deutschen Wörter.  
Der affinste Kookkurrenzpartner bildet mit unserem Wort eine sehr häufig verwen-
dete Kollokation: ϲγΎϴδϟ΍ ΩΎδϔϟ΍.  
Der politische ϲγΎϴδϟ΍ 
Bei einer Kookkurrenz modifiziert das Wort ϲγΎϴδϟ΍ unser Wort fast immer attributiv. 
Es gibt auf jeden Fall andere Arten von ΩΎδϔϟ΍. Hier geht es ums Verletzen der Regeln, 
denen man in der Politik folgen muss. ΩΎδϔϟ΍ bezieht sich hier auf die Regeln eines 
Ordnungsbereichs.  
ΩΎδϔϟ΍ ω΍Ϯϧ΃ Ϧϣ ϩήϴϏϭ ϲγΎϴδϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ϦϤπΘϳ ΍άϫ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθϟ΍) 
Im Allgemeinen geht es um ΩΎδϔϟ΍ in politischen Strukturen bzw. von Politikern.  
Ein sehr wichtiges Wort, das im Kookkurrenzprofil von ΩΎδϔϟ΍ erscheint und eine gro-
ße Affinität zu diesem Wort aufweist, kommt als Nächstes vor: 
Die Bestechung ΓϮηήϟ΍ 
Vor allem kommen die Wörter ΩΎδϔϟ΍ und ΓϮηήϟ΍ durch ϭ (und) verbunden vor. Beiden 
ist gemeinsam, dass sie als Probleme bekämpft werden sollen.  
ΩϮϬΟ ϰϟ· ΔϓΎοϹΎΑ ˬ έΎϬϧϷ΍ ϰϤϋ νήϣ ΔλΎΧ ϭ ˯΍ήϤδϟ΍ ΓέΎϘϟ΍ ϲϓ νήϤϟ΍ ϲΤϓΎϜϣ Ϧϣ Ϯϫ ˬ Ϣϴψόϟ΍ ϲϘϳήϓϷ΍ ϞΟήϟ΍ ϚϟΫ Ϯϫ ϩ
ΓΰϬΟϷ΍ ϲϓ ΓϮηήϟ΍ ϭ ΩΎδϔϟ΍ ϭ Δϴρ΍ήϗϭήϴΒϟ΍ ΔΤϓΎϜϣ ϲϓ ΓήϴΒϜϟ΍ ΔϴϣϮϜΤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎΒϣΎγ_ϚϟΎϣ_Ϣϴϫ΍ήΑ·) 
Viele betrachten ΓϮηήϟ΍ als eine Art von ΩΎδϔϟ΍.  
                                                                                                                                          
ϝ΍ entschieden, da es die beste Übertragung des abstrakten Gebrauchs ins Arabische ist und da die 
Kookkurrenzanalyse dieser Wörter mit dem Artikel signifikant mehr Kookkurrenzpartner ergibt als 
ohne ihn.  
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ϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ϢϠϴϔϟ΍ ίήΒϳ ΎϤϛ ˬΓΪΣ΍ϭ ΔϴμΨη ϝϮΣ ϰγΎγ΃ ϞϜθΑ έϭΪΗ Δμϗ ϱϭήϳϭ ϲϟΎΤϟ΍ Ϧϣΰϟ΍ ϲϓ ϢϠϴϔϟ΍ Ι΍ΪΣ΃ έϭΪΗ ϊϤϘϟ΍ ϲϓ ΪδΠΘϤ
ϲδϨΠϟ΍ ΖΒϜϟ΍ϭ ΔτϠδϠϟ ΔϤηΎϐϟ΍ Γήτϴδϟ΍ϭ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ήϳϭΰΗϭ ΔϴΑϮδΤϤϟ΍ϭ ΓϮηήϟ΍ϭ ήηΎΒϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϴϓ)_ˮϰοϮϓ_ϲϫϢϠ( ) 
Der nächste relevante Kookkurrenzpartner ist aber positiv konnotiert.  
Die Transparenz ΔϴϓΎϔθϟ΍ 
Meisten kommt das Wort in der Bezeichnung ΔϴϟϭΪϟ΍ ΔϓΎϔθϟ΍ ΔϤψϨϣ vor. Diese Organisa-
tion soll über Korruption in den verschiedenen Ländern der Welt berichten. Hier 
kann man ΩΎδϔϟ΍ als ein zu bekämpfendes Phänomen verstehen.  
ϦϴΑ Δϗϼόϟ΍ Δγ΍έΪϟ ΔόΟ΍ήϣ ΖϤΗ ΔϴϟϭΪϟ΍ ΔϴδϓΎϨΘϟ΍ ϭΪϟ΍ ΔϴϓΎϔθϟ΍ ΔϨψϨϤϟ Δηέϭ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ ήϴΛΎΗϭ ϥ΍ΪΒϟ΍ ΔδϓΎϨΗ Ϊο ϲϟϭΪϟ΍ ήϤΗΆϤϟ΍ ϲϓ Δϴϟ
ϡΎϋ ύ΍ήΑ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ 1998.  
 (source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθϟ΍) 
Institutionen sollen also das Problem behandeln und Transparenz wiederherstellen. 
Daher soll das nächste Wort nicht erstaunlich wirken.  
Die Organisation ΔϤψϨϤϟ΍ 
Es gibt verschiedene Organisationen, die Ύδϔϟ΍Ω  bekämpfen. Die wichtigste ist  ΔϤψϨϣ
ΔϴϟϭΪϟ΍ ΔϴϓΎϔθϟ΍. 
ΩΎδϔϟ΍ ΔΑέΎΤϤϟ ΕΎϓϼΘ΋΍ ϞϤόΑ ϡϮϘΗϭ ΓΪϳΎΤϣ ϥϮϜΗ ϥ΃ Ϯϫ ΔϤψϨϤϟ΍ ϑΪϫ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθϟ΍) 
Wegen der verschiedenen Bemühungen zur Bewahrung der Transparenz kommt es 
zu vielen Gerichtsprozessen wegen ΩΎδϔϟ΍. Daher erscheint das nächste Wort in der 
Wortwolke mit starker Affinität.  
Gerichtsprozesse ΎϳΎπϗ 
Bei der Kookkurrenz bildet der Kookkurrenzpartner ΎϳΎπϗ mit dem Wort ΩΎδϔϟ΍ die 
Kollokation ΩΎδϔϟ΍ ΎϳΎπϗ.  
.  ϛ ϞϜθΑ ϒϠΘΨϳ Ϧϴϧ΍ϮϘϟ΍ ϖϴΒτΗ ϯΪϣϭ ϑϼΘΧ· ΐΒδΑ ϯΪΠ˵ϳ ϥϮϜϳ Ϧϟ ΔϴϘϴϘΤϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ΎϳΎπϗ ΩΪϋ ϰϠϋ ΩΎϤΘϋϻ΍ήΧϻ ΪϠΑ Ϧϣ ήϴΒ  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθϟ΍) 
Hier ist ΩΎδϔϟ΍ als gesetzwidrig anzusehen.  
Verschiedene Wörter, die denselben ϥίϭ (transkribiert: wazn; deutsch: Wortklang) 
teilen, liegen in der Wortwolke vor. Das Wort ΔΑέΎΤϣ ist eines dieser Wörter.  
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Wörter mit dem Wortklang (ΔϠϋΎϔϣ) deuten im Arabischen auf Gegenseitigkeit hin. 
Die Korruption verbreitet sich und jedes Mal soll man eingreifen. Nachhaltigkeit ist 
hier ausgedrückt. Hier ist ΩΎδϔϟ΍ keine verborgene Gefahr. ΩΎδϔϟ΍ ist schon vorhanden 
und droht, sich weiter zu verbreiten.  
Und (die) Bekämpfung (von) ΔΑέΎΤϣϭ 
ΓήΤϟ΍ ΓέΎΠΘϟ΍ Ϧϋ ωΎϓΪϟ΍ϭ ΕΎϋ΍ΰϨϟ΍ ΔϳϮδΗ ϭ ϢϴϜΤΘϟ΍ ϯήΧ΃ ΎϳΎπϗ ϦϴΑ Ϧϣ ϞϤθϳ Ύόγ΍ϭ ΎϗΎτϧ Δϓήϐϟ΍ ΕΎρΎθϧ ϲτϐΗϭ  ϕϮδϟ΍ ΩΎμΘϗ΍ϭ
ϱέΎΠΘϟ΍ ΔϤϳήΠϟ΍ ΔΤϓΎϜϣ ϭ΃ ΩΎδϔϟ΍ ΔΑέΎΤϣϭ ˬϝΎϤϋϷ΍ ΕΎδγΆϤϟ ϲΗ΍άϟ΍ ϢϴψϨΘϟ΍ϭ ˬ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΓέΎΠΘϟ΍_ΔϓήϏ) 
Das Wort ήηΆϣ hat eigentlich mit Maßstäben zu tun. Was hat dieses Wort mit δϔϟ΍ΩΎ  zu 
tun? 
Index   ήηΆϣ 
Bei der Kookkurrenz bilden beide Wörter meistens die Kollokation Ύδϔϟ΍ ήηΆϣΩ . Das 
deutet darauf hin, dass ΩΎδϔϟ΍ partiell zu erfassen ist. ΩΎδϔϟ΍ besteht also aus verschiede-
nen Faktoren.  
ϢϟΎόϟ΍ ϝϮΣ ΩΎδϔϟ΍ έΎθΘϧ΍ ΚϴΣ Ϧϣ ϝϭΪϠϟ ΔϧέΎϘϣ ΔϤ΋Ύϗ Ϯϫϭ ˬ ΩΎδϔϟ΍ ήηΆϣ ϱϮϨδϟ΍ ΎϫήϳήϘΘΑ ˱ΎϴϤϟΎϋ ήϬΘθΗϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϟ΍ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθ ) 
Man kann raten, wie das Wort ϱέ΍ΩϹ΍ bei der Kookkurrenz mit ΩΎδϔϟ΍ verwendet wird.  
Der verwaltungsbezogene / der ma-
nagementbezogene 
  ϱέ΍ΩϹ΍ 
Wenn das Wort ϱέ΍ΩϹ΍ mit dem Wort ΩΎδϔϟ΍ in einem Kontext vorkommt, kommt ΍ΩΎδϔϟ  
von ϱέ΍ΩϹ΍ attributiv modifiziert vor. Das Wort ϱέ΍ΩϹ΍ wird im Sinne von im Verwal-
tungsbereich verwendet.  
Ϩϟ΍γΎΤϣϭ ϱήθΘδϤϟ΍ ϱέ΍ΩϹ΍ ΩΎδϔϟ΍ ϰϠϋ ˯ΎπϘϟ΍ϭ Ε΍έ΍ίϮϟ΍ ρΎθϧ ΔόΑΎΘϤϟ Δϫ΍ΰϨϟ΍ ΔϴοϮϔϣ έϭΩ ΔϳϮϘΗϭ ΰϳΰόΗ * Δ˰ϫ΍ΰ ΖΒΜϳ Ϧϣ ΔΒ
 ΎϳΎπϗ ϲϓ ϪρέϮΗΩΎδϔϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱϭϼϋ_ΩΎϳ·)  
Ein mit ϱέ΍ΩϹ΍ verwandtes Wort ist Γέ΍ΩϹ΍.  
Eine wichtige Kookkurrenz ist die mit έΎθΘϧ΍.  
(die) Verbreitung (von) έΎθΘϧ΍ 
Hier geht es um ΩΎδϔϟ΍ als Phänomen, das sich zu verbreiten droht. Hier kann man das 
Wort als Fälle von ΩΎδϔϟ΍ verstehen. Das Wort ΩΎδϔϟ΍ ist hier auch partiell zu erfassen.  
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ΎϨΛ΃ ϱίΎϨϟ΍ ϝϼΘΣϻ΍ ˯ΎϨΛ΃ ϲΘΣ ΎϬϠΜϣ αϭήϟ΍ ΪϬθϳ Ϣϟ ΚϳΪΤϟ΍ ϲγϭήϟ΍ ΦϳέΎΘϟ΍ ϲϓ ΔϤϠψϣ ΓήΘϓ ϦϴδΘϠϳ ϢϜΟ ΪϬϋ ϥΎϛ ΔϴϤϟΎόϟ΍ ΏήΤϟ΍ ˯
Μϟ΍ ΔϴϔθϠΒϟ΍ ΓέϮΜϟ΍ ϞΒϗ ϭ΃ ΔϴϧΎ - ϻ΍ϭ ΔϴγΎϴδϟ΍ ϞϛΎθϤϟ΍ϭ ˬ Ϟ΋Ύϫ ϱΩΎμΘϗ΍ έΎϴϬϧ΍ϭ ˬ ΩΎδϔϟ΍ έΎθΘϧ΍ ΕΪϬη ΓήΘϓ ϲϫϭΔϴϋΎϤΘΟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦδΘϠϳ_βϳέϮΑ) 
Der folgende Beleg spricht für dieses Verständnis: 
.   ήηΆϣ ϱϮϨδϟ΍ ΎϫήϳήϘΘΑ ˱ΎϴϤϟΎϋ ήϬΘθΗϭϢϟΎόϟ΍ ϝϮΣ ΩΎδϔϟ΍ έΎθΘϧ΍ ΚϴΣ Ϧϣ ϝϭΪϠϟ ΔϧέΎϘϣ ΔϤ΋Ύϗ Ϯϫϭ ˬ ΩΎδϔϟ΍  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθϟ΍) 
Die internationale(n) ΔϴϟϭΪϟ΍ 
Verschiedene Stellen im Satz belegt das Wort ΔϴϟϭΪϟ΍. Doch oft kommt es in der Be-
zeichnung ΔϴϟϭΪϟ΍ ΔϴϓΎϔθϟ΍ ΔϤψϨϣ. 
.  ΍ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ ΎϬϴϓ ΩϮδϳ ϲΘϟ΍ ϥ΍ΪϠΒϟ΍ ϲϓ ΎϬόϳίϮΗ ˯Ϯγ ϭ΃ ΔϴϟϭΪϟ΍ Ε΍ΪϋΎδϤϟ΍ κϘϧ ϥΎϴόϠϟ ΓήϫΎψϟ΍ ήϴϏ ΏΎΒγϷ΍ ϦϣϭϢϜΤϟ  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ήϘϓ) 
Die nächste Kookkurrenz ist die mit ΔϣϮϜΤϟ΍.  
Die Regierung ΔϣϮϜΤϟ΍ 
ΔϣϮϜΤϟ΍ hat mit ΩΎδϔϟ΍ mehr oder weniger zu tun. Anhand der Belege kann man er-
schließen, dass ΔϣϮϜΤϟ΍ alle Aspekte von ΩΎδϔϟ΍ ausräumen soll.  
δϟ΍ ϝΎΟέ ϑΪϬΘδϳ Ϫϧ΃ ϭΪΒϳ ϱάϟ΍ϭ ΩΎδϔϟ΍ Ϊο ΔόϓΪϛ ΔΘϗΆϤϟ΍ ΔϴθϳΩϼΠϨΒϟ΍ ΔϣϮϜΤϟ΍ ΓΪϋΎδϤΑ Ύπ˱ϳ΃ ΍ϮϣΎϗμΨϟ΍ϭ ΔγΎϴϡϮ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ζϳΩϼϐϨΑ) 
Ein fast immer attributiv verwendetes Substantiv stellt der nächste Kookkurrenzpart-
ner dar.  
Der verbreitete ήθΘϨϤϟ΍ 
Wenn dieses Wort mit dem Wort ΩΎδϔϟ΍ vorkommt, wird das Wort ήθΘϨϤϟ΍ attributiv 
verwendet und modifiziert das Wort ΩΎδϔϟ΍. ΩΎδϔϟ΍ ist nicht nur vorhanden, sondern auch 
verbreitet. Es ist so, als ob ΩΎδϔϟ΍ ein Zustand wäre und kein Vorgang.  
.  ϴϟϮΛΎϜϟ΍ ΕϮϨϬϜϟ΍ ϝΎΟέ ϲϓ ήθΘϨϤϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ΔϴϜϴϟϮΛΎϜϟ΍ ΏϮόθϟ΍ ΕήϘΘΣ·ΖΧήλϭ ˬΎΑΎΒϟ΍ ΔτϠγ ϰϠϋ ΖϘϨΣϭ ϲϜ ΡϼλϹΎΑ ΔΒϟΎτϣ  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϧϮϤϴδϟ΍) 
Interessant erscheint auch das nächste Wort.  
Und Vitamin B ΔϴΑϮδΤϤϟ΍ϭ 
Paradigmatisch ist die Beziehung zwischen beiden Wörtern ΩΎδϔϟ΍ und ΔϴΑϮδΤϤϟ΍. Die 
Konjunktion ϭ verbindet beide Wörter.  
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Ω΍ΪΒΘγϹ΍ϭ ,ΔϴΑϮδΤϤϟ΍ϭ ΓΎΑΎΤϤϟ΍ ,ΩΎδϔϟ΍ έΎθΘϧΈΑ ϲϟϮϤθϟ΍ ϪϣΎψϧ έΩ΍ϮΑ ΕήϬυ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦϴΒϠϔϟ΍) 
Ein positives Wort ist ΡϼλϹ΍. Die Beseitigung der ΩΎδϔϟ΍ ist – wie man weiß – ein 
wichtiger Bestandteil von ΡϼλϹ΍.  
Die Reform ΡϼλϹ΍ 
Bei ΡϼλϹ΍ bezweckt man einen Aufstieg, einen besseren Status: über den Status 
quo. Bei ΩΎδϔϟ΍ ist ein Absturz gemeint. Durch das Ausräumen von ΩΎδϔϟ΍ kommt man 
zum Status quo zurück.  
θΒϟ΍ ΢Βλ΃ Ϊϗ ϭ ςϴδΒϟ΍ ϱήθΒϟ΍ ϖτϨϤϟ΍ ϯϮΘδϣ ϰϟ· Ϟλϭ ϰΘΣ ϥϵ΍ ϢϟΎόϟ΍ ϢϬϓ ΓήϜϓ ΕέΪΤϧ΍ϭ [...] ήϦϋ ϦϴϟϮΌδϣ ΍ ΡϼλϹ
ΩΎδϔϟ΍ Ϧϣ κϠΨΘϟ΍ϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦΗϮϴϧ_ϕΎΤγ·) 
Doch was eigentlich im Falle von ΩΎδϔϟ΍ verletzt wird, verrät uns die nächste Kookkur-
renz.  
Die Aufrichtigkeit Δϫ΍ΰϨϟ΍ 
ΩΎδϔϟ΍ ist das Gegenteil von ΍ΰϨϟ΍Δϫ .  
Δϫ΍ΰϨϟ΍ ΃ΪΒϣ ϙΎϬΘϧ΍ ΕϻΎΣ ϰϟ· ήϴθϳ ΢Ϡτμϣ ΩΎδϔϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΩΎδϓ) 
Mit Herrschaftsformen bzw. -arten hat unser Wort offensichtlich zu tun.  
Und Alleinherrschaft Ω΍ΪΒΘγϻ΍ϭ 
Die Beziehung zwischen beiden Wörtern ΩΎδϔϟ΍ und Ω΍ΪΒΘγϻ΍ ist paradigmatisch. Die 
Konjunktion ϭ verbindet beide Wörter.  
΍ΪΒΘγϻ΍ϭ ΩΎδϔϟ΍ ΔπϫΎϨϣ ϲϓ ϪΗϻΎϘϣ ϙήΘθΗϭηΎϨϣ ϢΛ ϝΎϤϋϷ΍ ϝΎΟέ ϰϠϋ ΔϣϮϜΤϟ΍ ϕ΍ΪϏΈΑ ϥΎδΣϹ΍ ΕΎϳΩΎμΘϗ· ΔϋΎη·ϭ Ω ωήΒΘϟ΍ ϢϬΗΪ
ήϴϘϔϟ΍ ΐόθϠϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱϭΎΤϤϘϟ΍_Εΰϋ) 
Juristische Wörter bzw. Ausdrücke in der Wortwolke fallen uns auf. Die Präposi-
tionalphrase ΔϤϬΘΑ ist einer dieser juristischen Ausdrücke.  
Angeklagt wegen ΔϤϬΘΑ 
Hier ist ΩΎδϔϟ΍ etwas, was man Anderen anhängen kann. ΩΎδϔϟ΍ ist gesetzwidrig. Nie-
mand will solch einen Sachverhalt zugestehen. Ja! ΩΎδϔϟ΍ ist in der Gesellschaft und 
politisch unangenehm.  
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 Ώ΁ / Εϭ΃ ϰϟ· Ϫδϴγ΄Η άϨϣ ϱϭΪΣϮϟ΍ ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ ΩΎΤΗϻ΍ α΃έ ϰϠϋ ήϤΘγ΍ϭ2003 ΩΎδϔϟ΍ ΔϤϬΘΑ ϦΠδϟ΍ ϙ΍άϧ΁ ϞΧΩ Ϋ· ˬ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱϭΪΣϮϟ΍_ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍_ΩΎΤΗϻ΍) 
Seine Verstrickung ϪρέϮΗ 
Meistens wird unter ΩΎδϔϟ΍ eine Handlung verstanden, in der man sich verstricken 
kann.  
 ϲϓ ϲΑΰΤϟ΍ ϢϫήϤΗΆϣ ϝϼΧ ϲϘϳήϓϷ΍ ϲϨρϮϟ΍ ήϤΗΆϤϟ΍ ΏΰΣ ˯Ύπϋ΃ ϰόγ Ύϣϭίϭ ϲϜϴΒϣ2007 ϐΗ ϰϟ· Ϧϣ ΝήΨϳ ΚϴΤΑ βϴ΋ήϟ΍ ήϴϴ
 ϲϓ βϴ΋ήϟ΍ ϪϟΎϗ΃ Ϊϗ ϥΎϛ ϱάϟ΍ Ύϣϭί ΏϮϛΎΟ ϖΑΎδϟ΍ βϴ΋ήϟ΍ ΐ΋Ύϧ ΐΨΘϨϳϭ ϢϜΤϟ΍2005 ΩΎδϔϟ΍ ϲϓ ϪρέϮΗ ϲϓ ϩΎΒΘηϼϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϜϴΒϤϳ·_ϮΑΎΗ) 
Ein Wort, das intuitiv eine Art von ΩΎδϔϟ΍ zum Ausdruck bringt, ist ϟΎϤϟ΍ϲ .  
Die finanzielle ϲϟΎϤϟ΍ 
Wenn beide Wörter ΩΎδϔϟ΍ und ϲϟΎϤϟ΍ in einem Textkontext vorkommen, modifiziert das 
attributiv verwendete Substantiv das Wort ΩΎδϔϟ΍.  ΩΎδϔϟ΍ϲϟΎϤϟ΍  ist eine Art von ΩΎδϔϟ΍.  
 ϡΎϋ ϲϓ1998 ϪΒλΎϨϣ ϊϴϤΟ Ϧϣ έϮϧ΃ Ϟϴϗ΃ έ΍ΩϹ΍ϭ ϲϟΎϤϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ΎϬϨϴΑ Ϧϣ ΓΪϋ ϢϬΘΑ ϪϣΎϬΗ΍ ΐϘϋ ϦΠδϟ΍ ϰϟ· Ϊϴϗϭ ΔϴγΎϴδϟ΍ Ϋϭάθϟ΍ϭ ϱ
ϲδϨΠϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ϣϴϫ΍ήΑ·_έϮϧ΃) 
Der nächste Kookkurrenzpartner ist ΢΋΍ϮϠϟ΍.  
Die Paragraphen ΢΋΍ϮϠϟ΍ 
 ϲϓ ϖϘΤϳ νΎϗ ϥΎϛϭΔϟϮϬΠϣ ΔϬΟ Ϧϣ ΔϠγήϤϟ΍ ΢΋΍ϮϠϟ΍ ϰϘϠΗ ϩάϫ ΩΎδϔϟ΍ ϊ΋Ύϗϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϢϳήΘγήϴϠϛ_Δϴπϗ) 
Mit ΩΎδϔϟ΍ sind einige Länder in der Welt bekannt. Daher kann man intuitiv die Er-
scheinung von ϥ΍ΪϠΒϟ΍ in der Wortwolke begründen.  
Die Länder ϥ΍ΪϠΒϟ΍ 
Hier ist ΩΎδϔϟ΍ ein landbezogenes Problem, oder besser gesagt: ein landübergreifendes 
Problem. ΩΎδϔϟ΍ ist ein umfassendes gesellschaftliches Problem, wo bestimmte Ge-
meinsamkeiten zwischen den Bürgern vorliegen. Es ist ein Strukturproblem.  
ήϴϴϐΘϟ΍ βϜόϳ ϻ ΍άϫϭ ΩΎδϔϟ΍ ϲοΎϣ ˯΍ήϘΘγ΍ ϖϳήρ Ϧϋ ήΛ΄ΘΗ ΎϤΑέ ϥ΍ΪϠΒϟ΍ ξόΑ ϥ΍ ΚϴΣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϟϭΪϟ΍_ΔϴϓΎϔθϟ΍) 
Das nächste Wort kann man wegen seiner negativen Bedeutung sehr leicht mit ΩΎδϔϟ΍ 
verbinden.  
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Und Miss- ˯Ϯγϭ 
Paradigmatisch ist die Beziehung zwischen beiden Wörtern ΩΎδϔϟ΍ und ˯Ϯγ. Die Kon-
junktion ϭ steht ja n der Phrase ˯Ϯγϭ. 
Αϭ ΎϬΘτϠγ ΕΪϘϓ ˬΎϬ΋΍έίϭ Ϊοϭ ΎϫΪο ϑήμΘϟ΍ ˯Ϯγϭ ΩΎδϔϟ΍ Ϣϋ΍ΰϣ Ϧϣ ΪϳΪόϟ΍ϭ ˬΐλΎϨϤϟ΍ ϲϟϮΘϟ ΓΩΎπϤϟ΍ ΔΟϮϤϟ΍ ΐΒδ].[...  
 (source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϪϴΟ .ΎΜϴϟϻΎϳΎΟ_ ) 
Einige Kookkurrenzpartner stehen im Allgemeinen für Verwaltungsprobleme bzw. 
Probleme im Managementbereich. Einer dieser Kookkurrenzpartner ist Δϴρ΍ήϗϭήϴΒϟ΍ 
(transkribiert: Al-BƯroqrƗډiyya).  
Die Bürokratie Δϴρ΍ήϗϭήϴΒϟ΍ 
ΎΑ ˬ έΎϬϧϷ΍ ϰϤϋ νήϣ ΔλΎΧ ϭ ˯΍ήϤδϟ΍ ΓέΎϘϟ΍ ϲϓ νήϤϟ΍ ϲΤϓΎϜϣ Ϧϣ Ϯϫ ˬ Ϣϴψόϟ΍ ϲϘϳήϓϷ΍ ϞΟήϟ΍ ϚϟΫ ϮϫΩϮϬΟ ϰϟ· ΔϓΎοϹ ϩ
ΔϴϣϮϜΤϟ΍ ΓΰϬΟϷ΍ ϲϓ ΓϮηήϟ΍ ϭ ΩΎδϔϟ΍ ϭ Δϴρ΍ήϗϭήϴΒϟ΍ ΔΤϓΎϜϣ ϲϓ ΓήϴΒϜϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎΒϣΎγ_ϚϟΎϣ_Ϣϴϫ΍ήΑ·) 
Eines der Wörter, die überwiegend mit Krankheiten verwendet wird, ist ϲθϔΗ. Verhält 
sich ΩΎδϔϟ΍ wie eine Krankheit? 
Verbreitung ϲθϔΗ 
ϟ΍ ϥϭΩ Ϧϣ ΓΪϳΪΠϟ΍ ΔϧΎϳΪϟ΍ ϲϓ ϝϮΧΪϟΎΑ ϥϮϨρ΍ϮϤϟ΍ ωέΎγ ΚϴΣ ϲγΎϴδϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ϲθϔΗ Ϯϫ ϦϳΪϟ΍ ήϴϴϐΗ ΔϴϠϤϋ ϞϬγ ΎϤϣ ϭ ϱ΃ ϰϟ· ΔΟΎΤ
ΓϮϗ ϭ΃ ϱΩΎϣ ΐδϛ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ε΍ϭ_έϮϜϐϧ΃) 
Den Belegen kann man entnehmen, dass ΩΎδϔϟ΍ etwas ist, das sozusagen verschiedene 
Leute befällt, so dass man im Endeffekt von ΩΎδϔϟ΍ ϲθϔΗ reden kann, wenn ΩΎδϔϟ΍ die 
Mehrheit der Leute betrifft.  
Ein interessantes Wort, das in letzter Zeit immer mehr in Verbindung mit dem Wort 
ΩΎδϔϟ΍ verwendet wird, ist ΔϴϣϮϜΤϟ΍.  
Die regierungsbezogene(n) ΔϴϣϮϜΤϟ΍ 
Das Wort ΔϴϣϮϜΤϟ΍ kommt auch öfters mit dem Wort ΩΎδϔϟ΍ vor. Das Wort ΔϴϣϮϜΤϟ΍ belegt 
verschiedene Stellen im Satz. Doch oft wird ΩΎδϔϟ΍ auf ΔϴϣϮϜΤϟ΍ ΕΎϳϮΘδϤϟ΍ o. Ä. angespro-
chen.  
Nicht selten kommt unser Wort ohne Artikel (ΩΎδϓ) vor, und das im selben Kontext 
mit dem Wort mit Artikel.  
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Korruption ΩΎδϓ 
ϧ ΩΎδϓ ϥΈϓ ˬήηΎΒϣ ήϴϏϭ ήηΎΒϣ ϞϜθΑ Γήϴϐμϟ΍ ϊϳέΎθϤϟ΍ϭ ΕΎϛήθϟ΍ Ϧϣ ήϴΒϛ ΩΪϋ ϲϓ κμΤϟ ϪϴϨΑ· ϼϛ ϚϠϤΗ ϊϣϭ ήΟ ϙέΎΒϣ ϡΎψ
έΎϐμϟ΍ ϦϴϴϣϮϜΤϟ΍ ϦϴϔυϮϤϟ΍ Ϧϣ ϪΘϣϮϜΣ ϑϮϔλ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ ΎϳΎπϗ Ϧϣ ΔϠδϠγ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϙέΎΒϣ_ϢϜΣ_ϝϮΣ_ϝΪΠϟ΍) 
Meistens wird das Wort ΩΎδϓ definiert, indem man seinen Inhalt einem bestimmtem 
Substantiv (als Genitivus definitivus) zuschreibt.  
Mit einem Zustand des schon verbreiteten ΩΎδϔϟ΍ soll man nicht selten zu tun haben.  
Das Wort ϢϜΤϟ΍ stellt ein großes Thema im Kontext von ΩΎδϔϟ΍ dar. Vor allem weist das 
Wort klare Polysemie auf, insofern es sich auf verschiedene Sachverhalte bezieht. 
Dass das Wort in der Wortwolke zu sehen, ist gar nicht erstaunlich.  
Die Herrschaft / das Gerichtsurteil ϢϜΤϟ΍ 
ϟ΍ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ ΎϬϴϓ ΩϮδϳ ϲΘϟ΍ ϥ΍ΪϠΒϟ΍ ϲϓ ΎϬόϳίϮΗ ˯Ϯγ ϭ΃ ΔϴϟϭΪϟ΍ Ε΍ΪϋΎδϤϟ΍ κϘϧ ϥΎϴόϠϟ ΓήϫΎψϟ΍ ήϴϏ ΏΎΒγϷ΍ ϦϣϭϢϜΤ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ήϘϓ) 
Hier ergeben sich folgende Verwendungsweisen: 
x alle negative Aspekte innerhalb einer Gesellschaft umfassend 
x negativer Zerstörungsfaktor in der Gesellschaft 
x Deren Bekämpfung liegt in Verantwortung jeder Regierung 
x Gesetzwidrige Tat eines Politikers 
Im Vergleich zur deutschen distributiven Bedeutung erkennt man folgende Aspekte 
des Kontrastes: 
Wie gesagt, sind die ähnlichen Verwendungsweisen unterschiedlich zu gewichten. 
Die Beziehung von ΩΎδϔϟ΍ zur Regierung und dass die Bekämpfung von ΩΎδϔϟ΍ eine 
Aufgabe der Regierung ist, wird im Deutschen wenig betont.  
Dass bestimmte Länder von außen beobachtet sind und nach der Verbreitung von 
ΩΎδϔϟ΍ beurteilt werden, bestimmt einen großen Teil der arabischen Bedeutung.  
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6.3 Das Wortporträt von ΔοέΎόϤϟ΍ 
Die Opposition, wenn gut ausgeübt, ist ein Phänomen eines gesunden demokrati-
schen Lebens. Zu dieser Praxis spricht «ΔγΎϴδϟ΍ ΔϋϮγϮϣ» : 
 :ΔοέΎόϤϟ΍ϋΎϤΠϟ΍ϭ Ώ΍ΰΣϻ΍ ϪΑ ΪμϘϳϭ ˬΔγΎϴδϟ΍ ϢϠϋ ϲϓϭ ϱέϮΘγΪϟ΍ ϥϮϧΎϘϟ΍ ϲϓ ϞϤόΘδϳ ΢Ϡτμϣ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΕΎ
ϼϟ ϞοΎϨΗ ϲΘϟ΍ϢϜΤϟ΍ ϲϠϋ ˯ϼϴΘγ .δγΆϤϟ΍ ϦϤοϭ ϲϋήθϟ΍ έΎρϻ΍ ϲϓ ΔοέΎόϤϟ΍ αέΎϤΗ Ύϣ ˱ΎΒϟΎϏϭΔΘΑΎΜϟ΍ ΕΎ .
[…] ϴ΋ΰΟ ϭ΃ ˱ΎϴϠϛ ˬΔϳΩΎόϣ ϥϮϜΗ ϲΘϟ΍ ˬΏ΍ΰΣϷ΍ϭ ΕΎϋΎϤΠϟ΍ϭ ιΎΨηϷ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ϢπΗ ˬϝϮϘϟ΍ ΔλϼΧϭ ˬ˱Ύ
ΔϣϮϜΤϟ΍ ΔγΎϴδϟ.  
(  ϲϟΎϴϜϟ΍ ΏΎϫϮϟ΍ ΪΒϋ1982Ν :6 231 )  
Das kann man auf Deutsch folgendermaßen wiedergeben: 
Der Terminus ΔοέΎόϤϟ΍ wird in Verfassungsgesetzen und in der Politologie benutzt. 
Damit werden die politischen Parteien und Gruppierungen gemeint, die kämpfen, um 
an die Macht zu kommen. Meistens wird ΔοέΎόϤϟ΍ in einem legitimen Rahmen und 
innerhalb bestimmter Institutionen ausgeübt. Die Opposition umfasst also die Perso-
nen, Gruppen und Parteien, die sich mit den politischen Handlungen der Regierung 
teilweise oder ganz anfeinden.  
Linguistisch gesehen ist die trilaterale Wurzel eine des klassischen Hocharabischen. 
Dazu gibt das Quranic Arabic Corpus folgende Angaben: 
The triliteral root ǥayn rƗ ةƗd (ν έ ω) occurs 79 times in the Quran, in 10 derived 
forms. 
Das Verb, dessen Nomen Actionis hier behandelt wird, sowie das Nomen Actionis 
selber tauchen aber leider nicht im Koran auf.  
In »Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ« heißt es: 
Ύϗ ΔοέΎόϣ ˯ϲθϟΎΑ ˯ϲθϟ΍ νέΎϋϭϳ ϱ΃ ϲϨοέΎόϳ ϥϼϓϭ ϪΘϠΑΎϗ ϱ΃ ϪΑΎΘϜΑ ϲΑΎΘϛ ΖοέΎϋϭ ϪϠΑ ϲϨϳέΎΒ  
(Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ) 
Das Verb νέΎϋ, dessen Nomen Actionis ΔοέΎόϣ ist, hat in verschiedenen Kontexten 
mehrere Bedeutungen. Eine seiner Bedeutungen ist konkurrieren.  
In «ΡΎΤμϟ΍ έΎΘΨϣ»  heißt es: 
οέΎϋ)ϭϪΒϧΎΟ ϱ΃ (Ϫ... ϪϟΎϴΣ έΎγ ϱ΃ ήϴδϤϟ΍ ϲϓ (ϪοέΎϋ)ϭ .ϟ· ϰΗ΃ ϱ΃ ϊϨλ Ύϣ ϞΜϤΑ ϪοέΎϋϭ Ϫϴ
ϰΗ΃ Ύϣ ϞΜϤΑ .ϪϠΑΎϗ ϱ΃ ΏΎΘϜϟΎΑ ΏΎΘϜϟ΍ (νέΎϋ)ϭ  
(  ϚΑ ήρΎΧ ΩϮϤΤϣ1904 :425 ) 
Das arabische Verb heißt auf der anderen Seite sein.  
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In ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ» « findet man den folgenden Eintrag zum Wort: 
ϲϓ νέΎϋ/νέΎϋ νέΎόϣ ϝϮόϔϤϟ΍ϭ ˬνέΎόϣ ϮϬϓ ˬΔοέΎόϣ ˬνέΎόϳ 
x  :ϪοέΎϋ1 ϪόρΎϗ ˬϪϨϋ ϝΪϋϭ ϪΒϧΎΟ ˬϪϔϟΎΧϭ Ϫϣϼϛ ϲϓ ϪπϗΎϧ ˬϪϴϓ ϪθϗΎϧϭ ϪϠϤϋ ϭ΃ ϪϟϮϗ ξϓέ
"ΔϣϮϜΤϟ΍ ωϭήθϣ Ώ΍ϮϨϟ΍ ξόΑ νέΎϋ" ƇΔϣϮϜΤϠϟ ΔδϓΎϨϤϟ΍ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΕΎόϤΠΘϟ΍ :ΔοέΎόϤϟ΍ Ώ΍ΰΣ΃ .2 ϪϣϭΎϗ
ϼϓ"ΓΪθΑ έ΍ήϘϟ΍ νέΎόϳ ϥ - "ϢϜΤϟ΍ Ώ΍ΰΣϷ΍ ξόΑ ΖοέΎϋ  
 (1481 : 2008 ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃) 
Das Wort bedeutet so gut wie: 
[…] die Aussage oder Tat ablehnen und […] ihr widersprechen, eine andere Mei-
nung haben. […] 
Oppositionsparteien: die politischen Gruppierungen, die im Wettkampf gegen die 
Regierung sind. 
2. Resistenz üben [...] Widerstand gegen den Beschluss leisten. […] 
Wie man sieht, liegt der Vorteil dieses Wörterbuches darin, dass es eine aktuelle Int-
rospektion über die Bedeutung des Wortes widerspiegelt. Das heißt, dass politische 
Bedeutungen auch mit eingeschlossen sind.  
Um eine Bedeutung ohne große Introspektion anzugeben, muss man größere Text-
korpora behandeln. Doch bevor wir das unternehmen, sollen wir uns einen Blick 
darauf verschaffen, wie die Universitätsstudenten in Ägypten dieses Wort verstehen. 
Das macht man über eine Assoziationsuntersuchung, dessen Ergebnis so aussieht: 
Abb. 116: Assoziationsstern zu ΔοέΎόϣ 
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Daran erkennt man Folgendes: 
x Zwei Verben kommen vor (ablehnen ξϓέ und annehmen ϖϓ΍ϭ).  
x Keine Persönlichkeiten oder politischen Parteien werden genannt.  
x Abstrakta herrschen vor.  
Im Vergleich zum deutschen Assoziationsstern erkennt man Folgendes: 
x Im deutschen Assoziationsstern werden einige Parteien genannt.  
x Im deutschen Assoziationsstern kommt ein Adverb vor.  
x Eine gewisse Überlappung liegt vor (politisch, Partei, Kritik, Meinung und 
gegen).  
Zur Erfassung des Gebrauchs des arabischen Wortes wenden wir uns an sein Kook-
kurrenzprofil. Das sieht so aus: 
Abb. 117: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ΔοέΎόϤϟ΍ 
Daran erkennt man Folgendes: 
x Kein Verb kommt vor.  
x Das Wort Parlament erscheint als einzige demokratische Institution.  
Im Vergleich zu den Assoziationen findet man Folgendes heraus: 
x Eine gewisse Überlappung ist zu erkennen (politisch, gegen und Partei).  
x Die distributive Bedeutung weist mehr Bezug zur Politik und Demokratie auf.  
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Das Wort kommt als Homograf mit einer anderen Bedeutung (widersprechende, wi-
derlegende) und natürlich einer anderen Aussprache Δοέ˶ΎόϤ˵ϟ΍ (Al-MuǥƗriةa) vor. Die 
Bedeutung des Homografs ist immer noch politisch geprägt und hat mit Opposition 
zu tun.  
ΔϟϭΪϠϟ ΔοέΎόϤϟ΍ ΔϴγΎϴδϟ΍ Ϫϔϗ΍Ϯϣ ΐΒδΑ 
ΔοέΎόϤϟ΍ ΔϴγΎϴδϟ΍ ϩέΎόη΃ϭ 
ΔτθϨϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΔϛήΤϟ΍ 
Mit der Bedeutungsermittlung wird jetzt wortweise fortgefahren. Für die arabischen 
Kookkurrenzpartner stehen links die deutschen vordergründigen Äquivalente.  
Das erste Wort, das einem zum Wort ΔοέΎόϤϟ΍ einfällt, ist ΰΣΏ  (deutsch: Partei) mit 
den verschiedenen Formen des Wortes.  
Parteien Ώ΍ΰΣ΃ 
Der Ausdruck ΔοέΎόϤϟ΍ Ώ΍ΰΣ΃  hat die Bedeutung: die Parteien der Opposition.  
ϴΑΎΨΘϧϻ΍ ϥΎΠϠϟ΍ ΔϤϬΘϣ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ΖόρΎϗ Δϴδϴ΋ήϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ Ώ΍ΰΣ΃ ϥ΃ ήϛά˵ϳμΘϟ΍ ΓΰϬΟ΄Α ΐϋϼΘϟ΍ϭ ΰϴϓΎη ΓΎΑΎΤϤΑ Δ ΖϳϮ
ΔϴϧϭήΘϜϟϻ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ _ήΒϤδϳΩ2005 ) 
Die Opposition besteht also aus verschiedenen Parteien. Das lässt sich durch andere 
Belege bestätigen: 
Ϥπϧ΍ Γήϴϐλ Ώ΍ΰΣ΃ ΓΪϋ Ϧϣ ΔϧϮϜϣ Δϴδϴ΋ήϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍Δϟ΍Ϊόϟ΍ ΔϠΘϛ ϰϟ· Ζ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎϴϨϴϣέ΃) 
Der Beleg besagt, dass die Opposition in Armenien aus verschiedenen kleinen Par-
teien besteht.  
Andere Formen kommen auch vor: ΏΰΣ (Partei), ΏΰΤϟ΍ (die Partei), Ώ΍ΰΣ΍ (Parteien: 
falsche Rechtschreibung), Ώ΍ΰΣϷ (für die Parteien von) und Ώ΍ΰΣϻ΍ (die Parteien: 
falsche Rechtschreibung). 
Dass ΔοέΎόϤϟ΍ eine Partei oder mehrere ist, spricht für ihre Eingliederung in den de-
mokratischen Prozess, wo ΔοέΎόϤϟ΍ nach bestimmten Regeln handeln soll. Ein Wort, 
das diesen Aspekt anspricht, fällt aufgrund der starken Affinität zum Wort ΔοέΎόϤϟ΍ 
auf.  
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Die politische(n) ϟ΍ΔϴγΎϴδ  
Wenn beide Wörter ΔοέΎόϤϟ΍ und ΔϴγΎϴδϟ΍ in einem Kontext vorkommen, kommt das 
feminine Substantiv ΔοέΎόϤϟ΍ meistens von ΔϴγΎϴδϟ΍ attributiv modifiziert vor. Der 
Ausdruck betrifft vor allem die Eigenschaft, dass die Opposition nach bestimmen 
Regeln handelt.  
Ϊϟ΍ Ϧϣ ϰϧΩ΃ ΪΣ ΩϮΟϭ ϥΎϤο ϲϟΎΘϟΎΑϭ ˬ ΓέήπΘϤϟ΍ ΕΎΌϔϟ΍ ΃Ϯγϸϟ ϞΟϷ΍ Γήϴμϗ ϞϤϋ ιήϓ ϖϠΧ ϝϼΧ Ϧϣ ΎϨϜϤϣ ΍άϫ ϦϜϳ Ϣϟ ϞΧ
Δϴϣϼϋϻ΍ ΔϴτϐΘϟ΍ϭ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ Ώ΍ΰΣ΃ Ϧϣ Ε΍ΩΎϘΘϧϻ άΨΗ΍ϭ ˯΍άϐϟ΍ ΔϤΟήΘϣ ϞϴτόΘϟ΍ ΓΪϤϟ ˬ Δϴ΋΍άϐϟ΍ Ω΍ϮϤϟ΍ ˯΍ήθϟ ϟ΍ΔϔΜϜϤ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϋΎΠϣ) 
Wenig kommt mit dem Wort ein Vorgang zum Ausdruck: 
  [...]΃ ϩήλΎϨϋ ΪΣϷ ϭ΃ ϞϜϛ ϲγΎϴδϟ΍ ϡΎψϨϠϟ ΔϧέΎϘϤϟ΍ Δγ΍έΪϟ΍ :ήΜϛ΃ ϭ΃ ϦϴΘϟϭΩ ϲϓ ϱ΃ ˬϥΎϜϤϟ΍ ήΒϋ ΓΪΣϭ ϭ΃ ήϫΎψϤϟ΍ ΔϧέΎϘϣ Δϗϼόϟ΍ ϭ
Ϥϟ΍ϭ ϢϴϠόΘϟ΍) ϦϳήϴϐΘϣ ϦϴΑΔϟϭΩ Ϧϣ ήΜϛ΃ ϲϓ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ϭ΃ ΓέϮΜϟ΍ ΓήϫΎυ ϭ΃ (ΔϴγΎϴδϟ΍ ΔϛέΎθ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϧέΎϘϣ_ΔγΎϴγ) 
Trotz des möglichen Verständnisses als Prozess im vorigen Beleg kann das Wort 
dort auch als eine Gruppe bzw. Partei(en) verstanden werden. 
Wenig taucht das Homograf  ˶έΎόϤϟ΍Δο  (Partizip I) anstelle unseres Wortes mit dem 
Wort ΔϴγΎϴδϟ΍ auf und so beschreiben beide Wörter ein drittes Wort.  
 ϪΗϮλϭ ϲ΋ΎϨϐϟ΍ ϪϧϮϟ ΐΒδΑ ΎϴϘϳήϓ΃ ϝΎϤη ϲϓ ϦϴϴϘϴγϮϤϟ΍ϭ ϦϴϨϐϤϟ΍ ήϬη΃ Ϧϣ ήΒΘόϳ αΎϧϮϟ ΏϮΘόϣ ϩ΅ΎϨϏϭ ϪΗΎϴΣ΍ ΐΒδΑ Ύπϳ΃ϭ ΰϴϤϤϟ
ϱήδϘϟ΍ ΐϳήόΘϟ΍ ΔγΎϴγϭ ϦϴϴϣϼγϺϟϭ ΔϟϭΪϠϟ ΔοέΎόϤϟ΍ ΔϴγΎϴδϟ΍ Ϫϔϗ΍Ϯϣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΏϮτόϣ_αΎϧϮϟ΍) 
Eine andere Form des Kookkurrenzpartners erscheint auch in der Wortwolke: 
Der politische ϲγΎϴδϟ΍ 
ϑήτΘϟ΍ ϊΑΎρ ΎϬϴϠϋ ϲϔπϳ ΎϤϣ ϪϴϠϋ ΩήϤΘΘϓ Ϣ΋ΎϘϟ΍ ϲγΎϴδϟ΍ ϡΎψϨϟ΍ ΎϧΎϴΣ΃ ξϓήΗ Ϊϗ ΔοέΎόϤϟ΍ ϥ΃ ήϴϏ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ οέΎόϣΔ ) 
Das Wort belegt verschiedene Stellen im Satz. Man kann keine bestimmte Kollokati-
on erkennen.  
Die Wahlen ΎΑΎΨΘϧϻ΍Ε  
Wahlen bestimmen eigentlich, welche Parteien Opposition werden und welche nicht. 
Die Teilnahme an den Wahlen ist deshalb für alle politischen Parteien wichtig, insbe-
sondere für die Opposition. 
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ϟ΍ ΔϤϬΘϣ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ΖόρΎϗ Δϴδϴ΋ήϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ Ώ΍ΰΣ΃ ϥ΃ ήϛά˵ϳμΘϟ΍ ΓΰϬΟ΄Α ΐϋϼΘϟ΍ϭ ΰϴϓΎη ΓΎΑΎΤϤΑ ΔϴΑΎΨΘϧϻ΍ ϥΎΠϠ ΖϳϮ
ΔϴϧϭήΘϜϟϻ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ _ήΒϤδϳΩ2005 ) 
Dass ΔοέΎόϤϟ΍ die Wahlen boykottieren, deutet auf die Wichtigkeit ihrer Anwesenheit 
hin.  
Der Kookkurrenzpartner kommt in der Wortwolke auch in einer anderen Form vor: 
Wahlen ΕΎΑΎΨΘϧ΍ 
Das nächste Wort ist eigentlich intuitiv sehr relevant für die Bedeutung von ΔοέΎόϤϟ΍.  
Gegen Ϊο 
 ϮϴϧϮϳ ήΧ΍ϭ΃ ϲϓ ΔϳΩϮΒϤϜϟ΍ ΔϠϤΤϟ΍ ΖϬΘϧ΍1970ήγ ΓΪΤΘϤϟ΍ ΕΎϳϻϮϟ΍ ϲϓ ΏήΤϟ΍ Ϊο ΔοέΎόϤϟ΍ ΕΩ΍Ωί΍ϭ ˬϡΔΠϴΘϧ ˬήϴΒϛ ΪΣ ϰϟ· Ύό˱ϳ 
ΔϴϜϳήϣϷ΍ ϝίΎϨϤϟ΍ Ϧϴϳϼϣ ϞΧ΍Ω ΏήΤϟ΍ ϊ΋Ύψϓ Ϧϋ ήυΎϨϣ ΖϣΪϗ ΔϳίΎϔϠΗ ΔϴτϐΘϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϙϮϛ_ΕήΑϭέ) 
In der Wortwolke sieht man ein Wort. Ohne die Nennung dieses Kookkurrenzpart-
ners ist an ΔοέΎόϤϟ΍ schwer zu denken. Das Wort tritt in verschiedenen Formen in 
Erscheinung.  
Die Regierung ΔϣϮϜΤϟ΍ 
 Ϛθϟ΍ ϭ Γ΃ήϤϟ΍ ϪϓϮΧ ϦϜϟ ˬ Δϴόϴθϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ή˴λΎϧ ϪϧϷ ΔϣϮϜΤϟ΍ Ϧϣ ήϋΎθϟ΍ ϑϮΧ ϙέΪϧ ϥ΃ ϡϮϬϔϤϟ΍ ϖτϨϤϟ΍ ϦϣΎϬϴϓ!  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦΠϟ΍_ϚϳΩ) 
Eine andere Form liegt auch vor, und zwar ΔϣϮϜΣ (eine Regierung). 
(Und) die loyalen Parteien Γϻ΍ϮϤϟ΍ϭ 
Man kann an der Konjunktion ϭ erkennen, dass die Beziehung zwischen beiden Wör-
tern Δοέ˴ΎόϤϟ΍ und Γϻ΍ϮϤϟ΍ meistens paradigmatisch ist. Das bestätigen folgende Belege: 
Γϻ΍ϮϤϟ΍ϭ ΔοέΎόϤϟ΍ ϲϧΎϨΒϠϟ΍ ω΍ΰϨϟ΍ ϲϓήρ ϦϴΑ ϕΎϔΗϻ΍ ϥΎϛϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΣϭΪϟ΍_ϕΎϔΗ΍) 
Die Verwendung bezieht sich fast immer auf die libanesischen politischen Verhält-
nisse, Wo oft die loyalen Parteien und die Opposition in Auseinandersetzung geraten 
Ein anderes Wort kommt fast immer mit dem Wort ΔϣϮϜΣ vor. Beide Wörter bilden 
die Kollokation ΔϴϓϼΘ΋΍ ΔϣϮϜΣ, die ungefähr Koalition bedeutet.  
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Koalierende ΔϴϓϼΘ΋΍ 
 ϲϓϭ11  ϡΎϋ έΎϳ΃1991ΔϴϓϼΘ΋΍ ΔϣϮϜΣ ΖϠϜθΘϓ ΔοέΎόϤϟ΍ ΐϟΎτϣ ϰϠϋ ϒϴϳΎϧ ϖϓ΍ϭ ϡ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϥΎΘδϜΟΎρ_ϲϓ_ΔϴϣϼγϹ΍_ΔπϬϨϟ΍_ΏΰΣ) 
Eine Art der Beteiligung von ΔοέΎόϤϟ΍ an der Regierung ist die Bildung einer Koaliti-
on.  
Meistens fallen die politischen Verhältnisse in einem Land auf. Deshalb kommt das 
folgende Wort oft mit unserem Wort vor.  
Die irakische(n) Δϴϗ΍ήόϟ΍ 
 ϻϭΆδϣϭ ϲγΎϴδϟ΍ ΐΘϜϤϟ΍ ϲϓ ΍Ϯπϋ ϥΎϛ ΚϴΣ ϲϗ΍ήόϟ΍ ϲϣϼγϹ΍ ΏΰΤϟ΍ ϝϼΧ Ϧϣ Δϴϗ΍ήόϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ϲϓ ϞϤϋΐΘϜϣ Ϧϋ  ςϴτΨΘϟ΍
ΎϬϴϓ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϨδΤϟ΍_ϢΟΎΣ)   
Es ist nicht fremd, dass Wort ΔοέΎόϤϟ΍ ohne den Artikel ϝ΍ verwendet wird. Diese 
Form taucht sogar im Kookkurrenzprofil unseres Wortes auf.  
(Eine) Opposition ΔοέΎόϣ 
ϮϋΪϣ ΝέΎΨϟ΍ ϲϓ ΔϳϮϗ ΔοέΎόϣ ΩϮΟϮΑ ΢Ϥδϳ ΝέΎΨϟ΍ ϲϓ ΔϴϨϤϴϟ΍ Ε΍ΩΎϴϘϟ΍ Ϧϣ ΪϳΪόϟ΍ ΩϮΟϭ ϥΈϓ ˬϖΒγ Ύϣ Ϟϛ ϰϟ· ΔϓΎοϹΎΑ Ϧϣ Δϣ
ϫϭ ˬΔϴΒϨΟ΃ Ε΍ήΑΎΨϣΎϬϨϋ ϦϤϴϟ΍ Ϧϣ ˯΍ΰΟ΃ ΦϠδϟ ήϴΛ΄Θϟ΍ ϰϠϋ ΓέΩΎϗ ΔοέΎόϤϟ΍ ϩά.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/΢ϟΎλ_ௌ_ΪΒϋ_ϲϠϋ) 
Hier geht es um eine auf gewisse Weise beschriebene Gruppe.  
Das Wort kann auch in anderen Kontexten vorkommen.  
 [...] ήϣϷ΍ ΔοέΎόϣ έάόΘΗ ϥ΃Ψϟ΍ ήϣϷ΍ ϞΜϤΑ ϲΗ΄ϳ ϥ΃ ΪΣ΃ ωΎτΘγ΍ϭ ΖϨϜϣ΃ Ϯϟ ΔοέΎόϤϟ΍ ϥϷ ϪϠΜϤΑ ϥΎϴΗϹ΍ ϭ ΓΩΎόϠϟ ϕέΎΨϟ΍ ΓΩΎόϠϟ ϕέΎ
ΓϮΒϨϟ΍ ϲϋΪϳ ϥ΃ ΏΫΎϛ ϱϷ ϦϜϣϷ ϲΒϨϟ΍ ϪΑ ˯ΎΟ ϱάϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϪϓΎο΍) 
Das Wort markiert hier eine Handlung bzw. einen Vorgang und hat nichts mit Politik 
zu tun. Der Kontext ist religiös. Das ist eine seltene Verwendung. 
Das folgende Wort fällt uns ein, wenn wir am Handlungsrahmen von ΔοέΎόϤϟ΍ den-
ken.  
Die parlamentarische(n) ΔϴϧΎϤϟήΒϟ΍ 
 ΔϴϧΎϤϟήΒϟ΍ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ϲϓ ΔϳήμϤϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ϢΠΣ -  ΔόϤΟ ϥΎϤόϧ ϊϣ έ΍ϮΣ -  ΩϭΪΣ ϼΑ ΞϣΎϧήΑ -  ΓήϳΰΠϟ΍ ΓΎϨϗ2005  ΕήϜϨΘγ΍ Ϊϗϭ
ΙΩΎΤϟ΍ ΍άϫ ϥΎδϧϹ΍ ϕϮϘΤϟ ΔϳήμϤϟ΍ ΔϤψϨϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/έϮμϨϣ_ΪϤΣ΃) 
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In der Wortwolke ist eine Persönlichkeit genannt.  
Chomeini ϲϨϴϤΨϟ΍ 
έήϗϗϻ΍ϭ ΔϴΘΤΘϟ΍ ΔϴϨΒϟ΍ ΕΎϨϴδΤΗ Ϧϣ ϢϏήϟ΍ ϰϠϋ ϲϨϴϤΨϟ΍ ௌ Δϳ΁ ˯΍έϭ ϢπϨΗϭ ϢψϨΗ ϥ΃ ΎϬϟΎϜη΃ ϊϴϤΠΑ ΔοέΎόϤϟ΍ ΕΓΪϳΪΠϟ΍ ΔϳΩΎμΘ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ςγϭϷ΍_ϕήθϟ΍_ϝϭΩ_ϲϓ_ΔϴϧΎϤϠόϟ΍) 
Als Führer einer starken iranischen Opposition ist er in der arabischen Welt berühmt 
geworden.  
An das nächste Wort ist jetzt nicht fremd zu denken. Das Wort kommt auch in ver-
schiedenen Formen vor: 
(Ein) Führer Ϣϴϋί 
ΔϳϻϮϟ΍ ϲϓ ϲϘϴϘΤϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ Ϣϴϋί ήΒΘόΗ ΖϧΎϛ ˬΎϬΑΰΣ ϰϠϋ ΔϳϮϘϟ΍ ΎϬΗήτϴγ ϢϜΤΑ ˬΎϬϧ΃ ΪϴΑ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎΜϴϟϻΎϳΎΟ_ .ϪϴΟ) 
In der Wortwolke kommt das Wort auch in der Pluralform ˯ΎϤϋί vor. 
  ΔοέΎόϤϟ΍ weist also als Gruppe eine Struktur auf. Für die Gedanken dieser Gruppe 
kann einer oder können mehrere am besten sprechen.  
Der nächste Kookkurrenzpartner hört man nicht selten: 
Kräfte ϯϮϗ 
Ϥθϟ΍ ϲϓ ΔοέΎόϤϟ΍ ϯϮϗ ϑΎόο· ϰϟ· ωέΎδΘϟΎΑ Ε΃ΪΑ ϲΘϟ΍ Ε΍έΎμΘϧϻ΍ ϩάϫ ΕΩ΃ Ϊϗ ϭϻΎΑ ϥϮϜϨϴϟ ίΎϔϓ ήϴΒϛ ϞϜθΑ ϝΎ ˱΍ίϮϓ ΕΎΑΎΨΘϧ
 ˱ ΎϘΣΎγ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϥϮϜϨϴϟ_ϡΎϫ΍ήΑ΃) 
(Mit) Verfälschung ήϳϭΰΘΑ 
Mit der Eigenart der Beziehung zwischen ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ und ΔοέΎόϤϟ΍ im Hinterkopf kann 
man die Wichtigkeit der Transparenz bei den Wahlen erkennen.  
 ϮϴϟϮϳ ϲϓ ϚϟΫ ϥΎϛ1978ϟΈΑ ΎϴϜϴΘϜΗ ϝϮΒϘϟ΍ ϰϟ· ϪόϓΩ ΎϤϣ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ήϳϭΰΘΑ ϪΘϤϬΗ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ ϥ΃ ϻ· ˬ ΎϐΎϬΠ΋ΎΘϧ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎϴϔϴϟϮΑ) 
Ein Wort, das stark politisch geprägt ist und das normalerweise ideologische Poly-
semie aufweisen kann, ist ϲϛ΍ήΘηϻ΍.  
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Der sozialistische ϲϛ΍ήΘηϻ΍ 
ϲϓ ϑϻϵ΍ ΕΎΌϣ ήϫΎψΗ  ϡΎϋ ΕΎΑΎΨΘϧ΍ Ξ΋ΎΘϧ Ϊο ΎϴΑήλ1996 ϲϓ ΔοέΎόϤϟ΍ ίϮϔΑ ϑήΘϋ΍ ˬΎϬϴϓ ϲϛ΍ήΘηϻ΍ ΏΰΤϟ΍ ίϮϓ ϦϠϋ˵΃ ϲΘϟ΍ 
ϞΒϘϤϟ΍ ϡΎόϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎϴϓϼγϮϏϮϳ) 
Ein anderes interessantes Wort ist ϑϮϔλ. Schildern kann man das Wort sehr leicht. 
Doch was fügt das Wort der Bedeutung von ΔοέΎόϤϟ΍ hinzu.  
Reihen ϑϮϔλ 
Meistens drückt das Wort Anonymität aus. Es ist unwichtig, wer in diesen ϑϮϔλ ist. 
Es geht im Satz meistens darum, dass diese ϑϮϔλ eine Einheit bilden.  
 ϑϮϔλ ϢψϨϴϟ ΩΎϋ ΎϴϧΎϤϟ΃ ϲϓ Νϼόϟ΍ Ϧϣ ήϬη΃ ΪόΒϓΐόθϟ΍ Δϟ΍Ϊϋ ΏΰΣ ΪϳΪΠϟ΍ ϪΑΰΣ ήΒϋ ΔϳΰϴϟΎϤϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ϣϴϫ΍ήΑ·_έϮϧ΃) 
Ein Wort, das nicht nur den Ort betrifft, sondern auch die Regeln, nach denen sich 
ΔοέΎόϤϟ΍ verhalten soll, ist ϥΎϤϟήΒϟ΍.  
Das Parlament ϥΎϤϟήΒϟ΍ 
ϲϓϭ  ϲϣΎϋ ϦϴΑ ΓήΘϔϟ΍1842  ϭ1846 ΔοέΎόϤϟ΍ ΓΩΎϗ Ϧϣ ϥΎϛ ΚϴΣ ϲδϧήϔϟ΍ ϥΎϤϟήΒϟ΍ ϲϓ ˱ΎΒ΋Ύϧ ΐΨ˵Θϧ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϪϴϴϤϳήϛ_ϕΎΤγ·) 
Das Wort ist mit der vorher genannten Kollokation ΔϴϧΎϤϟήΒϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍ verbunden. Diese 
soll normalerweise politisch nach gewissen Regeln handeln.  
 ϡΎϋ ϲϓ ϱήϜδόϟ΍ ϢϜΤϟ΍ ˯Ύϐϟ΍ ϢΗ1966 ϧΎΧ ϲϓ ΎϤ΋΍Ω Ϟϴ΋΍ήγ· Ώήϋ ΝέΩ΃ϭ ϝϮϜη· ϲϔϴϟ ϲϧΎΜϟ΍ ˯΍έίϮϟ΍ βϴ΋έ Ϧϣ έΪλ έ΍ήϗ ΪόΑ Δ
ΔϳέΎπΤϟ΍ϭ ΔϴϓΎϘΜϟ΍ ϢϬΘϳϮϫ ϲϐϠϳ ϻ ϡϼγ ˬϲΑήόϟ΍ έ΍ϮΠϟ΍ ϊϣ ϝΩΎϋ ϡϼγ ϰϟ· ϦϴόϠτΘϣ ΔϴϧΎϤϟήΒϟ΍ ΔοέΎόϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ _Ώήϋ48 ) 
Ein wichtiges Wort tritt in der Wortwolke in Erscheinung, mit mehreren Formen. Die 
Frage ist, ob und wie man durch die Belege die Beziehung von Δϴρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ und ΔοέΎόϤϟ΍ 
erörtern kann. 
Die demokratische(n) / Demokratie Δϴρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ 
Die Belege geben eine bestätigende Antwort. Die Beziehung zwischen Demokratie 
und Behandlung, Verhalten oder Anwesenheit von ΔοέΎόϤϟ΍ ist ja oft angesprochen.  
ϴόϤϘΑ ΔοέΎόϤϟ΍ ΔϠϣΎόϣ ϢΗϭ ˬϞϣΎϜϟΎΑ Δϴρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ Ζϔϗϭ΃ϯήΧ΃ ΓέΎΗ ΔϴθΣϭ ϕήτΑϭ ΓέΎΗ Δ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϚϴδϜϤϟ΍_ΦϳέΎΗ) 
 200
Nicht selten hat die Kookkurrenz mit Bezeichnungen zu tun. Das ist fast immer der 
Fall mit dem Wort ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍, wo ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ meistens als Eigenschaft des Wortes ΏΰΤϟ΍ 
verwendet wird, um Parteien positive Bezeichnungen zu geben.  
 Ϧϣ ΔοέΎόϤϟ΍ Ϣϴϋίϭ ϲϧΎΑΎϴϟ΍ ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ ΏΰΤϟ΍ ΓΩΎϴϗ ϲϓ ΢Βλ΃1999  ϰϟ·2002 ΔϴϟϭΆδϤϟ΍ ϪϴϟϮΗ ΪόΑ ϪΒμϨϣ Ϧϣ ϝΎϘΘγ΍ ΎϣΪϨϋ ˬ
ίϭ΃ ϭήϴθΘϳ· ϊϣ ΕΎΟΎϣΪϧ΍ Ϧϋ ΕΎό΋Ύη Ϧϣ Ε΄θϧ ϲΘϟ΍ ϰοϮϔϟ΍ Ϧϋϲϟ΍ήΒϴϠϟ΍ ΏΰΤϟ΍ ϢΛ ΍ϭ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΎϣΎϳϮΗΎϫ_ϮϴϛϮϳ) 
Ein anderes meistens attributiv verwendetes Substantiv, das man in der Wortwolke 
von ΩΎδϔϟ΍ sieht, ist ϲϨρϮϟ΍.  
Der nationale ϲϨρϮϟ΍ 
ϟ΍ ΖϤϧ ΎϤϴϓ ϲΑήϐϟ΍ ήϴΛ΄Θϟ΍ϟ ϲϟΎϤϟ΍ ϭ ϱϮϨόϤϟ΍ ϢϋΪϟ΍ ϲΑϭέϭϷ΍ ϝΎϤθϟ΍ ϝϭΩ Εήϓϭ ˬϱήμϨόϟ΍ ϞμϔϠϟ ΔϴϟϭΪϟ΍ ΔοέΎόϤ ϲϨρϮϟ΍ ήϤΗΆϤϠ
ϲϘϳήϓϷ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΪϴΗέΎΑ΃) 
Das feminine Wort (ΔϴϨρϮϟ΍) kommt auch vor.  
Wie man sieht, belegt das Wort verschiedene Stellen im Satz. Man kann der Kook-
kurrenz keinen gewissen semantischen Aspekt zuweisen.  
Die Präsidenten- ΔϴγΎ΋ήϟ΍ 
΍ ϥΎϛ ϪϧϭΩ Ϧϣ ϭ΃Βϟ΍ ΔτϠδϟ ίϭΎΠΘϛ ΔϴγΎ΋ήϟ΍ Ϣϴγ΍ήϤϟ΍ ϰϤδϳ Ύϣ ϞϤόΘγ΍ Ϧϣ Ϣϫ΃ ˬΔλΎΧ ΔϘϴϠϔΗϮΑ βϴ΋ήϟ΍ ϢΛ ˬ ϲϟΫΎθϟ ΎϳΎπϘϟ΍ ϲϓ ϥΎϤϟή
) ΔϴΒϠϏϷ΍ ΔϘϓ΍Ϯϣ ΝΎΘΤΗ ϲΘϟ΍ ΔγΎδΤϟ΍ΔοέΎόϤϟ΍.(  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ή΋΍ΰΠϟ΍_ΔγΎϴγ) 
Ein Wort, das man in der Politik mit dem Parlament verbindet, ist ΪϋΎϘϤϟ΍.  
Die Sitze ΪϋΎϘϤϟ΍ 
ΔοέΎόϤϟ΍ Ώ΍ΰΣϷ ΔμμΨϤϟ΍ ΔϴϧΎϤϟήΒϟ΍ ΪϋΎϘϤϟ΍ Ϧϣ ΔΛϼΛ ϰϠϋ ΖϠμΤΗ Ϊϗϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΪϳΪΠΘϟ΍_ΔϛήΣ) 
Ein interessantes Wort sieht man in der Wortwolke. Man fragt sich, was das Wort 
mit ΔοέΎόϤϟ΍ zu tun hat.  
Die zionistische / Zionismus ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ 
 ϲϓ ϮϳΩ΍έ ΚΑ ϲϓ30  ϲϧΎΜϟ΍ ϦϳήθΗ /ήΒϤϓϮϧ1947  ΔϛήΤϟ΍ ϲϓ ΔοέΎόϤϟ΍ ˯ΎϤϋί ΪΣ΃ ϦϴΤϟ΍ ϚϟΫ ϲϓ ϥΎϛ ϱάϟ΍ˬ ϦϐϴΑ ϢϴΣΎϨϣ Ρή˷λ ˬ
ϮϬϴϠϟ ϚϠϣ ϦϴτδϠϓ νέ΃ Ϟϛ ϥ΃ϭ ˬϢϴδϘΘϟ΍ Δϴϋήη ϥϼτΑ Ϧϋ ˬΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΚΒϟ΍ κϧ) ΪΑϷ΍ ϰϟ· Ϛϟάϛ ϰϘΒΘγϭ ΩϟΎΑΔϳήΒό.(  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦϴτδϠϓ_ϢϴδϘΗ) 
Es kommt heraus, dass ΔοέΎόϤϟ΍ hier auch als eine Gruppe (Partei) verwendet wird.  
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Aus unserer Analyse ergeben sich folgende Verwendungsweisen: 
x Ein Vorgang des Widersprechen  
x Eine Gruppe mit politischer Beteiligung.  
x Eine Gruppe mit bestimmtem Verhältnis zum Parlament als Institution 
x Eine Gruppe, die sich auf die Verhältnisse in einem Land beziehen 
x Eine Gruppe, die aus einzelnen politischen Akteuren besteht oder durch sie 
vertreten ist 
Im Vergleich zur deutschen distributiven Bedeutung erkennt man Folgendes: 
In jeder der beiden Sprachen findet man unterschiedliche Aspekte der Verwendung. 
Z. B. drückt das arabische Wort manchmal einen Vorgang des Widersprechens aus.  
Bei ähnlichen Verwendungsweisen sind aber unterschiedliche Aspekte des Ge-
brauchs hervorgehoben. Die Beziehung zum Parlament ist beispielsweise beim arabi-
schen Wort überwiegend durch den Versuch geprägt, Sitze im Parlament zu bekom-
men, während sich dieser Aspekt beim deutschen Wort nicht stark zeigen lässt.  
6.4 Das Wortporträt von ϟ΍ΔΌϴΒ  
Das arabische Wort ΔΌϴΑ (transkribiert: bƯ’a) ist ein Nomen Actionis (arab. έΪμϣ) des 
arabischen Verbes ˯ΎΑ.  
Das Nomen Actionis ist aber in moderner Zeit vom Verb abgeleitet, um bestimmten 
Bedeutungsraum aufzufüllen.  
Die trilaterale Wurzel ˯ ϭ Ώ aber ist eine des klassischen Hocharabischen und befin-
det sich im Wortlaut des Korans an 17 Stellen. So gibt das Quranic Arabic Corpus 
Folgendes an: 
The triliteral root bƗ wƗw hamza (˯ ϭ Ώ) occurs 17 times in the Quran, in four de-
rived forms: 
x six times as the form I verb bƗa ( ˯˴ ΂˴Α) 
x six times as the form II verb bawwa-a ( ˴΃Ϯ˴͉Α) 
x four times as the form V verb yatabawwa-u ( ˵΃Ϯ˴͉Β˴Θ˴ϳ) 
x once as the form II passive participle mubawwa (΃Ϯ˴͉Βϣ˵) 
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Das erste Verb, dessen Nomen Actionis unser hier behandeltes Wort ist, ist das, was 
uns jetzt interessiert. 
Hinsichtlich der Bedeutung des Verbes findet man Folgendes im arabischen Wörter-
buch ΡΎΤμϟ΍ έΎΘΨϣ» «: 
Ϫϴϓ Ϫϟ ϦϜϣϭ ϩ΄ϴϫ ϻΰϨϣ (ϩ΃ϮΑ)ϭ ϻΰϨϣ Ϫϟ (΃ϮΑ(ϭ Ϫϟΰϧ ϻΰϨϣ (΃ϮΒΗ .Ϙϳ ˯΍Ϯδϟ΍ ΪϤϟ΍ϭ ΢ΘϔϟΎΑ(˯΍ϮΒϟ΍(ϭ ϥϼϓ ϡΩ Ϫϟ ϝΎ
 ˯΍ϮΑϪϟ ΍Άϔϛ ϥΎϛ ΍Ϋ· ϥϼϓ ϡΪϟ... ϝΎϗ ΏΎΑ Ϧϣ ϪϤΛΈΑ (˯ΎΑ) ΍άϛϭ ϪΑ ΍ϮόΟέ ௌ Ϧϣ ΐπϐΑ (΍ϭ˯ΎΑ(ϭ .ϘΗϭ ˯ΎΑ ϝϮ
ήϗ΃ ϪϘΤΑ 
(  ϚΑ ήρΎΧ ΩϮϤΤϣ1904  :68 ) 
In »Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ« findet man folgende Bedeutungsbeschreibung: 
 ϯϭ΄ϣ ΐϧάϤϟ΍ έΎλϭ ϪϠϤΘΣ΍ ˯΍ϮΑϭ ΍˯ϮΑ ˯ϮΒϳ ϪϤΛΈΑϭ ϪΒϧάΑ ˯ΎΑϭϰϟΎόΗ ϪϟϮϗϭ ϪΑ ϑήΘϋ΍ Ϟϴϗϭ ΐϧάϟ΍  ϥ΃ Ϊϳέ΃ ϲϧ·
ϭ΅ΎΑϭ ζϔΧϷ΍ ϝΎϗ ϲΑ ϻ ϚΑ ϢΛϹ΍ ϥΎϛ ϲϠΘϗ ι ϰϠϋ Ζϣΰϋ ϥ· ϩΎϨόϣ ΐϠόΛ ϝΎϗ ϚϤΛ·ϭ ϲϤΛΈΑ ˯ϮΒΗ Ϧϣ ΐπϐΑ ΍
 ϢϬϴϠϋ έΎλ ϱ΃ ϪΑ ΍ϮόΟέ ௌ 
)Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ(  
Das Verb bedeutet so gut wie zurückgehen / zurückkehren.  
Wie man sieht, sind die Einträge zum arabischen Verb ziemlich alt und sie sprechen 
nicht unser Nomen Actionis an. Dazu weisen diese Einträge Uneinigkeit bei der Be-
deutungsbeschreibung des arabischen Verbes auf.  
Was aber das Nomen Actionis ΔΌϴΑ bedeutet, so findet man einen Eintrag zum Wort in 
» «ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ : 
 ΔΌϴΒϟΎϛ ˬΔλΎΧ ΔϴΣ ΕΎϨ΋Ύϛ ΔϋϮϤΠϣ ϭ΃ ϲΣ Ϧ΋Ύϛ ΔθϴόϤϟ ΔΒγΎϨϤϟ΍ Ϟϣ΍Ϯόϟ΍ Ϫϴϓ ήϓ΍ϮΘΗ ϥΎϜϣ :(Ωήϔϣ) ΔΌϴΑ
 .ΔΌϴΒϟ΍ Γέ΍ίϭ -ΙϮϠΘϟ΍ Ϧϣ ΎϬΘϳΎϗϭ :ΔΌϴΒϟ΍ ΔϳΎϤΣ ƇΔϴϓ΍ήϐΠϟ΍ϭ ˬΔϴόϴΒτϟ΍ϭ ˬΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ 
x  ˬΔϴόϴΒτϟ΍ ΎϬΘΌϴΒΑ ΔϴΤϟ΍ ΕΎϨ΋ΎϜϟ΍ ϖ΋ϼϋ ϲϓ ΚΤΒϴϓ ˬ˯ΎϴΣϷΎΑ ΔΌϴΒϟ΍ Δϗϼϋ αέΪϳ ϢϠϋ (ϮΟ) :ΔΌϴΒϟ΍ ϢϠϋ
 .ΎϬϴϓ ΔϴϤϴϠϗϻ΍ϭ ΔϴόϴΒτϟ΍ Ϟϣ΍Ϯόϟ΍ ήϴΛ΄Η ˱ΎλϮμΧϭ 
(258 :2008 ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃) 
Das heißt: Der Ort, der an die geeigneten Faktoren zum Leben eines Lebewesens 
oder einer Gruppe Lebewesen reich ist, wie der soziale, natürliche und geographische 
ΔΌϴΑ [...] 
Der Eintrag ist sehr knapp. Man sieht, dass Schutz von ΔΌϴΒϟ΍ hier nicht zur Bedeutung 
gehört, sondern nur als erklärendes Beispiel angegeben wird.  
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Eine psycholinguistische Methode zur Ermittlung des Verständnisses ägyptischer 
Universitätsstudenten ist die Erfassung von Assoziationen. Der Assoziationsstern 
zum Wort ΔΌϴΑ sieht so aus: 
Abb. 118: Assoziationsstern zu ΔΌϴΑ 
Daran erkennt man Folgendes: 
x Einige Verben tauchen auf und sie weisen meistens starke Affinität auf ( ρΎΣ΃
umgeben,  εΎϋ leben,  ϲϓ ήΛ΃ beeinflussen und  ΄θϧ aufwachsen).  
x Kein Adverb kommt als Assoziation vor. Die meisten Assoziationen sind 
Substantive.  
x Keine Institutionen oder politischen Parteien erscheinen unter den Assoziati-
onen.  
Im Vergleich zum deutschen Assoziationsstern erkennt man Folgendes: 
x Nur ein Verb kommt im deutschen Assoziationsstern vor.  
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x Unter den deutschen Assoziationen tauchen einige negativ konnotierte Wör-
ter auf, während im ägyptischen Assoziationsstern nur positive Assoziationen 
vorkommen.  
x Eine gewisse Überlappung zwischen beiden Assoziationssternen liegt vor 
(Tier ϥ΍ϮϴΣ, Natur ΔόϴΒρ, Wasser ˯Ύϣ und Gesellschaft ϊϤΘΠϣ).  
In der korpuslinguistischen Methode werden statistische Mittel eingesetzt, um die 
Bedeutungsstrukturen des arabischen Wortes ΔΌϴΒϟ΍ zu ermitteln. Hier ist das Ergebnis 
der Kookkurrenzanalyse dieses Wortes als Wortwolke dargestellt, bei der die Affini-
tät in der Schriftgröße repräsentiert ist: 
Abb. 119: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ΔΌϴΒϟ΍ 
Hier erkennt man folgende Aspekte der Bedeutung: 
x Kein Verb kommt vor.  
x Keinen klaren Bezug zur Politik erkennt man hier.  
Beim Vergleich mit den Assoziationen kommt man darauf, dass eine gewisse Über-
lappung vorliegt (˯΍Ϯϫ, ςϴΤϣ, ϥΎδϧ·, υΎϔΣ, ϊϤΘΠϣ, ΕΎϨ΋Ύϛ und ΔϴΣ).  
Mit der Bedeutungsermittlung wird jetzt fortgefahren. Für die arabischen Kookkur-
renzpartner stehen links die deutschen vordergründigen Äquivalente.  
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Schutz ΔϳΎϤΣ 
Wenn beide Wörter ΔΌϴΒϟ΍ und ΔϳΎϤΣ in einem Kontext vorkommen, geht es um den 
Schutz von ΔΌϴΒϟ΍. Unser Wort erscheint als Genitivus obiektivus auf. 
Τϟ΍ ΕΎϬΠϟ΍ ϞΒϗ Ϧϣ ϯήΠΗ ΎϬϧΈϓ ΔΌϴΒϟ΍ ΔϳΎϤΣ ϭ ΔΑήΘϟ΍ ϭ ΕΎϴ΋ΎμΣϹ΍ ϰϠϋ ΔϴϧΎϜϤϟ΍ ΔϴϋϮοϮϤϟ΍ ΕΎϧΎϴΒϟ΍ ΩΎϤΘϋϻ ˱΍ήψϧΔϴϤγήϟ΍ ΔϴϣϮϜ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϧΎϜϣ_ΔϴϋϮοϮϣ_ΕΎϧΎϴΑ) 
Die umgebende(n) ΔτϴΤϤϟ΍ 
Bei der Kookkurrenz wird das Substantiv ΔτϴΤϤϟ΍ attributiv benutzt und modifiziert 
das Wort ΔΌϴΒϟ΍.  
ϲϓ ΓΩϮΟϮϣ ΎϬ˷ϧ΃ ΎϤϛ ˬΕΎϧ΍ϮϴΤϟ΍ Ϧϣ ΪϳΪόϟ΍ϭ ϥΎδϧϹ΍ ϯΪϟ Δ˷ϴρΎΨϤϟ΍ ΔϴθϏϷ΍ϭ ΪϠΠϟ΍ ϰϠϋ ΎϫΪΟ΍ϮΗ  ΔτϴΤϤϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍.[...]  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϳΩϮϘϨϋ) 
Ein anderes Substantiv, dem man intuitiv eine überwiegend attributive Verwendung 
zuweisen kann, ist ΔϴόϴΒτϟ΍.  
Die natürliche(n) ΔϴόϴΒτϟ΍ 
Bei der Kookkurrenz wird das Substantiv ΔϴόϴΒτϟ΍ attributiv benutzt und modifiziert 
das Wort ΔΌϴΒϟ΍.  
ϲϧΎδϧϹ΍ ΞΗΎϨϟ΍ Ε΍ήϴΛ΄ΘΑ ΕϻΎϘϤϟ΍ ϩάϫ ϖϠόΘΗ  [...]ΔϴόϴΒτϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϰϠϋ [...].  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴΌϴΑ_ΎϳΎπϗ_ΔϤ΋Ύϗ) 
Ein wichtiges Wort, das im Kookkurrenzprofil des Wortes ΔΌϴΒϟ΍ auftaucht, ist ΔϴΌϴΒϟ΍.  
Die umweltbezogene- ΔϴΌϴΒϟ΍ 
Bei der Kookkurrenz  belegt das Wort ΔϴΌϴΒϟ΍ verschiedene Stellen im Satz. 
Despommie) ˯ΎϴΣ΃ ϢϟΎϋ Ϯϫ (microbiologist)  ΔϴΌϴΒϟ΍ ΔΤμϟ΍ ϡϮϠϋ ϲϓϭ ΔϣΎόϟ΍ ΔΤμϟ΍ϭ ΔΌϴΒϟ΍ ϢϠϋ ϲϓ ΫΎΘγ΃ ˬΟ ϲϓ ΔόϣΎ
ΎϴΒϣϮϟϮϛ. (source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ήϴϣϮΒδϳΩ_ϥϮδϜϳΩ) 
Dass das Wort ohne Artikel in der Wortwolke erscheint, kann man auf das Vorhan-
densein verschiedener Arten von ΔΌϴΒϟ΍ zurückführen. Der maskuline Form (ϲΌϴΒϟ΍) 
kommt auch vor. 
Umwelt ΔΌϴΑ 
Nicht selten kommt das Wort ohne Artikel (ΔΌϴΑ) im selben Kontext mit dem Wort 
ΔΌϴΒϟ΍ vor.  
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ϲϨϴΟ τΗ ΔΌϴΑ Ϯϫ [...] ΔϠϣΎϜΘϣ ήϳϮίΎΘϤΗ ϢΠΤϟΎΑ ήϴϐμϟ΍ Δϋήδϟ΍ϭ ˬϩάϫ ΔΌϴΒϟ΍ ΔϴϧΎΠϣ ΔΣϮΘϔϣϭ έΪμϤϟ΍ .[...]  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϨϴΟ) 
Meistens kommt das Wort ΔΌϴΑ, um andere Arten von ΔΌϴΒϟ΍ als die natürliche zu be-
zeichnen.  
Das Wort ΕΎϨ΋ΎϜϟ΍ ist für viele Beobachter ein wichtiger Bestandteil des Verständnis-
ses von ΔΌϴΒϟ΍.  
Die Kreaturen  ΕΎϨ΋ΎϜϟ΍ 
Diese Kreaturen leben in einem Rahmen. Dieser Rahmen ist ΔΌϴΒϟ΍. 
ϴΒϟ΍ ϩάϫ ϦρϮΘδΗ ϲΘϟ΍ ΕΎϨ΋ΎϜϟ΍ ϲϗΎΑ νήόϳ ΍άϫϭ ˬΔϳήθΤϟ΍ Ε΍ΪϴΒϤϟΎΑ ΎϬηέ ϢΘϳ ΔϛήΑ ϲϓ νϮόΒϟ΍ ϞΘϘϟ ˬ˱ϼΜϤϓήτΨϠϟ ΔΌ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Δϴ΋ΎϴϤϴϛ_ΔϣϭΎϘϣ) 
Die gebaute(n) ΔϴϨΒϤϟ΍ 
Wenn beide Wörter ΔΌϴΒϟ΍ und ΔϴϨΒϤϟ΍ in einem Textkontext vorkommen, wird das Sub-
stantiv ΔϴϨΒϤϟ΍ attributiv verwendet und modifiziert das Wort ΔΌϴΒϟ΍. Der Ausdruck  ΔΌϴΒϟ΍
ΔϴϨΒϤϟ΍ wird im Sinne von durch Bau entstandene Welt verwendet.  
΍ ΎϬϧ΃ ϊϣϭΘϳ ϥ΍ ΐΠϳ ϲΘϟ΍ ΔϜδϟ΍ έήϘΗ ϲΘϟ΍ ΓΪϴΣϮϟ΍ ΔτϠδϟ΍ ΖΤΒλ΃ ΔϤϟϮόϟ΍ ,Ε΍έΎπΤϟ΍ ΎϬϴϓ ΕήϬμϧ΍ ϲΘϟ΍ ΔϘΗϮΒϟ ϥϮϳέΎϤόϤϟ΍ ΎϬόΒ
ΔϴοέϷ΍ ΓήϜϟ΍ Ϧϣ ˯ΰΟ Ϟϛ ϲϓ ΔϴϨΒϤϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϢϴϤμΗ ϲϓ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΟήΣ_ΔϴϤϴϠϗ·) 
Und was hat das folgende Wort mit ΔΌϴΒϟ΍ zu tun? 
Die virtuelle(n) Δϴο΍ήΘϓϻ΍ 
Wenn beide Wörter in eine Kontext vorkommen, wird das Substantiv Δϴο΍ήΘϓϻ΍ attri-
butiv benutzt und modifiziert das Wort ΔΌϴΒϟ΍. In Δϴο΍ήΘϓϻ΍ ΔΌϴΒϟ΍ wohnt niemand. Das 
Wort ΔΌϴΒϟ΍ wird hier im Sinne von Arbeitsrahmen verwendet.  
ϲϛΎΤϤϠϟ ϪΑΎθϣ) Δϴο΍ήΘϓϻ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϦϤο ϱήϫΎυ ϢϘϠϣ ϞϜϟ ΪϴϬϤΘϟΎΑ ϡϮϘϳ ϱάϟ΍ ΞϣΎϧήΒϟ΍ Ϟϐθϳ Ϫϧ΃ ϢΛ.(  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ιΎΨϟ΍_ϲο΍ήΘϓϻ΍_ϡΩΎΨϟ΍) 
Das Vorkommen des folgenden Wortes in der Wortwolke ist intuitiv nicht nur vor-
stellbar, sondern auch erwartet.  
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Der biologische ϱϮϴΤϟ΍ 
Wenn beide Wörter ΔΌϴΒϟ΍ und ϱϮϴΤϟ΍ in einem Textkontext erscheinen, wird das Sub-
stantiv ϱϮϴΤϟ΍ attributiv verwendet und modifiziert unterschiedliche Wörter, vor allem 
das Wort ςϴΤϤϟ΍ (Umgebung).  
:ΔϴΟϮϟϮϴΒϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ - ΍ ΪόΗϭ ϱϮϴΤϟ΍ ςϴΤϤϟ΍ ϲϓ ΔϴΤϟ΍ ΕΎϨ΋ΎϜϟ΍ Ϛϟάϛϭ ˬϪόϤΘΠϣϭ ϪΗήγ΃ϭ "Ωήϔϟ΍" ϥΎδϧϹ΍ ϞϤθΗϭΒϟ ˱΍˯ΰΟ ΔϴΟϮϟϮϴΒϟ΍ ΔΌϴ
ΔϴόϴΒτϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ Ϧϣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΌϴΑ) 
Ein Kookkurrenzpartner, der viele Einfälle auslöst, ist ΙϮϠΘϟ΍.  
Die Verschmutzung ΙϮϠΘϟ΍ 
Bei der Kookkurrenz belegt das Wort verschiedene Stellen im Satz. Man kann an-
hand der Belege erschließen, dass Verschmutzung auf ΔΌϴΒϟ΍ negativ einwirkt.  
οϭ Ώήθϟ΍ ϩΎϴϣ ήϴϳΎόϣ ΓΪΤΘϤϟ΍ ΕΎϳϻϮϟ΍ ϲϓΔΌϴΒϟ΍ ΔϳΎϤΤϟ ΔϴϜϳήϣϷ΍ ΔϟΎϛϮϟ΍ ΎϬΘό  ΘηϻΎΑ ΙϮϠΘϟ΍ ΔΒϗ΍ήϤϟ ΔϴϜϳήϣϷ΍ ήϴϳΎόϤϟ΍ ΕέϮ͋ρ ϙ΍ή
ΔϔϴψϨϟ΍ ϩΎϴϤϟ΍ ϥϮϧΎϘϟ ΎϘϓϭ ΔϴΌϴΒϟ΍ ΔϟϭΪϟ΍ ΕϻΎϛϭϭ ΔΌϴΒϟ΍ ΔϳΎϤΣ ΔϟΎϛϭ ϊϣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϩΎϴϤϟ΍_ΔϋΎϨλ 
Auch ohne Artikel (ΙϮϠΗ) erscheint das Wort in der Wortwolke 
Eine Auswirkung von außen stellt ΙϮϠΘϟ΍ dar.  
Die Beziehung zwischen ΔΌϴΒϟ΍ und ϥΎδϧϹ΍ prägt die Bedeutung des ersten Wortes. Es 
verwundert uns nicht, dass das Wort ϥΎδϧϹ΍ auftaucht.  
Der Mensch ϥΎδϧϹ΍ 
Oft werden beide Wörter verbunden mit der Konjunktion ϭ  verwendet.  
 ϡΎϋ ϒμΘϨϣ ϲϓ1980 δϧϹ΍ ϰϠϋ Γήϳήη έΎΛ΁ ΎϬϟ ϥ΃ϭ ΔϴδϴρΎϨϐϣϭήϬϜϟ΍ ΕΎΟϮϤϟ΍ Ϧϣ ΕέάΣ ΔϴϤϠόϟ΍ ΕϻΎϴΨϟΎΑ ϰϋΪΗ Δϔ΋Ύρ ˬ ϥΎ
ΔΌϴΒϟ΍ ϰϠϋϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϒϳϭ_ΎϧΎΑ) 
ΕΎΑΎϐϟ΍ bilden einen wesentlichen Bestandteil der Umwelt. Wie sieht die Beziehung 
zwischen ΕΎΑΎϐϟ΍ und ΔΌϴΒϟ΍ aus? 
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Die Wälder ΕΎΑΎϐϟ΍ 
ΔτϴΤϤϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϊϣ ΍Ϊ˱ϴΟ ϢΠδϨΗ ΚϴΣ ΕΎΑΎϐϟ΍ ϑ˷΍ϮΣ Ώήϗ ˬςϘϓ ϖδϐϟ΍ ΪϨϋϭ ήΠϔϟ΍ ΪϨϋ Ύϫ˯΍άϏ Ϟ΋ΎϳϷ΍ Ϣψόϣ ϝϭΎϨΘΗϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ϟϳ΃) 
Man ruft nicht selten zur Handlung der Umwelt zuliebe auf. Das Erscheinen des 
Wortes υΎϔΤϟ΍ bestätigt intuitiv die Tatsache, dass jetzt bestimmte soziale oder politi-
sche Handlungen die Bedeutung des Wortes ΔΌϴΒϟ΍ stark prägen. Stimmt das? 
Die Bewahrung / die Aufrechterhaltung υΎϔΤϟ΍ 
ϟΎόϟ΍ ϕϭΪϨμϟ΍ ΎϫΪϘΘϨϳ ΔϴϨϣί ΓήΘϓ ϲϫϭ ˬΕ΍ϮϨγ βϤΧ ϝϼΧ ϪϴϠϋ υΎϔΤϠϟ ΔτΧ έ΍Ϊλ· ϰϠϋ ϞϤό˵ϳ ϑϮγ ΓήΘϔϟ΍ ϩάϫ ϝϼΧϭ ϞϳϮϤΘϟ ϲϤ
ϛ Ε΍ήϴϴϐΗ ϝϮμΣ ϊϨϤΗ ϲϛ ΔϳΎϐϠϟ ΔϠϳϮρ ΎϬϧ΄Α ϝϮϘϳϭ ΔΌϴΒϟ΍ ϰϠϋ υΎϔΤϟ΍΍ή˷Ο ΕΎϧ΍ϮϴΤϟ΍ ϩάϫ ϦϜδϣ ϰϠϋ ΓήΛΆϣ ΓήϴΒϲΧΎϨϤϟ΍ ήϴϐΘϟ΍ ˯.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲΒτϗ_ΏΩ)  
Die nächste Kookkurrenz ist für die Bedeutungsermittlung von großer Bedeutung.  
Die Landschaften ΕΎΌϴΒϟ΍ 
Es geht hier um die Pluralform des Wortes ΔΌϴΒϟ΍. Dass das Wort in der Pluralform 
erscheint, deutet darauf hin, dass ΔΌϴΒϟ΍ verschiedene Arten hat. Diese grenzen sich 
voneinander ab und haben also ihre charakteristischen Eigenschaften.  
ήϟ΍ ΕΎΑΎϐϟ΍ ΖϔΘΧ΍ ΚϴΣ ϦϴϨδϟ΍ ϑϻ΁ ϝϼΧ ΖϔϠΘΧ΍ϭ ΕήϴϐΗ Ϊϗ ΎϫϮϬΟ΍ϭ ϲΘϟ΍ ΕΎΌϴΒϟ΍ ϩάϫ ϥ΃ ΍ϭΪϛ΃ ΔΌϴΒϟ΍ ˯ΎϤϠϋ ϦϜϟ ΎϬϠΤϣ ΖϠΣϭ ΔΒρ
ΔΣϮΘϔϤϟ΍ϭ ΔϓΎΠϟ΍ ΔϴϨϴτϟ΍ ϝϮϬδϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϡΰϗ_ϥΎδϧ·) 
Sandlandschaften ist gemeinsam, dass Sand der prägende Bestandteil dieser Land-
schaften ist. Doch bestimmte charakteristische Eigenschaften differenzieren zwi-
schen diesen. Man kann auch von ΔϴϨϴτϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ sprechen, wenn man im Allgemeinen 
über diese Art der Landschaft reden will.  
Die Bewahrung / die Aufrechterhaltung ΔψϓΎΤϤϟ΍ 
Das Wort deutet auf Gegenseitigkeit hin. Es ist so, als ob ΔΌϴΒϟ΍ irgendwie beschädigt 
zu werden drohen würde, währenddie Menschen nach und nach versuchen würden, 
dies zu verhindern. Nachhaltigkeit ist hier zum Ausdruck gebracht. Das Wort ΔΌϴΒϟ΍ ist 
im passiven Sinne verwendet. Die Gefahr ist ständig.  
ΕΎϧ΍ϮϴΤϠϟ ΔϴόϴΒτϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϰϠϋ ΔψϓΎΤϤϟ΍ ϲϓ ΔϳΪϴϠϘΘϟ΍ ϕήτϟ΍ ϡ΍ΪΨΘγϻ ήΒϛ΃ ϡΎϤΘϫ΍ ήϴϋ΃ ΓήϴΧϷ΍ Ε΍ϮϨδϟ΍ ϲϓϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ύϴϟ΍ήΘγ΃) 
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Mit dem Wort ΕΎϨ΋ΎϜϟ΍ im Hinterkopf, erstaunt die Erscheinung von ΔϴΤϟ΍ gar nicht.  
Die lebende(n) ΔϴΤϟ΍ 
Wenn beide Wörter ΔΌϴΒϟ΍ und ΔϴΤϟ΍ in einem Textkontext vorkommen, wird das Sub-
stantiv ΔϴΤϟ΍ attributiv verwendet und modifiziert das Wort ΌϴΒϟ΍Δ . Das Wort ΔΌϴΒϟ΍ ist hier 
als Lebensumgebung verwendet.  
ϠΤΘϟ΍ ϲϓ ΓάΧϵ΍ ϭ΃ ΔϴΤϟ΍ ΕΎΗΎΒϨϟ΍ Ϧϣ Δϴ΋΍άϐϟ΍ Ω΍ϮϤϟ΍ ιΎμΘϣ΍ ϰϠϋ ΎγΎγ΃ ϪΗΎϴΣ ϲϓ Ώ΍ήϐϟ΍ ζϴϋ ΪϤΘόϳ ϚϟΫ Ϧϣ ϻΪΑϭ ΔΌϴΒϟ΍ ϲϓ Ϟ
ΔτϴΤϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Ώ΍ήϐϟ΍_ζϴϋ) 
Wissenschaft ϢϠϋ 
Es geht hier um einen wissenschaftlichen Bereich. 
ϪτϴΤϣ ϊϣ ΓήϤΘδϣ Δϗϼϋ Ϫϟ ήμϨϋ Ϟϛ ϥ΃ Ϯϫ ΔΌϴΒϟ΍ ϢϠϋ ϲϓ ϝϭϷ΍ αΎγϷ΍ ϲΌϴΒϟ΍ ϡΎψϨϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΌϴΒϟ΍_ϢϠϋ) 
Wenn man das nächste Wort liest, erkennt man sofort die Beziehung zu ΔΌϴΒϟ΍.  
Die Verschmutzenden ΛϮϠϤϟ΍ΕΎ  
ΔΌϴΒϟ΍ wird hier in passivem Sinne verwendet. ΔΌϴΒϟ΍ wird von außen beeinflusst. Die 
Umwelt wird hier auch als ein Rahmen dargestellt.  
ϰϠϋ υΎϔΤϟ΍ ϭ ˯΍ϮϬϟ΍ ΔϴϋϮϨΑ ϢϜΤΘϟ΍ ϭ ΕΎΛϮϠϤϟ΍ Γέ΍Ω· ϭ ϩΎϴϤϟ΍ ωΎτϗ ϞΜϣ ϯήΧ΃ ϊϴο΍Ϯϣ ΔΌϴΒϟ΍ αΪϨϬϣ ΕΎϣΎϤΘϫ΍ ϞϤθΗ ΎϤϛ Θϟ΍ Ϧϣ ΔΑή
ϲϧΪϤϟ΍ ςϴτΨΘϟ΍ ϭ ΙϮϠΘϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴΌϴΑ_ΔγΪϨϫ) 
Die Wüstenbezogene(n) Δϳϭ΍ήΤμϟ΍ 
Wenn beide Wörter ϴΒϟ΍ΔΌ  und Δϳϭ΍ήΤμϟ΍ in einem Textkontext erscheinen, wird das 
Substantiv Δϳϭ΍ήΤμϟ΍ attributiv verwendet und modifiziert das Wort ΔΌϴΒϟ΍.  
Ϲ΍ κϘϧ ϰϟ· ϯΩ΃ ΍άϫ Ϟϛ ΥΎϨϤϟ΍ ΐΒδΑ Δϳϭ΍ήΤμϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ * Ϊ΋Ύδϟ΍ ϱϭ΍ήΤμϟ΍ ΥΎϨϤϟ΍ * : Ώ ΔϴΑϮϨΠϟ΍ ΎϴϘϳήϓ΃ ΰϴϤΘΗ ϢψόϤϓ ϲ΋΍Ϊϐϟ΍ ΝΎΘϧ
ΔϴΟέΎΨϟ΍ ϝϭΪϟ΍ Ϧϣ ΏϮΒΤϟ΍ Ω΍ήϴΘγ΍ ϰϠϋ ΪϤΘόϳ ΎϬϟϭΩ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴΑϮϨΠϟ΍_ΎϴϘϳήϓ΃) 
Einwirkung ήϴΛ΄Η 
Manchmal erscheint das Wort ΔΌϴΒϟ΍ als Objekt. Manchmal als Subjekt.  
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ΔϴϧΎΜϟ΍ ΔΨδϨϟ΍  ϡΎϋ ϲϓ ΔϳήψϨϟ΍ Ϧϣ1878  ϰϠϋ ΕΎο΍ήΘϋϻ΍ Ϧϣ ΪϳΪόϟ΍ ήϴΛ΃ Ϊϗϭ ϡήΠϤϟ΍ ϞΟήϟ΍ Δϳήψϧ Ϧϣ ΔϴϧΎΜϟ΍ ΔΨδϨϟ΍ ΕήϬυ
ϲϣ΍ήΟϷ΍ ϙϮϠδϟ΍ έϮτΗ ϲϓ ϲδϔϨϟ΍ ΐϧΎΠϟ΍ϭ ΔΌϴΒϟ΍ ήϴΛ΄Η Ϟϣ΍Ϯϋ ϞϤϬΗ ΩΎϘϨϟ΍ ξόΑ ΐδΣ ϲΘϟ΍ ˬϪΘϳήψϧ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϭίϭήΒϣϮϟ_ϱέΰϴθΗ) 
In letzter Zeit taucht das Wort ΔϗΎτϟ΍ in vielen Kontexten auf. Das Wort gewinnt im-
mer mehr an Bedeutung.  
Die Energie ΔϗΎτϟ΍ 
In den Belegen wird das Wort als Bestandteil von ΔΌϴΒϟ΍ verwendet. ΔϗΎτϟ΍ kann auch 
auf ΔΌϴΒϟ΍ Einfluss nehmen.  
ϑ΍ΰϨΘγ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϲϓ ΓΩϮΟϮϤϟ΍ ΔϗΎτϟ΍ϭ Ω΍ϮϤϟ΍ ΔϋϮϤΠϣ ϲϫ :ΔϴόϴΒτϟ΍ έΩΎμϤϟ΍ ΔϴόϴΒτϟ΍ έΩΎμϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴΌϴΑ_ΕϼϜθϣ) 
Der thermische ϱέ΍ήΤϟ΍ 
ϱέ΍ήΤϟ΍ ϥί΍ϮΘϟ΍ ist einer der Ausdrücke, in denen das Wort ϱέ΍ήΤϟ΍ bei der Kookkurrenz 
mit ΔΌϴΒϟ΍ erscheint. Der Ausdruck deutet auf die Beziehung von Temperatur und ΔΌϴΒϟ΍ 
hin.  
˯΍ήΟϹ΍ ΍άϫ ϦϜϟϭ ˬ ϥϭήΘϳίϮΑ ΎϣίϼΒϟ΍ Γέ΍ήΣ ΔΟέΩ ϲϓ ϢϜΤΘϟ΍ ϦϜϤϳϭ βΒΤϟ΍ ΕϻΎΠϣ ϦϴΑ ςϠΨϟ΍ Φϓ ϲϓ ϯΪμϠϟ ΓήϴΜϣ  ήΜϛϷ΍ Ϯϫ
Τϟ΍ ϥί΍ϮΘϟ΍ ϲϓ ϲϫ ΎϣίϼΒϟ΍ ΎϣΪϨϋ ΔϴϟΎόϓΔΌϴΒϟ΍ ϊϣ Φϓ ϲϓ ϱέ΍ή.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΓΩΎπϣ_ΓΩΎϣ) 
Wenn man das folgende Wort ansieht, denkt man an die vielen Komponenten von 
ΔΌϴΒϟ΍, mit denen man umgehen muss.  
Die Anpassung / Adaption ϒϴϜΘϟ΍ 
Verbunden werden die zwei Wörter ΔΌϴΒϟ΍ und ϒϴϜΘϟ΍ durch ϊϣ und ϲϓ. Hier wird die 
Eigenschaft angesprochen, dass das Leben in der Umwelt die Erfüllung bestimmter 
Bedingungen erfordert.  
[...] ΔΌϴΒϟ΍ ϊϣ ϒϴϜΘϟ΍ ΎϫέΎΒΘϋΎΑ ΔϓΎϘΜϟ΍ ϰϟ· έΩϮϫ ήψϨϳ ϼϓ ˬ ΩέϮϔϨΑ ΎϓϼΧ ϭ ϚϟΫ ϊϣϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϓΎϘΛ)  
Aus der Bedeutungsermittlung ergeben sich folgende Verwendungsweisen: 
x Eine Lebensumgebung / ein Lebensort 
x Lebensumstände (Und daher hat ΌϴΒϟ΍Δ  verschiedene Arten.) 
x ist kaum zu verändern und ist daher eine Einflussgröße 
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x eine politische Angelegenheit 
x hat Status und liegt im Einwirkungsfeld anderer negativer Einflussgrößen 
x Ein Arbeitsrahmen 
Der Kontrast zwischen der distributiven Bedeutung des arabischen Wortes und der 
des deutschen Wortes lohnt sich in diesem Zusammenhang. Als Aspekte des Ver-
gleichs heben wir folgende hervor: 
Verwendungsweisen, die man im Deutschen nicht kennt, sind die mit ΔϴϨΒϤϟ΍ und 
Δϴο΍ήΘϓϻ΍. Hier ist ΔΌϴΒϟ΍ im Allgemeinen eine Lebensumgebung, auch wenn diese nicht 
natürlich ist, oder sogar eine Arbeitsumgebung. Oft kommt das arabische Wort auch 
in der Pluralform. Dass ΔΌϴΒϟ΍ eine politische Angelegenheit ist, prägt die Bedeutung 
des arabischen Wortes nicht so stark wie die des deutschen Wortes.  
6.5 Das Wortporträt von ϲϣϮϗ 
Das arabische Wort ϲϣϮϗ (transkribiert: qawmiyy) steht vordergründig für das deut-
sche Wort national und spielt eine große Rolle in der Geschichte der arabischen Poli-
tik. Das Wort hat mit der Ableitung ΔϴϣϮϘϟ΍ (deut. Nationalismus) stark zu tun, wozu 
wir Folgendes in ΔγΎϴδϟ΍ ΔϋϮγϮϣ» « finden: 
 :ΔϴϣϮϘϟ΍ΔϨϴόϣ ΔτΑ΍έ ϢϬϨϴΑ ΔϋΎϤΟ ϱ΃ ϡϮϘϟ΍ Ϧϣ ϱϮϐϠϟ΍ ΎϫέΪμϣ .Ηήϳ ˬϡϮϬϔϤϠϟ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΔϟϻΪϟ΍ ϲϓ ϡϮϬϔϣ ςΒ
΍ ϡϮϬϔϤΑ ΔϴϣϮϘϟ΍ΓΩΪΤϣ Δϣ΃ ϲϟ΍ ˯ΎϤΘϧϻ΍ ΚϴΣ Ϧϣ ˬΔϣϷ .άϟ΍ ΔλΎΨϟ΍ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΔϳϮϬϟ΍ ϭΫ ΐόθϟ΍ ϲϫ ΔϣϷ΍ϭ ϱ
όϟ΍ϭ ΔϐϠϟ΍ ϞΜϣ ˬήΧϵ ΐόη Ϧϣ ϒϠΘΨΗ ΓΩΪόΘϣ ΔϴΣϭέϭ ΔϳέϮόηϭ ΔϴϋϮοϮϣ ςΑ΍ϭέ ϩΩ΍ήϓ΃ ϦϴΑ ϊϤΠΗ ΓΪϴϘ
 ΦϳέΎΘϟ΍ϭ ΔΤϠμϤϟ΍ϭΓέΎπΤϟ΍ϭ ]...[  
 ϲϟΎϴϜϟ΍ ΏΎϫϮϟ΍ ΪΒϋ)1985 Ν :4 831( 
 
Dieses Wort ist dem Substantiv qawm zugeschrieben, das eigentlich bedeutet: Grup-
pe, deren Individuen eine bestimmte Verbindung zusammenbringt.  
Politisch gesehen ist das Konzept mit dem Konzept der Nation verbunden, und zwar 
bezüglich der Zugehörigkeit zu einer Nation. Die Nation ist das Volk mit besonderer 
politischer Identität, dessen Individuen durch verschiedene Verbindungen zusam-
mengebracht sind, Wie Sprache, Glauben, Interesse, Geschichte, Kultur usw.  ]...[  
Das arabische Wort ϲϣϮϗ ist ein Wort des klassischen Hocharabischen. Das Wort wird 
morphologisch als zugeschriebenes Nomen angesehen. Das Wort ist dem Wort ϡϮϗ 
(qawm) zugeschrieben, das kommt nach dem Quranic Arabic Corpus 383 Mal im 
Koran erscheint.  
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Das heißt, das arabische Wort ϡϮϗ bedeutet so gut wie Volk oder Leute.  
In »Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ« findet man den folgenden Eintrag zum arabischen Wort ϡϮϗ: 
ϻ ϰϟΎόΗ ϪϟϮϗ ϚϟΫ ϱϮϘϳϭ ˯ΎδϨϟ΍ ϥϭΩ ΔλΎΧ ϝΎΟήϠϟ Ϯϫ Ϟϴϗϭ ΎόϴϤΟ ˯ΎδϨϟ΍ϭ ϝΎΟήϟ΍ Ϧϣ ΔϋΎϤΠϟ΍ ϡϮϘϟ΍ϭ  ήΨδϳ
΍ήϴΧ ΍ϮϧϮϜϳ ϥ΃ ϰδϋ ϡϮϗ Ϧϣ ϡϮϗ  ϻϭ ϝΎΟέ Ϧϣ ϝΎΟέ ϱ΃ ϦϬϨϣ ΍ήϴΧ ϦϜϳ ϥ΃ ϰδϋ ˯Ύδϧ Ϧϣ ˯Ύδϧ ϻϭ ϢϬϨϣ
ϭ ϞϘϳ Ϣϟ ϡϮϘϟ΍ Ϧϣ ˯ΎδϨϟ΍ ΖϧΎϛ ϮϠϓ ˯Ύδϧ Ϧϣ ˯Ύδϧήϴϫί ϝϮϗ Ϛϟάϛϭ ˯Ύδϧ Ϧϣ ˯Ύδϧ ϻ  
)Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ(  
Zusammengefasst kann man sagen: 
Das Wort ϡϮϗ, dem das Wort  ˶ϲϣϮϗ zugeschrieben ist, bedeutet: 
1. Gruppe von Menschen 
2. Nach einer anderen Meinung: Gruppe von Männern 
In » «ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ  findet man den folgenden Eintrag zum Wort: 
ϲϣϮϗ  :(Ωήϔϣ)1ϡϮϗ ϲϟ΍ ΏϮδϨϣ Ϣγ΍ .2ϢϬΗΪϋΎδϣϭ ϪϣϮϘϟ ϪΘϧϭΎόϣ ΏϮΟϮΑ ϦϣΆϳ Ϧϣ .3 ϲϨρϭ
ϲϣϮϗ βϠΠϣ/ϲϋϭ/Ϣϴϋί/Ϊϴϋ"- Ύόϟ΍ ϊϳίϮΘϟ΍"ϲϣϮϘϟ΍ ϞΧΪϠϟ ϝΩ .4 ΚόΒϟ΍ ΏΰΣ" ΔϴΑήόϟ΍ ΔϴϣϮϘϟ΍ ϲϟ΍ ϮϋΪϳ Ϧϣ
"ϲϣϮϗ ΏΰΣ . 
 (1877 :2008 ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃) 
 
ϲϣϮϗ 1. Bezugsnomen zu ϡϮϗ 2. Derjenige, der glaubt, er muss seine Leute / sein Volk 
unterstützen. 3. die Heimat betreffend […] 4. derjenige, der zum ara-bischen Natio-
nalismus aufruft […].  
Das Wörterbuch kann, empirisch gesehen, diese Bedeutung bzw. die Differenzierung 
zwischen den Verwendungsweisen nicht rechtfertigen.  
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Zur Erfassung des Verständnisses der arabischen Bedeutung unter Universitätsstu-
denten wurde ein Assoziationstest abgelegt. Das Ergebnis des Assoziationstests zu 
unserem Wort sieht so aus: 
 
Abb. 120: Assoziationsstern zu ϲϣϮϗ 
Hier kann man folgende Merkmale der Bedeutung erkennen: 
x Zwei Verben tauchen auf ( ϰϤΘϧ΍ und εΎϋ) und ein Adverb ( ΎϳϮγ zusammen).  
x Eine ägyptische Persönlichkeit wurde genannt (ήλΎϨϟ΍ ΪΒϋ ϝΎϤΟ).  
Im Vergleich zum Assoziationsstern zum deutschen Wort erkennt man Folgendes: 
x Im arabischen Assoziationsstern kommen keine negativen Assoziationen vor.  
x Kein Verb erscheint im deutschen Assoziationsstern.  
x Im deutschen Assoziationsstern findet man eine Partei, aber keine Persön-
lichkeit.  
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Zur Eruierung der Bedeutungsstruktur dieses Wortes greift man auf das arabische 
Korpus der Universität Leipzig zu. So sieht die Wortwolke des Kookkurrenzprofils 
des arabischen Wortes aus: 
Abb. 121: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ϲϣϮϗ 
Dazu sagt man Folgendes: 
x Verschiedene Adjektive der Staatsangehörigkeit werden hier genannt.  
x Keine Persönlichkeiten oder politischen Institutionen kommen vor.  
Im Vergleich zum Assoziationsstern (Abb. 120) erkennt man Folgendes: 
x Eine Überlappung liegt vor (Ϧρϭ Heimat und ϲΑήϋ arabisch).  
x Keine Persönlichkeiten kommen im Kookkurrenzprofil vor, aber schon eine 
Stadt.  
x Nicht nur das Wort ϲΑήϋ arabisch erscheint in der Wortwolke, sondern auch 
verschiedene Adjektive der Staatsangehörigkeit.  
Die Bedeutungsermittlung wird jetzt fortgeführt. Für die arabischen Wörter stehen 
links die deutschen vordergründigen Äquivalenzen.  
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ρϭϦ  Heimat 
Es geht darum, dass Ϧρϭ bestimmte Leute umfasst. Das Wort ϲϣϮϗ modifiziert das 
Wort Ϧρϭ attributiv und wird im Sinne von auf die Zugehörigkeit zu einer bestimm-
ten Gruppe bezogen verwendet. Hier ist die Gruppe religiös bestimmt.  
Α Ϊϋϭ ΎϫΪόΑ ˯ΎΟϭ ϲϓ έϮϔϠ1917 ΩΎΤΗϻ΍ ΏΰΣ ΓΪϋΎδϤΑ ΔϴϧΎϤΜόϟ΍ ΔϟϭΪϟ΍ ξϳϮϘΗ ΪόΑ ϦϴτδϠϓ ϲϓ ΩϮϬϴϠϟ ϲϣϮϗ Ϧρϭ ˯ΎϨΒΑ  ϲϓ ϲϗήΘϟ΍ϭ
Ώήόϟ΍ Ϧϣ ϦϴδΣ ϒϳήθϟ΍ϭ ΎϴϛήΗ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦϴδΤϟ΍_ϦΑ_ϝϭϷ΍_ௌ_ΪΒϋ) 
Den nächsten Kookkurrenzpartner mag man erwarten. 
ΏΰΣ Partei 
Das Wort ϲϣϮϗ bezieht sich hier auf den Nationalismus. Das Wort wird im Sinne von 
die Interessen einer Nation betreffend verwendet.  
 ήΒϤδϳΩ ϲϓ ϭ1942ϻϮϛ έΰϳΎϓ ΔγΎ΋ήΑ ˬήΧ΁ ϲϧΎΒϟ΃ ϲϣϮϗ ΏΰΣ ˯ϲθϧ΃ ˬ.  
(source: http://ar. wikipedia. Org/wiki/ΎϴϧΎΒϟ΃) 
Eine Persönlichkeit sieht man in der Wortwolke.  
έϮϔϠΑ Balfour 
Der Eigenname έϮϔϠΑ wird mit dem Wort ϲϣϮϗ im selben Kontext wie mit dem Wort 
Ϧρϭ verwendet. Dort modifiziert das Wort ϲϣϮϗ das Wort Ϧρϭ attributiv.  
 ϡΎϋ ϰϟϭϷ΍ ΔϴϤϟΎόϟ΍ ΏήΤϟ΍ Ϧϣ ΓήμΘϨϣ ΎϴϧΎτϳήΑ ΝϭήΧ ΪόΑ ϲϧΎτϳήΒϟ΍ Ώ΍ΪΘϧϻ΍ ΪϬϋ ϲϓ ΎϔϴΣ1918 ΔόοΎΧ ϦϴτδϠϓ ΖΤΒλ΃ ˬϡ
ϔϠΑ Ϊϋϭ αΎγ΃ ϰϠϋ Ϣϴϗ΃ ϱάϟ΍ ϲϧΎτϳήΒϟ΍ Ώ΍ΪΘϧϻτδϠϓ ϲϓ ϱΩϮϬϳ "ϲϣϮϗ Ϧρϭ" ΔϣΎϗΈΑ ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΔϛήΤϟ΍ Ϊϋϭ ϱάϟ΍ έϮϦϴ.  
(source: http://ar. Wikipedia. Org/wiki/ΎϔϴΣ) 
Es ist klar, in welchem Kontext das nächste Wort hineinpasst.  
ΩϮϬϴϠϟ Für die Juden 
ΩϮϴΛ ΓήϜϓ ΖϘΒγ ϚϟάΑ ϲϫϭ ˬ ϦϴτδϠϓ ϲϓ ΩϮϬϴϠϟ ϲϣϮϗ Ϧρϭ ˯Ύθϧ· ϲϟ· Ϧϴϋ΍Ϊϟ΍ Ϟ΋΍ϭ΃ Ϧϣ ΎϤϳ· ϥ΃ ϦϳήϴΜϜϟ΍ ήΒΘόϳϭ ˯Ύθϧ· ϲϓ ϝΰΗήϴϫ έϭ
ΎϣΎϋ ήθϋ ΔΛϼΜΑ ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΔϛήΤϟ΍.  
(source: http://ar. Wikipedia. Org/wiki/αϭέ΍ίϻ_ΎϤϳ·)  
ϦϴτδϠϓ ϲϓ ΩϮϬϴϠϟ ϲϣϮϗ Ϧρϭ ist ein sehr häufiger Ausdruck. In diesem Kontext beschreibt 
das Wort ϲϣϮϗ das Substantiv Ϧρϭ.  
Das nächste Wort ist Ϊϋϭ. Auch hier ist intuitiv bekannt, was dieses Wort mit unse-
rem zu tun hat.  
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Ϊϋϭ Versprechen / Deklaration  
Der Eigenname έϮϔϠΑ wird mit dem Wort ϲϣϮϗ im selben Kontext wie mit dem Wort 
Ϊϋϭ verwendet. Dort modifiziert das Wort ϲϣϮϗ nicht selten das Wort Ϧρϭ attributiv.  
ϓ ϰϠϋ ϲϧΎτϳήΒϟ΍ Ώ΍ΪΘϧϻ΍ Ϣϴϗ΃ ϲϧΎτϳήΒϟ΍ Ώ΍ΪΘϧϻ΍ ΔγΎϴγϗ ΖϴΑ" ΔϣΎϗ· ϰϟ· ΎϋΩ ϱάϟ΍ έϮϔϠΑ Ϊϋϭ αΎγ΃ ϰϠϋ ϦϴτδϠ ϲϓ ϱΩϮϬϳ "ϲϣϮ
ϦϴτδϠϓ.  
(source: http://ar. Wikipedia. Org/wiki/ϞϴϠΨϟ΍_ΔΤΑάϣ) 
Die Erscheinung des nächsten Kookkurrenzpartners ist nicht seltsam. 
ϞτΑ Held 
Hier wird das Wort ϲϣϮϗ im Sinne von zu einem Volk gehörig verwendet.  
ϞϴΒϗ Ϧϣ ϥϮϜϳ ΎϤΑέ ήΧϵ΍ ΎϬπόΑϭ ϲϋϮοϮϣ ΎϬπόΑ ϥϮϜϳ κ΋ΎμΨϟ΍ϭ ΕΎϔμϟ΍ Ϧϣ ΔϋϮϤΠϤϟ ΕΎΒΛ· ϲϣϮϗ ϞτΑ ϡϮϬϔϣ ϥ· 
Ϸ΍Ύϣ ϊϤΘΠϣ ϲϓ Ύϣ ΔϴΨϳέΎΗ ΔϴμΨθϟ ΓέϮτγ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϣϮϗ_ϞτΑ) 
Der nächste Kookkurrenzpartner hat man vorher mehrmals wiederholt.  
ϦϴτδϠϓ Palästina 
Hier modifiziert das Wort ϲϣϮϗ das Wort Ϧρϭ attributiv. Diese Ϧρϭ soll Palästina sein. 
 ϲϓ έϮϔϠΑ Ϊϋϭ ΎϫΪόΑ ˯ΎΟϭ1917 ΩΎΤΗϻ΍ ΏΰΣ ΓΪϋΎδϤΑ ΔϴϧΎϤΜόϟ΍ ΔϟϭΪϟ΍ ξϳϮϘΗ ΪόΑ ϦϴτδϠϓ ϲϓ ΩϮϬϴϠϟ ϲϣϮϗ Ϧρϭ ˯ΎϨΒΑ  ϲϓ ϲϗήΘϟ΍ϭ
Ώήόϟ΍ Ϧϣ ϦϴδΣ ϒϳήθϟ΍ϭ ΎϴϛήΗ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦϴδΤϟ΍_ϦΑ_ϝϭϷ΍_ௌ_ΪΒϋ) 
ϱΩϮϬϳ Jüdisch 
Hier modifiziert das Wort ϱΩϮϬϳ das Wort Ϧρϭ attributiv. Dasselbe tut das Wort ϲϣϮϗ. 
Ϧϣ ˱ΎΛϮόΒϣ ΏΪΘϧ΍ Ϫϧ΍ ΍άϫ ϰϟ· ΔϓΎοϹΎΑ ϦϴδΣ ϡ΍Ϊλ ϪϴϠϋ ϞΠδϳϭ ΍ ΏϮϠγ ௌ ΪΒϋ ϪϠϴϣί ϊϣ ϲϣϮϗ ήϤΗΆϣ έϮπΤϟ ΏΰΤϟ΍ ϲ΋΍ήϣΎδϟ
ΔϴϣϮϗ ΓΩΎϴϗ Ϯπϋ ϰϟ· ϦϴδΣ ϡ΍Ϊλ ΔϴϗήΘΑ Δϴλϭ ήϤΗΆϤϟ΍ ϰϟ· ϞϘϨϳ Ϣϟ ϪϨϜϟ ˬΔτϠδϟ΍ ϰϟ· ΏΰΤϟ΍ ϝϮλϭ ϞΒϗ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϟΎϤϜϟ΍_ϖϴϔη) 
ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ Der demokratische 
Es geht hier vor allem um die Bezeichnungen einiger Parteien, die den Anspruch 
erheben, demokratisch zu sein.  
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  [...] ϲϛήΗ ϲγΎϴγ ΏΰΣ ϰϠϋ ΏΰΤϟ΍ ϞμΣ ˬ ϱΩήϛ ϲϣϮϗ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲρ΍ήϘϤϳΩ20  ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ΪόΑ ϲϛήΘϟ΍ ϥΎϤϟήΒϟ΍ ϲϓ ΪόϘϣ
 ΔϣΎόϟ΍ ΔϴϛήΘϟ΍2007.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ )_ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍_ϊϤΘΠϤϟ΍_ΏΰΣΎϴϛήΗ( ) 
Es geht bei der Beschreibung mit ϲϣϮϗ wahrscheinlich nicht nur um Parteien, besagt 
unsere Intuition. Das lässt sich schon durch die Erscheinung von ϢϴψϨΗ in der Wort-
wolke bestätigen.  
ϢϴψϨΗ Organisation 
Das ist eine ϢϴψϨΗ, die auf nationaler Basis erstellt sind. Diese Basis sind Basis, die die 
Interessen einer Nation betreffen.  
ϲϣϮϗ ϢϴψϨΗ βϴγ΄Θϟ ΔϠϤόϟ΍ ΪϟΎΧ ϮΑ΃ ϊϣ ϰόδϳ Ϫϧ΃ ϯϮϋΪΑ ΎϓΎϳ ϮΑ΃ ϞμϔΑ ϰγϮϣ ϮΑ΃ ϡΎϗ Ϊϗϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ _΢Θϓ-ΔοΎϔΘϧϻ΍_ ) 
Da es um das Wort ϲϣϮϗ geht, fällt jedem Araber das Wort ϲΑήϋ ein. Viele Erin-
nerungen werden hierbei abgerufen.  
ϲΑήϋ Arabisch 
Das Wort ϲΑήϋ ist ein attributiv benutztes Substantiv und modifiziert mit unserem 
Wort ein anderes Substantiv. Das Wort ϲϣϮϗ wird im Sinne von die Interessen einer 
Nation betreffend verwendet. Diese Nation ist hier die arabische.  
βϴγ΄Θϟ΍ ΖΤΗ ϱήμϣ ϲΑήϋ ϲϣϮϗ ΏΰΣ Ϯϫ Δϣ΍ήϜϟ΍ ΏΰΣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/Δϣ΍ήϜϟ΍_ΏΰΣ) 
Ein anderer Kookkurrenzpartner bestätigt das.  
Ώήόϟ΍ Die Araber 
ϥήϘϟ΍ ήΧ΍ϭ΃ ϲϓ Ϧϴϴϧ΍ήϳϹ΍ϭ Ώήόϟ΍ ϯΪϟ ΔϴγΎϴδϟ΍ ϢϴϫΎϔϤϟ΍ ΖϧΎϛ Ϊϗϭ ϨϳΪϟ΍ ϊΑΎτϟ΍ ΎϬϴϠϋ ΐϠϐϳ ϢϴϫΎϔϣ ήθϋ ϊγΎΘϟ΍ ΐϫάϤϠϟ ˯ϻϮϟ΍ϭ ϲ
ϲϗήϋϭ ϲϣϮϗ ˯ϻϭ ϲϫ ΎϤϣ ήΜϛ΃.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϥ΍ήϬϣ_ήϬϧ_ϑΎϔο_ϰϠϋ_Δϴϣϼγ·_ΓήοΎΣ_ΩήΧϮϛ) 
Der Beleg spricht schon für die Tatsache, dass die Berücksichtigung der Interessen 
der arabischen Nation schon alt ist. 
Ein anderes Wort in der Wortwolke ist das folgende.  
 
 
 218
ϲϋΎϤΘΟ΍ Sozial 
Das Substantiv ϲϋΎϤΘΟ΍ ist hier attributiv verwendet und weist eine paradigmatische 
Beziehung zum Wort ϲϣϮϗ auf. Beide Wörter modifizieren bei der Kookkurrenz das 
Wort ΏΰΣ.  
 [...] ϰϠϋ ΏΰΤϟ΍ ϞμΣ ˬ ϱΩήϛ ϲϣϮϗ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲρ΍ήϘϤϳΩ ϲϛήΗ ϲγΎϴγ ΏΰΣ20 ϴϛήΘϟ΍ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ΪόΑ ϲϛήΘϟ΍ ϥΎϤϟήΒϟ΍ ϲϓ ΪόϘϣ Δ
 ΔϣΎόϟ΍2007.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ )_ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍_ϊϤΘΠϤϟ΍_ΏΰΣΎϴϛήΗ( ) 
Oft kommt das Wort mit dem Artikel (ϲϣϮϘϟ΍) mit unserem Wort in einem Kontext 
vor.  
ϲϣϮϘϟ΍ Der nationale 
 ϲϣϮϗ ϕϮϓ ωϭήθϣ ϲϫ ΎϤΑ ΔδϴϨϜϟ΍γϮΘϠϟ ϪΗΎΟΎϴΘΣ΍ϭ ϲϣϮϘϟ΍ ϕϮδϟ΍ ϪΟϭ ϲϓ ϒϠΨΗϭ Δ΋ΰΠΗ ήμϨϋ ϪΘϔμΑ ωΎτϗϹ΍ϭϮϤϨϟ΍ϭ ϊ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴΑήϋ_ΔϴϣϮϗ) 
Es ist gar nicht mehr fremd, das Wort ϲγΎϴγ in einer unserer arabischen Wortwolken 
zu sehen.  
ϲγΎϴγ Politisch / Politiker 
Bei der Kookkurrenz modifiziert das Wort ϲγΎϴγ und auch das Wort ϲϣϮϗ das Sub-
stantiv ΏΰΣ attributiv. Das Wort wird im Sinne von die Interessen einer Nation be-
treffend verwendet.  
  [...]Ϊϣ ΪόΑ ϙ˴έΩ΃ Ϫϧ΃ ϻ· ˬϦ˶ϴ˴ϓ Ϧϴθϟ΍ Ϧϣ ΏΎΗήϣ ΰϴϟϮϛ ϞϜϳΎϣ ϥΎϛϴλ΃ ϲϣϮϗ ΏΰΣ ϥ˴Ύϛ˴ Ϫ˷ϧ΄Α Γ.[...] Ϟ  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱΪϨϟήϳ΃_ϲγΎϴγ)_ΰϨϴϟϮϛ_ϞϜϳΎϣ)) 
Eine Gruppe Kookkurrenzpartner, die meistens mit dem Homograf (qawmi) vor-
kommen, erscheinen in der Wortwolke. Das Homograf bedeutet ungefähr meine Leu-
te / mein Volk. Diese Kookkurrenzpartner sind ϝΎϗ (er sagte), ϝΎϘϓ (so / dann sagte er), 
Ύϳ (o), Ϯγέϝ  (der Gesandte von) und ௌ (Allah). 
Eine Zahl fällt uns unter den Wörtern in der Wortwolke auf. Diese Zahl ist eigentlich 
eine Jahresangabe. Das ist das Jahr von Balfour-Deklaration.  
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1917  
Verschiedene Belege bestätigen das. Zum Beispiel: 
ϥ΃ ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΔϛήΤϟ΍ ΖϋΎτΘγ΍ Ϊϗϭ  ϡΎϋ ϦϴτδϠϓ ϲϓ ΩϮϬϴϠϟ ϲϣϮϗ Ϧρϭ ΔϤϗΎΑ έϮϔϠΑ Ϊϋϭ ΎϤϫϭ ΎϬϟ ϦϳίΎΠϧ΍ Ϣϫ΃ ϖϘΤΗ1917  ϲϧΎΜϟ΍ϭ
 ϡΎϋ Ϟϴ΋΍ήγ· ΔϟϭΩ ΔϣΎϗ· Ϯϫ1948΃ Ϧϋ ϦϴϴϨϴτδϠϔϟ΍ ΩΎόΑϷ ΢Α΍άϤϟ΍ ϭ ήϴΠϬΘϟ΍ ϭ ϞΘϘϟ΍ ϖϳήρ Ϧϋ ϚϟΫ ϭ ϦϴτδϠϓ ϲϓ ϚϟΫ ϭ ϢϬοέ
ΓϮϘϟΎΑ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϧϮϴϬλ) 
Es sind dieselben Belegen, in denen ϲϣϮϗ die Verwendung die Zugehörigkeit zu einer 
Nation / einem Volk betreffend aufweist.  
Wenn man so oft von ϲϣϮϗ Ϧρϭ spricht, fällt einem der nächste Kookkurrenzpartner 
ein: 
Ϟϴ΋΍ήγ· Israel 
Ϟϴ΋΍ήγ· ϲϓ Ώήόϟ΍ ωϮοϮϣ ϝϮΣ ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ Ώ΍ΰΣϻ΍ ϞΧ΍Ω ϱΩϮϬϳ ϲϣϮϗ ωΎϤΟ· ΩΎΠϳ·.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ώϨϨϴϛ_ΔϘϴΛϭ) 
Andere Kookkurrenzpartner, die intuitiv mit dem Ausdruck ϲϣϮϗ Ϧρϭ zu tun haben, 
fallen uns auf: 
ΔϣΎϗ· Die Begründung 
Das Wort ΔϣΎϗ· hat ja mit dem Ausdruck ϲϣϮϗ Ϧρϭ zu tun. Auch hier geht es um die 
Verwendungsweise die Zugehörigkeit zu einer Nation / einem Volk betreffend.  
ϨϳΪϟ΍ ϊΑΎτϟ΍ ΎϬϴϠϋ ΐϠϐϳ ϢϴϫΎϔϣ ήθϋ ϊγΎΘϟ΍ ϥήϘϟ΍ ήΧ΍ϭ΃ ϲϓ Ϧϴϴϧ΍ήϳϹ΍ϭ Ώήόϟ΍ ϯΪϟ ΔϴγΎϴδϟ΍ ϢϴϫΎϔϤϟ΍ ΖϧΎϛ ΪϗϭϫάϤϠϟ ˯ϻϮϟ΍ϭ ϲ ΐ
 ϲϣϮϗ ˯ϻϭ ϲϫ ΎϤϣ ήΜϛ΃ϲϗήϋϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϥ΍ήϬϣ_ήϬϧ_ϑΎϔο_ϰϠϋ_Δϴϣϼγ·_ΓήοΎΣ_ΩήΧϮϛ) 
Ein intuitiv oft mit unserem Wort verwendeter Kookkurrenzpartner ist ΔϛήΤϟ΍.  
ΔϛήΤϟ΍ Die Bewegung 
Es gibt ja viele politisch engagierte Bewegungen, die sich angeblich für die Interes-
sen einer Nation einsetzen. In den meisten Belegen geht es um ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΔϛήΤϟ΍, die 
sich für die Begründung von ϲϣϮϗ Ϧρϭ für die Juden einsetzt.  
ϗ Ϧρϭ ˯Ύθϧ· ϲϟ· Ϧϴϋ΍Ϊϟ΍ Ϟ΋΍ϭ΃ Ϧϣ ΎϤϳ· ϥ΃ ϦϳήϴΜϜϟ΍ ήΒΘόϳϭΩϮϴΛ ΓήϜϓ ΖϘΒγ ϚϟάΑ ϲϫϭ ˬ ϦϴτδϠϓ ϲϓ ΩϮϬϴϠϟ ϲϣϮ ˯Ύθϧ· ϲϓ ϝΰΗήϴϫ έϭ
ΎϣΎϋ ήθϋ ΔΛϼΜΑ ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΔϛήΤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/αϭέ΍ίϻ_ΎϤϳ·) 
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In diesem Sinn geht es um die Verwendungsweise die Zugehörigkeit zu einer Nation 
/ einem Volk betreffend.  
 ϡΎϋ βγ΄Η Ϟϴ΋΍ήγ· ϲϓ ϲΑήϋ ϲϣϮϗ ΏΰΣ ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ ϲϨρϮϟ΍ ϊϤΠΘϟ΍1995  ΔϛήΣ :ΎϬϤϫ΃ ϲϣϮϗ ϪΟϮΗ Ε΍Ϋ ϯϮϗ ΓΪϋ ϑϼΘ΋ΎΑ ϚϟΫϭ
ΔϠϘΘδϣ ΕΎϴμΨηϭ ΔϴϠΤϣ ϯϮϗ ϰϟ· ΔϓΎοϹΎΑ Γ΍ϭΎδϤϟ΍ ϕΎΜϴϣ ΔϛήΣ ,ΔϴϣΪϘΘϟ΍ ΔϛήΤϟ΍ ˬ ΪϠΒϟ΍ ˯ΎϨΑ΃.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ρϮϟ΍_ϊϤΠΘϟ΍ϦϴτδϠϓ)_ϲρ΍ήϗϮϤϳΪϟ΍_ϲϨ )) 
Die nächste Kookkurrenz ist die mit ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍.  
ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ Die Wahlen 
Das Wort kommt in einem Kontext mit dem Wort ΏΰΣ vor.  
  [...] ϰϠϋ ΏΰΤϟ΍ ϞμΣ ϥΎΘϨΗ ϦϳΪϟ΍ Ϊόγ Ϫδγ΃ ˬ ϲϛήΗ φϓΎΤϣ ϲϨϴϤϳ ϲϣϮϗ ϲγΎϴγ ΏΰΣ0 .9%  ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ϲϓ Ε΍ϮλϷ΍ Ϧϣ
 ΔϣΎόϟ΍ ΔϴϛήΘϟ΍2007.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϦρϮϟ΍_ΏΰΣ) 
Es geht hier auch um die Verwendungsweise die Interessen einer Nation / einem 
Volk betreffend.  
Hier ergeben sich folgende Verwendungsweisen des Wortes ϲϣϮϗ: 
x Betrifft die Zugehörigkeit zu einer Nation.  
x Betrifft die Interessen eines Landes / einer Nation.  
x Eine Nation vertretend 
Im Vergleich zur deutschen distributiven Bedeutung erkennt man folgende Aspekte 
des Kontrastes: 
Das arabische Wort weist im Vergleich zum deutschen ein kleines Verwendungs-
spektrum auf. In der Tat kann man selten das arabische Wort negativ verwenden. 
Kaum eine Verbindung zu Werten oder Traditionen ist beim arabischen Wort offen-
sichtlich.  
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6.6 Das Wortporträt von ϲγΎϴγ  
Da hier die Rede eigentlich von Politik ist, soll in erster Linie das Wort ϲγΎϴγ behan-
delt werden. Das ist das vordergründig äquivalente arabische Wort für politisch. Zum 
Wort steht Folgendes in ΔγΎϴδϟ΍ ΔϋϮγϮϣ» «: 
 :ΔγΎϴδϟ΍… Τϟ΍ϭ ΓΩΎϴϘϟ΍ ΔγέΎϤϣ Ϧϓ ϲϫϡϮϜΤϤϟ΍ϭ ϢϛΎΤϟ΍ ϦϴΑ Δϗϼόϟ΍ ϪΟϭ΃ϭ ˬΔϟϭΪϟ΍ ϭ΃ ΔτϠδϟ΍ ϲϠϋ ϢϜ .
 ϢψϨϳ ϱάϟ΍ ˬϪϋϮϧ Ϧϣ Ϊϳήϔϟ΍ ˬϲϋΎϤΘΟϻ΍ ρΎθϨϟ΍ ϲϫ ΔγΎϴδϟ΍ ϥ΄Α ϝϮϘϟ΍ ΎϨϨϜϤϳ ˱ϻϮϤηϭ ΔϗΩ ήΜϛ΃ ϒϳήόΗ ϲϓϭ
 ϕΎϓϮϟ΍ϭ ϥί΍ϮΘϟ΍ ϢϴϘϳϭ ϦϣϷ΍ ϦϤπϳϭ ˬΔϣΎόϟ΍ ΓΎϴΤϟ΍ -  ΓΩΎϴδϟ΍ϭ Δϴϋήθϟ΍ ΓϮϘϟ΍ ϝϼΧ Ϧϣ-  Ω΍ήϓϷ΍ ϦϴΑ
ϭ ϪΟϭ΃ ΩΪΤϳ ϱάϟ΍ϭ ˬΓϮϘϟ΍ ΕΎϗϼϋ αΎγ΃ ϲϠϋ ΔϠϘΘδϤϟ΍ ϢϜΤϟ΍ ΓΪΣϭ ϲϓ ΔϋέΎμΘϤϟ΍ϭ ΔδϓΎϨΘϤϟ΍ ΕΎϋΎϤΠϟ΍
ϊϤΘΠϤϟ΍ ήϴγϭ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϡΎψϨϟ΍ ϲϠϋ υΎϔΤϟ΍ ϖϴϘΤΗ ϲϓ ΔϴϤϫϷ΍ϭ ϡΎϬγϻ΍ ΔΒδϨΑ ΔτϠδϟ΍ ϲϓ ΔϛέΎθϤϟ΍ . ϲϓϭ
 ϲϟ΍ ΓΪϨΘδϤϟ΍ ΓϮϘϟΎΑ ϡϮϋΪϤϟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ρΎθϨϟ΍ ϲϫ ΔγΎϴδϟ΍ :ήΧ΁ ϒϳήόΗ ϥΎϤπϟ Δϟ΍ΪόϠϟ ϭ΃ ϖΤϠϟ Ύϣ ϡϮϬϔϣ
 ΢ϟΎμϤϟ΍ ϲϓ ΩΪόΘϟ΍ϭ ΕΎϋ΍ήμϟ΍ ςΒπϟϭ ˬΔϴγΎϴδϟ΍ ΓΪΣϮϠϟ ϲϠΧ΍Ϊϟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϢϠδϟ΍ϭ ϲΟέΎΨϟ΍ ϦϣϷ΍
ϒϨόϟ΍ Ϧϣ ϦϜϤϣ ΪΣ Ϟϗ΃ ϡ΍ΪΨΘγΎΑ ΔϴγΎϴδϟ΍ ΓΪΣϮϟ΍ ϚγΎϤΘΑ ϝϼΧϻ΍ ϥϭΩ ΔϟϮϠϴΤϠϟ ήψϨϟ΍ ΕΎϬΟϭϭ . 
(  ϲϟΎϴϜϟ΍ ΏΎϫϮϟ΍ ΪΒϋ1985 Ν :3 362 ) 
Das kann man so auf Deutsch wiedergeben: 
Politik ist die Kunst der Führungs- und Regierungsausübung, die Wissenschaft der 
Macht oder des Staates und die Aspekte der Beziehung zwischen Herrscher und Re-
giertem.  
Das ist diese einzigartige soziale Aktivität, die das allgemeine Leben organisiert, 
Sicherheit garantiert und Harmonie und Zusammenklang herstellt – über Legitimität 
í zwischen in der Regierungseinheit auf der Basis der Machtverhältnisse kompetie-
renden Individuen und Gruppen. Diese Aktivität bestimmt die Aspekte der Teilnah-
me an der Macht durch die Beiträge und die Wichtigkeit bei der Verwirklichung der 
Bewahrung des politischen Systems und des Fortschritts der Gesellschaft.  
In einer anderen Definition: 
Die mit der auf Konzepte der Wahrheit und Gerechtigkeit berufende Macht gestützte 
soziale Aktivität zur Bewahrung der externen Sicherheit und des inneren Friedens 
und zur Kontrolle der Auseinandersetzungen, Interessen- und Perspektivenvielfalt 
mit geringstmöglichem Einsatz von Gewalt, ohne die feste politische Einheit anzu-
tasten.  
Die Enzyklopädie nennt andere Definitionen, die sie als kritisch oder ironisch be-
trachtet.  
Das arabische Wort ϲγΎϴγ ist ein Wort des klassischen Hocharabischen. Das Substan-
tiv ϲγΎϴγ ist dem Nomen Actionis ΔγΎϴγ zugeschrieben.  
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Im größten arabischen einsprachigen Wörterbuch »Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ« heißt es: 
ΔγΎγ ϡϮϗ Ϧϣ αΎγ ϞΟέϭ ϪΑ ϡΎϗ ΔγΎϴγ ήϣϷ΍ αΎγϭ  α΍Ϯγϭ  […]  ϢϬγϮδϳ Ϟϴ΋΍ήγ· ϮϨΑ ϥΎϛ ΚϳΪΤϟ΍ ϲϓϭ 
ΤϠμϳ ΎϤΑ ˯ϲθϟ΍ ϰϠϋ ϡΎϴϘϟ΍ ΔγΎϴδϟ΍ϭ ΔϴϋήϟΎΑ ΓϻϮϟ΍ϭ ˯΍ήϣϷ΍ Ϟόϔϳ ΎϤϛ ϢϫέϮϣ΃ ϰϟϮΘΗ ϱ΃ ϢϫΎϴΒϧ΃ ΔγΎϴδϟ΍ϭ Ϫ
ϪΘϴϋέ αϮδϳ ϲϟ΍Ϯϟ΍ϭ ΎϬο΍έϭ ΎϬϴϠϋ ϡΎϗ ΍Ϋ· Ώ΍ϭΪϟ΍ αϮδϳ Ϯϫ ϝΎϘϳ β΋Ύδϟ΍ Ϟόϓ ]...[  
(Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ) 
Das Wort γΎϴγΔ  (siyasa), das vordergründig für Politik steht, bedeutet eigentlich Füh-
rung und Betreuung.  
In » «ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ  findet man das Wort: 
x  ΔγΎϴγ  :(Ωήϔϣ)1αΎγ έΪμϣ .2 ΔγΎϴγ Δϛήθϟ΍ ΖϨΒΗ" ΎϬϴϠϋ ˱΍˯ΎϨΑ Ε΍˯΍ήΟϻ΍ ΪΨΘΗ ΓΪϤΘόϣ ΉΩΎΒϣ
ΎϬϴϔυϮϣ ϦϴϴόΗ ϲϓ ΓΪϳΪΟ" .3 ΔϘϠόΘϤϟ΍ ΎϳΎπϘϟ΍ϭ ΔϴϠΧ΍Ϊϟ΍ ΎϳΎπϘϟ΍ ϩΎΠΗ ΎϬϔϗ΍Ϯϣϭ ϝϭΪϟ΍ϭ ΕΎϣϮϜΤϟ΍ ϙϮϠγ (Δγ)
ΔϴϤϴψϨΗ ήϴΑ΍ΪΗ ϭ΃ Δϳέ΍Ω΍ Ε΍˯΍ήΟ΍ :ΔϴϠΧ΍Ω ΔγΎϴγ" ϱήΧϷ΍ ϝϭΪϟΎΑ- ΔϴΟέΎΧ ΔγΎϴγ - "ΔϴγΎϣϮϠΑΪϟ΍ :ΔϴϟϭΩ ΔγΎϴγ  
ϲγΎϴγ ϮΌθϟ΍ Γέ΍ΩΎΑ ϖϠόΘϣ ˬΔγΎϴδϟ΍ ϲϓ ϞϤόϳ Ϧϣ :ΔγΎϴγ ϲϟ΍ ΏϮδϨϣ Ϣγ΍ :(Ωήϔϣ) ϲγΎϴγ" ΎϬϤϴψϨΗϭ ΔϣΎόϟ΍ ϥ
ϡήπΨϣ /ϚϨΤϣ- ϦϴϴγΎϴδϟ΍ ˯ΎϨΠδϟ΍ Ϧϋ ˱ΎϣΎϋ ˱΍Ϯϔϋ ϦϠϋ΃- "ϲγΎϴγ ΏΰΣ  
   ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃)0082 :1134( 
Das hat folgende Bedeutung: 
ΔγΎϴγ 1. Nomen Actionis von αΎγ 2. zuversichtliche Prinzipien, auf deren Basis Maß-
nahmen getroffen werden. […] 3. (Pol.) Das Verhalten der Regierungen und Staaten 
und ihre Standpunkte gegenüber den inneren Fragen und den Fragen, die sich auf 
andere Staaten beziehen. Innenpolitik: Verwaltungsmaßnahmen oder organisato-
rische Prozeduren … 
ϲγΎϴγ […]: der γΔγΎϴ  zugeschriebenes Nomen: derjenige, der in Politik tätig ist, hängt 
mit den allgemeinen Angelegenheiten und ihrer Organisation zusammen […] 
Die Bedeutung des Wortes ϲγΎϴγ ist sehr allgemein angegeben. Die Angabe der Be-
deutung stützt hier nicht auf Empirie. Nichts spricht also für die Richtigkeit solcher 
Information.  
Um die Bedeutung als Gebrauch zu erfassen stützt man sich lieber auf Daten, die das 
Verhältnis des Wortes zu ihrem Kontext zeigen und somit ein besseres Bild über den 
Gebrauch des Wortes angeben. Dafür ist ein Blick auf dem Kookkurrenzprofil des 
Wortes von Bedeutung. Zuerst verschaffen wir uns einen Blick auf den Assoziations-
stern des Wortes, der uns ein besseres Bild über das Verständnis des Wortes von 
ägyptischen jungen Akademikern zur Verfügung stellt.  
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Abb. 122: Assoziationsstern zu ϲγΎϴγ 
Folgendes erkennen wir: 
x Einige Verben liegen schon vor.  
x Keine Parteien, Persönlichkeiten oder Institutionen erscheinen hier.  
Im Vergleich zum deutschen Assoziationsstern erkennen wir Folgendes: 
x Im deutschen Assoziationsstern erscheinen Persönlichkeiten, Institutionen 
und Parteien.  
x Eine gewisse Überlappung liegt vor (korrekt, Gesellschaft, System, Men-
schen, Politik und Meinung).  
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So sieht das Kookkurrenzprofil des Wortes, dargestellt als Wortwolke, aus: 
Abb. 123: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ϲγΎϴγ 
Daran erkennt man Folgendes: 
x Einige Verben tauchen auf.  
x Einige Monate kommen vor (Januar, April, Mai, Juli, August, Dezember 
usw.).  
Einige Adjektive der Staatsangehörigkeiten kommen vor.  
Im Vergleich zum Assoziationsstern (Abb. 122) erkennen wir, dass es keine Über-
lappung vorliegt.  
Jetzt fahren wir mit der Bedeutungsermittlung wortweise fort. Für jeden Kookkur-
renzpartner steht links das deutsche vordergründige Äquivalent.  
Partei ΏΰΣ 
Das Wort ΏΰΣ wird meistens vom Substantiv ϲγΎϴγ attributiv modifiziert.  
 [...]ϱΪϨϠϨϓ ϲτγϭ ϲγΎϴγ ΏΰΣ Ϯϫ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱΪϨϠϨϔϟ΍_ςγϮϟ΍_ΏΰΣ) 
Einige Wörter, die die Zugehörigkeit zu einem Land ausdrücken, erscheinen in der 
Wortwolke.  
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Britisch ϲϧΎτϳήΑ 
Im Allgemeinen wird das Wort ϲγΎϴγ hier nicht attributiv verwendet. Man kann das 
Wort in Politiker übersetzen.  
Das adjektivisch benutzte Substantiv ϲϧΎτϳήΑ beschreibt das Wort ϲγΎϴγ.  
Λ ΐδϜϳ ϲϧΎτϳήΑ ϲγΎϴγ Ϊ΋Ύϗ ϝϭ΃ ϚϟάΑ ΖΤΒλ΃ϭ ˬΔϣΎόϟ΍ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ϲϓ ίϮϔϟ΍ ήθΗΎΗ ΖϨϤο Ύπ˱ϳ΃ ϡΎόϟ΍ ϚϟΫ ϲϓϭ ΔϴϨρϭ ΕΎΑΎΨΘϧ΍ ΔΛϼ
ΔϴϟΎΘΘϣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ήθΗΎΗ_ΖϳήΟέΎϣ) 
Ähnliche Kookkurrenzpartner sind ϟ΍ϲϧΎΑΎϴ  (der japanische), ϲϧΎϤϟ΃ (deutsch) und ϲϗ΍ήϋ 
(irakisch). In diesen Fällen modifizieren diese Wörter das Substantiv ϲγΎϴγ attri-
butiv. 
Besetzte / hatte inne Ϟϐη 
Das Verb Ϟϐη, das mehr oder weniger das deutsche Verb innehaben bedeutet, kommt 
in einem Verbalsatz vor, der im Arabischen als Prädikat im übergeordneten Satz (mit 
ϲγΎϴγ als Subjekt) fungiert. 
 ) ϲϜϴϣ ϮϴϛΎΗ17  αέΎϣ1907  - 4  ήΒϤϓϮϧ1988 έ ΐμϨϣ Ϟϐη ϲϧΎΑΎϳ ϲγΎϴγ ϥΎϛ (ϥϮΘδϟ΍ϭ αΩΎδϟ΍ ϲϧΎΑΎϴϟ΍ ˯΍έίϮϟ΍ βϴ΋.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϜϴϣ_ϮϴϛΎΗ) 
Das nächste Wort ist hier erwartet, zumal man daneben das Wort Ϟϐη sieht.  
Amt ΐμϨϣ 
In der Tat kommt ΐμϨϣ fast immer als Objekt des Verbes Ϟϐη vor.  
Das Wort ΐμϨϣ kommt in einem Verbalsatz vor, der im Arabischen als Prädikat im 
übergeordneten Satz (mit ϲγΎϴγ als Subjekt) fungiert.  
 ) ϲϜϴϣ ϮϴϛΎΗ17  αέΎϣ1907  - 4  ήΒϤϓϮϧ1988 ϥϮΘδϟ΍ϭ αΩΎδϟ΍ ϲϧΎΑΎϴϟ΍ ˯΍έίϮϟ΍ βϴ΋έ ΐμϨϣ Ϟϐη ϲϧΎΑΎϳ ϲγΎϴγ ϥΎϛ (.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϜϴϣ_ϮϴϛΎΗ) 
Das folgende Wort ist der nächste Kookkurrenzpartner. 
Präsident βϴ΋έ 
Das Wort βϴ΋έ kommt in einem Verbalsatz vor, der im Arabischen als Prädikat im 
übergeordneten Satz (mit ϲγΎϴγ als Subjekt) fungiert.  
 ) ϲϜϴϣ ϮϴϛΎΗ17  αέΎϣ1907  - 4  ήΒϤϓϮϧ1988 ϥϮΘδϟ΍ϭ αΩΎδϟ΍ ϲϧΎΑΎϴϟ΍ ˯΍έίϮϟ΍ βϴ΋έ ΐμϨϣ Ϟϐη ϲϧΎΑΎϳ ϲγΎϴγ ϥΎϛ (.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϜϴϣ_ϮϴϛΎΗ) 
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Die Minister ˯΍έίϮϟ΍ 
Einige Wörter schließen sich anderen an. So ist es leicht an das Wort βϴ΋έ zu denken, 
wenn man das Wort ˯΍έίϮϟ΍ sieht. In der Tat kommen beide Wörter fast immer zu-
sammen vor. Es geht um die arabische Kollokation ˯΍έίϮϟ΍ βϴ΋έ.  
Das Wort ˯΍έίϮϟ΍ kommt ebenfalls in einem Verbalsatz vor, der im Arabischen als 
Prädikat im übergeordneten Satz (mit ϲγΎϴγ als Subjekt) fungiert. 
ϪϛΎΗ ϭέϮΑϮϧ - ) ΎΘϴη26  ήϳ΍ήΒϓ1924  - 19  ϮϴϧϮϳ2000 ΋έ ΐμϨϣ Ϟϐη ϲϧΎΑΎϳ ϲγΎϴγ ϥΎϛ (Βδϟ΍ϭ ϊΑ΍ήϟ΍ ϲϧΎΑΎϴϟ΍ ˯΍έίϮϟ΍ βϴϦϴό.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϪϛΎΗ_ϭέϮΑϮϧ-ΎΘϴη ) 
Mit dem Gedanken im Kopf, dass es nicht selten um Politiker geht, kann man verste-
hen, was das nächste Wort in der Wortwolke zu suchen hat.  
Wurde geboren Ϊϟϭ 
 ΔϨγ Ϊϟϭ ϲδϧήϓ ϲϛ΍ήΘη΍ ϲγΎϴγ1928 δϧήϓ ϝΎϤη ϲϓ.Ύ  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/΍ϭέϮϣ_ήϴϴΑ) 
Daraufhin kann man die Erscheinung einiger Monatsnamen in der Wortwolke recht-
fertigen.  
März αέΎϣ 
 ) ϲϧΎτϳήΑ ϲγΎϴγ ϲϧΎΜϟ΍ ϥέϮΒϠϣ ΖϧϮϜδϴϓ ΐϘϠΑ ˱Ύπϳ΃ ϑήϋ ΐϣϻ Ϣϴϟϭ15  αέΎϣ1779 - 24  ήΒϤϓϮϧ1848.(  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΐϣϻ_ϡΎϴϟϭ) 
Andere Monatsnamen erscheinen auch: ϮϴϟϮϳ (Juli), ϮϳΎϣ (Mai), ήϳΎϨϳ (Januar) usw. Vie-
le Politiker wurden in einem der vorhergenannten Monate geboren oder sind da ge-
storben. 
Nicht fremd ist die Erscheinung des Wortes mit dem bestimmten Artikel in der 
Wortwolke.  
Der politische ϲγΎϴδϟ΍ 
Fast immer kommt das Wort ϲγΎϴδϟ΍ dann attributiv vor und modifiziert verschiedene 
Wörter. Eine Übersetzung in Politiker ist hier ausgeschlossen.  
 :έϭΎΤϣ ΔόΑέ΃ ϲϓ ΖϠΜϤΗ ΔΣϮϤρ ΔϴΠϴΗ΍ήΘγ· ˯ΎϨΑϭ ΓΪΣϮϟ΍ Ϟθϓ ίϭΎΠΗ ϲϧΎΜϟ΍ ήϤΗΆϤϟ΍ ϰΧϮΗ ΪϘϟ - Ϲ΍ ΪόΒϟ΍΄Η ˬϲϣϼϋ ΓΪϳήΟ βϴγ
 ˬήδΠϟ΍-  ˬϕΎΜϴϤϟ΍ ΔΒϠρ Ϟϴμϓ βϴγ΄Η ˬϲΑϼτϟ΍ ΪόΒϟ΍-  ˬΔϨϳΪϣ ϞϜΑ ΔϴόϤΟ βϴγ΄Η :ϱϮόϤΠϟ΍ ΪόΒϟ΍- γΎϴδϟ΍ ΪόΒϟ΍ ΏΰΣ βϴγ΄Η :ϲ
ϲγΎϴγ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱέΎπΤϟ΍_ϞϳΪΒϟ΍_ΏΰΣ) 
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Auch folgende Wörter erscheinen m Kookkurrenzprofil des Wortes ϲϣϮϗ: 
Der demokratische ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ 
ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ kommt meistens in den Bezeichnungen von politischen Parteien vor.  
  [...] ϡΎϋ ϞϳήϴϤϳΩ ϥΎϤϴϠγ Ϫδγ΃ ˬ ϲϛήΗ φϓΎΤϣ ϲϨϴϤϳ ϲϣϮϗ ϲγΎϴγ ΏΰΣ1983  ˱ ΎϘΣϻ ήϴϐΗ ϢϳϮϘϟ΍ ϖϳήτϟ΍ ΏΰΣ Ϣγ΍ ΖΤΗ  ϰϟ·
 ϰϠϋ ϞμΣ ΏΰΤϟ΍ ˬϲϟΎΤϟ΍ ϪϤγ΍6%  ΔϣΎόϟ΍ ΔϴϛήΘϟ΍ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ϲϓ Ε΍ϮλϷ΍ Ϧϣ2007.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ΎϴϛήΗ)_ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍_ΏΰΤϟ΍( ) 
Existenz ϥΎϴϛ 
Das Substantiv ϲγΎϴγ modifiziert das Wort ϥΎϴϛ attributiv.  
 Ϧϣ ΔϴϧΎϤΛ ήϛάϳ ΎϤϛϦϴϴϧ΍ήΒόϠϟ ϲγΎϴγ ϥΎϴϛ ϱ΃ ΪΟϮϳ ϥ΃ ϞΒϗ ΍ϮϤϜΣ Ϧϳάϟ΍ ϢϬϛϮϠϣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϥϮϴϣϭΩ·) 
Und militärisch ϱήϜδϋϭ 
Die Beziehung zwischen dem Wort ϲγΎϴγ und dem Wort ϱήϜδϋ ist in diesem Fall 
paradigmatisch. Beide Wörter sind durch die Konjunktion ϭ verbunden. 
ϲ΋Ύπϗϭ ϱήϜδϋϭ ϲγΎϴγ έΎθΘδϣ ϰϟ· ϝϮΤΗ ϢΛ ϦϳήΤΒϟ΍ ΔϣϮϜΤϟ ΎϴϟΎϣ ΍έΎθΘδϣ ϪΘϔμΑ ϪϠϤϋ ΃ΪΑ Ϊϗϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϔϴϠΧ_ϝ΁_ϲϠϋ_ϦΑ_ϰδϴϋ_ϦΑ_ΪϤΣ) 
Wirtschaftlich ϱΩΎμΘϗ΍ 
Bei der Kookkurrenz sieht man klar, dass die Beziehung zwischen beiden Wörtern 
ϱΩΎμΘϗ΍ und ϲγΎϴγ paradigmatisch ist. 
 ω΍ΰϨϟ΍ Ϯϫ :ϩΎϴϤϟ΍ ω΍ΰϧ -  ϲγΎϴγ ϭ΃ ϱΩΎμΘϗ΍ ϭ΃ ϱήϜδϋ ˯΍Ϯγ- ΓΎϴϤϟ΍ έΩΎμϣ ϡΎδΘϗ΍ ϭ΃ ΔϨϤϴϬϠϟ ΓΩ΍έ· ΪΟ΍ϮΗ Ϧϋ ΞΗΎϨϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϩΎϴϤϟ΍_ω΍ΰϧ) 
Aktivist ςηΎϧ 
Wenn beide Wörter ϲγΎϴγ und ςηΎϧ in einem Textkontext vorkommen, wird das Sub-
stantiv ϲγΎϴγ attributiv verwendet und modifiziert das Wort ςηΎϧ.  
 ΞϨϴϛ ήΛϮϟ ϦΗέΎϣ-  ϞϤόϳ Ϫϧ΄Α ϒλϮϳ ϥ΃ ϦϜϤϳ Ω΍ήϓ΃ ΓΪϋ ϭ΃ Ωήϓ ϪΑ ϡϮϘϳ ϞϤϋ Ϯϫ ρΎθϨϟ΍ ϲγΎϴγ ςηΎϧγ ήϴϴϐΗ Ι΍ΪΣϹ ϭ ϲγΎϴ
ρΎθϨϟ΍ Ϫϴϓ ϱήΠϳ ϱάϟ΍ ϊϤΘΠϤϠϟ ΔϳΎϬϓήϟ΍ϭ Δϟ΍Ϊόϟ΍ Ϣϴϗ ˯Ύϔο΍ ϭ ϱΩΎμΘϗ΍ ϭ ϲϋΎϤΘΟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ρΎθϧ) 
Sozial ϲϋΎϤΘΟ΍ 
Die Beziehung zwischen dem Wort ϲγΎϴγ und dem Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ ist in diesem Fall 
paradigmatisch, insofern beide Wörter ein und dasselbe Substantiv beschreiben. 
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 ˷ήΤΗ ϰϟ· ΓέΎηϺϟ ˱ΓΩΎϋ ΔϴδϨΠϟ΍ ΓέϮΜϟ΍ ήϴΒόΗ ϡΪΨΘδϳ ίΎΠϳ·Βγ ϰΘΣ ΪΘϣ΍ ϭ ΕΎϴϨϴΘδϟ΍ ϝϼΧ ήϬυ ϲγΎϴγ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϙ ϥήϘϟ΍ ΕΎϴϨϴό
ϲοΎϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴδϨΟ_ΓέϮΛ) 
Konservativ φϓΎΤϣ 
Wenn beide Wörter ϲγΎϴγ und φϓΎΤϣ in einem Kontext vorkommen, modifizieren bei-
de dasselbe Substantiv, meistens ΏΰΣ (Partei).  
 [...] ϡΎϋ βγ΄Η ϲϛήΗ ϱέΎδϳ φϓΎΤϣ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲρ΍ήϗϮϤϳΩ ϲγΎϴγ ΏΰΣ2002  ΔϣΎόϟ΍ ΔϴϛήΘϟ΍ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ϙέΎθϳ Ϣϟ ΏΰΤϟ΍ ˬ2007 
ΖΘθΘϟ΍ Ϧϣ έΎδϴϟ΍ Ε΍Ϯλ΃ ϰϠϋ ˱ΎυΎϔΣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍_ϲΒόθϟ΍_ϞϤόϟ΍_ΏΰΣ) 
Hier ergeben sich folgende Verwendungsweisen: 
x Das Wort betrifft den Wunsch nach Veränderung in der Entscheidungs-
findung in einem Staat.  
x Das Wort betrifft die Entscheidungsfindung in einem Staat.  
x Das Wort kann man im Sinne von Entscheidungsmacher verwenden.  
Im Vergleich zur deutschen distributiven Bedeutung erkennen wir Folgendes: 
Das arabische Wort bezieht sich meistens auf eine Person. Dass die Interessen des 
Volkes vertreten werden, prägt die Bedeutung des arabischen Wortes sehr schwach.  
6.7 Das Wortporträt von ϲϋΎϤΘΟ΍ 
Das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ ist in fast jedem Bereich des ägyptischen Alltags gebraucht, so dass 
es wenig mit der Politik verbunden wird. In ΔγΎϴδϟ΍ ΔϋϮγϮϣ» « findet man nichts zum 
Wort, sondern zur politischen Soziologie: 
 :ϢϠϋ ˬϲγΎϴγ ωΎϤΘΟ΍ ΪόΒϟ΍ Δγ΍έΩ ϥ΍Ϊϴϣ Ξ΋ΎΘϨϟ΍ ϝϼΧ Ϧϣ ΎϤϴγ ϻϭ ˬΔγΎϴδϟ΍ ϢϠόϟ ϲϋΎϤΘΟϻ΍
ήμϨόϟ΍ϭ ϦϳΪϟ΍ϭ ΔϘΒτϟ΍ϭ ΔϠϴΒϘϟΎϛ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ςΑ΍ϭήϠϟ ΔϴγΎϴδϟ΍ . ϲϫ ΔϗϼόϠϟ ΔϣΎόϟ΍ ΔϴϔϠΨϟ΍ ϥ΍
ΎϬϨϴΑ ΎϤϴϓ ΔϴϛϮϠδϟ΍ϭ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ϡϮϠόϟ΍ ϞΧ΍ΪΗ ϞϤθΗϭ ΔϴΠϬϨϣ .  
 ϲϟΎϴϜϟ΍ ΏΎϫϮϟ΍ ΪΒϋ)1985 Ν :1 72(  
Politische Soziologie: 
Das ist das Feld der Forschung von der sozialen Dimension der Politologie.  
Die trilaterale Wurzel ist eine des klassischen Arabischen. Das Nomen, dem unser 
Wort zugeschrieben ist, ist igtima und bedeutet so gut wie Zusammenkunft oder Ver-
sammlung.  
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In ϢΠόϣ Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ» « findet man Folgendes: 
 ϊϤΠΘγ΍ϭ ϊϤΠΗ Ϛϟάϛϭ ΔϋέΎπϣ ϲϫϭ ϊϣΪΟ΍ϭ ϊϤΘΟΎϓ ϪόϤΟ΃ϭ ϪόϤΟϭ ΎόϤΟ ϪόϤΠϳ ΔϗήϔΗ Ϧϋ ˯ϲθϟ΍ ϊϤΟ
 ϊοϮϣ Ϟϛ Ϧϣ ϊϤΘΟ΍ Ϟϴδϟ΍ ϊϤΠΘγ΍ϭ ΪΣ΍Ϯϟ΍ ˯ϲθϟΎϛ ϞόΠϳ Ϣϟ ϥ·ϭ ΎϨϬϫϭ ΎϨϬϫ Ϧϣ ϊϤΟ ϱάϟ΍ ωϮϤΠϤϟ΍ϭ
΍ ϊϤΠΗϭ ΎϨϬϫϭ ΎϨϬϫ Ϧϣ ϪΑ ΖΌΟ ΍Ϋ· ˯ϲθϟ΍ ΖόϤΟϭΎπϳ΃ ΍ϮόϤΘΟ΍ ϡϮϘϟ  
[...] 
Ϫόϣ ϊϤΘΟ΍ϭ ϪϴϠϋ ϩϷΎϣ ήϣϷ΍ ϰϠϋ ϪόϣΎΟϭ                           
                          )Ώήόϟ΍ ϥΎδϟ ϢΠόϣ(  
Das Verb ϊϤΘΟ΍, dessen Nomen Actionis ωΎϤΘΟ΍ ist, dem das behandelte Wort zuge-
schrieben ist, wird in diesem Wörterbuch für bekannt gehalten und gar benutzt, um 
andere Wörter zu definieren.  
Im » «ΓήλΎόϤϟ΍ ΔϴΑήόϟ΍ ΔϐϠϟ΍ ϢΠόϣ  findet man diesen Eintrag zum Wort: 
ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϑήόϟ΍" ωΎϤΘΟ΍ ϲϟ΍ ΏϮδϨϣ Ϣγ΍ :(Ωήϔϣ)- "ΔϴϋΎϤΘΟ΍ ΕΎϧΎϋ΍ Ƈ ˯ΎΒϋϷ΍
΍ νήϔΗ ϲΘϟ΍ ϡϮγήϟ΍ϭ ΐ΋΍ήπϟ΍ :ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ΔϟϭΪϟ-  ΕΎϘΒτϟ΍ϭ ϒ΋΍Ϯτϟ΍ ϦϴΑ βϓΎϨΗ :ϲϋΎϤΘΟϻ΍ βϓΎϨΘϟ΍
ΪΣ΍Ϯϟ΍ ϊϤΘΠϤϟ΍ ϲϓ-  ˰ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ΐΗ΍ήϤϟ΍ :ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϢϠδϟ΍  
[…] 
ΔϴϋΎϤΘΟ΍  :(Ωήϔϣ)1ωΎϤΘΟ΍ ϲϟ΍ ΏϮδϨϣ ΚϧΆϣ Ϣγ΍ .2ωΎϤΘΟ΍ Ϧϣ ϲϋΎϨλ έΪμϣ . 
(394 : 2008 ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃) 
Hier wird das Wort auch für bekannt gehalten. 
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Der Assoziationsstern zu diesem wort sieht so aus: 
Abb. 124: Assoziationsstern zu ϲϋΎϤΘΟ΍ 
Daran erkennt man Folgendes: 
x Keinen Bezug zur Politik kann man hier erkennen. 
x Fast alle Assoziationen sind Abstrakta.  
x Keine Institution oder Persönlichkeit kommt vor.  
x Es gibt sechs Verben unter den Assoziationen.  
Im Vergleich zum deutschen Assoziationsstern kann man Folgendes herausfinden: 
x Eine politische Partei kommt unter den deutschen Assoziationen vor. Auch 
Deutschland.  
x Nur ein Verb taucht im deutschen Assoziationsstern auf (helfen).  
x Einige negative Assoziationen erscheinen im deutschen Assoziationsstern, 
während im ägyptischen nur positive vorkommen.  
x Eine kleine Überlappung gibt es schon (  ϊϤΘΠϣ Gesellschaft und  ϥϭήΧ΁ Andere).  
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Das Kookkurrenzprofil des Wortes sieht, als Wortwolke dargestellt, so aus: 
Abb. 125: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ϲϋΎϤΘΟ΍ 
Daran kann man Folgendes erkennen: 
x Nur einen kleinen Bezug zur Politik liegt vor (  Ύϴγϲγ politisch).  
x Einige Adjektive der Staatsangehörigkeit kommen vor.  
Im Vergleich zu den Assoziationen erkennt man, dass nur ein Wort (ϊϤΘΠϣ) die Über-
lappung zwischen beiden Bedeutungen bildet.  
Im Folgenden werden die einzelnen Beziehungen des Wortes zu den Kookkurrenz-
partnern analysiert. Die deutschen äquivalenten Wörter für die arabischen Kookkur-
renzpartner stehen links.  
Mit starker Affinität erscheint das Wort ϞδϠδϣ.  
Serie ϞδϠδϣ 
Das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ modifiziert attributiv das Wort ϞδϠδϣ und wird im Sinne von die 
Fragen der Gesellschaft betreffend verwendet.  
ϳ ϱέϮγ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϞδϠδϣ ϱΪόδϟ΍ ϲϧΎϫ ΐΗΎϜϟ΍ ϒϴϟ΄Η Ϧϣ ήϬϘϟ΍ ˯ΎϨΑ΃ ϞδϠδϣΗ ϰϠϋ ϩήϴΛ΄Ηϭ ϕϼτϟΎϛ ΔϤϬϣ ΎϳΎπϗ ζϗΎϨ ΓήγϷ΍ ϚγΎϤ
˯ΎϨΑϷ΍ ΓΎϴΣ ϰϠϋϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϞδϠδϣ)_ήϬϘϟ΍_˯ΎϨΑ΃( ) 
Eine starke Affinität weist auch das Wort ϲγΎϴγ auf.  
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Politisch ϲγΎϴγ 
Das Wort ϲγΎϴγ wird kommt neben unserem Wort vor und wird auch als Modifikator 
verwendet. In diesem Sinne kann man sagen, dass die Beziehung zwischen beiden 
Wörtern paradigmatisch ist.  
ϩήϴϏ ϭ΃ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϭ΃ ˬϲΌϴΑ ˬϱΩΎμΘϗ΍ ˬϲγΎϴγ ήϴϴϐΗ Ι΍ΪΣϹ ΔΒϠτϟ΍ ϪΑ ϡϮϘϳ ϞϤϋ Ϯϫ ϲΑϼτϟ΍ ρΎθϨϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲΑϼρ_ρΎθϧ) 
Das nächste Wort ist die einzige adjektivische Nationsangehörigkeit unter den 
Kookkurrenzpartnern.  
Syrisch ϱέϮγ 
Auch hier kann man von einer paradigmatischen Beziehung zwischen beiden Wör-
tern ϲϋΎϤΘΟ΍ und ϱέϮγ sprechen. Beide beschreiben das Substantiv ϞδϠδϣ.  
Ϧϴ΋ΰΟ Ϧϣ ϥϮϜϣ ΔϳΪϴϠϘΘϟ΍ ΔϴϣΎθϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ βϜόϳ ϱέϮγ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϞδϠδϣ ϞϣΎϛ ϮΑ΃.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϞδϠδϣ)_ϞϣΎϛ_ϮΑ΃)) 
Die nächsten Wörter erscheinen auch als Kookkurrenzpartner des Wortes ΘΟ΍ϲϋΎϤ : 
Kulturell ϲϓΎϘΛ 
Das Wort ϲϓΎϘΛ erscheint neben dem Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ und wird auch als Modifikator ver-
wendet. In diesem Sinne kann man sagen, dass die Beziehung zwischen beiden Wör-
tern paradigmatisch ist.  
ΎϴϋΎϤΘΟ΍ ΍έϮτΗ ϲϋΎϤΘΟ΍ ήϴϐΗ Ϟϛ βϴϟϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϲϓΎϘΛ_έϮτΗ-ϲϋΎϤΘΟ΍ ) 
Wirtschaftlich / ökonomisch ϱΩΎμΘϗ΍ 
Die Wörter ϱΩΎμΘϗ΍ und ϲϋΎϤΘΟ΍ werden als Modifikatoren desselben Substantivs ver-
wendet. In diesem Sinne kann man sagen, dass die Beziehung zwischen beiden Wör-
tern paradigmatisch ist.  
ϩήϴϏ ϭ΃ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϭ΃ ˬϲΌϴΑ ˬϱΩΎμΘϗ΍ ˬϲγΎϴγ ήϴϴϐΗ Ι΍ΪΣϹ ΔΒϠτϟ΍ ϪΑ ϡϮϘϳ ϞϤϋ Ϯϫ ϲΑϼτϟ΍ ρΎθϨϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲΑϼρ_ρΎθϧ) 
 
 
 233
Komödie ϱΪϴϣϮϛ 
Auch das Wort ϱΪϴϣϮϛ modifiziert bei der Kookkurrenz dasselbe Substantiv attributiv, 
das das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ modifiziert. In diesem Sinne ist die Beziehung zwischen beiden 
Wörtern paradigmatisch. Hier modifizieren beide Wörter das Wort ϞδϠδϣ.  
:Ϧϣ ΔϧϮϜϣ ΔϠ΋Ύϋ ϝΰϨϣ ϞΧ΍Ω ϪΛ΍ΪΣ΃ έϭΪΗ ϱέϮγ (ϲϫΎϜϓ) ϱΪϴϣϮϛ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϞδϠδϣ- ϮΠΣ ήϤϋ ) ϲϣΰϋ ΏϷ΍.[...] (  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΒϠϏ_ΓήΜϛϭ_ϕϭΫ_ΔϠϗ) 
Ordnung / System ϡΎψϧ 
Das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft die Relationen unter Individuen in der Gesellschaft.  
 ϡϮϳ ΓέΎϨϣ ϡΎϣ΃6  ήΒϤϓϮϧ2007 ΘΟ΍ ΪϘϋ ΝήϴΑήϛϭί ΖϨϠϋ΃ ˬβϴϠΠϧ΍ αϮϟ ϲϓ ΙΪΣ Ϧϋ ϥϼϋϹ΍ ϡΎψϧ ϲϓ ΪϳΪΟ ϲϋΎϤ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΝήϴΑήϛϭί_ϙέΎϣ) 
Im Dienst der Menschen innerhalb einer Gesellschaft setzen sich Viele ein und daher 
ist die Erscheinung von ςηΎϧ nicht befremdend.  
Und Aktivist ςηΎϧϭ 
΄Η ϲϓ ϙέΎη ,ϱέϮγ ϲϋΎϤΘΟ΍ ςηΎϧϭ ˬϡϼϋϹ΍ϭ ΎϴΟϮϟϮϨϜΘϟ΍ ϲϋΎτϗ ϲϓ ϝΎϤϋ΃ Ϊ΋΍έ Ϯϫϭ ϱέϮγ ϝΎϤϋ΍ ϞΟέ ϞϜϴϫ ϡϼδ˷ϟ΍ ΪΒϋ βϴγ
 ΔϴόϤΠϟ΍ϭ ϢϋΩ ΕϻΎΠϣ ϲϓ ϯήΧ΃ ΕΎδγΆϣ ΓΪϋ ϰϟ· ΔϓΎοϹΎΑ ˬΓέ΍ΩϹ΍ βϠΠϣ βϴ΋έ ΎϴϟΎΣ Ϯϫϭ ˬΏΎΒθϟ΍ ϝΎϤϋϷ΍ Ω΍ϭήϟ ΔϳέϮδϟ΍ ΔϳΎϋέ
ΏΎΒθϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϞϜϴϫ_ϡϼδϟ΍_ΪΒϋ) 
Ein recht mehrdeutiger Kookkurrenzpartner ist das folgende Wort: 
Form ϊΑΎρ 
Das Wort ϊΑΎρ belegt verschiedene Stellen im Satz und weist daher verschiedene Be-
deutungen auf.  
 ϡΎόϟ ΪϳήΑ ϊΑΎρ1981 ϪϴϠϋ ϡϮγήϣ  ιΎΨηϷ΍ Ϧϣ ΔϋϮϤΠϣ ϦϴΑ ϭ΃ Ύϣ ϊϤΘΠϣ ϲϓ ΝΎϣΪϧϻ΍ Ϯϫ ϦϣΎπΘϟ΍ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϦϣΎπΗ ΓέϮλ
ϪΘΟέΩϭ ΝΎϣΪϧϻ΍ ϚϟΫ ωϮϧϭ ϢϬϧ΍ήϴΟϭ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϋΎϤΘΟ΍_ϦϣΎπΗ) 
Doch manchmal wird es vom Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ attributiv modifiziert. Hier betrifft das 
Wort das Zusammentreffen einer Gruppe bzw. mehrerer Individuen.  
 ϒϳήΧ ϲϓ2009  ϲϋΎϤΘΟ΍ ϊΑΎρ Ε΍Ϋ ΔΒϠτϠϟ ΓΪϳΪΟ ΔΣΎδϣ ΡΎΘΘϓ΍ ϢΗ.[...]  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϳΩΎμΘϗϻ΍ϭ_ΔϴγΎϴδϟ΍_ϡϮϠόϠϟ_ΔϴϧΎτϳήΒϟ΍_ΔΒΘϜϤϟ΍) 
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Ein intuitiv zentrales Wort für die Bedeutung von ϲϋΎϤΘΟ΍ ist ϊϤΘΠϤϟ΍. Man wird nicht 
falsch liegen, wenn man behauptet, dieses Wort prägt zum großen Teil die Semantik 
des Wortes ϲϋΎϤΘΟ΍.  
Die Gesellschaft ϊϤΘΠϤϟ΍ 
΃ Ϫϴϓ ϢϬδϳ ϥ΃ ΐΠϳ ϝΎόϓ ϲϋΎϤΘΟ΍ ρΎθϧ ϱ΍ ϥ΄Α ϥΎϤϳ· ΔδγΆϤϟ΍ ϲϓ ΩϮδϳ ΎϤϛϓ ϢϬδϳ ΎϤϛ ΎϣΎϤΗ ˬΓήηΎΒϤϟ΍ ΔΤϠμϤϟ΍ ΏΎΤλ ΏΎΤλ΃ Ϫϴ
ϊϤΘΠϤϟ΍ ˯ΎϨΑ΃ Ϧϣ ΔϟΎόϔϟ΍ ΔΑΎΠΘγϻ΍ϭ ΡΎΠϨϟ΍ ϖϘΤϳ ϱάϟ΍ ήϣϷ΍ ˬΓήηΎΒϤϟ΍ ήϴϏ ΔΤϠμϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱΪϧΎϧ_ΔδγΆϣ) 
Hier betrifft das Wort den Dienst der Individuen der Gesellschaft.  
γέϷ΍ ϡΎϋ ϲϓ ϊϤΘΠϤϟ΍ ϲϓ ϝΎϨ1985 ΝΎϣΪϧϻ΍ ˬ ΔοΎϳήϟ΍ ϡΪϘΗ ϲΘϟ΍ϭ ˬ "ϊϤΘΠϤϟ΍ ϲϓ ϝΎϨγέϻ΍" ˬ ϲϋΎϤΘΟ΍ ωϭήθϣ ϝΎϨγέϻ΍ βγ΃ˬ 
ΔϳήϴΨϟ΍ ϊϳέΎθϤϟ΍ϭ ϢϴϠόΘϟ΍ϭ ˬ ϲϋΎϤΘΟϻ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϝΎϨγέ·) 
Das nächste Wort betrifft intuitiv die Individuen innerhalb einer Gesellschaft.  
 (Etwas) ausgesetzt werden ϥϮοήόΘϳ 
In der Tat kommt das Wort in verschiedenen Kontexten vor. Meistens werden die 
Individuen in einer Gesellschaft betroffen.  
ϪΠ΋ΎΘϧ Ϧϣ ϭ΃ ϪϨϣ ϥϮϧΎόϳ ϭ΃ Ϫϟ ϥϮοήόΘϳ Ϣϫ ϭ΃ ˬήθΒϟ΍ Ϧϣ ωϮϤΟ ϪγέΎϤϳ ϲϋΎϤΘΟ΍ Ϟόϓ ϲϫ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ΓήϫΎψϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍_ΓήϫΎψϟ΍) 
Manchmal kommt das Wort ΎϤΘΟ΍ϲϋ  mit Artikel vor.  
Der soziale ϲϋΎϤΘΟϻ΍ 
ϝ΍Ϯρ ΓήϳΰΠϟ΍ ϱΩΎϧ Γέ΍Ω· βϠΠϣ ΕΎϣΎϤΘϫ΍ ήμΘϘΗ Ϣϟ ΰϴϤΘϣ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϭ ϲϓΎϘΛ ρΎθϧ ϲοΎϳήϟ΍ ΐϧΎΠϟ΍ ϰϠϋ ΔϘΑΎδϟ΍ Ϫϣ΍Ϯϋ΃  ΎϤϧ·ϭ ςϘϓ
Ε΍ίΎΠϧϹ΍ϭ ΔτθϧϷ΍ Ϧϣ ήϴΒϛ ΐϴμϧ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ϭ ϲϓΎϘΜϟ΍ ΐϧΎΠϠϟ ϥΎϛ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΓήϳΰΠϟ΍_ϱΩΎϧ) 
Was hat das Wort έΎρ· mit der Bedeutung unseres Wortes zu tun? 
Rahmen έΎρ· 
Das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft hier das Zusammentreffen einer Gruppe bzw. mehrerer In-
dividuen.  
θϨϟ΍ϭ ΔϤψϧϷ΍ Ϧϣ ΔϔϠΘΨϤϟ΍ ϝΎϜηϷ΍ ϭ΃ ϲΤϟ΍ ϭ΃ ΔϠ΋Ύόϟ΍ ϞΜϣ ΔϔϟϷΎΑ ϥΎδϧϹ΍ Ϫϴϓ βΤϳ ϲϋΎϤΘΟ΍ έΎρ· ϭ΃ ΔΌϴΑ ϰϟ· ΔΟΎΤϟ΍ ΕΎρΎ
ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ Α΃ϮϟίΎϣ_ϡΎϫή ) 
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Drama Ύϣ΍έΩ 
Das Wort Ύϣ΍έΩ kommt bei der Kookkurrenz im selben Kontext mit dem Wort δϠδϣϞ  
vor.  
έ΍Ϊϟ έ΍Ω Ϧϣ Α ήΧϵ ΖϴΑ Ϧϣ ϞϘϨΘϟ΍ έΪϘϟ΍ ϦϬϴϠϋ νήϔϳ ϲΗ΍ϮϠϟ΍ ΕΎϣΩΎΨϟ΍ ΓΎϴΣ Ύϣ΍έΩ ΞϟΎόϳ ˬ ϲΑήϐϣ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϞδϠδϣ Ϯϫ ΓΎϧΎόϣ Ϊό
 ΩΎϬτοϹ΍ ϭ ΕϼϳϮϟ΍.ϲϋΎϤΘΟϻ΍  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϞδϠδϣ)_έ΍Ϊϟ_έ΍Ω_Ϧϣ( ) 
Sportlich ϲοΎϳέ 
Hier betrifft das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ das Zusammentreffen einer Gruppe bzw. mehrerer In-
dividuen.  
ϛήϣ ϲϫϭ έϮϧΎγ ΔϨρϮΘδϣ ΎϬϴϠϋ ΖϣΎϗ΃ϭ ΎϬϴο΍έ΃ Ϧϣ ˯ΰΟ ϝϼΘΣϻ΍ ΕΎτϠγ ΕέΩΎλ ϲϟ΍ϮΣ ΎϬΘΣΎδϣ ώϠΒΗ ϲϋΎϨλ ΰ1300  ˬϢϧϭΩ
ΔϳήϴΧ ΕΎϴόϤΟ ΔϳήϘϟ΍ ϲϓ ΪΟϮϳ ϻϭ ΔϣΎϋ ΔϴΤλ ΓΩΎϴϋϭ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲϓΎϘΛ ϲοΎϳέ ϱΩΎϧ ΔϳήϘϟ΍ ϲϓ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔΠϋ) 
National ϲϣϮϗ 
 [...] ϰϠϋ ΏΰΤϟ΍ ϞμΣ ˬ ϱΩήϛ ϲϣϮϗ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲρ΍ήϘϤϳΩ ϲϛήΗ ϲγΎϴγ ΏΰΣ20 ϴϛήΘϟ΍ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍ ΪόΑ ϲϛήΘϟ΍ ϥΎϤϟήΒϟ΍ ϲϓ ΪόϘϣ Δ
 ΔϣΎόϟ΍2007.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϛήΗ)_ϲρ΍ήϘϤϳΪϟ΍_ϊϤΘΠϤϟ΍_ΏΰΣΎϴ( ) 
(Er) behandelt ΞϟΎόϳ 
Auch das Wort ΞϟΎόϳ kommt bei der Kookkurrenz im selben Kontext mit dem Wort 
ϞδϠδϣ vor. 
ΎϬϤϟ΍ΩϮϬόϤϟ΍ ΎϬτϴΤϤϟ ΎϬΗήΠϫ ϭ ςϠδΘϟ΍ϭ ήϬϘϟ΍ ϑϭήυ ϲϓ Γ΃ήϤϟ΍ ϞϛΎθϣ ΞϟΎόϳ ˬ ϲΑήϐϣ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϞδϠδϣ Ϯϫ ΓήΟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΓήΟΎϬϤϟ΍) 
(Eine) soziale ΔϴϋΎϤΘΟ΍ 
ϲϨϳΩ ϭ΃ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϊοϭ ϭ΃ ΔϴϋΎϤΘΟ΍ ΔϧΎϜϣ Ϧϋ ΍ήϴΒόΗ ϥϮϜϳ ϥ΃ ϦϜϤϳ ΎϤϛ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϨρϭ_ϱί) 
Das Wort kann feminine Wörter modifizieren.  
Die allgemeine(n) / öffentliche(n) ΔϣΎόϟ΍ 
Das Wort ΔϣΎόϟ΍ belegt bei der Kookkurrenz mit ϲϋΎϤΘΟ΍ unterschiedliche Stellen im 
Satz.  
ϤΘΟ΍ / Ύϣ΍έΩ ϪϔϴϨμΗ ϱήμϣ ϢϠϴϓ ϪϨγ ΝΎΘϧ· Ϧϣ ϲδϧΎϣϭέ /ϲϋΎ1978 ΔϳήμϤϟ΍ ΎϤϨϴδϠϟ ΔϣΎόϟ΍ ΔΌϴϬϟ΍ ΝΎΘϧ· ˬ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϢϠϴϓ)_ϲϔϜΗ_ϻ_ΓΪΣ΍ϭ_ΔϣΎδΘΑ΍( ) 
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Rolle έϭΩ 
Das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft hier die Strukturen einer Gesellschaft.  
Βϣ ϞϜθΑ ϭ ΢ΒμΘϟ ΔόϠγ ΎϬϧϮϛ Ϧϣ ϝϮΤΘΗ ϞϤόϟ΍ ΓϮϗ ϥΈϓ ˬΔϴδϛέΎϤϟ΍ ΔϳήψϨϟ΍ ϰϟ· ΍ΩΎϨΘγ΍ ϭ ˬϲϛ΍ήΘηϻ΍ ϡΎψϨϟ΍ ϲϓ Ύϣ΃ ΔϴΟΎΘϧ· ΓϮϗ ήηΎ
ϕϮϣήϣ ϲϋΎϤΘΟ΍ έϭΩ ΎϬϟ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϠϣΎϋ_ϯϮϗ) 
Die Gewohnheiten Ε΍ΩΎόϟ΍ 
Das Wort Ε΍ΩΎόϟ΍ kommt in Kontexten vor, in denen eine Veränderung erwartet wird. 
Ϩϟ ϲΠϳέΪΘϟ΍ ήϴϐΘϟ΍ ΐΒδΑ ϥΩέϻ΍ ϯήϗϭ ϥΪϣ Ϟϛ ϲϓ ΔϴΗΎϴΤϟ΍ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ Ε΍ΩΎόϟ΍ ϲϓ ϲΑΎϴδϧ΍ ϲϋΎϤΘΟ΍ ήϴϐΗ ϙΎϨϫ ςϤϨϟ΍ Ϧϣ ΓΎϴΤϟ΍ ςϤ
ΔϤϟϮόϟ΍ϭ ϥΪϤΘϟ΍ ΔΠϴΘϧ Ϯϫ ϱάϟ΍ϭ ϲϟ΍ΰόϧϻ΍ ϲΗ΍άϟ΍ ϱΩήϔϟ΍ ςϤϨϟ΍ ϰϟ΍ ϱήγϷ΍ϭ ϱή΋Ύθόϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϔΤΟ) 
Der Verein ΔϴόϤΠϟ΍ 
Das Wort ΔϴόϤΠϟ΍ kommt vor allem in der Bezeichnung einer Organisation vor. Das 
Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft dann meistens den Dienst der Individuen einer Gesellschaft.  
΄Η ϲϓ ϙέΎη ,ϱέϮγ ϲϋΎϤΘΟ΍ ςηΎϧϭ ˬϡϼϋϹ΍ϭ ΎϴΟϮϟϮϨϜΘϟ΍ ϲϋΎτϗ ϲϓ ϝΎϤϋ΃ Ϊ΋΍έ Ϯϫϭ ϱέϮγ ϝΎϤϋ΍ ϞΟέ ϞϜϴϫ ϡϼδ˷ϟ΍ ΪΒϋ βϴγ
΍ βϠΠϣ βϴ΋έ ΎϴϟΎΣ Ϯϫϭ ˬΏΎΒθϟ΍ ϝΎϤϋϷ΍ Ω΍ϭήϟ ΔϳέϮδϟ΍ ΔϴόϤΠϟ΍ϭ ϢϋΩ ΕϻΎΠϣ ϲϓ ϯήΧ΃ ΕΎδγΆϣ ΓΪϋ ϰϟ· ΔϓΎοϹΎΑ ˬΓέ΍ΩϹ ΔϳΎϋέ
ΏΎΒθϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϞϜϴϫ_ϡϼδϟ΍_ΪΒϋ) 
Die Arbeit ϞϤόϟ΍ 
 ΔϴϨϴδΣ ϰϠϋ ϞϤΘθϳ ϪϧΎϓ ΓΪϠΒϟ΍ ϲϓ ήϴΒϜϟ΍ ϲϣϼγϹ΍ ΰϛήϤϟ΍ Ύϣ΍- ϱϮΑήΗ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϞϤϋ Ϧϣ ϪΑΎη Ύϣϭ ΔγέΪϣ ˬϒλϮΘδϣ ΰϛήϤϟ΍ϭ ˬ
ϞϤόϟ΍ Ϧϋ ϒϗϮΘϣ ΎϴϟΎΣ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϞϴΒΟ_ΖϨΑ)_ΎΗΎϨϴϋ( ) 
Die Institution / Organisation ΔδγΆϤϟ΍ 
Das Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ kommt vor allem bei der Rede von einer Organisation vor. Das 
Wort ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft dann meistens den Dienst der Individuen einer Gesellschaft.  
ϓ ϢϬδϳ ΎϤϛ ΎϣΎϤΗ ˬΓήηΎΒϤϟ΍ ΔΤϠμϤϟ΍ ΏΎΤλ΃ Ϫϴϓ ϢϬδϳ ϥ΃ ΐΠϳ ϝΎόϓ ϲϋΎϤΘΟ΍ ρΎθϧ ϱ΍ ϥ΄Α ϥΎϤϳ· ΔδγΆϤϟ΍ ϲϓ ΩϮδϳ ΎϤϛ ΏΎΤλ΃ Ϫϴ
ϊϤΘΠϤϟ΍ ˯ΎϨΑ΃ Ϧϣ ΔϟΎόϔϟ΍ ΔΑΎΠΘγϻ΍ϭ ΡΎΠϨϟ΍ ϖϘΤϳ ϱάϟ΍ ήϣϷ΍ ˬΓήηΎΒϤϟ΍ ήϴϏ ΔΤϠμϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϱΪϧΎϧ_ΔδγΆϣ) 
Andere Kontexte 
ϪΗΎϴΒϠγ ϭ ϪΗΎϴΑΎΠϳ΍ ϞϜΑ Ύϣ ϥΎϜϣ ϲϓ Ϣ΋Ύϗ ϱΩΎμΘϗ΍ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲγΎϴγ ϡΎψϧ Ϟϛ ϰϠϋ ϖϠτϳ φϔϟ ϲϫ ϭ΃ ΔδγΆϤϟ΍.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔδγΆϣ) 
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Die Bewohner von ϲϟΎϫ΃ 
 ΎϴϟΎΣ ΢ϠϳϮϤϟ΍ ϲϟΎϫ΃ Ω΍ΪόΗ ώϠΒϳϭ1300 ϲϋΎϤΘΟ΍ έΎρ· ΔϣΎϗϹ Ε΍Ω΍ΪόΘγϻ΍ έΎρ· ϲϓ ΎϫΩ΍Ϊϋ· ϢΗ Δϴ΋ΎμΣ· ήΧ΁ ΐδΣ ΔϤδϧ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ ϳϮϤϟ΍΢Ϡ ) 
Programm ΞϣΎϧήΑ 
ΎϤΘΟ΍ ΞϣΎϧήΑ ϲϓ ϦϴϐϟΎΒϟ΍ϭ ϝΎΒηϷ΍ Ϧϣ ΕΎΌϤϟ΍ Ϫϴϓ ϙέΎθϳϭ ϡΎϋ Ϟϛ Ϧϣ ϊϴΑήϟ΍ ΔϠτϋ ϲϓ ϡΎϘϳ ௌ ΔϴϘΑ ϢϴΨϣϘΛϭ ϲϋϊΘϤϣ ϲϬϴϓήΗϭ ϲϓΎ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ΔϴϣϼγϹ΍_ΔϴϋϮΘϟ΍_ΔϴόϤΟ) 
Fragen ΎϳΎπϗ 
Das Wort ΎϳΎπϗ kommt in kunstbezogenen Kontexten vor und kann unsere Interpreta-
tion des Wortes unterstützen.  
 ϲϓ ΕΪϟϭ ˬ Δϳήμϣ ΔΟήΨϣ ϲϛί ΔϳϮϠϋ2  ϮϳΎϣ1926 ˬϢϴϗ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϥϮϤπϣ Ε΍Ϋ ϡϼϓ΃ϭ ΕϼδϠδϤΑ Ν΍ήΧϹ΍ ΔΣΎγ ϰϠϋ ΕίήΑ ˬ ϡ
Ϥϋ΃ ϝϼΧ Ϧϣ ΔΤϠϤϟ΍ Γ΃ήϤϟ΍ ΎϳΎπϗ ϰϠϋ ˯Ϯπϟ΍ ΖτϠγ ΎϬϧ΃ ΚϴΣΔϋϮϨΘϤϟ΍ ΎϬϟΎ.  
(source: http://ar. wikipedia. org/wiki/ϲϛί_ΔϳϮϠϋ) 
Hier ergeben sich folgende Verwendungsweisen: 
x Das Wort betrifft das Zusammentreffen einer Gruppe bzw. mehrerer Indivi-
duen.  
x Das Wort betrifft die Beziehung zwischen der Individuen in einer Gesell-
schaft.  
x Das Wort betrifft den Dienst der Individuen in einer Gesellschaft.  
x Das Wort bespricht die Fragen der Gesellschaft.  
Im Vergleich zur deutschen Bedeutung erkennt man Folgendes: 
Die Verwendungsweise das Zusammentreffen mehrere Individuen betreffend hat mit 
der deutschen Bedeutung kaum zu tun. Das gleiche betrifft die Verwendungsweise 
die Beziehung zwischen der Individuen in einer Gesellschaft betreffend.  
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7. Semantische Abstracts arabischer Politwörter 
In diesem Kapitel stellen wir unsere arabischen Bedeutungsbeschreibungen vor. Sie 
sind didaktisch konzipiert und verwenden die Erkenntnisse aus Kapitel 6 und dem 
Anhang 2. Da es hier um Bedeutungsvermittlung im DaF-Unterricht geht, sind die 
Bedeutungsbeschreibungen auf Deutsch geschrieben. Diese Zwittergebilde sollen 
beim Vergleich dienen, da der Vergleich zwischen beiden Sprachen in der Klasse auf 
Deutsch erfolgt. Die arabischen Ausdrücke der Kookkurrenzen sind aber auf Ara-
bisch geschrieben.  
7.1 Die Bedeutungsbeschreibung von Ϧρ΍Ϯϣ  
Ϧρ΍Ϯϣ ist in einem Land ansässig ist und hat seine Nationalität. So kann man sagen 
 Ϧρ΍ϮϣϲϜϳήϣ΃ ,  Ϧρ΍ϮϣΔϴδϨΠϟ΍ ϱΪϨϛ ,  Ϧρ΍ϮϣϲΑήϐϣ ,  Ϧρ΍ϮϣϲϧΎτϳήΑ  und  Ϧρ΍ϮϣϲΘϳϮϛ .  
Ϧρ΍Ϯϣ lebt in einem gesetzlichen Verhältnis zu seinem Staat. So sind folgende Aus-
drücke politisch normal: ϊϓ΍ήΗϭ Δϴ΋ΰΠϟ΍ ΔϤϜΤϤϟ΍ ϯΪϟ Ϧϣ ήΜϛ΃ 200 Ϧρ΍Ϯϣ . 
Ϧρ΍Ϯϣ ist einer mit Erwartungen von seinem Staat (im Verhältnis zu Politikern). So 
liest man häufig ϖΤϳ ϞϜϟ Ϧρ΍Ϯϣ,  ϦϣϦρ΍Ϯϣ Ϟϛ ϖΣ , ϞϜϟ Ϧρ΍Ϯϣ ΍ ϖΤϟ΍ϞϣΎϜϟ  und ΔόΑέ΃ Ϧϴϳϼϣ 
Ϧρ΍Ϯϣ ϥϮθϴόϳ ϰϠϋ ϧΎϋ·ΕΎ ϥΎϤπϟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ .  
Ϧρ΍Ϯϣ ist gesetzlich für Verpflichtung gegenüber seinem Staat qualifiziert. Vieles ist 
ΐΟ΍ϭ ϰϠϋ Ϟϛ Ϧρ΍Ϯϣ .  
7.2 Die Bedeutungsbeschreibung von ΩΎδϔϟ΍ 
Das arabische Wort ΩΎδϔϟ΍ umfasst alle negativen Aspekte innerhalb einer Gesell-
schaft.  
΍έΎθΘϧ ΩΎδϔϟ΍ , ΩΎδϔϟ΍ ήθΘϨϤϟ΍  usw. deuten darauf hin, dass ΩΎδϔϟ΍ nicht nur an einer Stelle 
bleibt, sondern sie verbreitet sich. έΎθΘϧ΍ kommt meistens mit Abstrakta vor. In der 
Tat betrifft das ΩΎδϔϟ΍, der hier auf Menschen übertragen wird. So ist ein Ausdruck wie 
ήθΘϧ΍ ϘϠΨϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ϲ  häufig verwendet. Prinzipien von Menschen werden hier betroffen: 
 ΩΎδϔϟ΍Δϫ΍ΰϨϟ΍ ΃ΪΒϣ ϙΎϬΘϧ΍ ΕϻΎΣ ϰϟ· ήϴθϳ ΢Ϡτμϣ .  
In der Gesellschaft verbreitet sich ΩΎδϔϟ΍ und betrifft mehrere Bereiche, so dass es jetzt 
in der Verantwortung jeder Regierung liegt, ihn zu bekämpfen. In politischen Kon-
texten werden beide Sachen miteinander verbunden:  έΎθΘϧ΍ΔϣϮϜΤϟ΍ ΰΠϋ ϪΒηϭ ΩΎδϔϟ΍ . Aus-
drücke wie  ΔΤϓΎϜϣΩΎδϔϟ΍  und  ΔΑέΎΤϣΩΎδϔϟ΍  sind häufig verwendet. Regierungen ernennen 
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bestimmte Behörden zur Bekämpfung von ΩΎδϔϟ΍, so hört man nicht selten von ΔϨΠϟ 
Ϲ΍ ΩΎδϔϟ΍ ΔΤϓΎϜϣϲϟΎϤϟ΍ϭ ϱέ΍Ω . Wie man sieht, konzentrieren sich die Regierungen wenig 
auf die moralische Seite. Sie behandeln eher Symptome. Ja, Regierungen gehen kon-
kret vor. Sie behandeln die Frage von ΩΎδϔϟ΍ gesetzlich. So hört man ab und zu von 
 ΎϳΎπϗΩΎδϔϟ΍ . In diesem Sinne wird Korruption Persönlichkeiten zugeschrieben. So liest 
man in den Nachrichten nicht selten, dass jemand  ϢϛϮΣΩΎδϔϟ΍ ΔϤϬΘΑ . Das betrifft aber 
nicht nur Personen. Regierungen sollen Maßnahmen treffen  ϊϨϤϟΩΎδϔϟ΍ ΔΤϓΎϜϣϭ . Sie sol-
len etwas unternehmen  ΪοΩΎδϔϟ΍  bzw. für  ΔΤϓΎϜϣΩΎδϔϟ΍ϭ Δϴρ΍ήϗϭήϴΒϟ΍  sowie  ΩΎδϔϟ΍Γέ΍ΩϹ΍ ϲϓ .  
Von außen betrachtet verbinden sich  ΩΎδϔϟ΍ϱΩήΘϤϟ΍ ϱΩΎμΘϗϻ΍ ϊοϮϟ΍ϭ . Man denkt nicht 
selten, dass die Regierung seines Landes  ϲγΎϴδϟ΍ ΩΎδϔϟ΍ ϦϨϘΗ΍ ϰϠϋ ˯ΎϘΑϹ΍ ϞπϔΗ ΎϬϧϮϜϟϊοϮϟ  
Ϧϫ΍ήϟ΍. Das nennt man  ΩΎδϔϟ΍ϲγΎϴδϟ΍  oder in diesem Fall auch  ΩΎδϔϟ΍ϢϜΤϟ΍ ϲϓ .  
 ΔϤψϨϣΔϴϟϭΪϟ΍ ΔϴϓΎϔθϟ΍  erstellt man ήηΆϣ ΩΎδϔϟ΍, um die Verbreitung von ΩΎδϔϟ΍ in den ver-
schiedenen Ländern zu messen. So misst man auch  ϯΪϣΔϴϣΎϨϟ΍ ϥ΍ΪϠΒϟ΍ ϲϓ ΩΎδϔϟ΍ έΎθΘϧ΍ .  
7.3 Die Bedeutungsbeschreibung von ΔοέΎόϤϟ΍ 
ΔοέΎόϤϟ΍ bedeutet so viel wie Widersprechen und in diesem Sinne stellt sie einen 
Vorgang dar. In der Berichterstattung über die politische Lage eines Landes heißt es 
zum Beispiel: ΕΩ΍Ωί΍ϭ ΔοέΎόϤϟ΍ Ϊο ΏήΤϟ΍ . Man hörte ständig auch von ΕΎρΎθϧ  ΔοέΎόϤϟ΍
Δϴϗ΍ήόϟ΍ ΔϣϮϜΤϠϟ.  
ΔοέΎόϤϟ΍ ist aber meistens eine Gruppe mit politischem Beteiligungspotential. Ώ΍ΰΣ΃ 
ΔοέΎόϤϟ΍ Δϴδϴ΋ήϟ΍ ΖόρΎϗ ΕΎΑΎΨΘϧϻ΍  ist eine normale Nachricht. 
ΔοέΎόϤϟ΍ ist eine Gruppe mit bestimmtem Verhältnis zum Parlament als Institution. 
Eine Persönlichkeit kann als βϴ΋έ ΔοήόϤϟ ΔϴϧΎϤϟήΒϟ΍  bekannt werden. Alles in allem ist 
ΔοέΎόϤϟ΍ ϥΎϤϟήΒϟ΍ ϲϓ  ein Programm. Denn im Parlament kennt man ΪϋΎϘϤϟ΍ ΔμμΨϤϟ΍ Ώ΍ΰΣϷ 
ΔοέΎόϤϟ΍.  
ΔοέΎόϤϟ΍ ist eine Gruppe, die sich auf die politischen Verhältnisse in einem Land be-
zieht. Bisher redet man in den Zeitungen von ΔοέΎόϤϟ΍ Δϴϗ΍ήόϟ΍ .  
ΔοέΎόϤϟ΍ ist eine Gruppe, die aus einzelnen politischen Akteuren besteht oder durch 
sie vertreten ist. Man weiß, dass ϲϨϴϤΨϟ΍ ϥΎϛ Ϣϴϋί ΔοέΎόϤϟ΍  in Iran. Man redet deshalb 
von˯ΎϤϋί ΔοέΎόϤϟ΍ oder Ϣψόϣ ΔοέΎόϤϟ΍ ˯ΎϤϋί. Diese Gruppe kann sehr groß bzw. stark 
sein. Der Ausdruck ϯϮϗ ΔοέΎόϤϟ΍  wird gängig benutzt. Ja, nicht immer sind Personen 
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wichtig. Manchmal ist der Gedanke wichtiger. Dieser ist wichtig, weil er aus ϑϮϔλ 
ΔοέΎόϤϟ΍ stammt.  
Wie man erahnen kann, ist ΔοέΎόϤϟ΍ in einem demokratischen System tätig. Man weiß 
ja nicht, was ΔοέΎόϤϟ΍ ohne Demokratie passieren würde. Ζϔϗϭ΃ Δϴρ΍ήϘϤϳΪϟ΍ ΖϤΗϭ ΎόϣΔϠϣ 
ΔοέΎόϤϟ΍ ϒϨόΑ . Es muss deshalb nicht immer um eine Partei im Nationalstaat gehen. 
So hat man von ˯ΎϤϋί ΔϴϧϮϴϬμϟ΍ ΔϛήΤϟ΍ ϲϓ ΔοέΎόϤϟ΍  gehört.  
7.4 Die Bedeutungsbeschreibung von ΔΌϴΒϟ΍ 
ΔΌϴΒϟ΍ wird im Sinne von einer Lebensumgebung / einem Lebensort verwendet. So 
betrifft das auch ΔΌϴΒϟ΍ ΔϴϨΒϤϟ΍ . Im Allgemeinen spricht man von ΔΌϴΒϟ΍ ΔτϴΤϤϟ΍ . ΔΌϴΒϟ΍ ist auch 
ein Wissenschaftsbereich ϢϠϋ ΔΌϴΒϟ΍ . ΔΌϴΒϟ΍ hat verschiedene Arten und weist verschiede-
ne Merkmale auf, so ΔΌϴΒϟ΍ Δϳϭ΍ήΤμϟ΍ . 
ΔΌϴΒϟ΍ wird im Sinne von sozialen Lebensumständen. Viele kennen Ϟϣ΍Ϯϋ ΔΌϴΒϟ΍  ήϴΛ΄Η.  
ΔΌϴΒϟ΍ ist kaum zu verändern und ist daher eine Einflussgröße. Deshalb lernen viele 
Lebewesen ϒϴϜΘϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϊϣ .  
ΔΌϴΒϟ΍ eine politische Angelegenheit. Das betrifft vor allem amerikanische und europäi-
sche Institutionen, wie z. B. ΔϟΎϛϭ ΔϴΑϭέϭϷ΍ ΔΌϴΒϟ΍  und ΔϟΎϛϮϟ΍ ΔϴϜϳήϣϷ΍ ΔϳΎϤΤϟ ΔΌϴΒϟ΍ . 
ΔΌϴΒϟ΍ hat Status und liegt im Einwirkungsfeld anderer negativer Einflussgrößen. ΔΌϴΒϟ΍ 
liegt im Einflussbereich der Menschen. Deshalb muss eingreifen: ΔϳΎϤΣ ΔΌϴΒϟ΍ , ΍ΔψϓΎΤϤϟ  
ΔΌϴΒϟ΍ ϰϠϋ, ΙϮϠΗ ΔΌϴΒϟ΍  und υΎϔΤϟ΍ ΔΌϴΒϟ΍ ϰϠϋ . 
ΔΌϴΒϟ΍ wird im Sinne von Arbeitsrahmen benutzt, so ΔΌϴΒϟ΍ Δϴο΍ήΘϓϻ΍ . 
7.5 Die Bedeutungsbeschreibung von ϲϣϮϗ 
ϲϣϮϗ betrifft die Zugehörigkeit zu einer Nation. Diese Nation kann auf ethnische 
Grundlagen aufgebaut werden. Der bekannte Ausdruck Ϊϋϭ έϮϔϠΑ  ΔϣΎϗΈΑϦρϭ ϲϣϮϗ ΩϮϬϴϠϟ ϲϓ 
ϦϴτδϠϓ ist ein Beweis dafür. Die Nation kann auch die in einem Land Ansässigen be-
treffen. So hält man in einem Land eine Persönlichkeit für ϞτΑ ϲϣϮϗ . Die Nation kann 
aber klein sein und betrifft die Einwohner eines Gouvernements. So ist der Ausdruck 
Ϊϴϋ ϲϣϮϗ  wie in Ϊϴϋ ΔϴϗήθϠϟ ϲϣϮϗ  nicht fremd.  
Da das Wort vor allem die Einwohner eines Nationalstaates bzw. einer Nation be-
trifft, ist es nicht weit weg von uns, dass ϲϣϮϗ die Interessen dieser Einwohner be-
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trifft. Das Wort hier ist stark politisch beladen. So hört man von ΏΰΣ ϲϣϮϗ  und ΏΰΣ 
 ϲϣϮϗϲϧΎϨΒϟ .  
ϲϣϮϗ kann in diesem Sinne so gut wie eine Nation vertretend bedeuten.  ϖϳήϓϲϣϮϗ  ist 
eine Mannschaft, die die Nation in einem Sport vertritt.  
7.6 Die Bedeutungsbeschreibung von ϲγΎϴγ 
ϲγΎϴγ betrifft die Veränderung in der Entscheidungsfindung in einem Staat. ςηΎϧ 
ϲγΎϴγ ist also jemand, der sich für diesen Zweck engagiert.  
ϲγΎϴγ betrifft die Entscheidungsmachung in einem Staat. Hier erkennt man schon 
Ausdrücke wie  ϥΎϴϛϲγΎϴγ . In diesem Sinne ist ϲγΎϴγ ein Bereich wie andere ˯΍Ϯγ 
ϱΩΎμΘϗ΍ ϭ΃ ϱήϜδϋ.  
ϲγΎϴγ bedeutet so viel wie Entscheidungsmacher:  ϲγΎϴγϲϧΎϨΒϟ ,  ϲγΎϴγϲϧΎτϳήΑ  und ϲγΎϴγ 
ϲϧΎΑΎϴϟ΍ ˯΍έίϮϟ΍ βϴ΋έ ΐμϨϣ Ϟϐη ϲϧΎΑΎϳ. 
7.7 Die Bedeutungsbeschreibung von ϲϋΎϤΘΟ΍ 
ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft das Zusammentreffen einer Gruppe bzw. mehrerer Individuen. So 
liest man von ΔΣΎδϣ  Ε΍ΫϊΑΎρ ϲϋΎϤΘΟ΍ . In der arabischen Welt befindet sich überall ein 
ϱΩΎϧ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϲοΎϳέ .  
ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft die Beziehung zwischen der Individuen in einer Gesellschaft. So liest 
man oft von ϡΎψϧ ϲϋΎϤΘΟ΍. 
ϲϋΎϤΘΟ΍ betrifft den Dienst der Individuen in einer Gesellschaft. Viele Leute engagie-
ren sich für soziale Zwecke. Hier redet man von einem ςηΎϧ ϲϋΎϤΘΟ΍, Von einem sol-
chen Menschen sagt man: ϥΎϛ έϭΩ Ϫϟ ΍ϲϋΎϤΘΟ .  
ϲϋΎϤΘΟ΍ bedeutet so gut wie die Fragen der Gesellschaft besprechend. So kennt man 
ϲϋΎϤΘΟ΍  ϞδϠδϣϱέϮγ  und ϲϓΎϘΛ  ΞϣΎϧήΑϲϋΎϤΘΟ΍ . Und man tut Einiges in den Bereichen 
 ϲγΎϴγϲϋΎϤΘΟ΍ ϭ΃ ϱΩΎμΘϗ΍ ϭ΃ .  
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8. Didaktische Vorschläge zur Bedeutungsvermittlung 
Eine didaktische Bedeutungsvermittlung kann eine fertige Bedeutungsbeschreibung 
oder Bedeutungserklärung nutzen, sie kann aber auch den Weg einer Bedeutungser-
mittlung nachgehen.  
Für die didaktische Vermittlung, also die Bedeutungsvermittlung im FSU, braucht 
man didaktisch-methodische Formate. Sie geben – pauschal gesagt – eine Antwort 
auf die Frage, wie der zu vermittelnde Wortinhalt im FSU zu materialisieren ist.  
Wenn man von Darstellungsformaten spricht, denkt man oft an Multimedien bzw. 
Online-Lernangebote. Diese bieten eigentlich eine Mehrzahl von nützlichen Darstel-
lungsformaten. In der Tat besteht der Vorteil dieser Medien zum großen Teil in den 
besonderen Darstellungsformaten, die man woanders (in Büchern) nicht finden kann 
wie z. B. dem Einsatz von animierten Bildern (GIFs). Diese Medien spielen in der 
vorliegenden Arbeit eine untergeordnete Rolle, weil die ägyptischen Schulen und 
Universitäten über wenige Computerräume verfügen und somit wenig Multimedien 
bzw. Online-Lernangebote einsetzen können. Die Berücksichtigung der verschiede-
nen Techniken zum Interesse-Wecken oder zur Veranschaulichung, die in diesen 
Medien benutzt sind, könnte uns trotzdem bei der Auswahl bzw. Entwicklung einer 
optimalen didaktischen Darstellungsform helfen.  
Für die Auswahl, Erstellung oder Entwicklung einer didaktischen Darstellungsform 
sollen wir einige Kriterien berücksichtigen: 
1. Angepasstheit 
Damit ein Darstellungsformat gut an eine Lernergruppe angepasst wird, müssen die 
Lernenden damit vertraut werden. Die Form soll keine Tabus betreffen, keine Stereo-
typen darstellen, das Alter und Geschlecht der Lernenden berücksichtigen usw.  
2. Einfachheit 
Ein Darstellungsformat muss nicht unbedingt anschaulich für die Lernenden sein 
oder ihr Interesse wecken, um für einfach gehalten zu werden. Ihre Ausführung soll 
halt über Schritte erfolgen, deren Anzahl nicht mehr oder weniger ist als nötig.  
3. Anschaulichkeit 
Um eine optimale Anschaulichkeit zu erreichen, müssen wir bestimmte Techniken 
anwenden, wobei alle Lerntypen so gut wie möglich berücksichtigt werden: 
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Einsatz von Stichwörtern: Die Arbeit mit Stichwörtern ohne Kontext setzt der Fanta-
sie der Lernenden wenige Grenzen. Das entspricht der Form, in der wir die Bedeu-
tung bekommen.  
Einsatz von Beispielen: Beispiele sollen klar, authentisch und häufig verwendet sein. 
Besser wären diese auch allgemeingültig. In diesem Fall spricht man von Mustern. 
Diese sollen klar, authentisch und repräsentativ sein und den Adressaten angepasst 
werden.  
Einsatz von Bildern: Bilder können der Vorentlastung dienen. Sie lassen eine Gruppe 
von Lernaufgaben zu. Man kann z. B. zum Bild eine Geschichte erzählen, schreiben, 
lesen oder hören. Man kann auch das Bild kommentieren. „Wörter, die visuell darge-
stellt werden können (von denen man sich ein Bild machen kann)“, kann man leicht 
lernen (NEUNER 1991: 79) 
Geschichte: Geschichten fördern die Fantasie der Lernenden. Man kann sich vorstel-
len, wie die nicht angegebenen Details aussehen.  
Benutzung der Wörter in interessanten Kontexten. Hier ist die Rede von vollständi-
gen Texten und nicht von kurzen Belegen bzw. KWIC-Belegen.  
4. Interesse-Wecken 
Es liegen Techniken vor, die den Zweck haben, Interesse bei den Lernenden zu we-
cken. Die wichtigsten sind: 
x Spiele: Spiele schaffen eine Atmosphäre von Spaß beim Lernen.  
x Rollenspiele: Neben dem Spaß kann man sich in die Charaktere hineinfühlen.  
x Interaktivität: Die Multimedien lassen ein gewisses Niveau der Interaktivität 
zu, das den Lernenden zu mehr Lernautonomie verhilft. Multimedien können 
also mehr oder weniger der Lehrkraft stark helfen oder sogar sie ersetzen. Der 
Lernprozess geht spielerisch vor. Lernen wird auch zu Spaß, indem die Ler-
nenden virtuelle Situationen erleben.  
Die Auswahl der Technik hängt von der Lerngruppe ab. Nicht zu vergessen, dass wir 
hier von politischen Wörtern sprechen, die erst in den Niveaustufen B1/B2 vermittelt 
werden sollen.  
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Hier sind einige Vorschläge zur Bedeutungsvermittlung im DaF-Unterricht in Ägyp-
ten: 
8.1 Lernerorientierte Übungsformen 
Bereits die Gewinnung und Darstellungsformen unserer empirischen Analysen be-
flügeln die didaktische Phantasie. Assoziationen und Sterndarstellung sind mittler-
weile didaktischer Standard.  
Übung 1 
Dies ist eine Einsetzübung, in der ein assoziativer Stern mit leeren Satelliten verwen-
det wird.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Wörter passen gut in die Lücken? Setzen Sie ein.  
erstrebenswert, Falke, Freiheit, Freundschaft, rosa, Jahrhundert, lang, Mittelalter, 
Taube, Tisch, Weltkrieg 
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Übung 2 
 
Dies ist eine Einsetzübung, in der ein Stern mit leeren Satelliten rein assoziativ ver-
wendet. Diese Übungsform wäre eher für fortgeschrittene Lerner geeignet. Wir wäh-
len hier zum Kontrast das gleiche Stichwort.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was fällt Ihnen ein zu Frieden? Setzen Sie Ihre Wörter ein.  
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Übung 3 
 
Aktueller und erhellender als assoziativ gewonnene Sterne sind die korpusbasierten 
Kookkurrenzprofile. Wenn man die Lerner entsprechend instruiert, können sie auch 
semantische Plots in verschiedenen Formen und Stilen verfassen.  
 
Schreiben Sie eine kurze Charakteristik des Friedens. Verwenden Sie die Stichwörter 
der Wortwolke.  
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Übung 4 
 
Ein anderes Feature des CCDB eignet sich ausgezeichnet für Einsetzübungen. Hier 
geht es dann nicht um erfundenes Lernmaterial (das natürlich seine Vorteile hat in 
der Lernziel- und Adressatenbezogenheit), sondern um authentische Sprache, authen-
tisches Deutsch und tatsächlich verhandelte Themen.  
Alle demokratischen Parteien stehen zur _____________. 
Auf dem Boden der freiheitlich demokratische _____________. 
des demokratisch gewählten _____________. 
Dies sind in [...] die ersten freien [und] demokratischen _____________. 
in den nun demokratisch gewählten _____________. 
in einer demokratisch verfassten _____________. 
Wer hilft beim Aufbau demokratischer _____________. 
Wir beschreiten den dritten Weg zum demokratischen _____________. 
 
Welches Wort passt jeweils in die Lücke? 
 
 
Gesellschaft, Gremien, Grundordnung, Präsidenten, Sozialismus, Strukturen, Wahl, 
Wahlen 
Für Fortgeschrittene können auch echte Chunks verwendet werden, die mehr Vermu-
tungen über das seltenere distributive Umfeld erfordern.  
Auf dem Boden der freiheitlich demokratischen [...] Grundordnung 
des demokratisch [...] gewählten [...] Präsidenten 
Dies sind die ersten [...] freien [und] demokratischen Wahlen in…  
in den demokratisch [...] Gremien der...  
in einer demokratisch [...] Gesellschaft 
Wer hilft beim Aufbau [...] demokratischer [...] Strukturen? 
Wir beschreiten den dritten Weg zum demokratischen [...] Sozialismus. 
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8.2 Interaktive und lehrerorientierte Übungsformen 
Die bisherigen Übungen können natürlich alle genützt werden für Unterrichtsgesprä-
che. Hier kann die Lehrperson auch anleitend eingreifen und sie kann mit weiterem 
Material auffüllen, etwa aktuelle Meldungen, Wörterbuchartikel usw.  
Übung 5 
 
Sehen Sie sich die folgende Wörterwolke zur Bedeutung von Opposition an! Was 
verstehen Sie? Diskutieren Sie zu zweit! [5 Min.] 
Diskutieren Sie in der Gruppe über ihre Verständnisse! [5 Min.] 
Vergleichen Sie das mit der Wörterwolke zur Bedeutung von ΔοέΎόϤϟ΍, dem arabi-
schen vordergründig äquivalenten Wort! Diskutieren Sie in der Gruppe! [5 Min.] 
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Übung 6 
 
Lesen Sie die folgenden Sätze zum Wort sozial! In Welchen Kontexten wird das 
Wort verwendet? [3 Min. ] 
Das soziale Netz Facebook hat zu einer schnelleren Kommunikation beigetragen. 
Die Regierung soll sich mehr für sozial Benachteiligte einsetzen. 
Nicht nur ist er ein berühmter Politiker, er ist auch sozial tätig. 
Sein soziales und politisches Engagement hat Viele fasziniert. 
Wie die verschiedenen sozialen Schichten nebeneinander leben, ist eine heikle Frage. 
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Übung 7 
 
Lesen Sie die folgenden Sätze zum Wort ϲϋΎϤΘΟ΍, das arabische vordergründig äqui-
valente Wort von sozial! In Welchen Kontexten wird das Wort verwendet? Verglei-
chen Sie die Bedeutung von beiden Wörtern! Diskutieren Sie dann in der Gruppe! 
[10 Min. ] 
 ϲϋΎϤΘΟ΍ ϯϮΘδϣ ϲϓ ΚϟΎΜϟ΍ ϢϟΎόϟ΍ ϝΎϔρ΃ Ϣψόϣ ζϴόϳ.ϲϧΪΘϣ  
.Δϣ΍ΪΘδϤϟ΍ ΔϴϤϨΘϟ΍ βγ΃ Ϧϣ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϮϤϨϟ΍ ήΒΘόϳ 
.ϱΩΎμΘϗϻ΍ϭ ϲγΎϴδϟ΍ ϡΪϘΘϟ΍ ϰϠϋ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϡΪϘΘϟ΍ ΪϋΎδϳ 
.˱ΎϤϬϣ ˱ΎϴϬϴΟϮΗ ˱΍έϭΩ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϞδϠδϤϟ΍ ϱΩΆϳ 
.Ϧϳήθόϟ΍ ϥήϘϟ΍ Δϳ΍ΪΑ ϲϓ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϞϤόϟ΍ Ϧϴϣ΃ ϢγΎϗ ΩΎϗ 
ϭ ˱ΎϴϋΎϤΘΟ΍ ˱ΎμΨη ϥϮϜϳ ϥ΃ ϞϤόϠϟ ϡΪϘΘϤϟ΍ ϲϓ ρήΘθϳ.˱Ύτϴθϧ  
 ϦϣΔϳϭΎϤδϟ΍ ΕΎϧΎϳΪϟ΍ βγ΃ .ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϞϓΎϜΘϟ΍  
.ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ϭ ΔϴδϔϨϟ΍ ϲΣ΍ϮϨϟΎΑ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ βϔϨϟ΍ ϢϠϋ ϢΘϬϳ 
.ΎϬΑ ιΎΧ ϲϋΎϤΘΟ΍ ϡΎψϧ ΔϟϭΩ ϞϜϟ 
Lesen Sie den Wörterbucheintrag zum arabischen Wort Umwelt! Deckt er alle Ver-
wendungen des Wortes ab? Ist diese Bedeutungsangabe immer noch aktuell? Disku-
tieren Sie in der Gruppe! [5 Min. ] 
ϲϋΎϤΘΟ΍ (Ωήϔϣ): Ϣγ΍ ωΎϤΘΟ΍ ϲϟ΍ ΏϮδϨϣ "ϑήόϟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍- ΕΎϧΎϋ΍ ΔϴϋΎϤΘΟ΍"Ƈ ˯ΎΒϋϷ΍ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍: 
ΐ΋΍ήπϟ΍ ΔϟϭΪϟ΍ νήϔΗ ϲΘϟ΍ ϡϮγήϟ΍ϭ- βϓΎϨΘϟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍: βϓΎϨΗ ΪΣ΍Ϯϟ΍ ϊϤΘΠϤϟ΍ ϲϓ ΕΎϘΒτϟ΍ϭ ϒ΋΍Ϯτϟ΍ ϦϴΑ- 
ϢϠδϟ΍ ϲϋΎϤΘΟϻ΍: ΐΗ΍ήϤϟ΍ ΔϴγΎγϷ΍ ΕΎϗΎϔΗϻ΍ ΔϠϤΟ ˰ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ϊπϳ ΎϫΎπΘϘϤΑϭ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ΓΎϴΤϟ΍ ϲϓ  ϥΎδϧϻ΍
ϊϤΘΠϤϟ΍ ΓΩ΍έ΍ ΖΤΗ ϩ΍Ϯϗϭ Ϫδϔϧ- ϡϮϠόϟ΍ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍: ϡϮϠόϟ΍ ΔϳΩΎμΘϗϻ΍ϭ ΔϴϓΎϘΜϟ΍ ΐϧ΍ϮΠϟΎΑ ϲϨόΗ ϲΘϟ΍  ΔϴγΎϴδϟ΍ϭ
ϢϠϋϭ ωΎϤΘΟϻ΍ ϢϠόϛ ϊϤΘΠϤϠϟ ΔϴϧΎδϧϻ΍ ϡϮϠόϟ΍ ϞΑΎϘϣ ϲϓ ˬΔγΎϴδϟ΍ ΔϴόϴΒτϟ΍ϭ- ΔΌϴϬϟ΍ ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍: ΔϟΎΤϟ΍  ΔϠλΎΤϟ΍
ΔϛήΘθϣ ΢ϟΎμϣ ϢϬϟ ϡϮϗ ωΎϤΘΟ΍ Ϧϣ- Ϧϴϣ΄Η ϲϋΎϤΘΟ΍/ ϥΎϤο ϲϋΎϤΘΟ΍: ωϮϧ  ΔϣΪΧ ϪΑ Ω΍ήϳ Ϧϴϣ΄Θϟ΍ Ϧϣ
ΔϣΎϋ ϦϴϨρ΍ϮϤϟ΍- ΓΎϴΣ ΔϴϋΎϤΘΟ΍:ϞμΘϳ Ύϣ ΔϣΎϋ ϲϋΎϤΘΟϻ΍ ϊοϮϟΎΑ- ΕΎϣΪΧ ΔϴϋΎϤΘΟ΍: ϝΎϤϋ΃  ήϴϏ ϭ΃ ΔϴϤγέ
ϲοήϤϟ΍ ΓΪϋΎδϣ ΎϬΘϳΎϏ ΔϴϤγέ ϲόϴΒρ ρΎθϨΑ ϡΎϴϘϟ΍ ϲϠϋ ˯΍ήϘϔϟ΍ϭ- ϞΟέ ϲϋΎϤΘΟ΍: ϱ΃  ΓΎϴΤϠϟ ϝϭ΍ΰϣ
ΔτϟΎΨϤϟ΍ ήϴΜϛ ˬΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ Γέ΍ίϮϟ΍ ˭ΔϴϋΎϤΘΟϻ΍ ϥϮΌθϟ΍ Γέ΍ίϭ – αΎϨϠϟ ϊϤΘΠϤϟ΍ ϝ΍ϮΣ΄Α ϲϨόΗ ϲΘϟ΍.  
   (  ήϤϋ ΪϴϤΤϟ΍ ΪΒϋ έΎΘΨϣ ΪϤΣ΃2008  :394 ) 
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Übung 8 
 
Sie sind ein Lexikograph.  
Lesen Sie bitte die folgenden Abschnitte aus Zeitungsnachrichten und verfassen Sie 
dann einen Wörterbucheintrag zum Wort sozial! Arbeiten Sie zu zweit! [10 Min. ] 
A12/JAN. 02242 St. Galler Tagblatt, 11. 01. 2012, S. 10; Kleinkunst-
preis 2012 für Pippo Pollina  
Pollina musizierte mit Georges Moustaki, Konstantin Wecker, Linard Bar-
dill und Patent Ochsner zusammen. «Als sozial engagierter Künstler be-
fasst er sich mit dem Respekt gegenüber dem Individuum, gegenüber der 
Gesellschaft». Der KleinKunstPreis würdige «seine Lieder ebenso wie sein 
sozialpolitisches Engagement», schreibt die Jury. (sda)  
 
NUZ08/SEP. 01987 Nürnberger Zeitung, 19. 09. 2008, S. 16; Studie 
kritisiert Aufteilung der Schüler - „Nicht leistungsgerecht“  
Der Konstanzer Bildungsforscher Thomas Hinz hat gemeinsam mit Groß 
untersucht, welchen Einfluss soziale Schicht und die Herkunft aus Ein-
wandererfamilien auf die Schulleistungen haben. Das Fazit stimmt mit 
früheren Untersuchungen überein: Hat ein Schüler es erst einmal auf ein 
bayerisches Gymnasium geschafft, spielt es keine große Rolle mehr, ob 
seine Eltern arm, reich oder Einwanderer sind.  
 
NUN90/APR. 01512 Nürnberger Nachrichten, 23. 04. 1990, S. 2; Wort-
laut des Interviews mit dem Finanzminister der DDR, Walter Rom-
berg  
Romberg:Es geht darum, daß die Menschen in diesem Land Lebensbedin-
gungen finden, die sie nicht zu Bürgern zweiter Klasse machen. Mit einer 
klugen Finanzpolitik müssen wir den Einigungsprozeß sozial absichern.  
 
P95/MAI. 16120 Die Presse, 11. 05. 1995, Ressort: Chronik/Wien-
Journal; VP: Wohnideen für Junge  
Zudem verlangt Fuchs, daß jene alten Genossenschaftswohnungen, die die 
Stadt zur Vergabe bekomme (derzeit: 25 Prozent), ausschließlich an junge 
Menschen vergeben würden. Man sollte den Anteil auf 35 Prozent erhö-
hen, die Stadt könne dann zehn Prozent weiterhin an sozial Bedürftige 
vergeben.  
 
P92/MAI. 13478 Die Presse, 07. 05. 1992; Vor Wende im deutschen 
Arbeitskampf  
Klose kritisierte auch das Sparkonzept, das Finanzminister Theo Waigel 
am Vorabend präsentiert hatte, als unzureichend und sozial ungerecht. 
Waigels Aussagen zur Finanzlage seien geschönt. Die Finanzierung allein 
durch Ausgabenbegrenzung und wachstumsbedingte Steuereinnahmen sei 
nicht möglich. Vielmehr müsse es echte Einsparungen geben.  
 
Sie können einige dieser Wörter benutzen: 
DIENST POLITIK VERHÄLTNISSE WIRTSCHAFT INDIVIDUEN FAMILIEN 
Sie müssen nicht alle Wörter verwenden. Die Kästchen sind für Ihre Gedanken. 
Diskutieren Sie dann in der Klasse über die angefertigten Wörterbucheinträge! [10 Min.] 
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9. Schlussbetrachtungen 
Es gibt einige Sprachen und Kulturen, die zueinander mehr oder weniger nah sind 
und einige, die voneinander mehr oder weniger entfernt sind. Klar ist, dass in der 
Arbeit zwei Sprachen ausgewählt sind, die nicht zur selben Sprachfamilie gehören. 
Das hat vieles in der Arbeit beeinflusst: Details in der Bedeutungsermittlungsmetho-
de, die Auswahl der anzuwendenden Bedeutungsvermittlungsmethode und die Dar-
stellungsmethode.  
In der vorliegenden Arbeit haben wir die Relevanz des Vergleichs als eine Grundlage 
des besseren Erfassens von Wortbedeutungen näher erkannt. Kontrast haben wir in 
der vorliegenden Arbeit mehrfach gesehen: 
x Vergleich von Bedeutungen verwandter Wörter. Das erfolgt zum Abgrenzen 
der ermittelten Wortbedeutung von anderen Bedeutungen.  
x Vergleich zwischen Assoziationen und der Bedeutung im Sinne vom Ge-
brauch in der Sprache. So kann man erfahren, inwiefern die Bedeutung Asso-
ziationen der Sprecher beeinflusst.  
x Kontrast zwischen fremdsprachlichen Wörtern und ihren vordergründigen 
Äquivalenten in der Muttersprache. Das hat den Sinn, Fremdsprachenlerner 
zum Abgrenzen fremdsprachlicher Wortbedeutungen von ihren vordergrün-
digen Äquivalenten in der Muttersprache zu verhelfen.  
Bezüglich der Anfang der Arbeit aufgestellten Thesen ergibt sich Folgendes: 
Wenn man die Bedeutung betrachtet, kann man entdecken, dass keine etymolo-
gischen Verwendungsweisen aufgetaucht sind. Irgendwie kann man aber die Bedeu-
tung mit seiner etymologischen Seite verbinden, doch das bleibt eine relative Frage 
der Vorstellungskraft.  
Die sogenannte ideologische Polysemie liegt bei wenigen Wörtern vor. Ansonsten 
kann man sie nur relativ feststellen. Sie liegt dann höchstwahrscheinlich in anderen 
Theorien vor. Man solle dort die Bedeutung exklusiv in den Reden von Politikern 
oder in den Programmen politischer Parteien und nicht in der Gesamtheit geschrie-
bener oder gesprochener Texte suchen. Man soll in diesem Zusammenhang nicht 
vergessen, dass es meistens um politische Berichterstattung geht, einen Bereich, bei 
dem der Verdacht der Gleichmacherei bestehen kann.  
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Die Bedeutungen in beiden Sprachen haben trotz der vordergründigen Äquivalenz 
wenige Gemeinsamkeiten aufgewiesen. Auch wenn es bei einigen Wörtern beider 
Sprachen um Entlehnungen (vor allem aus dem Lateinischen) geht, darf man den 
Einfluss der jeweiligen Sprache nicht vergessen.  
Die Arbeit verschafft uns einen klaren Einblick in die enge Beziehung zwischen As-
soziationen als kognitivem Rückstand der Parole sowie als subjektiver Vorstellung 
der Langue und der Bedeutung im Sinne von Wittgenstein. Bei den behandelten 
Wörtern lagen unter den Assoziationen mehr Prädikationen vor als unter den Wör-
tern der Kookkurrenzliste und auch mehr Bewertungen.  
Das linguistische Wissen bzw. die Bedeutungsermittlung ist sehr wichtig für die 
Vermittlung. Dies betrifft die Bereiche Sprachwissenschaften und DaF. So sind beide 
miteinander eng verbunden.  
Für die Bedeutungsvermittlung im FSU ergeben sich bestimmte Empfehlungen. Die-
se Empfehlungen sind eigentlich an den Lehrer gerichtet. Sie sind: 
x Die Lehrkraft soll die Lehrenden darauf hinweisen, dass die Bedeutung nichts 
Festes ist. Die Bedeutungsrezeption ist flexibel. Trotzdem soll die subjektive 
Verstehensmöglichkeit nicht dazu führen, auf nicht konventionelle Ge-
brauchsmöglichkeiten zu kommen.  
x Die Lehrkraft soll die Lernenden darauf hinweisen, dass die fremdsprachli-
chen Bedeutungen nicht vor dem Hintergrund der Mutter-sprache verstanden 
werden sollen. Der umgesetzte Kontrast soll den Zweck haben, fremdsprach-
liche Bedeutungen von muttersprachlichen abzugrenzen.  
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Anhang 
Anhang 1: Einzelne Verfahren zur Wortschatzvermittlung 
Anhang 1.1: Die Ermittlung der Merkmale bzw. Eigenschaften 
 
 
 
Abb. 1.1.1: Planet 3, S. 53 
 
 
 
Abb. 1.1.2: Ziel B2, S. 19 
 
 
 
 
 
 
 265
Anhang 1.2: Einsatz von Bildern 
 
 
Abb. 1.2.1: Schritte 2, S. 10 
 
 
 
 
Anhang 1.3: Einsatz von Internationalismen 
 
 
Abb. 1.3.1:  deutsch.com 1, S. 12 
 
 
 
Anhang 1.4: Erstellung von Assoziogrammen 
 
 
Abb. 1.4.1: Ziel B2, S. 11 
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Abb. 1.4.2: deutsch.com 1, S. 20 
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Anhang 2: 
Anhang 2. 1: Assoziationssterne zu demokratisch, deutsch, Ehre, Frieden, Ge-
heimdienst, Globalisierung, Heimat, Integration, Kampf, kandidieren, konservativ, 
Lobby, Macht, Märtyrer, Mitsprache, Parlament, Partei, radikal, Rassismus, Re-
form, Revolution und Terrorist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 1. 1: Assoziationsstern zu demokratisch 
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Abb. 2. 1. 2: Assoziationsstern zu deutsch 
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Abb. 2. 1. 3: Assoziationsstern zu Ehre 
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Abb. 2. 1. 4: Assoziationsstern zu Frieden 
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Abb. 2. 1. 5: Assoziationsstern zu Geheimdienst 
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Abb. 2. 1. 6: Assoziationsstern zu Globalisierung 
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Abb. 2. 1. 7: Assoziationsstern zu Heimat 
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Abb. 2. 1. 8: Assoziationsstern zu Integration 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 275
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 1. 9: Assoziationsstern zu Kampf 
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Abb. 2. 1. 10: Assoziationsstern zu kandidieren 
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Abb. 2. 1. 11: Assoziationsstern zu Lobby 
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Abb. 2. 1. 12: Assoziationsstern zu Macht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 279
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 1. 13: Assoziationsstern zu Märtyrer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 280
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 1. 14: Assoziationsstern zu Mitsprache 
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Abb. 2. 1. 15: Assoziationsstern zu Parlament 
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Abb. 2. 1. 16: Assoziationsstern zu Partei 
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Abb. 2. 1. 17: Assoziationsstern zu radikal 
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Abb. 2. 1. 18: Assoziationsstern zu Rassismus 
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Abb. 2. 1. 19: Assoziationsstern zu Reform 
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Abb. 2. 1. 20: Assoziationsstern zu Revolution 
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Abb. 2. 1. 21: Assoziationsstern zu Terrorist 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 288
Anhang 2. 2: Wörterwolken der Kookkurrenzprofile von demokratisch, deutsch, 
Ehre, Frieden, Geheimdienst, Globalisierung, Heimat, Integration, Kampf, kandi-
dieren, konservativ, Lobby, Macht, Märtyrer, Mitsprache, Parlament, Partei, radi-
kal, Rassismus, Reform, Revolution und Terrorist.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 2. 1: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von demokratisch 
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Abb. 2. 2. 2: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von deutsch 
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Abb. 2. 2. 3: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Ehre 
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Abb. 2. 2. 4: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Frieden 
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Abb. 2. 2. 5: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Geheimdienst 
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Abb. 2. 2. 6: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Globalisierung 
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Abb. 2. 2. 7: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Heimat 
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Abb. 2. 2. 8: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Integration 
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Abb. 2. 2. 9: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Kampf 
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Abb. 2. 2. 10: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von kandidieren 
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Abb. 2. 2. 11: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Lobby 
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Abb. 2. 2. 12: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Macht 
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Abb. 2. 2. 13: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Märtyrer 
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Abb. 2. 2. 14: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Mitsprache 
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 Abb. 2. 2. 15: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Parlament 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 303
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 2. 16: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Partei 
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Abb. 2. 2. 17: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von radikal 
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Abb. 2. 2. 18: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Rassismus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 306
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2. 2. 19: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Reform 
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Abb. 2. 2. 20: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Revolution 
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Abb. 2. 2. 21: Wörterwolke des Kookkurrenzprofils von Terrorist 
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Anhang 3 
Anhang 3.1: Bürger  
Beispiel linguistischer Behandlung: 
Die herrschenden Kräfte in der DDR vertraten von 1970 an eine Zwei-Nationen-Theorie, 
was dazu führte, daß in aktuellen politischen Zusammenhängen das auf eine einheitliche 
Nation bezügliche Lexem deutsch und Wortbildungskonstruktionen mit deutsch im öffentli-
chen Sprachgebrauch gemieden und fast nur noch in bezug auf die Sprache, in bestimmten 
tradierten Eigennamen (z. B. Deutsche Reichsbahn, „Neues Deutschland“) und in histori-
schen Bezügen gebraucht wurden. Ausnahmen konnte es geben, wenn ein bestimmter 
propagandistischer Zweck verfolgt wurde (z. B. der erste Deutsche im All war ein Bürger 
der DDR […]. (HERBERG / STEFFENS / TELLENBACH 1997: 441) 
Anhang 3.2: Opposition 
Beispiele politologischer Bahandlung: 
 
Eine spezielle Art der politischen Opposition ist ihre Institutionalisierung als parlamentari-
sche Opposition. Diese unterscheidet sich von jeder anderen Opposition durch ihr Ziel, 
einen Machtwechsel herbeizuführen und selbst die Regierung zu übernehmen. (vgl. 
HARETH 1969: 11 nach WEBERT 2009: 2) 
 
Weder der Begriff der Opposition noch die Möglichkeiten ihres Tätigwerdens tauchen 
expressiv verbis im Grundgesetz und in der Geschäftsordnung des Deutschen Bundesta-
ges auf. (VEEN 1973: 10) 
 
Die Opposition hat im parlamentarischen Regierungssystem eine ganze Reihe von Auf-
gaben zu erfüllen und ist daher in ihrer Bedeutung für die Funktionsfähigkeit einer moder-
nen Demokratie gar nicht zu unterschätzen. […] 
Die ParlamentarismusForschung hat sich schon recht früh daran gemacht, einen Katalog 
von Oppositionsfunktionen zu entwickeln. Dolf Sternberger unterschied bereits 1956 de-
ren drei: 
x Kritikfunktion 
x Kontrollfunktion 
x Alternativfunktion (SEBALDT 1992: 16) 
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Anhang 3.3: Korruption 
Beispiel politologischer Behandlung: 
Am besten kann man Korruption als ein Phänomen mit drei beteiligten Akteuren verstehen: 
dem Bestechenden, dem Bestochenen und dem Auftraggeber des Bestochenen. In der 
ökonomischen Literatur werden diese als Klient, Agent und Prinzipal bezeichnet. […] 
Korruption bezeichnet die Aktivitäten des „Gebenden“ wie des „Empfängers“. Mindestens 
einer der Kooperationspartner missbraucht eine Macht- bzw. Vertrauensposition und gerät 
deshalb in einen Normkonflikt zwischen offiziellen, universalistischen Normen und partikula-
ristischen. (PFEFFERLE/PFEFFERLE 2) 
Anhang 3.4: Umwelt 
Beispiel linguistischer Behandlung: 
 
Die Vokabel Umwelt lässt sich seit etwa 1800 – Zunächst als Ad-hoc-Bildung – in der 
deutschen Sprache belegen […]. Seit 1926 ist der Ausdruck Umwelt im biologisch-
wissenschaftlichen Sinne institutionalisiert […]. 
Anfang der 70er Jahre zeichnet sich eine neue Verwendungsweise des Wortes ab: die 
Vokabel Umwelt bedeutet nicht mehr nur im Sinne von Uexkülls die spezifische Umwelt 
bzw. Umgebung einer Art, sondern umfasst nun als Oberbegriff „jede andere spezielle 
Umwelt […], ist […] die Umwelt aller Umwelten.“ [Fußnote: Hermanns (1991), S. 237, zi-
tiert nach] Der Neologismus etabliert sich in der auch heute noch vorherrschenden (Neu-) 
Bedeutung: „Gesamtheit der natürlichen und von Menschen geschaffenen Bedingungen, 
unter denen Menschen, Tiere und Pflanzen leben“[Fußnote: Handwörtbuch der deutschen 
Gegenwartssprache. Berlin (Ost) 1984, S. 1195, zitiert nach]. 
Der Bedeutungswandel der Vokabel Umwelt geht mit einer Veränderung des allgemeinen 
Bewusstseins und einem tief greifendem Wertewandel der westlichen Industriegesell-
schaft in den 60er und 70er Jahren einher. (STÖTZEL / EITZ 2002: 402f) 
 Anhang 3.5: politisch 
Beispiele politologischer Behandlung: 
Der Primat des Politischen als Unabschließbarkeit des Raums der Macht, der sich gegen 
die zeitgenössisch virulenten Versuchungen einer totalitären Staatsidee ebenso wie den 
Positivismus sozialwissenschaftlicher Analysen richtet, stellt auch den Kern derjenigen 
Form der fraglichen Differenz dar, die vor allem auf Claude Lefort zurückgeht. Er betont 
den Stiftungscharakter des Politischen, der nicht in den Regeln und Durchsetzungs-
bedingungen einer gegebenen Institution aufgeht. Die Unterscheidung zwischen der Politik 
(der instituierten Verteilung und Ausübung von Macht) und dem Politischen, das den Vor-
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gang der Instituierung, des »In-Form-Setzens« sozialer Beziehungen voraussetzt, ermög-
licht nach Lefort den Eintritt in das politische Sein, in dem wir uns immer schon bewegen. 
(BEDORF 2010: 28) 
 
Es lässt sich eine letzte Variante der Differenz ausmachen, die zu zeigen versucht, dass 
das, was der Politik zugrunde liegt, in einem unauflöslichen, das politische Handeln erst 
ermöglichenden Zusammen-Sein zu suchen wäre. Mit dieser Verschiebung der Opposition 
von Politik und Politischem zu jener von Politik und Ontologie des Sozialen erweist sich 
zugleich, dass die Differenz selbst instabil ist. Denn wo das Politische kaum mehr vom 
Sozialen zu unterscheiden ist, verschwimmen die Grenzen der Differenz. (BEDORF 2010: 
30) 
Anhang 3.6: national 
Beispiel linguistischer Behandlung: 
Nationalismus ist ein umstrittener politischer Ausdruck, der in der öffentlichen Diskussion 
meist als ideologisches Schlagwort (a) vorwiegend mit negativer, (b) seltener auch mit posi-
tiver Wertung verwendet wird. 
Mit Nationalismus charakterisiert man eine Ideologie und Politik, politische Bewegungen 
und Strömungen sowie ihnen zugrundeliegende Einstellungen, Verhaltensweisen und Be-
strebungen, die in der (eigenen) Nation einen zentralen politischen Wert sehen. (STRAUß / 
Haß / HARRAS 1989: 258) 
 
Nationalismus ist eine […] aufgekommene Lehn-Wortbildung aus dem Adjektiv national 
und dem Suffix -ismus. (STRAUß / Haß / HARRAS 1989: 258) 
 
a Bei Anwendung auf politische Bestrebungen oder Tendenzen vor allem in den modernen 
europäischen Staaten wird Nationalismus heute eher mit negativer Wertung gebraucht: 
 Als entsprechend negativ eingeschätzte Kennzeichen des Nationalismus werden hervor-
gehoben ein übermäßig stark ausgeprägter Nationalstolz, übersteigertes Nationalgefühl 
oder Nationalbewußtsein sowie eine Ideologie, die sich besonders in der Überwertung der 
eigenen, für hochwertig gehaltenen Nation und in der Geringschätzung oder Verachtung 
anderer Nationen, Völker und nationaler, rassischer oder religiöser Minderheiten ausdrückt. 
(STRAUß / Haß / HARRAS 1989: 258) 
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Charakteristisch […] sind Wendungen wie der deutsche, französische Nationalismus; ein 
beschränkter, engstirniger, extremer, übersteigerter, übertreibender Nationalismus 
[…](STRAUß / Haß / HARRAS 1989: 259) 
 
In ähnlichem Sinn wie Nationalismus werden häufig auch die […] Ausdrücke […] Patrio-
tismus und Chauvinismus gebraucht […].(STRAUß / Haß / HARRAS 1989: 259) 
b. Bei Anwendung auf nationale Unabhängigkeits- und Befreiungsbewegungen in den vom 
Kolonialismus der europäischen Staaten befreiten […] Ländern vor allem der Dritten Welt 
[…] wird Nationalismus heute auch mit positiver Wertung verwendet […](STRAUß / Haß / 
HARRAS 1989: 260) 
Anhang 3.7: sozial 
Beispiel lexikographischer Darstellung: 
 
a. das (geregelte) Zusammenleben der Menschen in Staat und Gesellschaft betreffend; auf 
die menschliche Gemeinschaft bezogen, zu ihr gehörend 
b. die Gesellschaft und besonders ihre ökonomische und politische Struktur betreffend 
c. die Zugehörigkeit des Menschen zu einer der verschiedenen Gruppen innerhalb der Ge-
sellschaft betreffend 
d. dem Gemeinwohl, der Allgemeinheit dienend; die menschlichen Beziehungen in der Ge-
meinschaft regelnd und fördernd und den [wirtschaftlich] Schwächeren schützend 
[...] (DUDEN ONLINE 2012) 
Beispiel politologischer Behandlung: 
Die Frage, wie „sozial“ ein Staat und eine Gesellschaft gestaltet sind, […] zeigt sich aber 
keineswegs nur an solchen Bereichen, die üblicherweise in die Kategorie „Sozialpolitik“ 
eingestuft werden. Wie „sozial“ ein Gemeinwesen gestaltet ist, zeigt sich zum Beispiel an 
der Verfügbarkeit und Gestaltungen von Wohnungen, also dem gesamten Boden-, Bau- 
und Mietrecht, aber über die Rechtsordnung hinaus auch an den tatsächlichen Gestal-
tungsmöglichkeiten des einzelnen Bürgers. 
Wie „sozial“ ein Staat ist, zeigt sich an der Struktur seines Bildungswesens, nicht nur an 
theoretischen, sondern vor allem auch an der realen Bildungschancen für die Kinder aller 
sozialen Schichten. Natürlich ist für die sozialen Lebenschancen der Menschen ganz ent-
scheidend, welche Möglichkeiten sich ihnen in der Arbeitswelt bieten, wie die Verdienst-
chancen, aber auch die Dispositionsbefugnisse und Hierarchien gestaltet sind, wieviel der 
einzelne bei der Gestaltung seiner Arbeit mitreden kann und welche Entfaltungsmöglichkei-
ten sind ihm bieten. (MATTHÖFER 1980: 440) 
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Beispiel linguistischer Behandlung: 
Das Attribut sozial sollte dabei die besondere sozialpolitische Verpflichtung der wirtschaftli-
chen Entscheidungsträger verdeutlichen. (STÖTZEL / EITZ 2002: 380) 
 
Alternativ tauchen auch schon Ausdrücke wie sozial gebundene Marktwirtschaft sowie so-
zial verpflichtete Marktwirtschaft auf. Mit ihnen wurde einerseits Abstand genommen von 
der freien Wirtschaft und der liberalen Marktwirtschaft. (STÖTZEL / EITZ 2002: 380) 
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Anhang 4: 
Anhang 4.1: Assoziationssterne zu Ρϼλ·, ΝΎϣΪϧ΍, ϲρ΍ήϘϤϳΩ, ϲϟΎϜϳΩ΍έ und 
φϓΎΤϣ 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4.1.1: Assoziationsstern zu Ρϼλ· (dem vordergründigen Äquivalent von Reform) 
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Abb. 4.1.2: Assoziationsstern zu ΝΎϣΪϧ΍ (dem vordergründigen Äquivalent von Integration) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 316
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4.1.3: Assoziationsstern zu ϲρ΍ήϘϤϳΩ (dem vordergründigen Äquivalent von demokratisch) 
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Abb. 4.1.4: Assoziationsstern zu ΍έϲϟΎϜϳΩ  (dem vordergründigen Äquivalent von radikal) 
Zum Wort liegt kein Kookkurrenzprofil in Wortschatz Leipzig vor. 
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Abb. 4.1.5: Assoziationsstern zu φϓΎΤϣ (dem vordergründigen Äquivalent von konservativ) 
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Anhang 4.2: Wortwolken der Kookkurrenzprofile von ΡϼλϹ΍, 
ΝΎϣΪϧϻ΍, ϲρ΍ήϘϤϳΩ und φϓΎΤϣ.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 4.2.1: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ΡϼλϹ΍ 
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Abb. 4.2.2: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ΝΎϣΪϧϻ΍ 
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Abb. 4.2.3: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von ϲρ΍ήϘϤϳΩ 
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Abb. 4.2.4: Wortwolke des Kookkurrenzprofils von φϓΎΤϣ 
 
 
 
 
 
 
 
